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Damit er ſich daran etwas verluſtiren und ver

müntern möge, habe ich dieſe heitere Geſchichte meinem

Cieben Freunde, dem

Dr. Julian Schmidt,

in herzlicher Liebe und unwandelbarer freundſchaft

gewidmet.

Friß Meuter.
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'Ne Vörred',

dormit dat mi nahſten kein Nahred ' dröppt.

Wenn if mi vermeten dauh , in dit Baut ut de

kümmerlichen Tiden nah den jäbenjährigen Krieg 'ne

Geſchicht ut de gaude Vörderſtadt Nigen - Bramborg

tau vertellen , ſo darw Keiner ſik inbilden , dat ik mi

vel mit vörneme Lüd, mit Grawen un Gräwinnen

bemengen ward natürlich , as dat all de Titel be

feggt, Dörchläuchten utbenamen oder dat ik mit

Gold un Geſmeid' un ſidene Kleder rümmer ſpillunken

ward natürlich of ' hir wedder Dörchläuchten ut:

benamen oder dat ik vele klaufe un gelihrte Lüd’

up en Band tređen un fei vör de Dgen von mine

Leſers up un dalbanzen laten ward hir äwer vör

Allen Dörchläuchten webder utbenamen — ; ne ! dat

All nich ! Grawen un Gräwinnen gaww dat dunn

taumalen in Nigen-Bramborg nich, un giwwt dat of

hüt noch nich ; mit Gold, Sejmeib' un fidene Kleder

Hett fik dat frilidy up Stun'ns bet upſmeten , dunntau

malen was dat äwer dormit Eſſig, un mit klauke un

gelihrte Lüd hett fik dat frilich of hellichen upbetert,

indem dat ik mit Pleſir en por Duß von jede Ort

uptellen kann , dunntaumalen was Dörchläuchten

utbenamen, un de was't ok man görch finen Hofpoeten

- kein einzigſte gelihrte un beſonders klauke Mann in

Nigen - Bramborg ; Einer hadd denn tau de irſte Sort

den Herrn Konrefter un santer Aepinus un tau de

tweite den Herrn Hofrath Altmann reken müßt. – DE

mit annum un datum is dat in mine Geſchicht ſihr

ſwack beſtellt, un ik ward mi woll häuden , doräwer

Hals tau gewen , denn wenn ſo'n richtigen kroniſchen

oder kronologiſchen Klüſterkopp doräwer herfallen füll,
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denn künn hei mi Perfeffer Kohlrauſchen ſine Tabellen

unner de Näſ hollen un mi fragen : wo ſtimmt dit ?

un wo ſtimmt dat ? un mi in de gaude Meinung von

mine Leſers gründlich verrungeniren . 3k warð dat

alſo maken as de Schriftſtellers, de fik up Stun'ns mit

de geſchichtlichen Romanten beraten , wo vel von Roman

de Red ' is un wenig von Geſchicht, ward Adens ſchön

dörchenanner mölen un nah ehre Drt ſo anfangen :

In der letzten Hälfte des achtzehnten Jahrhun

derts, als Columbus grade Amerika entdeckt hatte, ritt

an einem finſtern Novembertage ein eifenbepanzerter

Ritter durch die blühende Landſchaft und erquickte ſich

an dem Dufte des Flieders und Jasmins. Sein

Macintoſh ſchützte ihn und die Rüſtung, und als er in

die Herberge zur goldenen Kugel in Neubrandenburg

einritt , hatte er das Glück, mehrere Weinreijende aus

Lübeck, Hamburg und Roſtock zu treffen , auch einen

Cigarrenbändler aus Bremen . Man verſtand ſich

balt , und als ſich ihnen der Chirurgus erſter Klaffe,

Herr Doctor Bernhard Keller, freundlichſt zugeſellt

hatte, ſangen die fröhlichen Reiſenden die Neubranden

burger Nationalhymne aus dem Jahre 1849 : Oh,

Holzenburg, oh, Holzenburg, Du Segen für Neubran

denburg ! " was ihnen aber mit Recht ichlecht bekommen

mußte , denn ſie wurden von Jakob Bendſchneider ab

gefaßt und nach einem ehrwürdigen Geſetze aus dem

Jahre 1543 verurtheilt , welches anhebt: ,So reiſige

Knedite in einer Herberge fingen , 2c.“ Auch der

Herr Doctor Bernhard Keller wurde, weil er verſchie

dene Doctor -Reiſen auf das Land gemacht zu haben

dem Gerichte bewußt geworden war, als reiſiger Knecht

angeſehen und dieſem gemäß Rechtens verurtheilt

Na, ſo geiht dat doch woll nich, will'n man wedder

anners üm ! Mit de hochdütſche Sprat un den er

habenen Styl un den grotorigen Stoff ward it in

minen ollen Dagen wol ebenſo wenig farig , as in

minen jungen , it will man wedder ſo an tau fläuten

fangen ,"as ik vördem fläut't heww . Aljo:

!
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Kapittel 1 .

Wo bat tau Nigen- Strelik up den Sloß ſpäufen ward. Wat

’ ne Robump is . Wo Dördläuchten mit fine Chriſtel-Swefter

dörch fire Staaten reiſ't. — Wo Sachtleben fin Wallach inſpannt

ward , un de Kammerdeiner Rand Dörchläuchten tau 'ne Bell

mandür anſtift. Dörchläuchten ſett mit einen Blick ut dat

eine Og' 'ne Staatsafſchon in't Warf. — Tau Nigen-Bramborg

fall ' ne nige Paleh bugt warden, un ſei ward of bugt.

Dorchläuchting eigentlich was.

In dat Johr 1700 un jo un ſo vel ſatt an einen

Maidag gegen Taubeddgahnstid Dörchläuchten von

Mecklenborg - Streliß , Adolf Fridrich , de vierte fines

Namens, mit fine leiwe Sweſter, de Prinzeß Chriſtel,

up ſinen Sloß tau Nigen - Streliť taujam un vertellte

fik mit ehr wohrhaftige Späukgeſchichten , dulle Ding',

de kein Minich glöwen würd, wenn ſei nich würklich

paſſirt wiren ; un ſei ſeten dor un grugten fik, Dörch

läuchten Adolf Fridrich am düllſten .

Dunn kamm Dörch den ſtillen Frühjohrs - Abend

äwer den Zierker See en Ton heräwer , en gruglichen

Ton, fo'n Ton, as blot dat niderträchtigſte Späuk fik

utdenken kann , wenn't de armen Minſchen bet in de

grawe Grund verfiren will. Lang un dump tredte fik

de Ton von widen her äwer ganz Nigen - Streliß, un

de beiden hogen Herrſchaften wüßten't nich , kamm hei

1
Dule Ramellen . VI .
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baben ut de Luft oder unnen ut den Jrdbodden. 'T

was ok ganz egal, denn't was glik gruglich. - Dörd)

läuchten , Adolf Fridrich IV. , bewerte an Hän’n un

Fäuten, un de Prinzeß Chriſtel, de en hellſch reſolvirtes

Frugenstimmer was , hadd noch ſo vele Beſinnung, dat

ſei ' ne ſülwerne Klingel tau faten kreg un Storm lüden

würd . – Worüm jei dat ded, wüßt ſei fülwſt ok nich,

äwer't kemen doch Minjchen tau Hülp. Kammer

Deiner Rand un Kammerjunker von Knüppelsdorp

ſtörtten in de Dör un frogen wojo ? un woans ?

Dat wüßten De beiden hogen Herrſchaften äwerft ok

nich, denn't was jo en Späuf , un wer weit wat vor

en Späuf? Prinzeß Chriſtel hadd äwerſt noch jo vele

Beſinnung, dat ſei de Beiden up en Staul dal winken

ded , un jo ſeten ſei denn ehre Vir un keken fik ſtille

ſmigend an , un Keiner wüßt, wat eigentlich los weſene

ded , blot dat jei Dörchläuchten bewern ſegen . Mit

ein Mal äwerſt kamm de Ton wedder , un as hei jo

lang un bump äwer Nigen - Strelitz verflingen würd,

höll ſik Adolf Fridrich IV. de beiden Sörchläuchtigſten

Uhren tau un rep : „ Dor is't wedder ! " Rammer

junker von Knüppelsdörp namm den Kammerdeiner

Rand dat Wurd vör den Mun'n weg , wegen de

medelnbörgſche Kangordnung, un jäd : „ Dörchläuchten,

das fein die "Robump. " Un de Prinzeß Chriſtel

hadd noch jo vele Beſinnung, dat ſei frog, wat dat

wedder för 'ne nige Ort Späut wir. - Un de Kam

merjunter fäd , en Späuk wir dat gor nich, dat wir en

Vagel, de fit af un an den Spaß maken deb , den
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Snawel in den Sump tau ſteken un denn los tau

bröllen, üm Lüd' grugen tau maken . - Wat hei recht

hadd , weit ik nich, äwer weiten kunn hei't, denn hei

was ok Jagdjunker. - Dörchläuchten trugte em äwer

nich un fäd, as hei fik en beten beſunnen hadd : „ Alle

gauden Geiſter lawen Gott, den Herrn ! un Rand, Du

flöppſt deſ Nacht'bi mi in minen Kabinett. " - Dor.

mit gung hei .

Prinzeß Chriſtel fatt nu noch en Strämel mit den

Kammerjunker tauſam un äwerläd fik mit em de Frag'.

wat ſei deſe Nacht för Middel gegen dat Späuk bruken

un wen ſei bi fik ſlapen laten jül , denn ehr Kammer

jumfer, Korlin Soltmanns , wir en oll äwerglömſches

Talk , un fei kamm tau den Sluß , dat ſei am beſten

ded , wenn jei fik för deje Nacht dat Schürmäten Wen

dula Steinhagens inventiren würd . – Wendel was

nämlich 'ne hellſch forſche Perßohn, de fik för'n Deuwel

nich fürchten ded, ſülmſt nich för Dörchläuchten , denn

jei hadd mal tau Dörchläuchten jeggt : ,Se , Dörch

läuchten, Sei ! - Maken s', dat S mi ut den Weg

kamen !" un hadd för em den Beſſen in de Höcht

böhrt.

De beiden hogen Geſwiſter hadden nu in Randten

un Wendula ehren Schutz de Nacht ruhig henbröcht

un ſeten den annern Morgen bit Frühſtück un drunken

Schockelohr. Dunn gaww Dörchläuchten ſine ſon

derbor deipen Gedanken taum Pörſchin un fäd :

„ Chriſtel-Swefter, Du büſt en Frugenstimmer un Du

weißt, ik gew nich wat dorup, äwer Du büft ut unſer

1 *
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Dörchläuchtigſtes Hus, un derowegen un in der Theilen

will it Di mit mine Regirungsmaßregeln in Kenntniß

verſetten. Weitſt wat Nigs ? Jk bug' mi up en

ſchönes Flag in mine Staten en niges Paleh. "

rv Dauh dat, “ " fäd ſei, rı Dörchläuchting ! Du büſt jo

Herr von dat Ganze - wo hau't dat äwer ut mit dat

Geld ?" " — 38 mi ok all infollen ," jäd Dörchläuchten,

,äwer wotau heww ik benn mine Landdroſten ? De

möten mit Holt un Stein Rath ſchaffen, un de Hand

warkers fänen täuwen , denn es iſt unerhört , daß

Serenissimus Strelitziensis ſich unter ſeiner Naſe ſpuken

laſſen ſoll. De dumme Kammerjunker jeggt frilich :

„ das ſein die Rodump “ – wat is awer 'ne Rodump ?

Ik glöw Adens ; äwer dat ik fo'ne Erklärung glöwen

fall, kann Einer von mi in mine Eigenſchaft as regi

rende Herr nich verlangen.— Rand,“ jäs hei tau ſinen

Kammerdeiner, Jochen Bähnbaſ fall anſpannen , de

goldne Kutſch, drei Lafayen achter up un de beiden Löpers

vörn weg ; de Kutſcher un de Lakayen jälen ehre Staats

mondirung mit de goldnen Treſſen antređen , un de

beiden Löpers , Halsband un Fleiſchfreter, jälen den

nigen Blaumenhaut ut Paris upſetten à la Pom

padour", ſäd hei bi Sid tau ſin Sweſter denn ich

reiſe durch meine Staten . " #Te, Dörchläuchten,"

fäd Rand , wodat ward wol nich gahn , denn unſ oll

Wallach , de up de Bifid geiht , hett dat Spatt jo

sägern , dat hei keinen Bein vör den annern ſetten

kann ." " — ,,Was ſcheert uns der Wallach !" rep Dörch:

läuchten in de grötfte Zornigkeit. Wenn unſer Wallach



frank iſt, denn gehſt Du zu dem Ackerbürger Sacht

leben und leiheſt uns eins von ſeinen Pferden. “

„ Je, Dörchläuchten, hei giwwt en uns nich ; de Mann

is up Stunns in de hillſte Meßführer -Tid, un denn

ſteiht em dat nich tau verdenken ." „Du gehſt,

Rand; wir find regierender Herr. " Un Rand gung,

un Sachtleben gaww finen ollen ſtiwen Brunen her

tau dat Paradenfuhrwark
.

Jochen Bähnhaſ höll mit de goldne Kutſch vör

de Dör, drei Lakayen hacten ein achter den annern

achter up , de beiden Löpers (wewten de Strat entlang ,

Rand ſatt up den Buck , un Dörchläuchten mit fin

Chriſtel-Sweſter jeten in de Kutſch. – „Wohen ?" frog

Jochen Bähnhaj ' . „ „Ümmer grad ut," " fäd Rand,

„ äwer Stargard weg bet an unſ Grenz ; äwer jo nich

räwer awer de Grenz , denn wi bereiſen blot unſere

eigenen Staten ." Un Jochen Bähnhaj' führte

Dörch Stargard un dörch Fredland bet an de preußiche

Kawel un törnte dor de Pird : „Prr, öh ha ! Hir

is't tau En'n !" – Un Dörchläuchten befohl, fei wullen

nu mal gegen Morgen äwer Woldegk reiſen, un að ſei

achter Woldegk nah Wulfshagen femen , dunn dreihte

fik Kutſcher Bähnhaſ wedder up de Mähr üm un jäd :

, Rand, nu is't wedder all, wider geiht't nich ." un

Prinzeß Chriſtel, de dit hürt hadd, fäd : „ Dörchläuch

ting , dit is dat irftemal, dat ik jo erpreß sörch unſere

Staten reiſ' ; ik hadd doch nich dacht, dat dat jo'n fort

En'n wir. ,, Chriſtel ," jäd Dörchläuchten , Du

büft en Frugenstimmer un heſt keinen Verſtand dorvon,
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" n Ne,

wat meinſt Du wol, wat noch Alens gegen den Mid

dag tau liggt? Feldbarg un Mirow un Förſtenbarg,

dat liggt noch all in mine Staten , un denn redt ſik

dor achter Mirow noch en Zippel in dat Swerinſche

rinne, de kann fik allentwegen ſeihn laten . " -

Dörchläuchten ," jät Rand, de dit hürt hadd, wmtau'n

Seihnlaten is de Gegend juſt nich, denn dor würd Sei

de Sand doch eklich in de Ogen ſtömen , un dat möt

ik weiten, denn ik bün dor in de Gegend bürtig.“

Un . Dörchläuchten argerte fik äwer Randten ſinen dum.

men Snack un kek ut de goldne Kutſch rut un rep :

„ Jochen Bahnhaſ, nah Hus ! Un morgen führen wi

in de Förſtenbarger un Mirowſchen Dannen . “ – Un

dat geſchach grad ſo, as Dörchläuchten dat vörut feggt

hadd, denn hei was en forſchen Regent , un wenn hei

einmal jeggt hadd : „Ik ſeng ! “ denn hadd hei't ſeggt.

- Un den annern Dag führten jei bet achter Förſten.

barg nah Dannenwalde , un as Rand ſit nah den

Wagenſlag rüm bögte un jäd : „ Dörchläuchten , nu

ſünd wi wedder jo wid , " " dunn würd Dörchläuchten

falſch un rep ut den Wagen rut : „ Weſenberg !"

womit hei fik tröſten wull, äwer hei kamm troß Wejen.

barg in en vullſtändig „ unbefriedigten “ Tauſtand nah

Nigen - Strelit taurügg, un Rand un Chriſtelſweſter

ſtunnen up en Corydon taujam un ſchüddelten beid '

mit den Kopp un frogen fik: „Wo dit wol ward ? " —

Un ut Morgen un Abend würd de drüdde Dag , un

Dörchläuchten regirte deje Nacht nich , denn hei flep .

Robumpen leten fik nich hüren, un all dat Späuk, wat



Jüs in den Sloß tau Nigen -Strelitz fin Weſen bedrew,

hadd för deje Nacht ’ne annere Anſtellung kregen .

Den annern Morgen kamm de Kammerdeiner

Rand runner tau de Prinzeß Chriſtelun jäd : „ Gott

jei Dant ! deſe Nacht hewwen wi rauhig ſlapen un in

Freden förfötſch weg regirt un hüt führn wi gegen den

Weſten tau nah Nigen - Braniborg , denn júnd wi mit

unſ ganzes Reich dörch ." – Un Prinzeß Chriſtel jad :

.,, Dat gew de leime Gott ! Denn frigt hei Rauh,

denn hei is en tau forſchen Regent." "

Un drei Stunnen Torup führten fei äwer den

Dannenkraug bi Nigen - Bramborg, un wil dat Sacht

leben fin oll Brun nich mihr funn , un von den Dans

nenkräuger ſine Mähren ein inſpannt warden müßt,

gung Dörchläuchten en beten up un dal vör de Dör .

un kek äwer den ſchönen See heräwer in dat Broda:

ſche Holt un jäd tau ſin Chriſtel - Sweſter up Hoch

dütſch - denn de Kräugerfru ſtunn forbi, un hei müßt

ehr de herzoglichen Ihren erwijen - : , Durchlauch

tigſte, was meinſt Du ? Wenn wir uns da Srüben

über den See ein „ Belvedere" erbauten ?" Prinzeß

Chriſtel wull wat ſeggen , äwer Rand ſprung vörtau

und jäd : ,, Dörchläuchten, Sei hewwen ümmer Recht,

' ne Bellmandür möt wi hewwen ! – Alle hogen Herr

ſchaften herwen ' ne Bellmandür, un wi allein nich !"

Un Dörchläuchten jäd : „Rand hett Necht.“ Un jo

führte hei nah Nigen Bramborg rinne, -

As hei in deje Parl von ſin Reich rinne kamen

un up den Mark ankamen was , rep hei ut de goldne
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Kutſch rute : „ Rand, Jochen Bähnhaſ fall hollen !" un

dormit ſteg hei mit fin Chriſtel-Sweſter ut den Wagen

un Rand vörn runner von den Buck un de drei La

kayen achter runner von den Tritt; de beiden Löpers,

Halsband un Fleiſchfreter, verpuſten ſik. - Un dunn

jäd Dörchläuchten , Adolf Fridrich IV.: Dies gefällt

uns, und hier wollen wir uns ein Palais bauen !"

Dörchläuchten Chriſtel Sweſter wull wat feggen ; äwer,

Dörchläuchten , de regirende Herr, brok ehr dat Wurd

vör den Mund af un fäd : Dörchläuchten, Chriſtel,

was wollen Sie mehr ? Sind Sie unvergnügſam?

Sehn Sie, Hochfie -" denn for ſtunnen för den

Ogenblick allerlei „unterthänigſte" Unnerdahnen , de fik

frilich man as lütte Stratenjungs utweſen , ämer Dörch

läuchten müßte derowegen doch mit fine Swefter Hoch

dütſch reden – „fehn Sie, dort t'Enns dem Rathhauſe

wird's gebaut werden . " Un hei bejach fik dat Rathhus

von hinnen un vörn, un dat Rathhus let fik ok beſeihn,

denn't funn fik allenthalben ſeihn laten , indem dat in

ſine Buort utjach, as wenn dat vör langen Johren ut

'ne Wihnachtspoppenſchachtel namen wir , un wir up

den Mark von de Vödderſtadt Nigen - Bramborg hen

ſtellt, dat Magiſtrat un Börgerſchaft for en beten mit

ſpelen wull. Un Prinzeß Chriſtel jäb tauletzt of :

, Cela me convient ! Un Dörchläuchting, Du bugſt dat

Paleh mit en por Flügeln , un ik trec denn in den

einen . “ # Dat wardſt Du woll bliwen laten,

Chriſtel - Sweſter," fäd Dörchläuchten un breihte ſit

üm , y nimm Di nicks pör, denn fleiht Di nicks fehl !
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Ik will in dejen nigen Paleh ben ollen Wiwerkram

nich hewwen, den ik in Nigen-Streliß heww.- Rand,"

rep hei, wegah mal tau de beiden Burmeiſters un II," "

fäd hei tau twei Lakayen , raupt mi mal de Raths

herrn hir her ; ik let jei hirher taujamen raupen , 3ch ,

der regierende Herr. Du bleibſt hier," jät hei tau

den drüdden Lakayen, „ „wir wollen uns nicht ganz von

Dienerſchaft entblößen . Un fomit gung hei mit

ſine Chriſtel-Sweſter up un dal un regardirte gor nich

dorup, dat fin Sweſter de Unnerlipp lang hängen let,

un de Lakay tüffelte achter her.

Un de beiden Burmeiſters un de vir Rathsherrn

kemen , un Dörchläuchten jäd ehr ſine fonderbore In

tention, de hei hadd, dat hei fik hir up ehren Mark 'ne

Paleh bugen wull, un nah ollen , ihrwürdigen Herkamen

makten fei einen deipen Diner, un de irſte Burmeiſter

wull eben von de hoge Gnad' reden , as de jüngſte

Rathsherr, de noch nich dat Swarte unner den Nagel

von Takt hadd , vörſtellig makte, dat dat doch Schad'

wir, den groten, ſchönen Mark jo tau verbugen, un dat

doch of de Stadtprejentanten irft Cornah taum wenig.

ſten quanswis fragt warden müßten . Dunn kek em

äwer Dördläuchten blot mit dat ein von fine fürſt

lichen Dgen ftramm in bat Geſicht, dreihte fik üm un

fläut'te de Melodi : „Marlborough s'en vat en guerre, “

un deſe dörchläuchtigſte Geiſtesgegenwart ſned alle

widere, unangenehmen Verhandlungen af. Rathsherr,

de virte , äwer gung nah Hus , vertellte dat dummer

wiſ fine fru ; de namm twei von ehre unmünnigen
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Kinner , fet'te em up jeden Knei eins , ſtellte em dat

drüdde mang fine rathsherrlichen Bein , fik grot for

achter un frog em indringlich, wat hei ehr un ſine

ganze Nahkamenſchaft unglüdlich maken wull. Hei

jäd denni ok, dat wull hei nich un dat künn hei nich,

un de ganze Dppoſition in Dörchläuchten fine Staaten

was Sörch deſe reſolvirte Fru munddod makt.

Dörchläuchten führte äwer mit Prinzeß Chriſtel,

De beiden Löpers , de drei Lakayen achter up de goldne

Kutſch wedder nah Nigen-Strelit taurügg un hadd dat

hoge Gefäuhl in ſine fürſtliche Boſt, sat hei flot mit

den einen Blick ut dat eine Dg' de Staatsmaſchin

in'n Gang hollen un inte Staatsafſchon in't Mark ſett

hadd . Den Dannenkräuger ſine olle Voßſtaut behöll

hei äwer jo lang' in ſinen Marſtall, bet de brun

Wallach up de Bifid wedder halwweg ' gahn kunn . -

Atolf Fridrich IV. , Herzog von Meckelnborg Strelit,

was en Sähn von den Prinzen von Mirau , mit den

de oli Friß in fine flotten Rheinsbarger Johren ſinen

Spijök bedrew ; hei folgte in de Regirung up Adolf

Fridrich III. , de woll vele Schulden , äwer keine Kinner

hinnerlaten hadd . Wil hei äwerſt noch nich vull för

teihn Johr olt was , höllen ſei em tau't Regiren noch

nich rip , wat ' ne grote Dummheit was , denn irſtens

was hei rip . Worüm ? Hei is feindag' nich riper

worden ; tweitens hadd jo fin leiw Mutting för em

regiren künnt, un drüddens hadd denn ſin Herr Vedder

Liebden , Kriſchan Lurwig von Meckelnborg-Swerin, fin

medelnborg - ſtrelitiches Reich nich mit Krig äwertrecken
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kunnt, denn de hadd of ſtark in den Sinn för em tau

regiren ; kamm äwer nich recht dortau , denn de Mutter

von dat kind, ' ne Prinzeß von Hildborgshuſen , knep's

Nachtens mit ehren lütten Herzog ut un lep mit em

nah Gripswold . Hir let fei em ſtudiren lihren , denn,

wenn ok nich tau't Regiren , tau't Studiren was hei

rip ; ſei fülwſt äwer ſchrew en langen Breim an den

„ Reichshofrath “ un weſ nah, dat ehr Kind en anner

Kind wir, as anner Kinner ; dat dat all von Lütt up

an hellſchen klauk weſt wir un , wenn't nu nich bald

vulljöhrig ſpraken würd , licht äwerrip warden künn

taum Schaden von de medicinborg -ſtrelitſchen Landen .

De Reichshofrath " jach dat in un ded ok en Injeihn,

hei ſprok unjen Dörchläuchten vulljöhrig, un Vedder

Liebden Kriſchan Lurwig von Swerin müßte mit ' ne

lange Näf' aftređen un de Parl von dat mecelnborg

ſtrelitiche Reich, Nigen -Bramborg, de hei mit 'ne Armee

von fim Kumpanien Soldaten beſet't hadd, wedder rute

gewen .

Nu regirte Dörchläuchten Adolf Fridrich von 1753

bet 1794 in einen Ritt furt taum Segen von fine

Staten ;, äwer nich tau ſinen eigenen Segen, denn hei

was en unglücklich Minich , indem dat hei in ſinen

ſwacken Lim' drei Grugels un drei Furchten hadd , de

em kein Rauh leten . Hei hadd nämlich irſtens en

groten Grugel vör de Arbeit, tweitens en noch grötern

vör Späuken un Heren un trüddens den grötften vör

alle Frugenslüd' ; denn hadd hei irſtens ' ne grote Furcht

vör en Gewitter, tweitens 'ne noch grötere rör den
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!

Dod un drüddens de grötſte dorvör , dat em mal bi

Weg'lang ſine Kron afhannen kamen künn, indem dat

hei noch ümmer mit Schrecken an Vedder Liebden von

Meckelnborg -Swerin dachte , de em in düſtere Nacht

nah Gripswold up de Uneverjetät jagt hadd. '– Tau

all dit Unglüď kamm nu noch en anner Unglüd : hei

was nah Paris reiſt weſt un hadd fik dor dägern ver

leimt. Nich in en Frugensminích, denn , as ik all

ſeggt heww, dorvör hadd hei en Grugel, ne ! in ſchöne

Kledajchen ; de müßt hei hewwen , de wiren tau ſinen

un finer leiwen Staten Glüc nothwennig , un fine lei.

wen Staten ſmeten nich ſo vel af, dat hei fine Ge

lüften up fanftene Röd un ſidene Hoſen vull ftillen

kunn .

Wenn Einer dat up Stunns vertelt , dat err Her

zog von Medelnborg mal in Rock- un Hoſen - Nöthen

weſt is , jo hürt fik dat jo ſpaßig an , dat dat Reiner

recht glöwen mag ; äwer lacht nich tau gel , de Tiden

hewwen fik ännert ; wat hüt tau Dag' de drübde Deil

von dat Stargardiche Amt afſmiten deiht , jmet dunn

bat ganze Land nich af, un dortau wiren dor Schulden

äwer Schulden, un't gung tau Tiden ſo knapp an den

Hof tau , dat Adolf Fridrichen III. fogor männigmal

dat Brodkurn all würd. Dortau kamm nu noch de

fäbenjöhrige Krig , un de ol Friß kloppte den medeln

börgſchen Mehlbüdel ut , jo lang' hei noch jichtens

ſtömen ded , un dorbi blewt noch nich : Pird' un Wag'

würden wegnamen , un wat de Bellingſchen Huſoren

nich nemen, dat nemen de Sweden ; un ok dorbi blewt
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noch nich. De preußichen Warwers treckten Dörd dat

Land, un wo ſei en ſchiren Kirl ſegen, de müßt ranne

an den Baß , D. h . an den Schapichinken. Vele Ge

ſchichten von defe Minſchenröweri ſpäukten noch in

minen kindlichen Johren dörch dat Land , wo de Kirls

mit Liſt un Gewalt de Minichen wegſlept hadden , un

min eigen Großvader un fin Brauder , de beid wat

lang geraden wiren , ſünd mit knappe Noth un blot

mit Hülp von 'ne brave Förſterfru ehr ut de Fingern

kamen. Alens würd namen , wat Arm un Bein

hadd, vör Allen wiren't äwer de ollen braven Scheper

knechts, up de't affeihn was. Wenn jo'n oll Gotts

blaus buten up den Feln einjam ſtunn mit ſine nütt

un allens Mägliche dachte, blot nich an't Soldatwar

den, hadden jei em bi den Wickel, jnerten em de Arm

up den Pudel taujam un leddten mit en af ; oder

wenn hei 's Nachtens in fin Hütt lagg un noch ſo fäut

von ſin Fiken oder Dürten drömte , ' denn nagelten ſ'

em de Hütt tau un führten en in alle Geinächlichkeit

äwer de preußſch Grenz un tredten em den bunten

Rock an . - Meck grepen ſei fik denn of mit Liſten, as

dat jennen Scheperknecht gung , de dorför bekannt was ,

dat hei gruglich stark ſin jud . De ſteiht denn mal

eins Dags achter fine Schap , dunn fümmt en ver

kledten preußichen Warwer an un ſeggt ſo recht chriſt

lich tau em : „ Kriſchan . Du jallſt jo jo gruglich ſtark

weſen ; ik wedd mit Di en poor Buttel Bir , wenn it

Di Dinen Scheperſtock Sörch de beiden Rođsärmel

dwars äwer den Pudel ſtek, denn fannft Du’n nich
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intwei breken . " ,,Dat wir der Deuwel ! " " jeggt

Krijchan , un de Warmer ſtedt em den Stock Dörch de

Ärmel; un as hei dit farig hatt , fläut't hei up en

Finger , un fin Mitcolleg fümmt anſprungen un nu

krigen ſei minen leiwen , langen Kriſchan an de utgered

ten Arn tau faten un ledden mit em in alle Belimp.

lichkeit af. Na , Kriſchan mag ſpaßig naug utſeihn

hewwen ; äwer't helpt al nich, de Roth was grot in

den Lan'n, un Hülp was nahrends tau finnen ; fogor

bi Dörchläuchten Adolf Fridrich IV. nich, denn de was

jülben in de grötſte Noth . Hei hadd unglüdliche

Wiſ ' in Paris de Bekanntſchaft mit den irſten Moden

ſnider makt un hadd em den Updrag gewen, em ümmer

de irſten Moden tautauſchicken . Dat ded denn nu de

fründliche Mann, äwer hei was jo utverſchamten , üm

mer glik bor Geld tau verlangen , un Dörchläuchten

hadd in fine ſanftene un ſidene Bedrängniß all tau

allerlei vertwifelte Middel gripen müßt. Hei hadd all

de medelnborg -ſtrelitichen Kronjuwelen för nägen du .

ſend Daler bi einen Hamborger Juden verſetten müßt.

De Krig was frilich tau En'n , äwer bunn gung de

Noth irſt recht an ; de Krig hadd noch en beten Lewen

in de Baud bröcht, äwer nu lagg Allens dal, platt dal !

Landmann un Kopmann un Handwarfsmann verdein

ten keinen Gröſchen. — Worüm ? - Wil kein Gröſchens

dor wiren , un de Kronjuwelen ſtun'n noch ümmer in

Hamborg Gevatter.

Dat heit, ſo was dat in den äwrigen Strelitſchen

Lan'n , natürlich Nigen-Bramborg utbenamen, denn dor
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gung dat hellſchen hoch her ; Dörchläuchten ſchickte finen

Herrn Landbumeiſter un let de nige Paleh bugen , un't

was en geſchickten Mann , denn blot ut de Zöpp von

dat Buholt un de Utſchottſtein bugte hei jo biher in

de Fierabendstiden de Bellmandür in dat Brodaſche

Holt, un't was groten Verdeinſt in Bromborg , un de

twölf Murer- un de twölf Timiner- Geſellen , de dunn

taumalen fiw Gröſchen up den Dag kregen , gungen ' s

Abends dörch de Straten, hadden den Haut ſcheiw up

fet't un jungen : „Wenn's immer, wenn's immer, wenn's

immer ſo wär ! " un de cunnmalige Polizeideiner Bend

ſnider , wat de Stammvader von dat ganze Polizei

Bendiniderſche Geflecht worden is , jäd : lat ſei , jei

bringen Geld unner de Lüb'. "

Un as dat Johr üm was , dunn was de Paleh

halw farig, un in dat negſte Johr würd dat dreivirtel

farig, un dunn verpuſt'ten wi uns twei Johr von de

äwerminſchliche Anſtrengung un de Koſten , un in den

Harwſt von dat fömte Johr ſtunn't fir un farig dor,

un de Buren ut de Ümgegend un männig Penzliner

un Stargarder Börger kamm nah Bramborg un bekek

fik de Sak , un of dit bröchte hellſchen vel Geld in de

Stadt, ſo dat Dörchläuchten en wohren Wolldähter för

de Stadt worden was. Dat erkennten denn de Brams

börger ok as getrue Unnerdahnen an , un as Dörch

läuchten in den negſten Frühjohr in de Paleh tredte,

dunn ſammelten ſei för em tau'n feſtlichen Empfang -

de Stadtkaſi gaww dortau 50 Daler in de ollen be.

kannten Münzgröſchen , de dunnmalen all Reiner recht
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nemen wull, un in'n Ganzen kemen taujam 105 Daler,

3 Gröſchen , 7 Penning eigentlich äwer 7 Gröſchen ,

7 Penning ; denn Rathsherr, de virte, wull of 4 Grö

ſchen gewen ; ſine Gaw würd äwer taurügg ſchaben,

wil ſei von ſo'ne Demokraten -Sid her mäglicher Wiſ

Dörchläuchten, wenn hei't tau weiten kregen hadd, hadd

beleidigen künnt. -

So wahnte nu Dörchläuchten in ſine nige Paleh ;

Bramborg hadd dordörch en lütten Mark kregen, äwer

'ne grote „ Hofhaltung " ; Prinzeß Chriſtel hadd fik in

de Hoffnung up den einen Flügel eklich ſneden un

wahnte bi Ropmann Buttermannen up den Bähn, un

de grote Verdeinſt von de Hofhaltung " kunn nu los

gahn .

Kapittel 2 .

Wo Dürten Holzen in den Herrn Ronrekter fine Achterſtuw ' fitt,

un wat ſei mit de gele , franzörche Perßohu tau dauhn bett.

Wo de Düwel ehr allerlei Tüg in de Uhren fluſtert, un Stining

Holzen en beten taum Beſäuk fümmt. Wo Stining girn den

Löper von Dörchläuchten hewwen müggt, un Dürten Dörchläuchten

fülwſt; wat fik äwer as ' ne Majeſtätsbeleidigung utwiſen ward.

Von en Geſangbaut un ' ne Hugpoftil. De Herr Konrekter

makt en Wihnachtspreſent, un Dürten Holzen ſchickt em up Reiſen ,

üm uttauprobiren, wat ſei oder de Herr dat Regiment hett.

Üm deſe Sid jatt in de Achterſtuw ' von den Herrn

Konrekter un Kanter Aepinus tau Nigen Bramborg an

den heiligen Abend vör Wihnachten Dürten Holzen,

wat den Herrn Konrefter fine Wirthſchafterin was, un
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kek Dörch den Schummerabend in den Sneidräwel rinne,

de von bat Kirchenback in den Goren herinne ſtöwte.

Sei hadd de Hand in den Schot leggt un jäs tau

ſik: , Sine Rauh will de Minſch hewwen, wenn Alens

tau Schick is ; un wer weit wo dat noch du kümmt.

Wat ik mi jo in'n Stillen dacht heww , wir grad nich

utverſchamten, un wenn ik mine Lewenstid fo bi em

taubringen künn , wir't för mi un för em gaud . - Na,

Wittmann is hei , Kinner hett bei nich , in de bedenk

lichen Fohren is hei of all, un in'n Ganzen heww ik

doch ok all dat Regiment. Äwer de olle, gele,

franzöſche Perßohn in den gelen äwerroc , de Micheli

grad äwer tređt is, wenn mi de Kretur man blot nich

en lend makt ! – Gott ſei Dank ! hei argert fik noch

ümmer äwer ehr . Äwerſten de Mannslüd' ! Gott

in den Himmel , wer kann weiten, wat de in den Kopp

fohrt ! Un wat denn ? Nah minen ollen Vader

trügg treden ? - Ne , bor's all Jammer un Elend

naug in'n Huſ, keinen Verdeinſt, un wat verdeint ward,

möt Stining mit de Nadel verdeinen, wat jüll ik woul

dor ? Tau wirthſchaften is for nicks .
Äwer wenn

de olle gele Perſohn un de gele Äwerrock Ämerwater
bi

em krigen nu ſchelt hei noch ümmer up ehr — äwer

wenn ſei wat denn ? Wohen ?" Un jei ſtunn up

un ſtickte in ehre Unrauh ehr Thranlamp an un gung

up un dal in de Stuw ' un ſette ſik wedder dal un jäd :

„ Son'n Poſten krig ik för't Iiſt nich wedder. Na, un

Frigen ? " Hir ſprung ſei wedder up . — Ja," rep

ſei , „ ik kann den Schauſter krigen ut de Fiſcherſtrat
un

2
Dle Kamellen . VI.
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den Klempner in de Badſtüwerſtrat; äwer worüm wil

len jei mi? De Schauſter hett drei Gören , de in den

Dreck vergahn , un de Klempner hett ſine beiden ollen

Ollern , de hei wegen dat Hus bet tau Tod fäuden möt,

un wenn ſei mi hewwen willen , denn willen jei mi

blot hewwen , wil ik wirthſchaften un arbeiten kann ;

äwer ut Leiw ’ ? – Ne, dor kümmt woll ſeiner tau mi.

Un ſo dumm bün ik nidy, sat if for noch en Glück

in ſäuk, denn ik bün woll en geſunnes , äwer fein hüb :

ſches Frugenšminſch .“ Hirded fik Dürten Holzen

nu grot Unrecht; jei was nidy ſchön , äwer jei was en

grotes , ſtaatſches Mäten mit en wittes un rodes Ge

ſicht, mit uprichtige, blage Ogen, ut de en faſten Willen

un en irnſthaften Verſtand herut lücht'tent. ut de

jungen Mätens Fohren was ſei frilich all rute , äwer

jei jach mit ehre ein un dörtig Johr doch noch ſo friſdy

un apptitlid; ut , dat Einer en Kuß von ehren Mund

för en grotes Pleſir fik anreken kunn . – Sei jatt nu

irſt en beten in Bedenken , mit einmal ſlog ſei äwer

mit de Fuſt up den Knei : „ Na, äwer mit de oll Gel

grad gegenäwer, dor fann ' k mi noch alle Dag' mit

iäten . - Wenn hei abſlut frigen will un will fik or

dentlich tau Kopp feihn, denn . . . . -- if pleg em , ik

räuk em , ik holl em dat Sinige tau Rad ' Gott

fall mi bewohren ! " rep ſei un ſprung wedder up, , wat

fünd dat för Gedanken an den heiligen Feſtdag Abend !

Ik jüll jo'n leges Frugensminſch fin , dat ik mine

Gedanken up den Herrn Konrekter jüliſt richten ded ?

Dor is einer an Schuld , as de oll Gel ! -- Leiwer
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Gott ! " rep fei , „ help mi an deſen heiligen Abend ut

ſo'ne Gedanken ! “ un ſei ſprung wedder up un halte ſik

ehren Bäukerſchaß herut , en Geſangbauk un de Bibel

un ’ ne olle Huspoſtill, un jäd tau ſik : „De irſte Spruch

in de Bibel , up den min Dg' föllt, de jall't mi ſeggen" ;

un as ſei de Bibel upſlagen hadd, drop fei grad den

Vers : heirathen iſt gut; aber ledig bleiben beffer.

„ Dor is' !" fäd jei un jackte ſtill up ehren Brettſtaul

taurügg, „ne, of nich mal ut Leim ' wil ik meindag'nich

frigen ; ik heww jo den Ogenſpeigel an min armes lei

wes Stining . "

In nu treckten ehr allerlei trurige Gedanken Sörch

den Kopp, jei paßten nich tau dat Freudenfeſt up den

annern Morgen ; awer jei paßten fik för en Mäten,

wat mit ehre Hoffnungen afſluten wull, un wenn ſei

of nich nah katholiſche Drt un Wiſ ' vör en Aitor in

en witten Sleuer ſtunn , un 'ne ihrwürdige Abtiſſin mit

all de Nonnen ehr füßten un ſtraften , unheiliger was

ehr Weſen doch nich, denn ſei ret mit harte Hand alle

Blaumen ut de Rabatten in ehren Goren , dat ſei för

annere Lüd dor nützlich Gewächs tög , minentwegen

Kohl un Räuben un Tüften . Zwer de Düwel hadd

doch noch en beter Gewalt äwer ehr trotz ehr forſches,

reſolwirtes Weſen , hei fluſtert ehr ümmer in de Uhren :

,,De oll Gel ! "

As ſei noch ſo fatt, klingelte de Husdör, un as ſei

nahiach, ſtunn en Herr up de Del in 'ne Mantäng , de

fik den Snei von de Beinen aftrampſte un driwens in

den Herrn Konrefter ſine Stuw' gung . Un nah en

2 *
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beten klingelte de Husdör wedder, un ihre ſei nahjeihn

kunn , kamm en lichten Tritt an ehre Dör ranne , un

ehre Sweſterftet den Kopp herinner, einen wunder

hübſchen Kopp , de friſche Luft hadd de witten Baden

roſenroth farwt, de weiken goldgelen Flaßhoor ringelten

fik unner dat brune Dauk herute , wat wegen de Wit

terung äwer den Kopp bunnen was , un en Por tru

hartige blage Ogen frogen tau gliker Tið mit den roden

Mund : „Büſt Du denn tau Hus? Täuw, ik wil

mi man irft den Snei afichübdeln ." Un nah en

beten kamm en ſlankes Mäten von en Johrener twei

un twintig in de Stuw , trečte ſik ' ne olle, afdragene

Kantujd, von den Liw ' un ſtunn nu in en verſchatenes

Huskled vör ehre Sweſter. – Na, Stining," fäd de,

kumm an den Aben , warm Di ! Haddſt Di bi

jo'n Weder of woll Din gaudes , warmes Kled an

trecken künnt. - , ' T fümmt Au noch, Dürten, mor

gen tau den Feſtdag. Halsband hett mi verſpraken, hei

will mi morgen Nahmiddag nah de Kirch, wenn jich

tens Bahn is, up den See Sleden führen. - Ach, wo

dat ſuſen deiht , wenn hei löppt , hei löppt de annern

AU vörbi. “ Ja," jäd Dürten en beten hart,

,,, dat's ok sat Ginzigſte, wat hei kann." " — Dürten ,"

fäd de Sweſter un kek ſo zag un bidó wif' de anner an,

„jegg nicks von em. Hei fann jo for doch nids vör,

dat em Dörchläuchten nich ut ſinen Löperdeinſt gahn

laten will. Süh, jede Minut , de hei fri hett , ſitt hei

in unſ' Warkſtäd un arbeit't för Vadern ' un uns, un

Vader jeggt, hei hett fik de Sak ſo ſchön annamen, dat
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11 Dat's

hei tau jeder Tid as en utgelihrten Böttcher - Gefel an

jeihn warden kann."-Dörchläuchten möt dat Dun :

nerweder in de Beinen ſlagen, wenn hei Jug nid, tau

ſamen laten will.
„Dat leggſt Du woll ,“ jäd

Stining trurig , , äwer Halsband jeggt , dat is mit

Dörchläuchten noch flimmer worden , denn förre de Tid,

dat hei dunn in Dreſen den beſten von de Sachſen

Löpers vörbilopen is , will Dörchläuchten en abſlut nich

miſſen . " .. v Denn wull it, dat em ok dat Dunner

weder in de Beinen fohren ded ! Wat hett hei tau

lopen ? Kann hei nich jacht gahn , as anner Lüd ’ ?" "

Je, Dürten, dat's doch ſin Geſchäft."

en ſchön Geſchäft! Dor ward Keiner fett von, hei nich

un wi All nich. - Un Du fittft for un jankſt un ver

jankft Dine jungen Johren , un dat Brod , wat Du mit

Dine Geſundheit betahiſt, is richtig Hungerbrod . " "

,, Ady, Dürten , ' t is doch all beter worden ; jüh , Du

heft Padern dodh tau Micheli mit Din Lohn de Meid'

betahlt, un de letzten Wochen vör Wihnachten heww ik

ſchönen Verdeinſt hatt, un wenn Halsband in'n Früh

johr för ’ ne längere Tid wedder fümmt, denn jallſt Du

mal ſeihn , denn ward in de Warkſtäd ok wedder wat

verdeint. “ „ „ Dor verlat Di nich up , dat's en bun

ten Togvagel, un wenn hei weit, dat dat wat tau dan

zen giwwt, denn geiht hei fläuten un ward fik vel üm

Togmeß un Togbänk fümmern .' De Beinen ! de Bei

nen ! ümmer de Beinen ! " " — Ja," jäd Stining trurig ,

„ dat Danzen ! äwer , " jäs ſei fründlich , hei danzt

Dod of jo ſchön , un't ſleiht soch ok in fin Geſchäft,
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hei möt jo woll. Un dat kannſt Du mi glöwen, wenn

ik man wul, hei nem mi ümmer mit, un einmal hett

hei mi jo ok all mitnamen - weitſt noch ? den tweiten

Pingſtdag vör fiw Johr - un wo keken de Lüd up

uns Dürten, nich up mi, ik kunn jo gor nich ordentlich

danzen, ne ! up em , as hei dor jo hen ſwewen ded, as

hadd hei Flüchten ſtaats Beinen ; un den ganzen Abend

danzt hei mit mi . " Oh ja, " " fäd Dürten, wie

weit't noch ganz gaud, un von den Ogenblick an gung

Din Elend los . " " Dürten , jegg nich Elend, dit

Elend is min Glück. – Süh, hei is mi tru, dat weitſt

Du jo gaud, as if, un ik bün em ok tru ; un feindag '

hett hei nich wat Inrechts von mi verlangt . – Kann

hei dorvör , dat Dörchläuchten kein Frugenslüd liden

kann , un Sat hei nich litt, dat ſine Deinſten fik ver

frigen ?" .., De olle Kirl jüll mi man blot eins in

de Fingern kamen ," rep Dürten un lep up un dal,

ſtunn äwer glik forup ſtill un fäd : ,, hür mal wat dat

bi an för'n Larm bi den Herrn Konrekter is ? " " Un

ſei fet'le fik wedder dal , dat ſei beter hüren wull, un

de beiden Sweſtern Hürten irſt up den Larm , un as

dat ſtiller würd , namm jede von ehr verluren en Bauk

in de Hand; Stining dat Geſangbauf, un wenn Einer

jei dormit jo hadd ſitten ſeihn , hadd hei woll jeggt :

jei is fülwſt fo'n Geſangbauk, denn dat Bauf was mit

en Goldſnitt un twei Harten wiren up den Deckel drüdt

un dorup ſtunn ſchrewen : min Hart un din Hart

fünd beid ' ein Hart, un dorinne ſtunnen Freudenlider

un Paſſionslider, un jei jung de beiden ümidhichtig ut
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deipſte Seel . Uu Dürten hadd de olle ihrliche Hus.

poſtil tau faten , un jei ſlog mit ehre ollen harten , knä

Fernen Arbeits -Hän'n verluren de Bläder üm , un wenn

Einer ſei dorbi hadd ſitten ſeihn, wo ehre Ogen up de

Betrachtungen beim Verluſt eines Lammes " keken, un

hei wir gewohr worden , dat jei in deſen Ogenblick ehr

Sweſter för dit verlurne Lamm anjach, un hadd de

Harten , mit Bleck beſlagenen Eden von dc Poſtill un

ehre miſſingſchen Krampen anſeihn, dat dat Bauk nich

för jeden niglichen Hanswurſten upſlagen dor liggen

füll, denn hadd hei woll ſeggt: jei is ok jo'ne olle ihr

liche Hus -Poſtill.

„ Dürten , “ jäd Stining nah 'ne Tid, „ ik heww mi

jo dacht, wi wullen hüt Abend mit Halsbanden bi uns

jern ollen Vader ſitten ; if heww hüt von minen Pä

ding, den Stadtfiſcher, för en Schilling Plötz köfft, un

Hei hett mi riflich gewen , un de wull ik uns braden. “

„ Je, Stining,' ' jäd Dürten , wo girn ! Äwer

hei hett jo nu Beſäuk , un wenn hei tau Hus bliwwt,

denn kann ik jo nich .“ „Hür mal! Sei curren

all mit de Stãul . " Un richtig ! dat wohrte gor nid)

lang ' , dunn begleit'te de Herr Konrefter finen Bejäuk

up de Del un fei jäden ſik Adjüs . 11. So," jät

Dürten , „ de is weg . Wenn hei fülwen nu man irſt

weg wir, denn weg möt hei."

De Herr Konrefter ſchinte äwer noch lang' kein II

tau hewwen , denn hei kamm rin nah Dürten ehre

Stuwun hadd ' ne manjcheſterne Hoj ' in de Hand . -

Gun Abend ok, Dürten, if ... ah , gun Abend
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ok, Stining ! na , wo geiht't, min Döchting ?" – un hei

ſtrakte ehr äwer de ſchönen ſidenen Hor. - ,,Binah

hadd ik mi äwer den dummen Bengel , den Kägebein,

argert; äwer, Dürten, ik heww doch an Di dacht; it

wull Di doch of wat taum Wihnachten ſchenken . ' TO !

is wenig , Dürten , för Dine trugen Deinſten ; äwer 'n

Hundsvott gimwt mihr, as hei hett. Süh, da heft

Du mine olle, manjcheſterne Hof, ik heww mi jo dacht,

Du fünnſt Di dor en Spenzer utmaken, oder, wenn de

nich geiht, en nigen ſanftenen Sommerhaut." — w „Oh,

Herr Konrekter, " " jäd Dürten un let fik de Hoſ dörch

de Fingern gahr, wwjo'ne Freud ' un jo'ne Ihr ...."

Je, Dürten , ' ne Bedingung is äwer noch Sorbi :

bet Pingſten möt ik jei noch fragen . " Je, Herr,

wenn dat nich anners is ...." ,, Ne, Dürten, ' t

geiht nich anners, füh, ik heww man blot deſe ein noch ,

de ik anheww un wenn de wat Minſchlichs paffirt, wo

denn ? Tau Oſtern jall if frilich all minen Gehalt kri

gen ; äwer dat tägert fik ümmer bet Pingſten hen, un

i ' ne Hoſ is en Kledungsſtück, wat jeder Mannsmind

duwwelt hewwen möt, denn kein Kledungsſtück kann en

Minſchen in grotere Verlegenheit bringen as dit. "

,,Dat jeih ik in , Herr Konrekter . " – „Na, denn bringt

Jugen heiligen Abend recht fröhlich tau , " jäd de Herr

Konrefter, „un Dürten , Du fünnſt Jug jo en por von

unſ' Krummſtengel-Appeln halen un'n por Buddel Bir

von Bäder Schulten , dat ji dody of markt , dat dat

Heil-Chriſt-Abend is . " — ,,Wat ?" " frog Dürten , wun

Sei wullen denn allein in Ehre Stuw' ſitten un dor

H
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Müggen gripen ? - Ne, Sei möten hüt Abend body of

Ehren Pleſir hewwen. " " - „Je, wo fall ik hen ? Hüt

Abend ſitt Jeder mit ſin Fomili taujam, un wenn ſo'n

olen Wittmann , as ik, dorinner ſnie't, denn fümmt ' n

an , as 'ne Säg' in'n Judenhuſ' . " — ,,Dat jegg ik ok

nich ; äwer fünnen Sei nich en beten nah den Keller

gahn, nah Ehren Swager ? Dor jammelt fit jo doch

-jüs all dat unrerfrigte Mannsvolk, un Hofrath Alt

mann frog mi hüt morgen all, wat Sei hüt Abend

nich of dorhen kemen . " „ Ih, wat!" fäd de Herr

Konrekter verdreitlich , „ äwer Altmannen arger ik mi

blot, un von Arger heww ik hüt Abend all naug von

den dämlichen Kägebein hatt." ,, „Äwer Hofrath Alt

mannen wullen Sei fik argern ? Hei hett blot den

Titel kregen, wil dat hei Dörchläuchten männigmal mit

Geld unner de Arm grippt, un Sei ? Sei ſünd en

Mann in Ihren un Würden, Konrekter un Kanter tau

glike Tid, un dat Weder is hüt Abend tau’n Utgahn

jo ſchön, as dat in deje Johrstid jichtens wefen kann ."

- Schrrrrr! – ſtröpte ſo'n Sneidräwel an de Finſter

ruten entlang. „Hürſt woll ?" fäd de Herr Konrefter.

w „ Ih ," " jäd Dürten un gung ut de Dör an dat

Klederſchapp, wat up de Del ſtunn, in deſe Johrstid

kümmt dat woll vör," un ſmet den Herrn Konrefter

'ne gelleriche Schanilg'äwer un knöpte em vörn in alle

Geſwindigkeit en vir Duş lütte Knöp tau , tredte em

den Kragen in de Höcht, un de Herr Konrefter kek

baben ut dat Kragen - Lock, as wir hei ut Spaß mal in

en Orenhöft rinne frapen un fel nu mal baben ut dat
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Spundlod rute, üm mal tau jeihn , wat de Welt wollt

tau finen Spaß fäd . — ,,So ! " " jäd Dürten un namu

en dat Licht vör de Näj weg , ,,nu täuwen S'man

en Ogenblick in'n Düſtern, ik bün glik wedder hir." " _

Un dormit lep je: nah de Pörſtuwun kamm mit en

dreikantigen Haut en Puſt -de-Lamp-ut, as de Ort

näumt würd - un en ſpanjch Ruhr un ' ne lange Pip

un en Tobacksbüdel un 'ne Snuwtobadstof'un en

reines Snuwdauk un en por anner Däuker , üm den

Hals tau binnen , wedder taurügs un handtirte ant

Ehren Herrn herümmer, as wir jei en Schildknapp, de

ſinen Ritter waren ded , un de Ritter let fik dat Ad

gefallen, un as ſei mit de Utrüſtung farig was , jäd hei

Fründlich „ gun Abend “ un tredte mit getroſten Maud

up Abendteuer ut, mit Stock un Pip, as wir't Degen

un Sper.

,,SO," " jäd Dürten Holzen , yı : Stining, nu kumm ,

nu is hei weg un fümmt vör Klock elben nich wedder,

nu känen wi nach Vatting gahn . “ " „Herre Gott,

Dürten , ik hadd de Kurage nich, em jo weg tau ichiden."

Stining, dat lihrt Ein Au, un wenn em Ein mit

Glimplichkeit anfött, denn möt hei of Orre pariren , un

dat hei utgahn deiht, dat is em gaud . Denn füh mal,

jo'ne olle Schaulmeiſters, wenn fei mit nicks wider tau

bauhn hewwen as mit ehre Scauljugend, denn wen

nen ſei fik nicks as lindäg an un glöwen tauleßt , dat

anner Lüd eben ſo för ehr parat ſin möten , as ehr

Schaulkinner, un dat paßt mi nich. Ne, fall ik dor:

för upkamen , dat hir Alens ordentlich is , denn möt ik

1
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ok de Gewalt hewwen. Hei würd fik ſchön inmölen,

wenn ik em nich en beten unner de Fuchtel höll , un

nah en virtel Johr müßt jo woli Ciner mit Schüpp

un Schuwkor kamen , üm den Smuş ut den Huſ tau

bringen . - Süh, jät jei un bunn fik en dicken Dauk .

äwer’r Kopp , vvnu ſtridd hei fik dor mit den Hofrath

un de Annern rüminer, denn de bruken nich vör em

ſtill tau ſwigen , as fin Schaulkinner, un jo ward hei

de Wedderſprak gewennt , un dat kümmt mi denn tau

Gauden, wenn ik mal hül will, un hei hott . Nu

kumm ! den Husſlätel nem ik mit, ik will äwer doch bi

den Steller angahn un em ſeggen, vör Klod elben darw

hei nich tau Hus kamen , denn ik hadd dat Hus tau :

flaten un den Slätel mitnamen ." " — Dormit gungen ſei.--

Kapittel 3 .

Wer de Herr Ronreiter un Ranter Aepinus was. Wat hei all

in fine Schaul bedriwen ded . Sine uprichtige Meinung von

de Franzoſen , von Bonaparten un von Joſephine un gel is

ſei doch ! En fiilles Vergnäugen un ſwore Gedanken . — Ferien

ſünd doch Ferien . — Worüm den Herrn Sonrekter de olle römiſche

Juriſt Cujacius in den Kopp un de Nigen - Strelißer Juriſt,

Avkat Kågebein, in de Stuw famm .. Von de fine Poeſie, von

Gößen von Berlichingen, Homer un leffing. Worüm de Herr

Avfat Rägebein den Herrn Ronrekter för en afgünſtigen Minſchen

tarirt, worüm hei nah den Rathskeller geiht, un worüm de Herr

Konrekter achter en her geiht.

De Herr Konrekter un Kanter Aepinus was en

Sachs, oder , as deſ ' Drt Lüd' up Stunns ſpaßig
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näumt warden , vein Sächſer“ , hei was üm deſe Tid

en Mann jo middwarts de Föftiger un was för ſin

Öler noch en ſtaatſches Stück von en Mannsminſchen,

obſchonſt de Ejel of all mit griſe Hor bi em rute kas

men was . Hei was en gauden Mann un hadd ok

fin Ding' düchtig lihrt , denn hei was jo tämlich de

irſte Schaulmeiſter an de hoge Schaul tau Nigen

Bramborg , de mit de ollen Grichen un Römer gaud

Beſcheid wüßte, un dorüm höllen of fin Schäulers wat

von em. Jehann Heinrich Voß , de 1766 up de

Schaul nah Bramborg kamm, vertellt noch mit groten

Dank, dat hei von den Herrn Konrekter mihr lihrt hett,

as von jedwer annern Lihrer, un dat em de Herr Kon

rekter in 'ne jmore Krankheit Säglich beföcht un em as

en Vatter plegt hett ; äwer Schrullen, oder as Dürten

Holzen jeggt, undäg ' hadd hei fik anwennt, un boran

was fine leiwe Fru Schuld worden , indem dat ſei tau

nahfichtig gegen em weſt was ; un dat Söcht nich .

Dorüm, wenn ik hir von mi jülben reden darw, heww

if de Utſicht, dat ik mi ok för mine ollen Dag ' keine

Schrullen anwennen war , denn wat mine leiwe Fru

is , ſorgt mit allen Jwer dorför , un hett mi all wecf,

de ik vördem hadd, afwennt. Äwer wedder up den

Herrn Konrekter tau kamen, ſo möt ik von em 'ne grote

Markwürdigkeit berichten, de jüs wol meindag' noch

nich vörkamen is . Hei hadd fik nemlich , obſchonſt hei

ſo recht ut dat richtige Kaufen -Sachſen herſtammen ded,

in Medlenborg ſo dägern in de plattdütſche Sprak ver

leiwt , dat hei in ſinen Huſ'un in Geſellſchaften , ja
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Hei gaw w

wat noch mihr is, of in de Schaulſtunnen Plattdütſch

reden ded, un , mat bi einen richtigen Kaufen -Sachſen

binah unmäglich ſchint, hadd dat ſo richtig lihrt , dat

em man ſihr ſprangwis hir un dor en lütten Swupper

in de plattdütſche Spraf paſſiren ded . -

ſinen Unnerricht in de tweite Klaſi un lihrte fine

Schäulers uter Latinſch un Grichſchok noch en beten

Naturgeſchicht, un wil dat hei ok up de Muſik tau lo

pen verſtunn , gaww hei Unnerricht in den Kirchent

gejang un let ſine Schäulers of tauwilen up de Vige

lin ſpeien un, wat ehr vör Allen Spaß maken ded, of

Pauken flageri. Franzöſch verſtunn hei nich un wull’t

ok nich verſtahn , denn hei hadd en groten Haß gegen

de Franzoſen . Med jäten äwerſt, den Haß hadd hei

blot, wil dat hei kein Franzöſch verſtunn, un em dat

ſchanirlich wir intaugeſtahn ; ik glöw äwer , deſe Mei

nung ſchütt vörbi ; hei kunn dat franzöſche Weſen nich

liden , un ſin Haß würd ümmer Düller, je düller de

Franzoſen in Dütſchland Hus höllen, un – frilich vel -

ſpäder as mine Geſchicht ſpelt einmal kamm hei

dordörch in ' ne grote Verlegenheit. Hei hadd fik näm

lich anwennt, Bonaparten ümmer den Spißbauben un

Röwer tau nennen un de Joſephine ümmer dat olle,

gele Frugensminich. Nu fümmt heimal tau finen

Swager Kunſt up den Keller un dröppt dor mihrere

Bekannten mit en Frömden, de von de Geſellſchaft tau

en Spaß anſtifft ward . As nämlich min gaud Herr

Konrefter de Joſephine wedder dat ole, gele Frugens

minſch näumt, ſpringt defe Frömde up un geiht up em

3
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los : ,Monsieur it ſein Franzoſ, Sie oben geſchumpft

auf mein imperatrice, if Sie laß ſtecken in prison . “

Oh, oh ! Holt ! " " jeggt min Konrekter, grippt nah

finen Stock un Haut un tredt Pahl , rügglings ut de

Dör. Nu ward dat in de Stuw Cenn en grotes Hä.

gen ; awer de Herr Konrekter argert ſik buten äwer

ſinen Rüggtog un grunſ't fit inwennig un ſteckt in

vullen Arger den Kopp in de Dörun röppt in de

Stuw' rinne : „ Un gel is ſei doch !" " — Aljo de Frans

zoſen kunn hei nich liden un mit de gele Farw gung

em dat ebenſo as ſin Dürten , jei was em tauwedder,

In'n Awrigen äwer – as if all jeggt heww – was

hei en gauden Mann, un wenn em weck Lüd' dat as

en Nahdeil anreken wullen , dat hei en beten ſcharp up

ſinen Vurthel kek un ſihr nah fit was , ſo hadd hei

ſinen driftigen Grund dortau, denn ſine Innamen wi

ren jwad, Fründſchaft, de helpen kunn un wull , hadd

hei nich, un dat Oller fek bi em all in de Dör. Gizig

was het äwer grad nich, blot mit Poppir, denn dormit

gung hei ror äm un let keinen Finzel unbeſdrewen ;

äwer jo wat finnt fik oftmals . - Ik heww en gauden

Fründ , wenri den Einer nah en anner twei Daler af

fördert , denn giwwt hei 1. äwer bi twei Swevelſticken

makt hei en bedenklich Geſicht.

An den Morgen von den Dag , von ben ik ver

tellen dauh, gung hei in 'ne korte Jack, de hei fik von

ſinen Nahwer, den Snider, ut en ollen Rod hadd up

bugen laten , un ' ne lange Pip in ſine Stuw up un

dal. En Slaprock ſmeten fine Inkünften nich af. --

1

1
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„Süh," jäd hei tau fik, „förre den Harwſtmark heww

ik üm deſe Tid kein Pip Toback tau roken kregen . ' T

is coch nüdlich, wenn de Minſch mal ut den ollen täg

lichen Sälen rute fümmt. Ferien ſind doch Ferien , -

de Minjch verpuſt fik doch . Nut mill if mi ämer

denn doch mal an minen elektriſchen Apparat maken ; "

un dorbi halt hei en flacken , bledern Kaſten rute , de

inwennig mit Horz utgaten was, un en Voßwanz un

allerlei Buddeln un afgebraken Bundelhälſ' , denn hef -

hadd fik, jo gaud as't gahn wull , Alens ahu Koſten

ſülwſt taurecht ſtellt. -- „ So frilich is min Kram nich ,

as den Apteifer fine Maſchin ; äwer't geiht doch ok, de

Minſch kann ſif doch dorvon en Begriff maken ."

Hirbi wirkte hei denn nu bet Middag rümmer , treckte

fik dunn ſauber an un ſtunn nu dor in en rodbrunen

Rock mit grote, goldbeſpunnene Knöp , mit breide Upſläg’

an de Ärmel , ' ne ſwarte ſanftmanſchefterne forte Hoſ',

flohwitte Strümp, blankgewichſte Schauh mit jülwerne

Snallen in rep ämer Dürten Holzen , dat jei em den

breiden Horbüdel anknöpen jüll , et dunn mit ehr Mid

dag , let ſik en beten Füer in den Aben maken , gung

dunn an't Finſter, makte dat Finſter upun kek nah

ſinen Thermometer, wat en koſtbores Geſchenk von den

Apteiker was , indem dat ſei Beiden de einzigſten wi

ren , de in Nigen - Bramborg ſo'n Wohrſegger in Lohn

un Brod hadden . - Grad as hei ſin Finſter upmakte,

gung in den tweiten Stoc gradäwer von em ok en

Finſter up , un ſine Nachborin in den gelen Ämerrock

makte em en Diner tau un jäb ſihr fründlich : „ Bon
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jour monsieur . “ Gun Dag ok, " " was ſin Ant

wurt. „ Ämer ik heww Sei all mal jeggt, wenn Sei

mit mi reden willen , denn reden S'dütſch ."'" Ich

wünſche Ihnen vergnügte Feiertage. " — ,,Ik ſei ok." "

Dormit makte hei jo'n ſwacken Verſäuk tau en höflichen

Diner un makte ſin Finſter tau . - „ Weit de Kukuk," "

jäd hei, ik heww einmal up den Wall en por Würd'

mit ehr redt , wil dat ik nich anners kunn, un nu ſett

jei dat Geſchäft nah , wo ſei mi jüht. — Na, lat ehr." "

Dormit fet'te hei fik in ſinen leddernen Lehnſtaul,

den em vör Fohren mal ſin oll Swigervader , de nu

of all vör drei Monaten ſtorben was, taum Wihnach

ten ſchenkt hadd un rokte ' ne Pip . - De Stuw' was ſo

ſchön warm, dat Füer bullerte in den Aben , de Lehn

ſtaul was ſo bequem, buten jog de Wind mit de Snei

flocken un üm em rüm was dat jo ſtill. – „ Acht Grad

Küll buten," jäd hei un läd ſinen Kopp an de Back

von den Lehnſtaul, woll den , de up Stun'ns 'ne

warme Stuw hett . Äwer wo einjam ! wo einſam !

- Dürten Holzen is 'ne gaude Perßohn ; jiwer mit

Lotting was dat doch anners ! Sei was of ſporjam ,

äwer hüt hadd jei doch nich nahlaten , jei hadd taum

wenigſten Päpernät bact. Dürten jeggt : Sei eten ſ '

doch nich , jeggt ſei , un üm minentwegen bruken kein

badt tau warten , dat Geld känen wi ſporen, jeggt ſei .

Recht hett jei ; äwer Lotting was of ſporjam , un

Päpernät hett jei doch backt." - De Gedanken an ver

gahene Tiden togen an em vöräwer , un männig ſtille

Süfzer gawwehr dat Geleit ; äwer taurügg raupen



33

kunn hei dat nich, wat för immer verſwunnen was.

Dat was keine grelle Hartensweihdag, de in em towte,

ne, em was tau Sinn, as wir hei up 'nę unbewahnte

Inſel midden in dat wide Weltmeer utſett worden, un

hei tek in de blage Firn äwer de See, un kein Schipp

was tau feihn, wat tau em Minſchen bröchte , un be

Bülgen ſlogen an dat Äuwer ümmer mit einerlei Ton,

as wiren ſei hat dagdägliche Lewen , un dorvon würd

hei ſo mäud un em fölen in Würklichkeit ok de Ogen

dorbi tau, un de Pip jackte em ut de Mund , un hei

flep jachting in - dunn ſlog de Stuwenklock twei un hei

rappelt fik up : „Ie, denn helpt dat nich, denn .

Nu , füh mal ! ik heww jo Ferien " – un hei ſlep wed

der in .

Un as hei nu tauleßt ut ſinen Slap wedder äwer

En'n kamm , dunn ſpunnen fit fine Gedanken wider,

hei ſet'te fik an't Finſter un kek in't Weder : noch

geiht sat, " jäð hei tau fik, noch bün ik geſund un

fäuhl mi ok noch kräftig , un dat Schaulmeiſteriren holl

if noch 'ne Tidlang ut , wenn Xwer dat Oller fümmt,

un fei pangſioniren mi mit en Botterbrod, wovon jall

ik denn lewen ? Taum Tauſamenſporen un Biſidleggen

is min Gehalt nich andahn. Noch künn ik wedder

frigen , äwer't müßt 'ne Fru ſin , de en por Gröſchen

achter fik hadd , un de den Willen un dat Tüg hadd,

mi in ollen Dagen fründlich an de Hand tau gahn . -

Je, wo is ſo ein tau finnen ! - De oll Juriſt Cujaz

hett, as hei vertelt, dreimal frigt : dat irſte Mal propter

opus, dat tweite Mal propter opes un dat drüdde Mal

3
Olie Kamellen . VI.



34

propter opem ; ik müßt nu propter opes un propter

opem mit einem Mal farig krigen . En jwor Stück !

wenn Einer de Frugenslüd ’ kennt : de opes warden

kein opem leiſten, un de opem hewwen kein opes. Hei

kek tau Höcht un jacy noch jo in'n Halfſchummern ſine

Nachborin in den gelen Åwerrock an dat Finſter ſtahn .

„Dor ſteiht all wedder ! Je , de Lüd ' jeggen :

opes ſallſt Du hewwen, ſeggen ' , äwer nah opem führt

Du mi gor nich ut, jegs ik. “

As bat düſterer würd, bröcht em Dürten Licht rins

ner , makte em Füer in den Aben , halte en por grote

Filzſchauh rör : ,, Herr Konrekter, tređen ſ de warmen

Schauh an , dat Sei fik nich verfüllen ," " un gung wed:

der. „ Opem kreg Dürten farig, “ jäd de Herr Kon

rekter, „wo hau't dat äwer bi ehr mit de opes ut ?“ :

Dunn trampſ't fit Einer buten den Snei af , un de

Herr Avkat Kägebein kamm in de Stuw' : ,, Verehrter

Freund und Gönner , ich konnte Soch nicht unter

laſſen ... - Wat nich ?" - ,,,Sie zu beſuchen ;

ich fühlte den heftigſten Drang in mir, Sie wieder zu

ſehn . “ ,So ? Na , wennihre fünd Gei denn hir

anfamen ?" ,,Geſtern Abend. „ Na, wenn de

Drang ſo grot weſt is , denn wunnert mi dat, dat Sei

giſtern Abend nich glik kamen jünd .“
, Geſchäfte,

mein Gönner, unaufichieb
liche

Geſchäfte." ,,Mat ?

Sei warden doch nich taum irſten Mal in Ehren Lewen

en Prozeß hewwen ?" Bewahre! Wichtige Ge.

ſchäfte, viel wichtigere haben mich auf Flügeln des

Zephirs geſtern Morgen , als man mit purpurnem
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Gewand am öftlich hohen Himmelsrand Auroren ſchon

verbreitet fand , von Neu - Strelitz nach Brandenburg

entführt." - „Dllen ſchönen Zephir Hüt buten !" (met

de Herr Konrekter dormang, äwer Sägebein let fik nich

ſtüren : ich will nämlich eine Collectio meiner ſchön

ſten Gedichte hier bei Korb drucken laſſen , Durchlaucht,

unſer gnädigſter Herr , hat die hohe Gnade gehabt,

meine ſubmiſſeſte dedicatio anzunehmen , und hier ſind

ſie ;" " dormit (met hei en Packen Schriweri up den

Diſch. „ Dörchläuchting Gedichte ? Na , dat

hett hei denn woll ut Niglichkeit dahn , denn ik glow,

hei hett in ſinen ganzen Lewen noch kein Gedicht leſen ."

... Ich habe ihm welche vorgeleſen , er hat ſich ſehr

gefreu't , er hat viel Sinn und Empfängniß für die

feine, hohe Poeſie ; und unter uns wie mir Rand,

ſein Herr Kammerdiener, jagt, ich habe eine große Er

pectanz auf den Titel eines Hofpoeten.“ - „„ Gratulir

velmal tau den hogen Titel." - ,,,,Aber die Gedichte

ſind auch ſchön, ſehr ſchön ! Sie ſind im höhern Styl,

ich habe Gellerten und Rammlern und Gleimen , ſo zu

ſagen, in Eins verſchmolzen. Hören Sie mal!"

„ So ſetten 5 ſik doch irſt dal!" Dat ded denn de

Herr Avkat un bläderte in ſin Poppiren . ...Ich

ſuche keine aus, ich nehme das Erſte, Beſte zum Vor

trage. Hier dies iſt mehr Gellert, es iſt ein Gdyl

lum ." ,,So heit dat Ding nich, dat heit idyllium ,

kümmt ut den Grichichen von eidúkkcov. “

das ſind Kleinigkeiten , Nebenſachen ; die Hauptſache iſt,

ſo was ſelbſt machen zu können , hören Sie :

" ... Ach,

3 *
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Jnvitatio zar Kedute

an

einen guten Freund.

1

1

1

So wie Felten in den Abendſtunden ,

Wenn er ſeine Kinder eingebunden ,

Auch mit ſorgenden und milden Händen

In der frommen Schaaf- und Lammer - Bänden (Raufen)

Heu und Stroh mit Sorgfalt eingeſtopfet

Und den Riegel für des Schaafſtalls Thür geklopfet,

So wie Felten , ſag ich, am Camine

In den Armen feiner lieben Trine

Die von Schnee und Froſt ermüd'ten Beine

Ruht und wärmt an des Camines Steine

Und entzückt an ſeiner Trine Buſen,

Laß mich, ſpricht, in dieſer Gegend druſer .“

„ Gott bewohr uns !" rep bir de konrekter bormang,

wat is dat ? , Laß midy, ſpricht, in dieſer Gegend

druſen . Minich , wo hewwen Sei dat her ? "

W. Ganz aus mir ſelbſt," " fäd Kägebein un richt'te fik

äwer En'n ; aber hören Sie weiter :

1

So wie Felten , ſag ich, allhier lauſchet

Und die Freud' in Trinens Buſen rauſchet,

So und heiter , ebenſo vergnüget

Iſt e$ Felten , der allein nur liebet ?

Wollen wir uns heut erfreuen

Und den Nymphen Blumen ſtreuen,

Liebſter Freund, ſo laß die Bücher liegen ,

Die Pandecten und den codicem,

Wifle mit den Jugendjahren fliegen

Auch der Jugend Triebe, komm ad locum quem .

„ En ſworen Rim ; äwer jihr ſchön !" föll de Konrefter

in , in Kägebein las wider :
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, „ Es erwarten Dich mit offnen Armen

Unter der Trompetenſchall und Klang der Darmen

Dorimen und Synceren und das Chor der Gratien,

Befler noch, doch eben ſo als vormals alle Schönen Griechen :

lands und Traciens ."

,,Nu hollen S' Puft !" rep de Ronrekter un ſlog em

ſine Poppiren taujam, „ dor hett jo Einer grot acht

Dag' an tau dauhn , ihre hei dat begripen deiht. -

Un dit meinen Sei , wir mihr ſo in de Drt von Gel

lerten . " w . Ja," " fäd Kägebein un keť em ganz un

ſchüllig an, wound hier habe ich ein Stück, welches

mehr Gleim iſt. Sie wiſſen - Freundſchaft; ich habe

es für meinen Freund Horn gemacht, als ihm ſein

Sohn geboren wurde :

Ich hab heut den Arzt im Magen,

Solches hab ich Dir zu ſagen ,

Dies iſt, daß ich heut nich komme,

Wünſch Dir Zephir und die Sonne.

Doch halb Achte fönnt's geſchehen,

Daß wir uns einander ſehen,

Auch chenir Dich nicht nach mir,

Bleib ich doch ein Freund von Dir.

Grüße Deine liebe Lotte,

Grüß den ſchönen Schlummergotte,

Grüß ihn millionen malen :

Gei geneigt ihm zu bezahlen

Das Gelübd' , ſo Du ihm thateſt,

Da Du knieend uin ihn bateſt,

Voll von Liebe , Dank und Pflicht

Falle auf Dein Angeſicht. **)

*) Die Gedichte find wörtlich abgeſchrieben.
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Hir ſprung de Konrefter up : ,, Nemen S nich äwel,

dat hölt de Minſch nich ut, mi is ganz ſwindlich wor

den ; ik möt en beten up un dal gahn." Kägebein

richtte ſik wat höger up : „ Das hat Sie wohl über

nommen ? „ Ja, 't hett mi äwernamen Klang

der Darmen' - dor meinen Sei wol ' ne Vigelin mit? "

wuJa, es iſt poetiſch ." „ Ja, un grüß den ſchö

nen Schlummergotte' is ok wol poetiſch för en Wickel

find ? " vwJa, in dieſen poetiſchen Ausdrüđen habe

ich, wie mir ſchon Viele geſagt haben, meine beſondere

Force. Ich habe hier noch ein größeres Heldens

gedicht, welches den Titel führt: Die auf den Backofen

geſchobene Schöne oder der Sprung durch den Schleh

Dorn' ; das will ich aber noch nicht bruden laſſen,

denn .. ,, Dat’s Recht, dat is dat Verſtän

nigſte, wat Sei dauhn känen nonum prematur in

geben S' 't jo nich in den Druck; an deſe

· Gedichten hewwen de Lüd all naug tau knuſen . - Nu

feggen S'mal, hewwen Sei all lang' dicht't ?" — wwIh ,

ja ! Doch wohl ſchon en Fahrener 15 bis 20." " -

„ Denn laten S' 't nu weſen , denn hewwen Sei Ehr

Schülligkeit vullkamen dahn ." - Je, mein Gönner,

das ſagen Sie ; wenn mich aber der Geiſt treibt, denn

meine Natur iſt eine poetiſche, denn ,, Dat

is 'ne verfluchte Natur un en infamen Geiſt. — Seggen

Sei mal, hewwen Sei dat Bauk leſen von Gößen von

Berlichinge
n

? Mi hett dat Hofrath Altmann mal

leihnt , denn iť - kann mi jo wat nich anſchaffen .“

Hir tredte Kägebein de Schullern tau Höcht un wiwakte

annum

•
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mit den Kopp hen un her un fäd : Ja, aber das iſt

ja roh und ungeſchliffen, da iſt ja nicht für einen Drei

ling feine Poeſie darin . ,, Möt ok nich ! jall ok

nich! " rep de Konrekter haſtig ; ,, Wohrheit fall dor in

fin un Natürlichkeit. - Riken S ' doch den Homer an,

wo is denn dor feine Poeſie ? Dor baukſtafiren un

ſtamern ſet up de Schaulen den Homer taujamen , un

Keiner hett en hallweg Verſtändniß dorvon , von ſine

Schönheit , von fine Natürlichkeit un von fine Wohr

heit. Ja, einen Schäuler heww ik hir hatt, was en

dummen Buerjung' , as hei hir her kamm , heit Jehann

Hinrich Voß, de hadd en Sinn dorför.“ – „ Ja, mein

Gönner , Homer hat aber doch nichts Feines , er lebte

ja auch in einem höchſt ungebildeten Zeitalter." " —

„ Na, un wi woll in en recht gebild'tes ? — Sei glöwen

woll, wil dat Sei de Frugenslüd ' in Ehre Gedichten

mit allerlei abelliche Namen anreden , derentwegen

ſchriwen Sei fein ; de unſerein Mariken un Dürten

un Fiken näumt, de näumen Sei Dorime, Syncerene,

Fatime un wat't för olle, apiche Namen noch mihr

giwwt ; ik wil Sei blot feggen , för all Ehre Iphigenen

un Philomelen un Dorimenen gew ik min ol ihrlich

Dürten Holzen noch lang' nid) weg . Dat kümmt

Al von de verfluchten Franzoſen her, de hewwen unſ

dütſches Weſen verdorben un unſ dütſche Sprak dor

Seihn S , for is en Kirl" dormit wiſ'te

hei up en Bild von Leſſing, dat an de Wand hung -

„heww noch mit em in Leipzig ſtudirt, is en Dutz

brauder von mi, de hett verſtahn , un wenn wi em

tau .
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folgen wullen, denn kemen wi woll up den rechten Weg .

Un hir" dormit halte hei en ollen Smöker ut

ſin Bäukerregal „ dit's en Landsmann von Sei , de

makt hir de ollnmodiſchen Poeten ſchön taurecht, hüren

Smal; ik wil't äwer ut de olle Sprak in de jißige

äwerſetten un will blot den Sluß nemen , denn dat

Irſte is för de jißige, fine Tid en beten tau ſtripig:

So'ne hocherlüchtete Ned' ſeggt 'e de is nu upgekamen

ſeggt ' e ,

Bringet den nigen Poeten einen ewigen Namen .

Dat is nu lächerlich, ſchriwen dat Jedermann,

Ja of en Schaufter reggt'e oder 'n ell Wiw vernemen

kann,

Ein möt fine Fedder hoch äwer de Luft upſwingen

Un mit poetiſchen Styl dörch de Wulfen dringen,

Dat is nu de Manic ſeggt ' e u.f. w . u. ſ. w . ſeggt 'e . "

« „ Aber , beſter Gönner , das iſt ja unſer gewöhnliches

Plattdeutſch ." Na, un worüm nich ? " .. Ja ,

ich weiß das wohl, daß Sie — und es wird von Ihren

vielen Freunden fehr bedauert ſich gleichſam in die

gemeine , plattdeutſche Sprache verliebt haben und ihr

den Vorzug für die gebildete hochdeutſche geben . “

„So ? Na, denn ſeggen Sei man mine velen Frün'n,

dorüm füllen ſei fik man kein griſe Hor waſſen laten,

jegg it, dor hadd ik minen Grund dortau , hadd ik jeggt.

Glöwen Sei denn nich, bat, wenn ik as en Sachs

hir ankamen bün , un hadd kein Pladdütſch lihrt , dat

mine Schäulers nich up Pladdütſch allerlei verfluchten

Spijök mit mi, brewen hadden ? - Un denn , möt ik

Sei ſeggen , is dat Pladdütſch mi vel leiwer , as dat
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fine Hochdütſch , wat Sei ſchriwen , 't is doch taum

wenigſten noch nich von de Franzoſen verfuſcht un ver

borben ." „ Es iſt eine gemeine Sprache," " rep

Rägebein, de nu ok hißig würd – de oll Konrekter

was't all lang no yes läßt ſich in ihr kein einziger

feiner, poetiſcher Gedanke ausdrücken .“ Dat jall

ſei ok nich ," rep de Konrekter un flog up den Diſch,

„ dortau is jei tau ihrlich . - Sei ſeggen, ik heww mi

in de pladdütſche Sprak verleiwt, un denn ſeggen Sei

von mine Leiwſte, dat jei gemein is ? Wat ?

Herr, jeihn s' tau Ehren Würden ! Wat würden

Sei ſeggen , wenn ik von Ehre Leiwſten , von Dori

menen un Zephiren un Chloen , un wo dat Takeltüg

all heiten deiht, ſeggen ded, dat dat gemeine Frugens

minſcher wiren ?" — Wir kommen heute Abend nicht

überein ," " fäd Kägebein, kramte ſine Schriften tauſam

un makte Anſtalt aftaugahn . – As de oll Herr Ston

rekter dit jach, dunn kamm dat Gefäuhl äwer em , dat

hei doch woll en beten groww gegen finen Beſäuk wor

den was, hei wul't as ihrliche Mann up ſine Ort wed

der gaud maken , ſlog äwer dorbi irſt redit dat Kalw

in't Og ! – Hei gung nämlich recht tautrulich an ſinen

Gaſt ran un gaww em de Hand : , ik bün öller as Sei,

Kägebein , un kann Sei woll en gauden Rath gewen :

gewen S de Badermentſchen Gedichte nich rute . "

De Dichter tudte tauſam , kek den Konrefter ſcharp in

de Ogen un dat müggt em jo woll jo vörkamen , as

wenn de blaffe Neid dorut herutelücht'te, hei lächelte

fo'n beten vörnem von baben dal un jäs , as hei ut de
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Dör gahn wull: r ,Gewiß gut gemeint, und Manchem

mögen meine Gedichte auch wohl nicht gefallen ; aber

Durchlaucht, unſer gnädigſter, regierende Herr, haben

geruht die dedicatio anzunehmen , und ſo müſſen ſie

denn gedruckt werden . Guten Abend!" De

Konrekter begleit'te em up de Del un jäd : „ Gun

Abend of , lewen Srecht woll, ik wünſch Sei vel

Glück dormit ; äwer, nemen S' ' t nich äwel, Sei ſünd

en groten Klas ! " - Kägebein gung ut de Husdör un

rep noch taurügg : ,, Gönnerchen , das wird ſich finden,

wird ſich finden ; fehn Sie's erſt gedrudt, im Druck

nimmt ſich das ganz anders aus.“ Hei gung un

gung nah den Rathskeller, de Herr Konrekter brummte

vör fik hen : Heww ik üm den Klas minen ſchönen

heiligen Abend verluren ! " – Un as wi feihn hewwen,

gung hei nah en beten achter Rägebeinen her , of en

beten nah den Rathskeller.
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Kapittel 4.

Kägebein leſ't wedder fin Gedichten vör. Wat de Ronrefter

dortau ſeggt. Wat de Rathsfellermeiſter Kunſt von de Run

zerten höllt, un woans hei duwwelte Pacht gewen will. Wo

Dokter Hempel den Lin'nwewer fingt , Rägebein dicht't, un de

Ronrefter fik argert. — Wo Zephiren ehre Geſundheit up Hofrath

Altmannen fine Weſt tau ſitten fümmt. Hofrath Fiſcher höllt

'ne Red, de hellſchen vernünftig is un mit en Strid utlöppt.

Runft ſleiht mit en Stoc de irdnen Pipen intwei , de Ronrefter

geiht in vullen Zorn af un will in de heilige Nacht den Lin'n

wewer up de Vigelin ſpelen, wotau hei åwer nich kümmt, indem

hei tau Bedd brocht ward.

As de Herr Konrekter üm Kopmann Buttermannen

ſinen Huſ nah den Mark herup bögte , kek hei jo in

den Vörbigahn nah den tweiten Stock herup un jäb

tau ſik: Wat de Prinzeß Chriſtel woll wedder äwer

Sommer hirher treden ward ? Hm, hm ! Dor

föUt mi in , ſei möt noch en Cicero de officiis von mi

hewwen. 'Tis doch en markwürdig Frugenstimmer,

geiht in ehre Stuw' in 'ne budledderne Hoſ ' , in K'a

nonen un 'ne korte Huſorenjac , rokt 'ne korte Pip un

drinkt Portwin dortau , un Corbi leſ't ſei den Cicero,

· un wat noch mihr is , verſteiht of wat jei left, denn

dumm is jei den Deuwel. " Mit deje halwluden

Gedanken kamm hei bi ſinen Swager Kunſten in de

Rathskellerſtuw ' rinne, prallte äwer binah wedder nah

de Del t’rügg , denn in de Stuw' ſatt ſin Fründ Käge

bein wedder in vuller Arbeit , hadd fid Manuſcript

rute halt un las fine Gedichten bör :
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„ Einft ging 'ne Henn' mit mütterlichen Sorgen

Für fich und ihre jungen Küchen

Sich Maden und Gewürm zu ſuchen . “

.

Äwer up de Städ’ ſnappte hei af, as hei den Konrekter

rinne kamen jach un , obſchonſt en beten rod un ver

legen , namm hei doch 'ne wat vörneme Min' an un

jäd , up en annermal wull hei wider lejen .

dit chriſtlich Vörnemen erholl Sei de leim' Gott,''

jäd de Konrefter un tred nu vull in de Stuw'.

„ „Küchen , jeggt hei, ſich Maden un Gewürm zu ſüchen,

jeggt hei . " " — ,, Na, iš Sei dat noch nich gaud naug?"

frog de Hofrath Altmann, de in 'ne ſihr feine Kledag

mit güllen Treſſen achter den Diſch fatt un nochmal

ſo'n ſtaatſchen Horbüdel ſik anknöpt hadd , as den Kon:

rekter ſine Achterfið upwiſen kunn , hett unſ taukünf

tige Hofpoet – denn dat ward hei, ik heww in Strelitz

all ſo'n Vägelken ſingen hürt nich dat Mäglichſte

mäglich makt un de hochdütſche un de pladdütſche

Sprak , ſo tau ſeggen , mit dat Wurt Küchen' in en

gewiſſermaßenes Conzert bröcht?" -- ,,Dauhn Smi

den Gefallen ," " rep hir de Kellerwirth Kunſt, en lüt

ten rodgeſichtigen Mann , de de Gewohnheit hadd, de

ganze Welt von unner up antauſeihn , un as en Par

pendikel in de Stuwenklock, de Dumen in de Weſten

löcker hakt, in fin Gaſtſtuw ' up un dal tau lopen,

Dorvon jwigen S' ſtill ; mit de Konzerten , dat's ok

wedder fo'ne verdreihte Mod', de dorup rute kümmt,

dat de Lül', de füs noch en Glas Win vertehrten , fik

nu mit Frugenslüd ' in en Saal henſetten , de Ogen

Il
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verfihren, mit den Kopp hen un her wiwaken, mit de

Beinen den Takt dortau pedden un den annern Dag

as de Dreihörgeln up de Strat herümmer lopen un

allerlei franzöſ che Melodien vör fik henbrummen ." "

„Dor heſt Du ditmal Recht, Kunſt," jäd de Konrekter,

„wi hewwen ſo vele ſchöne, dütſche Melodien , dat wi

de franzöſchen Kunzerten gor nich bruken. " – Dor

mit ſtimm ik nich äwerein ," jäd de Herr Rath Fiſcher,

mwHerr Rathskellermeiſter, wat hewwen Sei fik äwerall

üm Kunzerten tau kümmern ? - Hir ſchenken Smi

leiwerſt mal en friſch Glas in , bet de Punſch fümmt,

un denn ſorgen S’ för ' ne warm Stuw' , denn hir is't

verflucht folt." ,, Dat's Ehr Sak , Herr Rath.

Meinen Sei , ik kann ſo'ne olle grote Schündel von

Stum' warm krigen ? Ik heww ſo oft all bi den

wohlöblichen Magiſtrat vörſtellig makt, dat hei mi hir

'ne Wand treden laten un ut de ein Stuw twei ma

ken laten fall; äwer is dat wol tau krigen ? Ik heww

mi jo ſogar all dortau anbaden , dat ik denn de duw

welte Pacht betahlen will. " Dat is aller Ihren

wirth ," " jäd de Herr Rath , wrun if ward dat up de

Nächſt mal in de Situng taum Vördrag bringen. " —

Ja, denn möten Sei Sat mal wohrnemen , wenn de

Kämmerer nich dorbi is , denn de is mi woll haupt

jächlidh dorin tauwedder." Herr Hofrath," jät

Kägebein, woh, auf ein Wort," un gung mit den

Hofrath in ein Ed. Alſo Sie meinen , daß mir

der Titel „Hofpoet' nicht entgehen kann ? " " „Ik glöw

gewiß , dat Sei't warden , un wat ik Cortau bauhn
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Pacht." "

i

kann Sei weiten , ik heww 'ne fründſchaftliche Stel

lung bi Dörchläuchten . , Ach, Sie können

Alles ." " Ja , Rand äwer of. " Swager, oh

up ein Wurd , “ “ fäd de Konrekter tau Kunſten un ledd't

em in 'ne anner Eck. - Du jeggſt, Du willſt de

tuwwelte Pacht betahlen , Du giwwſt jo gor kern

Holt Din Mul , dat weit if, un de ein

zigſte, de bat uter uns beiden noch weit, dat is de

Kämmerer , denn de annern Herrn befümmern fik en

Quart dorüm , un wenn ik jei Cortau frig , dat jei min

Gebott annemen , füh, denn is't noch Au jo , as't weft

Hüren Sei mal, Kägebein, ** jäd de Hofrath

un rew ſik vör den Kopp , duwwelt höllt beter , un

• dreiduwwelt dreimal . Wenn Sei mi ok hewwen un

Randten un Sei hewwen de Prinzeß Chriſtel

nich up Ehre Sid, denn ist doch noch ſo wat. - In

Ehre Städ ' würd ik ehr of fo'n Band Gedichte dedi

ziren , denn wenn Dörchläuchten of nicks up Frugens.

lüd’giwwt, in fo'ne Angelegenheiten frögt hei doch üm

mer vör Allen ſin Chriſtel - Swefter üm Kath ."

„ Ich habe noch ein großes Heldengedicht liegen ,"

fluſterte Kägebein , die auf den Backofen ge :

ſchobene Schöne, oder der Sprung durch den

Schlehdorn ." Dat is ſchön , dat dediziren 5

ehr, denn hett dat mit den Hofpoeten kein Noth." " -

,,Mine Herrn , " rep de Dokter Hempel von den Diſch

her, „nu kamen Säwer of her, de Punſch is hir ; Sei

känen fik en annermal dat Heren lihren ." 1
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As jei nu All wedder jeten , frog de Hofrath Alt

mann : ,,Dokter, feggen Smal, is dat wohr, dat den

ollen Schauſter Grabow'n ſin tweite Sähn verrückt

worden is ? " ,, Ja, dat is wohr ; en markwürdigen

Fall. " „ „ Ja ," " jäd de Rath Fiſcher, un dat is

jo ſlimm, dat wi giſtern all Bendſnidern von Magiſtrats

wegen as Wach henſchickt hewwen. – Oh hei het't all

mal jo hatt, dat ſchint ſo tourenwis bi den jungen

Mann tau kamen . " N „ Wovon mag hei dat woll

hewwen ?“ frog de Ronrekter. ,, Je, wer weitt,“

jäd de Dokter , ſin oll Mutter meint jo , hei hett fik

' ne Leiw' tau 'ne vörneme Dam tau Gemäud treckt."

Dorvon ward Reiner verrückt , " jäd Kunſt.

,, Ja," jäd de Hofrath , ,, „ Sei warden't woll nich

warden , Sei fänen lachen , Sei hewwen ' ne hübſche

Fru un weiten vel , wo trübſelig ſo'n ollen Jung

geſellen oder Wittmann tau Maud' is . - Nich wohr,

Ronrekter ?" - Mit Ehr Trübjal is't woll nich wid

her, " jäd de Konrekter fo'n beten äwer de Schuller

weg, „dreimal hewwen 5' nu au frigt, un ik wedd 'ne

Bowl Punſch, äwer'n Johr hewwen s' de virte Fru . "

Dat fünn woll Rath warden , wenn ſikt ſo

paſte," jäb de Hofrath . , Wat jeggt denn äwer

Dörchläuchten ?" frog de Rath Fiſcher. - Ih, wat !" "

jäd de Hofrath, lat em ſeggen , wat hei will ; ik ward

mi in ſo'ne Angelegenheit vel üm Dörchläuchten füm

mern. Dörchläuchten brukt mi mihr , as it em

,, Ja , " jäd de Ronrekter, „ Sei meinen wegen

de Gröſchens. Äwer as Sei fik dat letzte Mal verfrigt

bruk."
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hadden , dunn wohrt dat doch 'ne lange Tid , bet Sei

fik wedder an em ranner ſlängelt hadden . "

Konrekter, ' t fümmt eigentlich ganz äwereins herut :

mi brukt Dörchläuchten wegen de Gröſchens un Sei

wegen fine Angſt vör dat Gewitter. Miſſen kann hei

und Beid' nich , un dorüm känen Sei ok ümmer wed:

der frigen. - Sei willen 'ne Bowl Punjch wedden ,

dat ik äwer't Johr de virte Fru heww ; ik wedd ok 'ne

Bowl, dat Sei äwer'n Johr de tweite hewwen . " "

,, Dat's Recht," föll Kunſt in, „Kinnings, vertehrt wat!

De Wirth will of lewen . Deſ', de up den Diſch ſteiht,

ſchriw ik nu vörlöpig up den Hofrath ſin Refnung un

de tweit up minen Swager fin ." - Holt !" " rep de

Konrekter, „nimm Di nids vör, denn fleiht Di nicks

fehl , un wat nah kümmt , bitt de Wulf ; ſchriw ok

man glik up den Hofrath fine Rechnung, betahlen möt

hei ſ' doch . – „ Ehr Wurd is 'ne Brügg, wo 'k nich

zwergahn müggt, “ was den Hofrath fine Antwurt.

. „ Na, hett de Ronrekter denn all ſo'n fründlichen Ge

genſtand , wo hei 'n lütten Kiker up hett ?" " frog de

Rath Fiſcher, - ,Sh woll," lachte de Hofrath , „wenn

hei ut ſin Finſter fikt , den fickt hei ümmer in dat

Finſter von ſinen Schatz . " „ Haha !" " lachte Käge

bein , bi den se Punſch all en beten wirken ded , indem

bat hei en Dichter was,

„ „ So will ſein Geift zu Synceren,

Um wiederum ihr Bild zu ſehn.“ “.

Kägebein ," rep de Konrekter un höll fit de Uhren tau,

nu laten S' fin , wi weiten , Sei fänen . - Äwer, "
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wennte hei fit an den Hofrath, „ Sei meinen doch nich,

dat ik en Dg'up de olle, gele , franzöſche Perſohn

heww, de grad äwer von mi tautređt is ? " - „ Gele,

franzöſche Perfohn ?# " föll hir Dokter Hempel in , de

is ſo wenig ut Frankrik , aš Sei un ik. Ut Förſten

barg is fei, ehr Vader was de ou Stüerinnemer Solts

mann , un de ol Mann hett ehr as fine einzigſte

Dochter ut tweite Eh' en ſchönen Geldbübel hinner:

laten . Sei is lange Johren Kammerfru bi de Prinzeß

Chriſtel weſt, as de in Förſtenbarg reſidirte, un is

denn ok mit ehr dortaumalen nah Paris weſt, un dor

hett ſei denn dat beten Franzöſch upſnappt." " ,,Un

gel ?" frog de Hofrath, „ſei is as ' ne witte Duw, blot

dat ſei in't Geſicht en por Sommerſprutten hett ; äwer

dat is jo soch en richtiges Teiken , dat jei en feinen

Teint hett. " 1. „ Teint ?" " frog de Konrekter, dat

fall woll wedder en beten wat Vörnemeres ſin för Hut ?

Dat hewwen Sei wollwedder bi Dörchläuchten ſine

ollen , utrangirten Hofdamen upſnappt?" Hoho ?"

föll hir de Rath Fiſcher in , „hei will uns ſchappiren,

hei will de Red ' up wat Anners bringen. - Holt, hir !

Wo is't mit de gele , franzöſche Fru Nachborin ?" -

,,Swager, Swager ! " " rep Kunſt un höll mit finen

Parpendikel-Gang för'n Ogenblick in, wwwat möt ik an

Di erlewen , ik möt woll mal eins bi Di reridiren, Du

kümmſt mi woll ganz up Afweg’ ?" " Hir föll Käge

bein in un kek dorbi an den Bähn , as ſtünnen fin

Gedichten baben an dyrewen :

Dile Ramellen . VI . 4
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heww. " "

Sein Thun , das geht auf lauter Frevel,

Betrug und liſt iſt ſeine Runſt,

Sein Rühm'n iſt lauter Dunſt und Nebel,

Bei Damen ſteht er nicht in Gunſt.“

1.„Hüren S'mal, Kägebein, " " fäd de Konrekter, drunk

ſin Glas ut un lachte fo'n beten vör fik hen , wik

heww hüt nu all naug von Ehre Gedichten profentirt,

un ik möt mi dat jo gaud as jeder Annere gefallen

laten ; wenn Sei mi äwer fürwſt mit Ehre Leyer

anſingen willen , denn verklag ik Sei . Hir, Rath Fiſcher

un Dokter Hempel ſünd mine Tügen, dat ik Sei warnt

Äwer dat is vel tau vel von einen Dichter

verlangt , de grad ' in den Swung is , Kägebein was

dor nu midden in , un hei jung förfötſch wider :

„ Bei Damen biſt Du nicht gelitten ,

Sie sehinen Dich nicht in den Schuß ,

Sie mögen ſtehen , liegen , fißen

3m Negligee , ' m Galapus .

Doch viele Lieb ' will ich Dir wünſchen,

Heut Abend aber mit Dir pünſchen .“

Hett Recht, hett Recht," rep Hofrath Altmann ,

wypünſchen dat willen wi ! un de Hofpoet Kägebein

jall tauirſt hoch lewen !" - „Ja , Konrekter," rep

Rath Fiſcher,„un Sei möten tauirſt mit en anſtöten."

Will it of," jäd de Herr Konrekter un ſtödd mit

den Dichter an , ,,Sei jälen noch lang ' lewen , äwer't

Didyten angewen ! " " Haha !" rep de Hofrath , nu

fängt de ok an ! Wider, Konrekter, wider ! Wi Bram:

börger warden uns doch nich von jo'n Streliter in de

Dichtkunft vörbi jagen laten ? " - ,,,Sei ſünd fo'n

ollen heimlichen Uphißer , Hofrath , un dat lihren Sei
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bi unſern Dörchläuchten finen Hoffram , denn dor ...."

un hadd hei hir wider redt, hadd hei wohrſchinlich ' ne

Majeſtätsbeleidigung ſeggt , hei würd äwer tau ſinen

groten Glücken tau rechter Tid unnerbrafen. De

Dokter Hempel hadd nämlich wil den ganzen Diskurs

ümmer ftiw in ſin Glas rinner' ſeihn , un wenn hei

jach, dat dat vull was, denn hadd hei't utdrunken , un

wenn hei jach , dat dat leddig was, denn hadd hei't rull

ichenkt, un ſo was hei denn nu allmählich in den Ge

ſundheitstauſtand kamen , wo fine Natur dat Singen

verlangte , hei kef alſo ſtiw in ſin Glas herin , drunk't

in mäglichſte Kauh un Beſinnung ut, un ſtimmte mit

einen fürchterlichen Baß an :

,, Die Leineweber haben eine ſaubere Zunft ...."

, , Nahwer," rep de Rath Fiſcher dortüſchen , ,, ſünd

Sei denn all wedder ſo wid , ſünd Sei all wedder bi

de Linnenwewers ankamen ?um „Korl , " rep Kunſt

den Jungen tau , ,,bring' de anner Bowl herin , wi

ſünd bi de Linnenwewers , " un corbi ſwenkte hei den

Stock von den Hofrath Altmann äwer ſinen Kopp,

denn hei hadd de Gewohnheit , up ſine Parpendikel

Gäng' ümmer en friſchen Stock von ſine Gäſt ſpaziren

gahn tau laten. – Doktor Hempel let fik äwer Sörchy

au dit Weſen in ſinen Gejang nich ſtüren , hei ſung :

,,Die Leineweber haben eine ſaubere Zunft,

Harum , ditſcharum

Mittfaſten halten ſie Zuſammenkunft,

Harum , ditſdarum

Aſchegraue, dunkelblaue,

Mir ein Viertel , Dir ein Viertel,

4 *
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Fein oder grob , Geld giebt's doch,

Afchegraue, dunkelblaue

Rums ! Rums ! föl nu de ganze Geſellſchaft mit ehre

Beinen as Chorus in .

v „ Korl,“ “ rep Kunſt den Jungen tau , vrlop nah

mine Fru , jei jall uns en por Päpernät un Appeln

ſchicken ." " -

„ Die Leineweber haben ſich ein Haus gebaut,

Harum , ditſcharum

Von Buttermilch und Sauerkraut,

Harum , ditſdarum

ſung Dokter Hempel wider. Ne, Dokter, " föll

hir de Rath Fiſcher in , vnu is't naug . Wenn wi

den ganzen Lin'nwewer Dörcharbeiten willen , denn fünn

uns morgen früh de Sün'n in den Punſchpott rinne

ſchinen . - Will'n leiwerſt mal Rundgefang ſingen ."

Korl,“ rep Kunſt, „lop mal in mine Stuw ' un

hal mi mal dat grote Deckelglas tau den Rundgejang

her. “ Kägebein kek wedder an den Bähn, äwer wat

unrauhig was hei al worden. - Gott in den hogen

Himmel ! " " fluſterte de Konrekter den Dokter Hempel

tau , wynu dicht't hei all wedder."

,,Die Leineweber ſchlachten alle Jahr zwei Schwein "

ſtimmte Dokter Hempel wedder an . - w Ruhig !" " rep

Hofrath Altmann, ,hir is Kunſten ſin grot Glas , nu

geiht't los ! -

Rund -, Rund - Geſang ...

Korl," rep Kunſt dormang , „ hal minen Swager

Ronrekter minen Lehnſtaul ut dat Rontur, hei möt as

Präjes ſin ; un unner den einen korten Bein legg en

Rund-,
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Stück Dadſtein . Wegen't Wackeln ,“ jäd hei tau

finen Swager. Na nu äwer ok ! " " rep Hofrath

Altmann , un Alle föllen in :

„ „ Rund -, Mund-, Rund - Gefang und Nebenſaft

Lieben wir ja Alle ;

Darum trinkt mit Muth und Kraft

Schäumende Pokale !

Bruder , Deine Schönſte heißt ? "

Un alle Ogen wendten fik up Kagebeinen , de nu mit

fo'n nolens - volens - Rud tau Höchten fohrte, un ut den

ſin Geſicht Dichterfüer , jachtmäudige Leiw' un blaud

döſtige Ridderlichkeit herute ſtrahlte, as wenn em ut

dat ein Dg' de Sünn, ut dat an ner de Man ſchiente,

un up de När dortüſchen noch taum üwerfluß Pick

fackeln anſtidt miren. Mit de ein Hand höll hei fik

wegen de Säkerheit an de Lehn von den Konrefter

finen Staul wiß, mit de anner deklamirte hei :

,, Bunſch und Biſchof mußt Ihr nicht vergeffen,

Alles nach der Etikett abmeſſen,

Auch auf's Wohlſein Gurer Schönen trinken,

Mit den Herzen freundlich ihr zuwinken ;

Alſo trink ich hier auf der Zephire Namen

Und und und

„ Un wi Annern alltaujamen ," föll de Konrekter in .

„Und auf's Wohlſein aller Damen, “ rep Kägebein,

fo dull hei kunn , un ſmet up den Konrekter en Blick,

as hadd hei em grad ' borbi bedrapen , dat hei em de

ſchönſten Lurbeerbläder ut finen Kranz plückt hadd .

„ UP Zephire un Zemire drink ich nich," " brummte de

Dokter Hempel in den deipſten Baß, dat ſünd Hun'n .

namen. Min Swigermutter hett einen , de heit
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Zemire , un min Nahwerſch , Bäcker Schultich, hett

einen , de heit Zephire. -

Die Leineweber machen eine zarte Muſik . : .

Äwer hirmit kamm hei ſchön an . Kägebein hadd de

rechte Hand von den Konrekter ſine Lehn loslaten , de

em Säkerheit gaww, hadd den Pokal tau faten kregen

un wull eben in vullen Swung'up Zephire drinken ,

as em de ſnöden Würd' ron den Dokter unner de

Naj hollen würden. Dat was grad ' , as wenn em

midden in'n Vers en Snurrer in de Dör kamm , as

wenn em un ſine Zephire in den ſchönſten Manſchin

en Glas koll Water äwer den Kopp gaten un em in

de vulle Utäuwung von Ridderlichkeit in den Arm fols

len würd . Na , wenn Einen jo in den vullſten

Swung in den Arm follen ward , un hei hett denn en

vull Glas in de Hand , denn ſchülpert dat äwer, un ſo

denn of hir ; al Zephiren ehren Punſch un de ganze

Geſundheit jatt up einen Mal up den Hofrath Alt

mannen fine janftene Treſſen - Weſt, de den Deuwel

nah Zephiren fragte . --- „Prrrr ! " pruſte de Herr Hof

rath , denn ſin Geſicht hadd dorbi ok en lütten Kub

von Zephiren aftregen , plagt Sei der Deuwel ?"

,,„ Korl, hal en Wijchdauf ! "" rep de Rathskellermeiſter,

woun dauh den Herrn Hofrath Rendlichkeit an ! " "

Kägebein ſtunn 'ne Tid lang ganz verduşt un ver

ſtummt dor ; Sörch fin Verfiren kamm hei würklich en

beten tau Beſinnung , un hei jäd ganz vernünftig :

Herr Hofrath , Herr Hofrath , ik kunn for nich rör.

Dat de Dofter Hempel Zephire för en Hun'nnamen

1
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eſtimiren ded , is mi in't Elbagengelenk ſchaten ;" äwer

as hei nu Korlen dor wiſchen ſeihn ded , brok de Dicht

kunſt wedder bi em dörch, un hei Deklamirte :

„ Das iſt ' ne ſchlimme, üble Weiſe;

Doch ſieh ! der Sklave eilt an's Bad

Und trocknet knieend fanft und leiſe

Vom Punſd den Herrn Hofrath ab.“

Un dorbi wendte hei fik nu an den Dokter Hempel, de

upſtahn was un bi dat Finſter in de Eck ſtunn un

rep mit forſche Stinim , indem dat hei up Korlen ſin

Stüd Arbeit wiſ'te :

„ Und hab ' ich dieſes inir betrachtet,

Dein Reden iſt nicht echter Weiſ' ,

Du haft Zephiren mir verachtet,

Dafür geziemt Dich Beſenreis.“

Taum Glücken hürte Dokter Hempel nicks von de Ut

fichten, de em de Dichter makte ; ſei hadden em ümmer

finen Leiwlingsgefang afſneden , un de Lin'nwewer hadd

ſik bi em verſet't , hei nüßte alſo de Tid , üm em los

tau warden , hei jung alſo mit forſchen Baß den Lin'ns

wewer in de Ed herinne. „ „ Ad locus ! “ “ rep Kunſt,

sub praeclusione , dat heit , wer fik nich dal ſet't,

giwwt 'ne Bowl Punſch . " " „So ſetten S ' fik doch

dal ! " rep de Konrekter un tredte den Dichter an de

Rodſlippen up ſinen Staul, „Sei begeiten mi wohr

haftig ok noch ." Äwer deje babyloniſche Sprat :

verbiſterung ſull noch nicy uphüren , denn wenn of de

Punſch den Fehler an fik hett, dat hei de meiſten ver

nünftigen Lüd' en beten dreihköppig makt, jo hett hei

dodh ok dat Gaude an ſik, dat hei weck Lüd ' , de för
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gewöhnlich nich mit all tau vel Verſtand plagt ſünd ,

mit einem Mal helliſch verſtännig makt. Tau defe

Drt hürte de Rath Fiſcher. Hei ſtunn alſo up un höll

'ne Red', as de Ronrefter nahften fäd : de verſtännigſte,

de hei äwerall ſeindag ' hollen hadd . Hei fung dormit

an tau verſäkern, dat hei för fine Perſohn ganz nüch

tern wir borgegen hadd keiner wat intauwennen,

blot de Ronrekter brummte jo vör fik hen : , is hei üm

mer" dorup jäd hei un kek dorbi Kägebeinen an :

Einer ut de Geſellſchaft wir ſtark andrunken, müßt hei

&wer of, denn wo jüllen jüs ſine ſchönen Gedanken hers

kamen – hir wull Kägebein proteſtiren un ’ne Gegen

red' hollen, de Konrekter törnte em äwer in ſo wid, dat

hei blot mit en korten Vers tau Rum kamm :

„ Nun , ſo laßt's Buch wohl bekommen,

Eft und trinkt mit froher Luft!

Lebt in ſegensvollen Wonnen,

Immer blühe Gure Bruft !"

Sihr ſchön !" jät de Konrekter un wendte fik an

den Rath Fiſcher: 110 , nu man wider!" , Rath

Fiſcher ſnow ſik hir de Näſ ut, üm wedder in en ver

ſtännigen Ton tau kamen un fäd : Hofrath Altmann

fünn ganz ruhig ſin , jo vel , as hei wüßte , gew de

Punſch keine Placen . - Känen s ' denn nich ſeihn ? "

frog de Hofrath dortüſchen. – Na, un wenn de Punſch

ok placen ded, jäs de Redner wider, ſo ſchadte en dat

ok nich , denn defe Beſt hadd de Hofrath von Dörch

läuchting taum Preſent kregen , un Dörchläuchting hadd

noch gor tau vele Sanft - Weſten . Sei wiren hir
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änrigens taujamen kamen , üm fik in Rauh un Freden

tau verluſtiren , un wenn Dokter Hempel dat ok mit

den Lin'nwewer en beten äwerdriwen ded, ſo hadd dat

ſinen gauden Grund dorin , dat Dokter Hempeln fin

Grotvader, as hei man hürt hadd , en Lin'nwewer weſt

wir , un hei müßte den Dokter Hempel dat hoch an

refen , dat hei ſinen ollen Grotrader jo tau Ihren

bröchte. Dat wir en dummen Snack, rep de Dokter

dortüſchen , ſin Grotvader wir kein Lin'nwewer weſt,

ſin Grotvader hadd 'ne Staatsanſtellung hatt, hei wir

Durſchriwer in Woldegk weſt, grad tau de Tid , as

Rath Fiſchern fin Grotvader dor Polizeideiner weſt wir.

\ Min Grotvader ...." fung Hofrath Altmann

an , — wwwas en Breiwdräger bi de Poſt," " rep Kunſt

dormang; „ Korl! Ne , lat man ! ik heww nids ;

wull blot man ſeihn , wat Du up den Poſten wirſt.“

Min Grotvader .. ." fung nu of Rägebein an,

m ,was en Tüffelmaker ," " bröllte de Konrekter dor

mang. Pfui! Schämt Jug wat ! Dorin wat tau

ſäuken , dat de ein Grotvader vörnemer weſt is as de

anner. Mi füllen alltaujamen Gott danken , dat unſ

Dllen ihrliche, brave Lüd ' weſt ſünd, de uns ſo wid

bröcht hewwen , dat wi dat worden jünd , wat wi nu

ſünd. " " „ Heſt Recht, Swager !" rep Kunſt, „ denn

min Grotvader Dorvon hewwen wi nu

naug ! Nu alſo :

Rund :, Nund-, Rund - Geſang

Und Rebenſaft . ...
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„ Korl! ſchenk de (Hläjer vull !“ rep Kunſt, gung in de

Ex un halte ſik en nigen Stock, ſtellte ſik hen un ſlog

äwer den Kopp von de Geſellſchaft den Takt tau bat

Lied . – „ Bruder, Deine Schöne heißt ?" frog Kägebein

den Konrekter. Ik heww fein ," was de forte

Antwurt von den ollen Herrn. ,, Rut Sormit ! Rut

dormit ! Hei möt ein hewwen !" repen fin Zechkamera

den ; äwer Kägebein wüßte Rath , heiſtimmte an :

,, Nihila , die joll leben ! Nihila , die ſoll leben !"

Kunſt was wil ſine Lewenstid eigentlich up en Krüd

ſtock anlihrt , in deſen Ogenblick hadd hei einen Stock

mit en Knop in de Hand, un de flog em nu bi ſin

forſches Taktſlagen weg, ſlog den Hofrath Altmann un

den Dokter Hempel ehre irdenen Pipen intwei un fohrte

up den Konrefter los. „ Korl !" rep Kunſt, ,,friſche

Pipen för de beiden Herrn !" ...,Swager," " rep de

Konrekter , ,,,wo kannſt Du minen Sted jo jdändlich

henſmiten, de gollen Knop kriggt jo Bulen .''" — ,,Dat

is Din Stock ? " sormit ret de Rathskellerineiſter em

den Stock ut de Hän'n , „ dat is jo minen Swiger

vader ſinen Stock. " ... Ja, un ininen Swigerrader

ſinen Stod is dat ek." " „ Min Swigervader hett

mi den Stock up den Dodenbedd vermakt. " ,, ,,Un

mi of, rep de Konrefter un ret em den Stock ut de

Hand rute, un , Swager, mark Di dat : beatus pos

„ Beati possidentes, “ jäs Natl Fiſcher vör

fik hent . v „ Un dejen Stoc ...." rep de Raths

kellernieiſter. „ Un dejen Stock ,“ rep de Konrekter,

,,hettmi uni Swigervader up finen Dosenbedd vers

66
sessor.
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gen !"

makt, hei jäd dorbi: en Mann as ik in Amt un Wür

den müßt en Ruhrſtock mit en gollen Knop hewwen. "

v „Korl!" " rep de Rathskellermeiſter, wąrit em den

Stock weg ! äwer betahlen möt hei irſt. — Wat Vadder,

wat Fründ ! wer nich betahlt , blim mi von den 2.7

„Betahlt heww ik , " rep de Ronrefter un

knöpte fik de Hoſentaſchen tau , ſprung up , ſmet ſit ſine

Schanilg' äwer un gung in den mäglichſten Glanz ut

de Dör. Sei hewwen Recht," rep de Rath

Fiſcher un lep achter em her. Bravo !" rep de

Hofrath Altmann un folgte , „wenn de Rathskeller:

meiſter mit en Ruhrſtock un en gollen Kinop herümmer

gahn' wull, dat wir jo grad, as wenn en Swinskopp

mit ' ne Zitron in'n Mul up den Diſch ſtellt würd.“

As de Konrekter unner den Swibbogen von dat Rath

hus kamm , wo Kunſt tau de Fier ron Deſen Abend

'ne Stallücht mit 'ne Thranlamp rinne hängt hadd ,

fohrte en Windſtot up em los ; hei acht'te äwer nid)

Torup , mit de ein Hand höll hei fine Schanilg' wiß ,

de nich tauknöpt was un as en terreten Segel achter

em her weihte , in de anner höu hei ſinen Stock vör

fik hen un rep : „miner: Stod !" — ,,Wo ? - Sei

feihn jo ut at de fleigen Merkur up de holländchen

Tobadspaceten ," jäd de Hofrath . „ Mit en cadu

ceus , " lachte de Rath Fiſche. — ,,Minen Stock !"

rcp de Konrekter un adıt'te nich up de Witzen , bögte

in ſine Strat rinner, gung in ſin Hus uti rep up de

Del : #Minen Stock !" „ Mein Gott , " rep

Dürten , as jei em entgegen gung , „wat is los ?
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Mein Gott, wat fehlt Sei ? Ramen Sirſt in de

Stuw' herin. “ w „Un Kunſt will mi minen Stock

nemen ! " 10 „Wat ? Kunſt will Sei Ehren Stock

nemen ?" Runft will mi minen Stock nemen !" "

MO ? Kunſt is io woll ganz ungeſund in ſinen

Kropp ? – Ramen S' , Herr Konrekter, Sei hewwen fik

argert , drinken Sen Glas Water un gahn Stau

Bedd. Morgen ist beter. " v „ Kunſt ...

Holt ! -- Anna Maria Dorothea Holzen , älteſte Tochter

des Böttchermeiſter Holz hiefelbſt, ik glöw Du büſt en

grundihrlich Mäten , Di gew ik deſen minen Stod in

Verwohrjam. Du ſteihſt mi sorvör in !"

,, Gewen s' her, Herr Konrekter ; ik ſlut en in min

Lad ', un Gott gnad' den , de Kunſt kann

en Äwerfall maken , wenn ik in de Schaul bün."

Je, ik will em bi Äwerfallen !" rep Dürten un makte

mit den Stoc ſo’n por Manöwers in de Luft. – „Äwer

nu gahn S' tau Bedd. " Rath Fiſcher jeggt of :

Beati possidentes , jeggt he. “ „Ik verſtah't nich ,“

jäd Dürten , ,, äwer't möt recht wat Dämlichs ſin,

wenn't Rath Fiſcher jeggt hett, denn förre dat hei mi

nen ollen Vader den Goren verföfft hett ...."

v „ Rath Fiſcher ? - Dokter Hempel ? Dokter Hempel

is en Lin’nwewer . Die Leineweber haben eine ſau :

bere Zunft," " ſung hei un halte fik ſine Vigelin von

den Nagel un wull nu in de heilige Nacht von den

24ſten up den 25ſten Dezember den Lin'nwewer up

ſpelen ; äwer Dürten Holzen was firer, jei ret em den

Fidelbogen ut de Hand : ,,Na, dit wir 'ne Anſtalt! -
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Ik ſmer Sei, der Deuwel hal ! den Fidelbagen mit en

Talglicht in . Wo ? Sei jälen morgen as Kanter

in de Kirch ſingen un wullen hir in de Nacht den

Lin'nwewer anſtimmen ? Wat fäden de Lüd' ?

Wat jäden de Nahwers ? Wat würd de oll Gel

gradäwer woll ſeggen ? - Ne, Sei gahn tau Bedd, un

den Fidelbagen un den Stock nem ik mit, un wenn Sei

tau Bedd gahn jünd, denn kam ik wedder un mak dat

Licht ut, dat kein Schaden geſchüht ;" dormit gung ſei,

un hei gung tau Beld. Nah en beten , as fei em

vernemlich un utdrüdlich ſnorken hürte , gung ſei rin

ner, halte dat Licht un jäd vör fik hen : Hüt is't woll

en beten ſcharp Hergahn , denn ſo is hei füs gor nich ;

äwer hei is dat nich gewennt un kann nicks verdragen,

un denn hett hei fik äwer Kunſten argert. - Na, dat

ſchadt em nich, dat is em gaud ; hei lihrt doch en Un

nerſcheid kennen . — Morgen hett hei Koppweihdag' un

bliwwt tau Hus, un dat is ok gaud ; ik kann denn mit

Stining un Halsbanden tau si gahn un en beten

Obacht gewen, denn't is nich gaud, wenn en por junge

Lüd ' jo allein taujamen ſünd."

Nah en beten was Allens düſter in den Konrekter

ſinen Huſ' , wenn äwer Einer hadd in den Düſtern

feihn kunnt un hadd in Dürten Holzen ehre Slap

kamer rinne ſeihn , denn hadd hei gewohr worden, dat

jei jachten inſlapen was , de Hän'n in enanner folgt .

Blot unſchüllige Kinnerhän'n un flitige Arbeits

Hän'n , de rein ſünd von ' unrecht Gaud un unrecht
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Dauhn, Tragen dat Abendgebett in den ſtillen, jeligen

Drom heräwer. -

Kapittel 5 .

Dürten ward ehr Wihnachtspreſent befifen un utmeten .

gele Perßohn mit en gelen Kaufen. Wo ſtolz Dürten up

Kirschii cornucopiae un den Homer is. Kunſt maften

Äwerfall un verſwört fif mit de gele Perßohn . De Herr Kons

refter finnt en witten Bagen Poppir un hett Roppweihdag ’ von

wegen giſtern Abend. Dürten un Stining gahn tau Iſ' un

Halsband äuwt Sleden - Recht ut. Kunſt maft Dürten ſcheuß

liche Andråg ’ mit en Glas Punſch. Dürten höllt äwer Sti

ning Gerichtsbag, un Runſt gratulirt finen Swager tau de gele

Perßohn.

Den annern Morgen jatt de Herr Konrefter as

Kanter in de Kirch un ſpelte de Ördel un ſung nah

Kräften , wat dat Tüg hollen wull, un fine Koppweih

Dag verſtatten deden ; Dürten Holzen ſtunn wildeſ up

de Del un hadd ehr Wihnachtspreſent an den Nagel

hängt , jo sat fik dat up dat Schönſte preſentiren ded.

De Sünn ichinte hell dörch dat Delenfinſter, un en

ſchönen , witten Wihnachts- un Winter - Dag lücht'te

äwer de Vödderſtadt Nigen - Bramborg un ſo wider.

Dat grufige Weder von giſtern Abend hadd fik leggt,

un de jungen Lüd ' in de Stadt halten de Schritſchauh

un de Slädens rute un jäden : ,, Hüt ward't 'ne Luft

up den Ii' ; denn de Wind hett den Snei von de

Bahn fegt."
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Dürten Holzen hadd en Haſſelſtock in de Hand

un ’ne Böſt, ſei rögte ſik awer nich dormit tau de

Arbeit, ſei dreihte ehren taukünftigen Schaß nah rechtich

un nah linkich , nah hinnen un nah vör un let den

Sanftmanſcheſter in de Sünn ſpelen. „Noch güng

dat, " jät jei nahdenklich för fik hen , wäwer bet Ping

ſten ! Wat ſchurrt hei nich in de lange Tid up de

ollen Schaulbänken af ! – Ja, wenn hei ruhig un ſtill

ſitten ted , un läd fik en Küſſen up den Kantheder ;

äwer dat deiht hei jo nich . – Na, mit dat Küſſen will

if dat doch noch mal verſäuken .“ Sei gung in ehr

Stuw' un famm mit en Spenſter-Munſter wedder rute,

paßte dat Rüggbladd von dat Munſter hir un dor an

de Hoſ' , äwer't wull jo räwer un anners räwer nich

ſtimmen. ,,Na," jät jei, ,wo dor en Spenſter rute

jall, dat mag hei ſülmſt am beſten weiten ; dor möt

Stining dran helpen . " As jei jo in ehre deipen

Gedanken was, gung de Dör11p Dürten let de

Böſt fallen un hadd binah ün Hülp ſchrit , denn ehr

was tau Maud, as wir 'ne ganze Röwerban'n nah den

Herrn Konrefter ſine Del rinbraken , un jei füll nu

knewelt warden - de Nachborin von gradäwer ſtunn

vör ehr in den gelen Äwerrock un mit en jaffrangelen

Kaufen up en Teller. De Schreck von Dürten was

irſt grot ; ämer ſo'ne dägte Perßchnen , as jei ein was,

verwinnen dat bald, un denn ſchämen ſei ſik un argern

fik ämer fik ſülmſt un geraden in 'ne gerechte Zornig

keit. - „ Bon jour, mademoiselle , “ jäd de Nachborin

un makte en fihr zirlichen Knics . – Bi Dürten Holzen
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blöjen ſik de Näfflöder jo'n beten up , jei zupfte fo'n

beten mit den Kopp taurügg un ſtek de Hän'n hellſchen

reſolvirt unner de Laßenjchört, ſo dat de Haſſelſtod,

den jei in de Hand behollen hadd , ehr as en Degen

an de Sid dal hung : „ Wenn Sei mit Ehr Mamſell

mi meinen ," fäd jei fihr kolt , äwer dorbi ſihr hißig ,

denn möt ik Sei man jeggen, dat ik von fo'n Stand

un Würden keinen Gebruk maken kann, denn ik bün blot

den Herrn Konrekter ſin Wirthſchafterin ." " — „ Pardon,,

ma chère, weit entfernt die ſtille Zufriedenheit eines jo

ämabeln Haushalts zu ſtören, wie er ſich unter den

Fittichen der zurückgezogenen Gelehrſamkeit ausgebildet

hat , komme ich en qualité einer dienſtwilligen Nach

barin , ein beſcheidenes Scherflein zur fröhlichen Bes

gehung des heutigen Feſttags dem Herrn Konrefter und

Ihnen zu Füßen zu legen . – Chose là iſt von der

boulangère, madame Schulz, die mir zugleich verrathen

hat, daß Sie nicht zum Feſte gebacken haben . “ – So,

Dürten Holzen , wat nu ? Zornig kannſt Du minent

wegen ümmer bliwen, äwer groww darfſt Du doch nich

warden, denn wenn Einen mit ſo'ne feine Redensorten

un mit en faffrangelen Kauken unner de Ogen gahn

ward , möt hei doch ok wiſen , dat hei Lewensort hett.

Zornig kannſt Du äwer bliwen , Dürten ! Un dat

blew ſei ok. Wat ! " rep jei, Schultich, Bäder

Schultich ? De bringt uns in den Mund von frömde

Lüd ' , wil dat wi nich backt hewwen? Mi hadden

ebenſo gaud backen fünnt, as anner Lüd', wi wullen

äwer nich backen ; un dormonkirt fik Schultídy

1
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äwer?' 1 Dat hadd jei grad nid dahn , monkirt

hadd jei fik nich , jät Mamjell Soltmann, un makte

wedder de feinſten Redensorten un höll Dürten ümmer

den Teller hen , ſo dat Dürten nich anners kunn , as

wedder höflich fin , un wenn de Mamſell of teihn gele

Äwerröck anhatt hadd, ümmer einen äwer den annern .

Up de Del kunn ſei unmäglich ehren Gaſt affarigen,

in ehr Stuw' was noch nich inbött, denn ſei was hell

ſchen ſporſam mit Holt , fei let alſo ehren Stocdegen

fallen , treďte de Hän'n ut de Laßenſchört, namm den

Teller in de ein Hand un makte mit de anner den

Herrn Konrekter ſin Stuwendör up un nödigte de

franzöſche Perßohn herinner. Noch was ſei ümmer

zornig , äwer mit einem Mal ſchot jo'n Strahl von

hellen Stolz ehr Dörch bat Hart , as jei gewohr würd ,

dat dat utländſche Frugensminſdh ordentlich mit Zagen

äwer den Sül von den Herrn Konrefter ſine Studir

ſtuw tred . Un't was ok würklich ſo .

gele Perßohn hadd fik dat ganz licht dacht, den Herrn

Konrefter taum Feſt en lütten Kauken tau ſchenken ;

äwer as ſei nu herin tred in deſe allerheiligſte Studir

ſtuw ', dunn würd ehr jo tau Maud' , as fo'n jungen

Studenten, wenn hei as Voß taum irſten Mal in den

Hürjaal von jo'n Baas von Profeſſor rinne fümmt,

wo Einen de Gelihrſamkeit ſo as mit Fülllepeln in

gaten un as mit Schüppen ut de Dör rute ſchüppt ward ,

un de Luft von de grote Maji un dat lange Aflagern von

de Gelihrſamkeit en ordentlich muchlichen Geruch annamen

hett. - Dürten ſtellte den Teller up den Diſch, ſchow

5

De arme ,

Die Rauellen . VI.
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den Herrn Konrefter ſinen Lehnſtaul bi Sid , ſtellte en

annern Staul hen, de gaud naug för den Befäuk was,

un jäd : ,,Setten s' ſik. - . Hei is nich tau Hus, hei

is in de Kirch ." " -- Ämer de Gaſt ſtunn ganz verduşt

vör den Herrn Konrefter ſin Bäufer- Regal un kek ſik

ſo'n Stückener föftig olle ſwinsledderne Tröſters von

de Rüggſid an : „und das hat er Alles durchgeleſen ?"

rep de Mamſell. — Un wedder ſchot en groten Strahl

von Stolz dörch Dürten ehren Harten , för ehr was de

Luft nich muchlich, jei was doran gewennt. -v, Dörch

leſen ?" " frog ſei un lachte, as wenn wi äwer'n Kind

lachen, ,, Dörchleſen ? – Ne ! – Dörchſtudiren , ſeggen

Sei ! Seihn Sei hir ," dormit halte ſei en ollen

Smöker rute , „ „ dit's Kirſchii, de liggt vör gewöhnlich

hir, den bruken wi ümmer, wenn wi weck von de jun

gen Lüd ' in de Provat hewwen . Deſ fös , de gahn

ümmer ümſchichtig mit em in de Schaul, dor lihrt hei

ehr denn ut. Weck kamen bet dejen , ik denk mi, dat

ward woll ſo as bi uns de Katekismus ſin, weck kamen

äwer of hir rinne, " dormit halte jei en hellich af:

gegrepenes Gremplar von den Homer herut, dit ward

denn nu ſo as unſ Bibel ſin , denn de Herr Ronrekter

left dor alle Abend in , männigmal facit, männigmal

äwer ok lud' , un denn hürt ſik dat ſo ſchön an , as

wenn in de Kirch ſungen ward. Verſtahn kann natür

lich Reiner wat ; 't is grad ', as wenn Einer in de

Judenſchaul fitt. - Un fiken Sman blot, wo dat hir

binnen in utjüht," dormit höl jei de Mamſell de

grichiſchen Baufſtawen vör de Näp. -
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Eben wull nu de los wunnermarken , of de Hus .

dör klingelte , un de Rathskellermeiſter Kunſt in de

Stuw herinne kamm : ,,Morgen ! Min Swager

Konrekter noch nich ut de Kirch ?" ,, Ditmal noch

nich ," " fäd Dürten, un de ganze Zornigkeit kamm wed

der äwer ehr , denn ſei würd noch bilöpig gewohr, dat

Kunſt mit ſine Ogen alle Eden dörchfujcherte, wat ſei

blot up den Ruhrſtod mit den gollen Knop utdüden

kunn . „ Uh, jo !" jäd hei un nörridte en por Mal,

dat ſin Stimm en beten glatter würd , makte de Mam

jell ' ne verdreitliche Drt von Diner tau , kef ſei ſik ſo'n

beten ſpanſch von de Sid an un jäd tauletzt mit ſo'n

heimlich Grifflachen : ,, Aljo ok en beten hir ? Na , ik

gratulir ok velmal. " » „ Pourquoi? « « frog ſei un wir

binah rod worden . — ,,Worüm ? – Dorüm ! oder, will

ik jeggen , tau dat heilige Wihnachtsfeſt. Sei känen

ſif’t of all glik up Nijohr anreken , denn tau Nijohr

heww ik jo vel Nijohrswünſch uttauſtellen , dat ik Sei

dorbi vergeten fünn ;" un Dorbi hakte hei fine Dumen

in de Ärmellöder von de Weſt un fung an, up un sal

tau gahn . - Dürten , wennihr fümmt hei ?"

Wenn de Kirch ut is ." ,,Hm ! Hm ! - Rorl ! -

Je , jo. Will woll noch annere Gäng' in de Stadt

afmaken, denn ik jeih ſinen Stod jo nich. "

Sei üm en Stock benödigt , denn will it Sei ut de

Nod helpen," jäd Dürten un gung mit fo'n Glanz

ut de Dör rute , as hadd jei ſo vele Spazirſtöck in

ehren Vörrath , dat ſei alle Fulenzers von Nigen

Bramborg dormit utrüſten kunn . - „Hir !" " jäd jei

119 Sün
d
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un höll den Rathskellermeiſter den Stod vör de Dgen ,

mit den ſei eben ehre Sanftmanſcheſternen bearbeit't

hadd . „ Hm ! Hm ! - Sei willen mi jchawernacken .

Na , ' t is gaud , willen't uns marken , willen't up

den ollen Schalm anſniden .“ – r „Ich will mich Ihnen

beſtens empfehlen ," " jäd de Nachborin , de nahgradens

marken ded , dat hir wat in de Luft ſpäufen ded :

Adieu ! " " Täuwen s ' , täuwen S ?!" jäd de

Rathskellermeiſter, ,,ik heww noch en beten mit Sei tau

reden, ik kam mit Sei. - Sei bejäuken minen Swager

woll öfters na, ' t ſchadt em nich ! Na, Dürten ,

ik hadd denn hir woll nicks wider tau ſäuken. "

„ „ Dat dücht mi ok, " " plaßte Dürten achter her, as de

Beiden ut de Dör rute gungen. , „ Wohrhaftig !"u

rep ſei un fet'te de Arm in de Siden un fek ehr äwer

de Strat nah , „ „hei geiht mit ehr nah ehren Huſ' . -

Dit is en richtiges Kumplott gegen den Herrn Kon

rekter, dor lat ik mi dod up ſlagen. Hei will den

Stock un wat ſei will ...." " , dorbi ſchudderte ehr

dat ordentlich dörch de Kinaken .

De Herr Konrekter hadd tau En’n von de Kirch

up ſine Ördel en por Sebaſtian Bach'ſche Fugen ſpelt,

worin ämer ganz düdlich ſine Koppmeihdag' tau hüren

wiren , hadd tauletzt ſlaten mit: „ unſern Eingang jegne

Gott, unſern Ausgang gleichermaßen“ , un kamm nu

tau Hus un ſach up ſinen Delendiſch en grotes Stück

wittes Poppir liggen , wat Dürten ehr Munſter tau

dat Rüggbladd was : „ Hm , " jäd hei , ,,' t is doch tau

dull , wo mit dat lei:ve Poppir ümgahn ward !" läd fat
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Poppir tauſamen un ftek dat in de Taſch. Hei wull

Dürten ſchellen , kamm äwer von ſin Vörnemen af,

denn as hei in de Stuw ' kamm, jach hei de Beſcherung

von de Mamſell Soltmann up den Diſch ſtahn.

,,Wat is dit? " frog hei . - Oh, 't is von ehr, " jäd

Dürten , wiſ'te nah gradäwer un jach ſo einerlei ut, as

hadd de Herr Konrefter fik all fid Johren bi de gele

Perßohn in de koſt gewen . „ Kunſt is ok hir weſt." "

Wegen den Stock?" frog de Ronrefter haſtig.

. „ Na , worüm denn ſús ? Ich heww em äwer ſchön

utlücht't." ,, Dat is recht ," jäs de Konrefter, jäd

äwer wider gor nicks un ſmet fik in ſinen Lehnſtaul.

- ,,Nu fitt hei mit ehr grad'äwer tauſam ," jät

Dürten un fell ehren Brodherrn mit jo'n mitleidigen

Blick an , as wull ſei ſeggen : runglückſelige Minſch,

Du wandelſt blind an den Afgrund . Worüm fröggſt

Du mi nicy? Ik würd Di woll Antwurt gewen . "

Äwer h ei frog nich, dunn frog jei : ,,Herr fonrekter,

gahn Sei hüt Nahmiddag ut ? Nah de Kirch mein

if ?' " „ Ne! Worüm ?" „ Je, denn wull if

wol en beten mit min Stine-Sweſting un Halsbandten

tau 31 gahn . " " „Kannſt Du bauhn, " jäd hei, fot

fik an den Kopp , „ nu lat mi, ik will vör Middageten

noch en beten ſlapen . " – „ As en unmünnig Kind ! " "

jäd Dürten , as jei ut de Dör gung , ,, hei ahnt ſik

nics."

An den Nahmiddag nah de Kirch was up Den Ii'

en luſtig Lewen , de Stormwind hadd den Snei von

giſtern Abend äwer dat blanfe is wegjagt un hadd
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grote Schanzen an de Burd von den groten , ſchönen

See (de Tollenſ') taujamen weiht; de Sünn ſlet ſik

dicht awer de Bäufen von dat Broda'ſche Holt un

Dörchläuchten ſin niges Luſthus, wat hei Belvedere,

de Nigen - Brambörger un Rand äwer Bellmandür

näumten , un de See ſpeigelte ehre leßten Strahlen

taurügg , as wir't en Stahlſpeigel. Un up dat blit.

blanke 38, dor (wewte un wewte dat von luſtige junge

Mannslüd ' up Schritſchauh un von junge Frugenslüd ' ,

de dat Schlitſchen un Glandern verföchten un upjuchten

un upfriſchten , wenn jei binah follen wiren . Un dor:

tüſchen ſchöwen fik de Staulſledens , un de jungen Lüd '

ſchöwen , un de jungen Mätens leten ſik ſchuwen , un

de Sleuers un de Feddern weihten in de Luft, un de

Backen gläuhten hell up in prichtige Winterluſt , un

de Baden von de jungen Lüd ' un de jungen Mätens

wiren dicht an enanner un de Lippen ok , un al en

Wind wiren ſei ut Sicht von nigliche Taukikers , un

wat denn paſſirte ? .... Na, 't was awer ' ne ihrliche

Sak, ' t was 'ne Gerechtigkeit, 't was de Sleden -Gerech

tigkeit. Oh , Winterluſt, helle Winterluſt, de den

Minſchen dörchgläuhen lett vör Kraft un Behagen trok

Winterküll un Wihnachtsfroſt un en hart ſmädt tau

Sjen un Stahl, Di kennt blot de in Dine vulle Herr

lichkeit, de in den Nurden buren un tagen un in Nurd

un Oſtſeewater döfft is !

Un up den If' was ' ne Baud upſlagen , in de

handtirte mit en Punſdypott den Rathskellermeiſter ſin

Korl herümmer, denn för em fülwen was dat nich

1
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paßlich, hei (met blot männigmal en Dg' up fin Ge.

ſchäft un rep denn af un an mal : „Korl ! " un denn

rep Adens ok : „Korl ! " un höll de leddigen Gläſer hen .

Un mang dejen ganzen Trubelichotas en Blitz

hen un wedder en jungen Kirl Sörch , breit in de Schul

lern un rank in de Hüften , ſmidig as en Ruhrhalm ,

wenn hei in den Wind weiht , un alle Lüd ' keken up

em , wenn hei fik jo up den einen Bein weigte un en

Zirkel jdirem un ' ne Acht, un Jochen Tiemann jäd tau

Kriſchan Biemann : „ Paß up , Kriſchan, dat kann k ok !"

un jwabb ! – lagg hei dor up fine vir Baukſtawen

un recte de Beinen in de Luft ; un de junge Kirl ſuſ'te

an em vörbi an dat Äuwer ranner un rep : „Na, end

lich is nich ewig ! Endlich jünd Ji doch dor. So,

Stining , ſo Dürten , nu kamt ; irſt möt fi en Glas

Punſch drinken . " - „ Herre Gott doch, Halsband .... " "

jäd Dürten ; hei was äwer all vörup : ,, Korl ! Drei

Glän Punſch, Korl !" – Un de beiden Frugenslüd '

kemen mit korte Tritten un denn un wenn en beten

Schlitſchen nah , un as ſei an de Baud femen , redte

ehr Halsband jede en Glas heiten Punſch hen , un as

Dürten den irſten Slud ded , kek jei fik üm , wat de

Lüd' woll dortau jäden, dat ſei fik hir in 'ne Zech gew,

un as ſei den tweiten ded , dacht ſei, wat de Herr Kon

refter woll dortau fäd , wenn hei dit ſeihn würd , un as

ſei dat Glas utdrunken hadd , was ehr tau Sinn , as

wir ſei in den beſten Tog, ehren ollen Vader ſin beten

Habſeligkeiten vullends tau vertehren , un ehr würd

ordentlich ſwart vör de Ogen , un de Sünn gung nah
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werſt ...."

ehre Meinung ganz verkihrt, ſei müßt anners rümmer

gahn . – Un grad ' in deſen Ogenblick kamm en jungen

Herr mit ’ne junge Dam up den Sleden antaufuhr

warken, un as de junge Dam utſtigen wull, bed fik de

junge Herr ſin Sleden - Recht ut un füßte ſei grad' up

Sen Mund. Halsband höll ok all mit ſinen Sleden

parat : ,,So , Stining , nu ...." Holt !" " rep

Dürten un wiſ'te up de Dam , „ dit jall woll juſt ſo

gahn ? Min Stine-Sweſting fall fit hir nich up apen

boren See von Sei füſſen laten , denn will ik lei

un dormit jet'te jei fik preißlich in den

Sleden . Wat ſüll nu de arme Kirl dauhn ? Het

müßt nu der Kukuk hal ! – Dürten ſpaziren führen,

un Stining tüffelte mit Trippeln in Schlitichen achter

her. -- Dürten hadd dat ſchöne Gefäuhl, jei hadd 'ne

gaude, gerechte Sak dahn , de annern Beiden äwer was

tau Sinn , as wir ehr wat in de Supprinne regent .

- De Sünn was in'n Ünnergahn , dunn makte Hals

band 'ne Swenkung tau den Rüggweg un liwerte

Dürten bi Stining wedder af. – ,,So," jäd Dürten,

,,de Sünn geiht unner, nu künnen wi ok woll nah Hus

gahn ." ,, Ne," " fäd Halsband , ſo is de Sak nich

meint. Jrſt min Sleden Recht!" - Dorbi freg hei

Dürten bi den Kopp un küßte ſei herzhaft af : moun

nu," jät hei , wat de ein Sweſter recht is, möt de

anner of recht ſin. Stining, nu ſettſt Du Di rin ." "

- ,, 'T ward tau ſpäd , " rep Dürten . - Dürten ,'

jäd Stining un kek ehr Sweſter jo biddwif' in de

Ogen , hei is jo eigens von Nigen - Streliß hir her
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kamen , dat hei mi up ben Sleden führen will."

Halsband hadd jei äwer all tau faten , jet'te ſei up den

Sleden , un weg gung’t äwer den blißenblanken Speigel .

Äwer dat Sleden Recht, dat verfluchte Küſjen !" rep

Dürten achter her. – De Beiden hewwen't nich hürt,

blot en por Schauſterjungs hürten't un jegen Dürten

an dat Äuwer ranner fräpeln.

Un furt gung de Fohrt äwer dat 38 , mo jog dat !

wo flog dat ! Hir an ’ne Ex Ruhr vörbi , dor an 'ne

Eck Holt ! Stining höll ſik an de Lehn von den Sles

den wis, ehr was binah ſwindlich, un wenn hei't nich

weſt wir , Halsband , jei hadd nah Hülp ſchrigt. Un

ümmer einſamer würd ehr Weg , ümmer ſtiller, ümmer

fierlicher würd dat üm ehr herüm ; de leiwe Sünn was

galn un hadd ehren letzten Gruß mit roſenrode Schrift

för de Jrd an den gragen Hewen ſchrewen , un up de

anner Sid nah den Morgen tau gung äwer dat Ne

merow'ſche Holt de Man up , grot un rod , as wir't en

köppern Ketelbodden .. -

Männigein ward dat lejen un kennt dat gor nich,

wo ſchön dat is , wenn de Man fik up dat is un in

de Schritjauh ſpeigelt ; äwer Korl Nahmaker in

Güſtrow weit't un min Vetter Auguſt in Tejſin , un

de beiden weiten of, wat dat för Künſt koſten ded, uns

denn nah Hus tau krigen. - Ad , denn würd De Luſt

jo irſt recht! -

Un ok hir würd de Luſt irſt recht, äwer jei blew

ok gerecht un was unſchüllig as bi uns Jung's in un

jere Jugendtiden . - wid hinnen in de Seebudyt, wo
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de groten Bäuken ſtahn , ftemmte Wilhelm Halsband

de Schritſchauh in dat Js un büdte fit dal un küßte

• fin Stining up de weike Back. - 'I was kein Sleden

Recht, 't was en anner Recht, en Recht, wat ein

Minſchenhart an dat anner hett. Oh, Wilhelm, "

bed Stining. ,, Stining, ik heww Di hirher führt,

ik möt Di wat jeggen. — Mi will’t dat Hart afdrücken.

Ik möt von dejen verfluchten Löper-Poſten los .

Mit Gauden lett Dörchläuchten mi nich gahn , ik möt

en dull Stück upführen, dat hei mi wegjagt. " – úm

Gottes Willen , Wilhelm ! " rep Stining un ſtunn ut

den Sleden up un fot em üm. — Stining, Stining !

Dat ward nich anners , dat geiht nich anners ! – Süh ,

Du büſt ſo flitig un jo tru ," un hei drückte ſei an ſif

un küßte ſei , woun ik will arbeiten von Morgen bet in

de Nacht. Wenn wi äwer länger täuwen , denn war

den wi olt un kolt bi unſere beſte, tru'ſte, heitſte Leiw ' .

Un wat weit fo'n Mann as Dörchläuchten dorvon ; de

tarirt mi blot nah inin Beinen , nich nah nin Hart. "

„ Ach , Wilhelm , Wilhelm ," jäd ſei un läd em de

Hand up den Arnt, „mak nicks, wat uns noch unglück

licher maken kann ; " äwer mit en mal kamm in deſe

ſtille, weike Seel fo'n gewaltigen Trotz ; ſei tred en

Schritt taurügg un rep : „Äwer wenn hei Di nich an

ners tariren will Wat? jünd wi nich ok

Minſchen ?" ,,So is't Recht, Stining ,a " rep de

junge, warme Kirl un fot ſei in den Arm un küßte ſei,

wwwi hewwen uns ümmer drapen , wenn wi uns föcht

hemwen. " " ,,Nu kumm !" jäd Stining un fet'te fik

-
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in den Sleden . Nu ist naug ; wi fünd einig . — Ach

Gott, wat ward Dürten ſeggen ! " - ,,IH, Dürten .... ""

„ Halsband ," rep Stining , ik heww wenig In

ſichten ; äwer jo vel weit ik , wenn uns Einer helpen

kann un helpen will, denn is bat Dürten ."

Un Dürten ? De lep nu wilde an de Burd von

den See herümmer, as ' ne Klud , de Ahnten - Eier ut

ſeten un nu ehre unnatürliche Nahkamenſchaft tau

Water gahn fjeihn hett un weit nich , wo ſei | wedder

runner krigt ; Dürten was wüthend un ehr früren de

Fäut . ,,Gun Abend , Dürten, " jät de Rathskeller

meiſter, mis hei ok hir ? Minen Swager mein ik. "

Is nich hir, " fäd Dürten ſo recht ſnöd af. –

Rorl!" rep de Rathskellermeiſter nah de Baud rämer,

bring' mal en rechtes, heites Glas Punſch vör Dürten

Holzen räwer ! " – wyk dank Sei velmal, glöwen Sei,

dat ik ' ne Judaſſen bün , dat ik minen Herrn för en

Glas Punſch verköp ? - Nich wohr, den Stock wul'n

Sei woll girn hewwen ? - Seihn s' , hir ſtah ik an

den apenboren See, hir fänen s'mi den Hals af

finiden ; äwer den Stock krigen S' doch nich. Oh,

Sei jünd jo hüt Middag woll noch mit Mamſell Solt

mann tauſam weſt un hewwen jo woll noch weijen

Rath hollen !" " „ Korl !" rep Kunſt, bring' keinen

Punſch : jei will nich. Äwer den Stock, den frig ik

toch , dor bruk ik Sei nich den Halsüm aftauſniden .

Horken Stau Nijohr en beten nah . Un denn de

Mamſell Soltmann ? Na , jei is ſo woll all mit

minen Swager gaud bekannt, ſei was jo in ſin Stuw ,
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un giſtern Abend heww ik jo dor all en vägelken von

ſingen hürt – jeihn Smal, wenn hei de nem, denn

hadd hei noch lang' nich den ſlichtſten Handel makt, jei

is ’ ne ſaubre Perßohn un Geld hett ſei ok . ...“

„ Un gel is jei," rep Dürten , un gel bliwwt jei,"

un lep von em furt.

Nu famm äwer Halsband mit Stining an de

Baud. — „Sül dor ſünd wi," jäd Stining . — 1,50," "

jäd Dürten falſch , denn is't jo woll au richtig be

ſorgt. " " — , Dürten ," jäd Stining, „büft Du mi bös ?"

Bös ?" frog Dürten taurügg un trampſte up

den frdbodden herüm , as wull jei dördy annerthalben

Faut Froſt Dörchpedden , „ bös bün ik nich , äwer mi

friren de Fäut , un argert heww ik mi äwer den Kirl

Dor," un wiſ'te up den Rathsfellermeiſter, de Gläſer

un Geſchirr von Korlen inpacken let. - „ Ni, nu gaht

man nal Hus," jäd Halsband , it will blot man den

Sleden afliwern un denn kam ik ok. “ – Halsband,"

jäd Dürten , un jei jad't en beten beſtimmter , as dat

nah Stining ehre Meinung grad' nödig was , dat is

hüt nich anbröcht. Unſ Vader ſpelt hüt Abend mit

Snider Bohnjaden Scherwenzel , un ik möt nah den

Herrn Konrekter jeihn ; Stining geiht mit mi . " "

„ Na , denn fam if of . " - Dorin heww ik nicks tau

leggen ; dat fümmt up den Herrn Konrekter an , wat

em dat of mit is , wenn ſik taum Feſt 'ne ganze Ges

jellſchaft in ſin Hus inleggt. " " – 3h, dor frag ik em

ſülnýſt nah ; ik kenn em jo gaud naug , ik heww em jo

oft bi'n Gewitter nah Dörchläuchten raupen müßt." —

1

1
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- „Halsband, rep Dürten , de fik argern ded, sat ſei

nu wider kein Utflücht mihr habt, ,, Sei ſünd eben jo

driſt un utverſchamt, as all de annern ollen Manns

kirls. - Kumm Stining !" " Dormit treckte jei ehre

Smeſter achter fik her . - Halsband lachte.

As de beiden Sweſtern nah Hus gungen , frog

Dürten : „Stining , jegg de Wohrheit, hett hei Di

küßt?" Jh, Dürten ," jäd Stining un tredte

ehren Arm it Dürten ehren Arm. - „Stining , ſegs

de Bohrheit , hett hei Di küßt ? " - wwfa," jät

Stining haſtig un kortweg , wenn Du't denn doch

weiten möſt: hei hett mi küßt." " — Hett hei Di jihr

füßt ?“ frog Dürten . ,,Du warðſt ganz wunderlich

bi Dinen ollen Konrekter," " fäd Stining , un jo'n

lütten allerleiwſten Jumfern - Trotz bömte fik bi ehr up :

wyja, hei hett mi jihr füßt." ,,Wo bel Küß hett

hei Di woll gewen ?" frog Dürten, as wir jei de Stadt :

richter von Nigen -Bramborg un frog einen Spitzbauwen,

wo vel Schepel Weiten hei ut de Schün ſtahlen hadd .

- De Drt ward nich tellt , " jäd Stining ſcharp

un ſpitz. ,,Stining, Stining ! Wenn dat unſ' jelig

Mutter hadd erlewen jült Du wirſt ümmer ehr

Leiwling – wat hadd de woll ſeggt ?" — ,, Nids hadd

jei jeggt," " was de Antwurt, un de Trotz von vördem

was nich mihr dörch tau hüren, denn dat Andenken an

ehr Mutter makte ſei weiknäudig , ſei hadd fik freut,

dat fei mal fo'n braven Swigerjähn krigen würd . " "

,,Ady, du leiwer Gott! Dat hett lang ' Bein . " - ,,Ne,

Dürten , hei will mi, hei will mi abſlut hewwen , in
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eben hett hei mi ſeggt , hei will en groten , summen

Streich maken, dat Dörchläuchten em wegiagen möt: " "

- ,,So ? Dat will hei. - Na, dumme Streich hett

hei all naug makt un dorup is hei all orndlich läufig

un farig kriggt hei't . Äwer dit gaude Vörnemen

freut mi doch an em ; ' t wir ſchön , wenn hei Dörch

läuchten ſo recht mal argern fünn .“ – Un hir möt ik

leider jeggen , dat Dürten Holzen von Rechtswegen

wegen Majeſtätsbeleidigung tau twei Johr Tuchthus

hadd verurthelt warden müßt , denn jei fet'te hentau :

,,Dörchläuchten is en ollen, wohren Ekel , dat hei uns

Frugenslüd' ſo flicht tariren deiht.“

So wiren ſei bet an dat Treptow'ſche Dur kamen

Kunſt gung dicht achter ehr. - As jei for rinne

gahn wullen , wer kamm ömer den Wall tau gahn ? -

de Herr Konrekter ; un wer gung mit em ? – de gele

Perſohn. ,,Kumm !" rep Dürten , as jei jach , dat

Stining ſtill ſtunn. – „ Ne, " " jäd Stining , wrik bidd

em jülwſt wegen Halsbandten ." Du wardſt doch

nich ! " äwer Stining ſtunn all vör den Herrn Kon

refter : Gun Abend." " - ,,Gun Abend, Stining ." -

#Dh, Herr Konrekter, ik wull Sei bidden – ik jall

hüt Abend nah Dürten kamen ob Sei woll nich

verlöwen wullen , dat Halsband for ok en beten hen

kamen darw , wi wullen dor en beten taujamen ſitten ."

„ Ja woll , min ol lütt Stining , ja wol ! iin

Dürten fann Jug jo en Koffe kaken oder jüs wat

Warms." Gratulir vel Mal ! " " rep Kunſt un

tredte finen Haut Seip af , as hei vörbi gung.
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,,Motau ?" frog de Ronrefter haſtig. – Oh, doch

man 10," " was de verſtännige Antwurt un Kunſt gung

in't Dur ; Stining makte en nids un gung achter

em her.

Herre Gott doch !" rep Dürten un wrung de

Hän'n , as wenn ehr en Kind in't Water follen wir,

,, wo kümmt hei mit ehr taujam ? wo kümmt hei mit

ehr taujam ? " – „ Wohrſchinlich hewwen ſei fik up den

Wall drapen," jäd Stining ſihr ruhig . - Un fo was

dat of. De Herr Konrekter was ſpaziren gahn ,

Mamſell Soltmann was em begegent, hei hadd fik för

den Kauken bedankt; Mamſell Soltmann was mit em

ümfihrt un argerte en nu gegen ehren Willen Tor

dörch , dat ſei in ehre Red ' Franzöſch mit rinne

bröckelte.

Kapittel 6 .

Worüm de Mamſell bi den Herrn Konrefter taum Beſäuk fümmt,

un worüm ſei ſif nahſten mit den Herrn Konrefter åwer den Faut

ſpannt. Worüm Korl Siemßen nah Sekunda fümmt, un wat

em dor för ſchöne Utſichten begrüßen. Wo den Herrn Konrefter

Dürten ehr Rüſſen an den Ropp flüggt, un hei fine Wisheit von

Dürten ehr Nüggbladd afleſt. Ut dat Küſſen ward en Rüſſen,

un de Nathofellermeiſter Runſt ſett den Herrn Ronrekter ' ne

Klemm up.
Dürten (mitt fit as Avfat vör ehren Herrn up

un will abſlut nicha betahlen . De Ronrefter geiht an fin Ge

ſchäften un malt niderträchtige, rode Anmarfungen in de Schaul

bäufer.

Mitdewil was Nijohr in't Land famen , de Ferien

gungen tau En'n, un den annert Dag jüll de Schaul
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angahn ; de Herr Konrekter was parat dortau ; äwer

de Herr Rekter Dankwart hadd ſik dat wil de Feſtdag'

tau ſchön ſmeden laten , lagg nu tau Bedd un hadd

all ſine Jhren un Würden as öbberſte Schaulmeiſter

up den Herrn Konrefter äwertragen ; äwer tauglik of

de Geſchäften .

De Herr Konrefter jatt den Dag vör Anfang von

de Schaul in ſine Stuw' , Dürten handtirte up de

Del herüm, dunn gung de Dör up, un Mamſell Solt

mann kamm herin , grüßte Dürten jo'n beten ſihr von

firn , gung driwens up den Konrekter ſine Stun' los

un kloppte an . Herein !" rep sat, un dat Frugens

minſch gung wohrhaftig richtig rin . „ Wohrhaftig !"

rep Dürten in ehren Harten , jei deiht't. Dat hett

nich Scham un Gram ! Wat will jei von em ?"

Un nu kamm ' ne hellſche Niglichkeit äwer ehr, ehr hal

wes Lewen hadd jei drüm gewen , wenn ſei wüßt hadd,

wat Sor binnen los mir. Drei Schritt hadd jei all

gegen de Dör tau makt, dunn höll jei an : ,Wat ?

Horken ? Minen Herrn behorken ? – Ne !" rep ſei un

lep ut de Achterdör nah den Hof. Hir ſtunn jei nu

un frür: „ Dat's nu of grad nich nödig , " fäd ſei un

gung wedder up de Del. „Hir heww ik ſtahn , as

ſei rinne kamm , hir kann ik mi wedder henſtellen , un

wenn ik hir en Wurd hür, fleiht mi kein Gewiſſen ." —

Äwer jei hürte nids , un't wohrte nich lang' , dunn

kamm de Mamſell ut de Dör, De Fionrefter gaww chr

bet aii de Husdör dat Geleit un jäd : ,,Alſo hüt Nah

middag hentau drei . – Dürten," jäd hei, as hei in
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fine Stuw' taurügg gung , „ ihre ik dat vergeten dauh

hüt Nahmiddag möſt Du 'ne Taß Koffe mihr

maken , ik krig Befäuf ; " " dormit gung hei in ſine

Stuw' . ,,So ?" jäd Dürten , ,, kriggt Bejäuf !

Geiht mit ehr up den Wall ſpaziren ! – Knapp is

Einer ut den Bedd , kümmt í all antaudrawen , des

Nahmiddags fümmt í tau'n Koffe! Na , denn fann't

jo wol nu los gahn , denn kann ' k ehr jo woll nah

grabens all en Bedd upſlagen ."

Den Nahmiddag Klock drei famm denn nu Mam

fell Soltmann richtig angetagen un bröchte noch en

jungen Minſchen von en Johrener föfteihn mit in en

Schanzloper, wat je upſtun'ns en Jagdſnipel näumen ,

mit en langen Swanenhals , de äwer gel utjach , un

hellſchen grote Hän’n , de ut de Ärmel rute bammelten

un in den Ogenblick of nich wüßten , wo ſei ehren

ſtönnigen Upentholt nemen jülen ; indeſſen doch vörher

prophenzeih'ten , dat de jung Minich mal en hellich

groten Kirl warden würd, dat heit - verſtah mi Einer

hir recht! - wenn dat, wat för de Hun'n gelt, of för

de Jungs gelt ; denn min Fründ , de Uhrkenmaker

Zachäus , jeggt : ,,Sehn Sie , nad jeine Knochen un

Poten zu urtheilen , müßte der Hund größer ſein ." -

Na, wat nidh is , kann noch warden . Dit was nu

en Sweſterjähn von de Soltmannen , en Preiſterkind

von den Lan'n , dat as en geſun'n, äwer ungoren Deig

in den Gymnaſial-Bacaben rinne ſchaben warden füll ;

un de Konrekter jüll em hüt tariren , wat hei as Grow

brod nah Tertia , oder as fin Brod nah Sekunda , oder

Olle Ramellen . VI.
6
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gor as Stuten nah Prima verſet't warden fünn.

Dat Eramen gung denn nu ok los, de Konrekter rokte

Tobac , de jung ' Miních ſweit'te , uit de Soltmannen

drunk Koffe dortau. - Dürten ſatt nebenan in ehre

Stuw' un grämte ſik un neihte an en weikes Küſſen,

ſei wüß't ok nich, was't wegen den Herrn Konrefter,

oder was't wegen de Hojen .

Tau de dunnmaligen Tiden gerſtun'n de Herrn

Paſturen up den Lan'n hellſchen vel Latin , ok en gaus

den Strämel Grichich wegen dat nige Teſtament, mit

den äwrigen, wiſſenſchaftlichen Bihaspel, as Mathematik

un Franzöſch u. 1. w . was dat äwerſt man fwack mit

ehr beſtellt. - Korl Siemißen fin leiw ' Vader hadd

denn nu ok äwer den Kopp von finen Sähn den ge

lihrten grichichen un latinſchen Pott jo utgaten , dat,

wenn ok wat dorvon in de Hor drögt was, dat Meiſte

denn doch betup den Bregen famen was . De

Jung' wüßt helliſchen Beſcheid, hei las dat nige Teſtas

ment weg , as wenn hei bi Pauluſſen up fine Reiſen

nah Corinth un Epheſus Lopjung' weſt wir. Mit

den Homer gung dat nich ſo ; de Konrefter makte dat

Bauk tau un fäd fründlich: „ Min Sähning, dat kümmt

noch ! Nu mal en beten Latinſch ." - Je ja , je ja !

De Jung' las ſinen Cicero as Water ; de Konrekter

famm em en beten neger up't Liw mit de oratio obliqua

ut den Liwius , dat hülp em nich ; hei rückte mit üm

mer gräweres Geſchüß an , mit Virgilen un Horazen

un Tacituſſen, hülp em all nich ; Korl ſlog all de ollen

Herrn ut den Felln. – Schad ! Schad !" jäd de Kons



83

rekter tau fik, de Jung ' kümmt nah Prima , den friggt

de Rekter ; den hadd 'k för min Lewen girn in Se

kunda bchollen ." Nu famm de Mathematik - hir

de magister matheseos - Korl wüßt Gott in der Welt

nids dorvon. — , Schadt nich , min Sähn, dadt nich !"

jäd de Konrekter un dat Hart lachte em in'n Liw ' , de

Jung' müßt am En'n toch nah Sekunda verſet't war

den . – Nu kamm dat Franzöſche. « „Herr Kon

rekter, " " fäd Korl, .. Franzöſiſch hab' ich noch gar nicht

gehabt. " „ Nich ? – Na, 't ſchadt nich, min Sähn.

Non omnia possumus omnes. Franzöſch is de

jämmerlichſte, erbärmlichſte Sprak , de up De Welt

eriſtiren deiht ; is eigentlich wider nids as en verdor

enes Latinſch ." - MamſellMamſell Soltmann horfte hoch up .

- „ Segg mi mal, min Sähn, wo heit woll up Latiních

de Minjch ?" „Wo heit hei nu woll

up Franzöſch ?" v „ Ich weiß es nicht," " fäd Korl

un würd ümmer bedräuwter wegen fine Unkenntniſſen ,

un grad deſſentwegen würd de Ronrekter ümmer luſtiger

un fideler: hei bröchte den Jungen am En'n doch noch

jo wid herunner, dat hei nah Sekunda müßt. – ,Na,

befinn Di , min Sähn , wo heit hei nu woll up Frans

zöſch ?" – „Ich weiß es nicht," " fäd Korl. — ,, Süh !

Nu nimmſt Du hin'n von homo sat o weg un jettſt

vörn den Artikel mit den Apoſtroph , denn heit dat

l'homm , un jo heit de Minjch up Franzöſch.

heit dat Finſter up Latinſch ?"

,,Schön ! Un wo heit dat nu up Franzöſch ?" — ,,Ich

weiß es nicht," jäd Rorl . 38 jo ganz licht, min

» , Homo. « «

MO

„ „ Fenestr
a. “
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Sähn ; jüh ! hinnen ſmittſt Du bat a weg un jettſt en

ſtummes e an , in de Midd ſmittſt Du dat s rut un

makſt ſtats deſſen en lütten Haut äwer dat e, denn heit

dat fenêtre. — Wo heit nu woll de Dag up Latinjch ? "

Dies . " - Wo heit hei denn nu woll itp Fran

zöſch ?" 11.„Ich weiß es nicht," jäd Korl. „Na,

beſinn Di, min Sähn, beſinn Di ! Wat kann nu woll

lichter ſin . - Weitſt noch nich ? Na , le dit heit hei,

le dit ! “ – „ Aber jo heißt er ja nicht," fohrte Mam

jell Soltmann nu tau Höcht, wer heißt ja le jour.“ *

– „ Le jour ? - Bon jour, “ rep de konrekter un ſprung

von den Staulup un lep in de Stuw ' herüm .

„ Wenn Sei ' t beter weiten , worüm eraminiren Sei

Ehren Sweſterjähn nich jülwſt ? " Aber es iſt

doch falſch, "" jäd de Mamſell en beten ſcharp, un ſtunn

Wat hir falſch !" rep de fonrekter, ,, hei

kümmt nah Sekunda. “ , „ Aber ſein Papa hat doch

die größte Hoffnung, daß er nach Prima kommen ſoll." "

„ Papa ? – Papa ? - Wat is dat för en Ding ? "

frog de Konrefter un wull fik dormit ut de franzöſche

Verlegenheit riten . - w Papa ? - Nun, ſein Vater.

- „Un tau ſinen rechtmäßigen Vader ſeggen Sei :

Papa ?" ,, Es iſt doch feiner." Sa! feiner ! -

Papa un Mama is feiner, as Vatter un Mutter ; un

wenn de lütten , unſchülligen Gören leiwlich mit ehr

Olen reden willen, denn möten ĭ ſtats : Vatting un

Mutting , Papa -- ing un Mama -- ing, oder Pa-pa-king

un Ma - ma - king feggen , grad as wenn mang de

Chineſen mit en Zopp up de Welt kamen wiren .

ok up .
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Ne, de Jung' fümmt nah Sekunda. Wat ? Hei

verſteiht jo gor kein Franzöſch ." ,, Aber Sie, Herr

Konrektor . Äwer Sei, Mamſel! ....."

un nu würd de Strid heftiger. Důrten herkte in

ehre Stuw' hoch up , jei hadd Allens mit anhürt , jei

folgte ehre Hän'n taujam un jäd ganz andächtig :

w ,,Gott ſei Dank ! Nu vertüren jei fik. Oh , Du

hüſt jo doch eir'geles Göſſel !" " rep ſei , vybat beter

weiten tau willen , as de Herr Ronrekter jülmſt !" *

,, Dat is min Sak ! – dat is min Sak ! " hürte jei den

Herrn Konrekter up de Del ſeggen . – ,,Min Sähn,

Du kümmſt nah Sekunda , nah min Klaſſ, morgen

Klod acht, un wenn't nah minen Willen geiht , denn

jallſt Du 'n Süchtigen Kirl warden ."

Den annern Morgen kamm denn nu of Korl

Siemßen in Sekunda herinne tau ſtahn, midden mang

Dat junge, luſtige Volk , wat fik en Dagener twölw ſo

recht in den jäuten Feft-Hawer utfreten hadd un nu

von em ſteken würd un vör Wehldag' nich wüßt , wat

dat all upſtellen wull. „Hir is en Nigen ! " rep de

Ein . Wo Deuwel, midden in't Semeſter !" rep

de Anner. „Wo heitſt Du ? " frog de Drüdd.

Karl Siemßen , was de Antwurt. - ,Wo , Dit

willſt hir am En'n noch nige Moden upbringen , " rep

de Jrſt, hir ward kein Hochdütſch redt , hir ward

Plattdütſch redt. Will'n wi 'n nich glik mal en

beten inweihen un äwerleggen ?" ... Holt!" rep

Einer un kamm von achter ut de Bänk rute , latt

em in Fred ' , ik kenn em , hei ' s en gauden Jung'.
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Hüt lat't em tau Freden. Gun Dag, Korl, dat is

ſchön , dat Du hir büft. Hüt ſünd nu noch Din

Stutenwochen , morgen geiht't mit Din Inſpringelgeld

los, denn wardſt Du irft äwer'n Diſch leggt, un benn

bearbeiten wi Di mit de Lerikons von achter, un denn

wardſt Du führt, dat heit, Du wardft up de Liſt von

de Diſchkant ſett, un mit den Diſch ſcharwakeln wi

Di denn recht ſchön unner den Liw' , wat 'ne ange

nehme Upregung för Di ſin ward , un nahſten (miten

wi Di. Dat ward jo makt: jöB Por faten fik äwer't

Krüz an de Hän'n, as wenn ſei mit ſchöne Damien 'ne

Ekkoſjäß danzen wullen , Du wardft verlangs dorup

leggt , un denn ſmiten wi Di – Eins Zwei

Drei ! – bet an den Bähn ; Du föllſt wedder runner,

un wi ſmiten Di nochmal, un nochmal, un nochmal,

ſo lang ' as Din Knaken un unſ Knaken dat uthollen .“ "

- „ Aber wenn Ihr mich nun fallen laßt. " —Sprek

Plattdütſch, Korl ! Hochdütſch verſlimmert Din Sak ſihr.

Ja , dat Fallenlaten kümmt ok vör , äwer ik weit

doch nich, dat wider en grot Unglück geſcheihn wir, as

dat fik Langnidel mal en Arm dorbi intwei braken hett,

un doran wiren wi eigentlich gor nich Schuld , dat

möten wi up den Ronrekter ſinen Schalm ſniden, denn

hei kamm grad in de Dör herinne, un wi lepen weg,

un Langnickel föll up de grb. Dor kunn Keiner vör. " "

' Ne tröſtliche Utſicht för dat arme Preiſterkind !

,,Hir is of wat Nigs ! " rep Korl Wendt un halte

von den Herrn Ronrekter ſinen Kantheder en ſchönes,

weifes Küſjen herut. Wiß mal ! " " jäd Pagel

1
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Zarnewit. ,,Jh , lat mi doch irſt !" jäd Korl. –

ww9h ſo wiß doch mal!" „Da heft't ," rep Korl

un ſmet em dat Küſſen an den Kopp. De jmet wed :

der , un nu gung dat Küſſen in de Klaff herüm , as

wir't en Ball taum Spelen , un de ſmet den , un de

îmet den Annern, un as Pagel Zarnewiß Korl Siemßen

dor recht mit bedenken wull, fmet hei vörbi un imet

den Herrn Ronrekter , de grad in de Dör kamm

baff in de Dgen . Allens ſtört'te nu achter de

Bänken up finen Plat, jo ! Wer hand't nu dahn ?

Wir nu de Herr Konrekter jo'n jungen Schaul

meiſter weſt, de unner allen Ümſtänden ſine Jhren un

Würden glöwte uprecht erholen tau möten un in finen

Prezepterſtolz noch ümmer Schaulhus un Tuchthus un

Schaultucht un Tuchtſtraf verweſſelte, denn hadd hei nu

en groten Gerichtsdag anſtedt, un wenn hei den Böſe

wicht herute kregen hadd , de deje Attendath an em ut:

äuwt hadd , denn hadd hei woli ein gott erbärmlich

Gericht äwer em ergahn laten ; jo äwer fäd hei nicks

as : „ Nemt Jug doch en beten in Acht! Dit hett wi

der nicks tau bedüden , dit's en weikes Küſſen , wenn't

nu äwerſt en Stein weſt wir ? " Denn hei hadd dat

in't Gefäuhl, dat hei fik vel vergewen würd, wenn hei

fik ſo hadd, as glömte hei, de Jung's hadden dat mit

Flit dahn . Hei langte dorbi dal un namm dat Küſſen

up un gung de Schaulbänken lang un fet fik de Ge

ſellſchaft an un las in de Geſichter denn dat vers

ſtunn hei ut den Grun'n . Pagel Zarnewiß jatt

denn nu dor , rew fik unner'n Diſch de Hän'n , ret de
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Ogen wid up un fet den Konrekter — , jo nids marken

laten ! “ ſtiw in't Geſicht. Hirut markte de Ron :

rekter äwer grad wat , un dormit Pagel marken jüll,

dat hei wat markt hadd, fäd hei : „ Ne, Pagel , wer't

dahn hett, will ik nich weiten . Kann Hei mi äwer nich

jeggen , Muſche Pagel , wer dat Küſſen hir in de Klaſſ

bröcht hett ? " - Nein , Herr Konrekter ," ſtamerte

Pagel , denn hei was en Stamerbuck , w , das weiß ich

nicht ;" " un würd noch mal jo ihrlich utjeihn . ,,Weit

dat Keiner ? " frog hei wider. Ne , 't wüßt Kleiner.

„ Na , denn ward ik 't woll weiten . “ un de Lef

ſchon gung los.

Nu hadd åwer de Konrefter dé Mod' an ſie, dat

hei fik tau fine Schaulſtunnen up allerlei Poppirfinzels

un Denkzettels Anmarkungen upſdyrew , un wil hei nu

as en flitigen un jorgſamen Mann, wildeß hei Ferien

hatt hadd , fik wat up den Dörweg vörarbeit't hads , jo

hadd hei ſit bat grötfte Stück von fine Poppirflicken

utſöcht un hadd dat up de ein Sid drang' vull ſchre

wen . Dit halte hei nu herute un folgte dat utenanner

un fung nu an , de Jung's tau lihren .
Awer mit

einem Mal brok in fine Klaſi en ludes Lachen los , het

kek up, wüthig up : „Wer .... ? " Je , alle ſine

leiwen Schaulkinner jeten dor mit breide, rode Geſichter

un wullen ſik dod lachen. „Wer lacht hir ?" frog de

Konrefter nochmals. at lacht Ji ? Dummheit

lacht , " rep hei , läd ſin Bäufer up den Kantheder un

gung grad ' up den Primus los : ,, Wat ladit Hei hir,

Muſche Hundsvott ?" De Primus verkrop fik ſo gaud ,
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as't gung , achter Pagel Zarnewißen finen Puckel un

kek ſtiw in fin Bauk herin mit be irnſthafteſte Min'

von de Welt ; äwer Pagel, se vör em jatt un fin Hägen

nich törnen kunn , lachte den Konrekter grad ' in't Geſicht.

Wat lacht Hei, Pagel ?" bunnerte de Konrekter nu

in helle Wuth up em los . Wegen dat Spen

Spen- Spen- , Wegen dat Jack - Jack - Jad

Wegen dat Mun , Mun, Mun , Süh – füh

ik kann't nich rut krigen . " " Nu was den Konrekter

ſine Geduld äwer glik tau En'n ; dunn rep ' ne Stimm

von de hindelſte Bänk : Wegen Dürten Holzen ehr

Jaden Munſter." Haha! Muſche forl Wendt !

Haha, Muſche Hundsvott ! Dor is Hei jo wed

Ter ! Nu fam Hei mal achter rute ! Hirvört

Brend !" ſforl Wendt , wat en rechten , driftigen

Slüngel was , müßte vör kamen, un hei dedit, ftats fik

äwer rör den Konrekter tau 'ne Erkutſchon hentauſtel

len , ſprung hei an den Kantheder ranner , halte den

Konrefter fin Schriwwtſtück runner, folgte dat utenanner

un höll dat den ollen Herrn entgegen . De Konrefter

kek irft Korl Wendten ganz verduşt wegen fine Driſtig

keit an , dunn de ſonderbore Faſſong, de ſin Schriwwt

ftück annahmen hadd , yn tauletzt las hei noch taum

Äwerfluß dwars äwer den Pudel: „ Jacken -Munſter for

Dorothen Holzen ." at ? . . . Sat? ... Gott

bewohr mi ! Wo fümmt dat mang mine Poppiren ?

Un doräwer hewwt Ji lacht?" " „Ja – ja – ja ! "

gung dat en beten tägerig Sörch de Klaſſ. „ „ Hm , hm ! " "

jäd de Ronrefter för ſit hen , w Dürten Holzen - irſt
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makt ſei mi dat mit dat Küſſen , nu mit dat Munſter

hm , hm ! Wi jünd vör Wihnachten kamen

bet tau dat 27ſte Kapittel .... Wat ſteiht Hei hir

noch, Muſche Korl, un külpt mi an ? – Dor ſett Hei

ſik un fang Hei an." Un nu gung denn de Lek

ſchon würklich los. -

As de Klock twölw flahn hadd , namm de Herr

Konrekter fine Tröfters för den Kopp , de Bäuker, unner

den einen Arm , un ſinen Tröſter för sat Sittfleiſch,

dat Küſſen, unner den annern Arm un gung nah Hus.

As hei ſin Husdör upmaken wull, gung dat man ſlicht,

indem dat hei unner jeden Arm wat tau holen hadd,

un de Bäuker ſchoten em ut un föllen in den Snei.

Hei ſmet nu hellſch argerlich dat Küſſen up de Del rup ,

ſammelte fin Bäufer wedder up , ſlog de Husdör mit

Gewalt tau un knallte of in etwas mit de Stuwendör.

Dürten Holzen was vermorrntau de glüdlichſte

Perßohn in ganz Nigen-Bramborg, un bi ehren Glück

ſpelten de Hafen von de Nigen -Brambörgiche Feldmark

de irſte Vigelin mit. De Haſen hadden nämlich bi

den hogen Snei all den gräunen Kohl ut de Gorens

freten , kein Brambörger Stadtfind freg äwer Johr

gräunen Kohl tau eten , blot Lürten Holzen hadd ut

Vörſicht en lütten Poſten Kohl in den Husgoren plant't,

un dor wagten fik de Haſen doch nich hen . 'I was

man en lütt Gericht, äwer it was doch en Gericht, un

den Herrn Ronrefter ſin Leibgericht. Dit wull ſei hüt

jpendiren , denn't Hart was ehr vull Freuden , de gele

Mamſell hadd em giſtern argert , un hei hadd ſik mit
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ehr äwer den Faut jpannt , jei in den Gegendeil hadd

en vör ſine harten Schaulſtunnen 'ne weike Unnerlag'

uppulſtert, un nu jatt hei Dorup , un fin armes af

ſtrapzirtes Fleiſch bläuhte dorup in Warmniß un in

Meikniß ; un vör ehr up den Hird ſmörte de Rohl in

glückſeligen Behagen jachten furt ahn den min'nſten

Verſäuk antaubrennen , un de Bradtüften prätelten in

de Pann , un de Lungwuſt un dat rökerte Rindfleiſch

kakten ſo verſtännig , as wiren ſei for all Johre lang

up inäumt worden . Nu ſlog de Klock twölm .

Allens was farig ! Upgewen ! Denn de Herr Ron :

rekter höll up den Klockenſlag. Nu knallten de

Dören – dat was de Togwind ; un Dürten tred mit

’ne ſlohwitte Laßenſchört un 'ne ſlohwitte Kapp mit

ehre Gerichten up de Del. - Dor lagg ehr Küſſen in

de Sneitraden !

En unbedarwtes Frugenstimmer hadd hir de Ge

richten fallen laten , jei begrep fit äwer noch ; hadd

möglicher Wiſ' de Hän'n tauſamen ſlagen , wenn jei

den Kohl un de Wuſt nich hadd wohren müßt, jäd in

ehren Harten : mjo ! dat is de Dank!" un drog de

Schötteln in de Stuw' un fet'te jei up den Diſch, jet'te

ſik ok un kek ſtiw up ebren leddigen Teller. – De Herr

Ronrekter jatt all, hei jach ſihr verdreitlich ut, de Rohl

geruch friſchte em woll en beten up, un üm ſine Lippen

jpelte woll jo'n lütten Schin von Behagen , äwer de

Verdreitlichkeit was doch de Haupttog in ſin Geſicht.

- Dürten jach gor nich verbreitlich ut, ſei jach ſtill un

eben för fik dal. ' Mit ehr was in wat 'ne Verännerung
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intreden ; vör en por Wochen noch hadd jei woll dat

grote Regiſter antạect un hadd den Herrn jo'n ſnurri

gen Choral un jo'ne dägte Moral vörſungen , dat em

De Uhren ſchön hadden klingen füllt, nu jatt ſei äwer

for un eten würd jei nich. Dit Geſchäft beforgte

de Herr Konrefter un ſihr gaud , un Dürten gaww

jeden von fine nigen Angriffen up den Kohl mit en

verhollenen Süfzer dat Geleit. – As hei fik all ſchön

verdort hadd , würd hei ehre beſondern Anſtalten ge

wohr , fäd Meßer un Gawel dal un frog : „ Worüm

etſt Du nich ? " reh, mi is dat ſo vör de Boſt

beſtahn blewen ," " was de Antwurt, un Dürten fek

borbi bi Sid ut dat Finſter rut. ,,Hm ! " jäd ehr

Herr, , denn möſt Du ' n lütten Druppen von den

Magenbittern drinken ; äwer Din Kohl is ſihr ſchön !"

un hei namm em wedder in Angriff un dachte Corbi :

„ för opem keine betere as Dürten , blot mit dat olle

Backermentiche Küffen ! – Wat heſt Du Di, " jet'te hei

lud ' hentau, „ äwer eigentlich mit dat oll Küſſen dacht?"

wIk heww mi nicks as Gauds dorbi dacht,“ “ jäd

Dürten jacht un eben . „Wat Slimms hewwen fik

de dummen Jung's of nich Sorbi dacht, as jei mi dat

Ding in de Ogen ſmeten . Je heww Di dat doch all

vördem verbaden , Du füllft mi nich jo'n ollen Trand

sor henleggen ; ik wüßt jo , wo't kamen würd . "

Dürten hadd't all in den Mun'n un wull all ſeggen :

Dat wiren ſchönen Ronrefter, de nid) mal en por

Dumme Jung's in Ordnung hollen fünn , ſei verbet ſit

Dat äwer, un as dat Middageten vörbi was , dedite ſei

!
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af un drog dat Geſchirr nah de Käk un fäd up de Del

tau dat Küſſen : Ligg Du man , vör minentwegen

kannſt Du lang' liggen ." De Herr Konrekter läd

fik in ſinen Lehnſtaulun wull en por Dgen vull

nemen.

As Dürten Holzen in ehr Stuw kamm , jet'te jei

ſik up ehren harten Brettſtaul, decte fik de Schört

äwer de Ogen un fung bitterlich an tau weinen . -

v „ Ja, ja !" " rep ſei , ik heww't gaud meint, ik heww't

würklich gaud meint ! Ik was vermorrn jo fröhlich in

minen Harten , dat ik em 'ne Freud ' makt hadd, de em

gaud dauhn jüll, dat iſ em Rohl up den Diſch jetten

künn, un nu ? Jh ja , den Kohl hett hei eten , äwer

dat Küſſen ? Dor liggt dat buten up de Del in den

Sneijlamm. Wat kann dat unſchüllige Küflen Dor

för ? Dh ! ligg Du man !" " un ſei weinte düller

un ſnudte un fluckte recht ut Hartensgrun'n . – #weh ,

ik heww mi ſo vel Mäuh gewen , dat dat en beten

wonah utjeihn jüll, an alle vir Timpen 'ne Yütte Trod

del, Stining fülwſt jäd , ' t wir ſchön utfollen , un dat

möt nu fo verkamen in den Smutz. Ne," " rep jei

un ſprung up , wat kann bat Küſſen dorför, dat hei

en ollen Borbor is ? Dormit gung ſei up de Del

un halte bat Küſjen rin . Ne, wenn ' k 't liggen

let, wir't ut Trotz, un worüm bruk ik trokig tau ſin in

mine Unſchuld ? - Hei hett mi nich dankt, hei hett dor

gor nich up jeten , hei hett dat gor nich mal probirt,

wo facht em dat ankamen würd . - Ja, as de Mamſell

von grad äwer em den Kauken bröchte, dunn müßt
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hei 'n jo probiren , ja , sunn müßt hei jo fit nahften

bedanken un müßt mit ehr üm den Wall rüm ſpaziren.

Oh , bat tänen wi jo bal krigen ! Wenn hei de

Sollcaht nich hewwen will, worüm fall it f nich ge

neiten ? " Un De Shranen wiren weg, un jei ſmet

dat Küſſen up ehren Brettſtaul un ſet'te fik — baff !

Torup in helle. Zornigkeit un ſatt fo ſtiw dor , as jatt

jei up den Richtſtaul, un de Scharprichter hadd ehr

beten , ſei füll den Hals gaud utrecken , dat hei beter

ankamen fünn. — Äwer ümmer lütter würd jei wedder,

un ümmer deiper jacte ehr Kopp un de Zornigkeit mit

em , un jei ſprung up un rep : umOh , wo deip bün ik

junken ; dat ſünd jo luter Lägen, de ut mi rute rohren !

Dürten ! Dürten, beſinn Di ! Heſt Du dat Küflen blot

üm den Herrn Konrekter ſine Bequemlichkeit neiht? –

Was't nich üm Dinen jämmerlichen Purthel ? – Was't

nich üm de Afnußung von de Hojen ?" "

De Herr Konrefter hadd , wildes Dürten fit in

chre Stuw' afquälte un afängſtte , in gaude Rauh en

beten nickföppt, hadd tweimal fihr unbeſcheiden lud'

hujahut un dachte nu an den Koffe, de Gedank an den

Roffe bröchte em up Dürten , von Dürten kamm hei

up dat Munſter un dat Küſſen, bi dat Küſſen föll em

in , dat hei fik ſihr doräwer hads argern müßt, un dat

dat Dürten vör de Boft beſtahn blewen wir , doräwer

fung em an dat Gewiſſen tau ſlahn , dat hei jo buh !

un bah ! gegen Dürten weſt wir , denn ſei hadd't doch

gaud meint un hadd em jo ok gräunen Kohl updiſcht,

1
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un hei wullit wedder gaud maken un wull ehr ſülwſt

en lütten Magenbittern rümbringen .

As hei bi ehr in de Dör kamm , jatt Dürten wed:

der achter de Schört un was in deipſte Weihdag' äwer

ehre eigene Slichtigkeit. — „ Dürten ,“ jäd de Herr Kon

refter. Keine Antwurt. „ Dürten, " fot hei noch

mal nah , „ ik was argerlich . Dorüm bün ik Di nich

gerecht worden .“ Herr, ik bün mi jülwen nich

gerecht worden, “ " ſnuckte Dürten achter de Schört her

ute. ,, Dürten , ik heww Di hir en lütten Bittern

mitbröcht.“ „ Ik heww all Bitterfeiten naug in

minen Lim' . " " „ Dürten , latt man gaud weſen .

Vergeben un vergeten . - Du heſt dat jo gaud meint; "

un dormit tredte hei mit de ein Hand ehr de Schört

von dat Geſicht, in de anner höll hei den Bittern .

. „ Ne, Herr," " rep Dürten , dat verdein ik nich," " un

kek em mit de didweinten Ogen an . vrnDh, Herr, ik

bün ' ne flichte Perſohn, ik wull mit dat oll Küſſen ....

if wull blot .... ik wull ... ,,Wat wullft

Du ?“ frog hei recht weikinäudig. mgk wull blot ....

ik wull blot de Hojen dormit ſchonen ." " -- Un dormit

fung ſei wedder an bitterlich tau rohren , un ſlog fik

vör Schimp wedder de Schört vör't Geſicht. - Deſe

Uprichtigkeit rührte den Herrn Konrekter denn nu ganz

gewaltig . Du büſt dat ihrlichſte Mäten up de

Welt, “ jät hei un wull de Schört wedder wegtrecken,

't wull äwer mit de ein Hand nich gahn , en Diſch

ſtunn grad nich in de Neg', dat hei den Bittern bi Sid

ſetten kunn, hei drunk aljo kort reſolvirt den Bittern ut,
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dat hei nich äwerſchülpern ded , ſlog den Arm dunn üm

dat olle , gaude Mäten , tog jei von den Staul tau

Höchten , ſtrakte ehr mit de anner Hand de Hor ut de

Ogen un füßte jei utdrücklicy twei mal up de Stirn.-

As hei dit Stück utäuwt hadd , verfirte fik Dürten ,

let de Schört von de Ogen jacken un fek den Herrn

Stonrekter ganz beängſtlich an , de Herr Konrefter ver:

firte ſit ok un fet Dürten of ganz beängſtlich an . Un

jo keken ſei fik an as en por Kinner , de Kirſchen von

den Teller eten hewwen , den Vatting chr utdrücklich

verbaden hett , un nu init Schreden gewohr warden ,

dat ſei all up de Hälft von den Teller ankamen ſünd.

Dürten verkalte ſik tauirſt, ſei wiſ'te up dat Küſſen

un jäd : ,,„ Dor ligg't . — Willen Sei 't nu hewwen ?" "

- „Ne, Dürten, in de Klaſſ geiht dat nid ). Dat liggt

io of Dor fihr ſchön, wo't up Stun'ns liggt . Willſt

Du äwer nich en Bittern drinken ?" . „ Ne, ik dank,

mi is nu all beter ." De Herr Konrekter gung, kek

äwer noch mal wedder in de Stuw' : , Dürten , verlat

Di dorup, ik ward de Hoſen nah Kräften ſchonen .“

Dormit gung hei in ſine Stuw' , was äwer en beten

ſihr ut den Hüſchen . Ja, ja ! " rep hei ut, ihrlich

is fei Dörch 2n Dördh. Wegen de Hojen , jeggt jei,

nich üm minentwegen hett ſei ' t bahn, jeggt ſei . — Wir

it woll in jo'ne Umſtän'n jo ihrlich weſt ? – Kanter

Aepinus , Konrekter Aepinus , ik glöw Du hadoft Di

woll up en ful Pird bedrapen laten ! nu

ſitt ik irſt recht up en ful Pird . – Wat ? if , de Ron:

rekter Aepinus, ik füß as Brodherr inin Wirthſchafterin ?

Un nu ,
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Un was't ok man up de Stirn, un was't ok in alle

Gaulheit un in allen Ihren ; Küſſen is Küſſen , un ut

pure Bosheit füßt Keiner, 't müßt denn en Judas ſin .

Wat würd Hofrath Altmann ſeggen , wenn hei dit

wüßt ? " Un hei gung up un dal un rew fik den

Kopp : „Ut dat Badermentſche Küſſer is nu en würk

liches Küſſen worden ! – Jk , de Ronrekter Aepinus ,

de oll Konrekter Aepinus, mak hir Streich as en Leip

ziger Student. – Mo fall ik mine Ihr un Würdigkeit

uprecht hollen as Deinſtherr un Husvader nah dem,

wat hüt paſfirt is ?" - Nu ſlog de Klock twei, hei

föchte ſine Bäuter taujam un gung in groten Bedenken

ut de Dör.

Dor kamm em grad finen Swager Kunſten fin

Rorl entgegen : Ne Empfehlung von Herr Kunſten

un hei ichidte dit. - ,,Wat?" — ,, Dejen Breiw ." "

„ Schön,“ jäd de Herr Konrekter un las de Up

ſchrift : an meinen lieben Schwager als Neujahrs

wunſch.

De Ronrefter ſtek ben Breiw in de Sald - 't was

en recht dicken Breiw un dachte : wat mimin

Swager woll äwerall tau ſchriwen hett ? — Wegen den

Stod ? Dor kannſt Du lang’ ſchriwen .

Schaul ſlog hei den Virgil up un jäd : „ Na , Muſche

Korl Siemßen, denn man tau ! Äwerſett Hei mal. "

Korl fung an , un't gung ganz glatt weg. De Herr

Konrekter nidköppte denn ok dortau ; äwer hei was tau

niglich up finen Breiw , hei brot em up un las . -

„ Wat’s dit?" frog hei vör ſit hen ; Korl Siemßen kek

7
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in de Höcht un höll an . - Man wider ! " winkte em

de Ronrekter tau ; Korl fung wedder an . „ Dat is

jo dummes Tüg ! “ rep de Konrekter ; Korl kek em ganz

rerſtürt an un fung den jülwigen Saß von vören an,

äwer't kamm ganz eben ſo rut, un hei kek den Herrn

Konrekter noch en ganzen Schepel verdußter an .

Ik jegg : man wider ! " fäd de Konrefter; Korl was

ogenſchinlich ut de Kuntenanz, hei fung nu an tau

ſtamern. „Dat is jo ſchändlich! Dat is jo nider

trächtig !" rep de Konrekter un ſlog up den Kantheder

ümmer ein Folio - Sid nah de anner üm ; nu ſtunn

Korlen de Verſtand rein ſtil, un hei ſweg ok ſtill.

„Dat nenn ik, fik up ’ne Sak ordentlich präpariren, fik

Johre lang präpariren ; äwer täuw Hei man , Mujhe

Hundspott !" ww3a, Herr Konrektor, ich hab ' mich

präparirt , aber erſt geſtern Abend,"" jäd Korl , un't

was, as wenn de Thranen glik achter her kamen füllen .

Man wider ! " rep de Konrekter in helle Wuth,

knautſchte fine Poppiren taujam , proppte ſei in de

Nodtaſch un kek Korlen an , as wir de ſchüllig an den

ſaubern Nijohrswunich. – As hei nu äwer Rorlen fin

leidig Geſicht tau ſeihn freg , müggt em jo woll in

fallen , dat hei ſin Anmarkungen tau den Breiw mäg

lich lud von fik gewen hadd, un hei jäd ganz fründlich:

„ Hei hett Sin Sak gaud makt, Em mein ik nich , ik

mein blot minen Swager up den Keller." — Äwer hei

was doch Dörch den infamen Breiw ganz ut de Richt

kamen, hei halte em af un an wedder rute ut de Taſch

un las en Strämel un würd borbi füerrod in't Geſicht,
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un för defen Nahmiddag was fine Andacht taum

Schaulhollen rein in de Wicken . Dk in de negite

Stun'n , de Sing- un Vigelin- un Pauken - Stun'n,

bröllte hei hellichen dwaslings in den Gejang mit

mang , vernußte vel Kofojum un gnidelte up de Saiten,

as wiren ſei ut Kunſten fine Ingeweiden taujam dreiht,

un ſlog up de Pauken , as wenn fin leiw Swager

dorin jatt.

As de Ronrefter nah de Schaul tau Hus kamen

was, ſmet hei wedder mit de Dören , tredte fine Pop

piren ut de Caſch , las , jmet jei up den Dlich un

ſchimpte un ſchandirte. Awer den Breim , den ſnöden

Breiw , hadd hei nu heil un deil Allens vergeten, wat

den Middag tüſchen em un Dürten pajſirt was ; ut de

Schanirlichkeit was hei rut ; äwer nu hadd hei en

ordentliches Fanken dornah, ſik unner de Ogen von 'ne

annere Perßohn , un wir't of man ſin Dürten , recht

gehörig uttautowen. – Dat möten weck Lüd' , un't ſünd

noch lang' nich de legſten ; ſei ſünd taum wenigſten

beter , as de , de ehren Grimm in fik freten un doran

Dage un Wochen un Johre rümmer gnagen.
De

Herr Ronrekter rep ſin Dürten : „ Nu denk Di mal,,

Dürten , mit minen Swager , mit Kunſten ! Defen

Breim ſchriwwt hei mi. " Hei will woll unjen

Stock hewwen ?" "' * frog Dürten un ſet'te fik ok foglik in

den Stand, den Stoc un ehren Herrn tau deffendiren.

„Dat will hei ; äwer wo fängt hei't an ? – 'Ne

Reknung ſchriwwt hei mi, ' ne Reknung von adit Johr

her hir ! " - dormit (met hei ümmer einen Bagen
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nah den annern vör Dürten up den Diſch „hir !

hir ! 'Ne Refnung von 64 Daler 18 Gr. , von acht

Johr her för all de lütten Gläjer Madera un de

Botterbröd, de ik förre de Tid an alle Sünn- un Feſt

Dag' nah de Kirchtið bi em vertehrt heww , un of de

Johrmarke hett hei mitrekent. — Ne ! Wo is’t mäglich !

Womit hei mi traktirt hett - fforl! för minen Swager ;

Korl ! en Glas Madera ; Korl ! en Botterbrod för minen

Swager, Korl! Dat ſchriwwt heimi nu in 'ne

Reknung, un wenn 't ein minen Stock nich ſchick, denn

fall ik ſ' betahlen. Vir un fößtig Daler, achteihn

Gröſchen !“ Gott bewohr uns ! " " jäd Dürten,

w , dat is jo grad, as wenn de Krabaten einen in't Hus

fallen , dat is jo düller as in Tillyn - Tiden. Herr

Konrekter, laten S’ mi hen nah em, ik will em ..

,un wenn ik 't mi noch föddert hadd ; äwer ne !

ganz von fülwſt, ut ſin eigen Geheit Korl! minen

Swager. Wo ? – En anner Minjch hadd jeggt :

nehmen Snich äwel , Herr Konrekter, äwer dat hett

fik en beten upſummt, un hadd alle Nijohr de Reknung

ſchickt – äwer acht Johr dormit tãuwen, un denn _"

,,Betahlen dauhn wi dat nich !" rep Dürten.

„ Wo? Dat wir jo 'ne Schan'n ! " " – „Un doch möt

wi 't betahlen !" rep de Konrekter, denn den Stoc gew

ik nich rute , dat kann ik nich ! Dat würd jo jo ut

jeihn, as wenn ik mi dit Armſtück up 'ne unrechtfarige

Miſ aneigent hadd , as hadd ik dat muſ't , wat mi

ſchenkt worden is . " - „ Herr," rep Dürten mit ein:

mal , as wir ehr en Licht upgahn , wat meinen Sei
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mit en Avkaten ? Dägen deiht de Ort nich, un't is

grad jo mit ehr , as mit de Dokters, de weiten't ok

nich , äwer de Minſch hett doch bi de beiden as jo'n

Anholt, hei kann doch mit ehr reden, un wenn ſei Einen

ok nich helpen känen, jei begäuſchen Einen doch un

helpen Einen doch mit allerlei Utſichten äwer de irften

Weihbag' weg . Na , mit de Dokters heww if –

Gott ſei Dank ! – meindag' nich wat tau dauhn hatt,

deſto mihr äwer mit de Avkaten, asik dunntaumalen

nah min Mutters Dod' minen Ollen fin Sak führen

müßt , un den Ollen ſin Handwark in't Achtergeleg'

kamen was, un unſ' Hus un Goren verföfft würd . –

Ik rad ' tau'n Avkaten . " " - Hm , hm ! " jäd de RON

refter bedenklich, wik heww meindag ' noch keinen Prozeß

hatt, un ik bün nich corför, vör Allen nich in fo nege

Fründſchaft; äwer ik will doch mal mit den Rath

Fiſcher reden ." „ „üm Gottes willen nich mit den ,

de iş doran Schuld, dat wi unjen Goren verluſtig

gungen . Äwer, nemen Snich äwel, Herr Konrekter,

hett Kunſt Ehre Vertehrung woll alle Dag' in fine

Stuwenklock oder in fin Schapp oder an de Dör an

drewen ?" ,,Ne, dat hett hei feindag' nich dahn . "

v „Na, denn hett hei 't ok nich in fin Bauk an

ſchrewen , denn hett hei blot ut Hader un Neid wegen

den Stock in de leßten Dagen deſe Refnung upſtellt,

dat hei Sei dormit zwiweln will. - Un nu gewen S'

mi mal Kunſten ſine Reknung mit , ik kann klennern ,

un all de ollen Klenners heg’ ik mi up, un nu will ik

doch mal nahjeihn , wat dat Datum ok mit de Sünn
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un Feſt- Dag' un vör Allen mit de Johrmarke ſtimmen

ward , un denn – weiten S noch vör fiw Johren üm

Martini ut , dunn ſünd Sei in 4 Wochen nich ut de

Stuw' weſt wegen den böjen Hauſt - wenn hei dunn

de Sünndag ' of mit anſchrewen hett, denn hewwen wi

em, denn is de Reknung nich richtig, denn betahlen wi

keinen Gröſchen ."

„Je, “ fäd de Konrekter, as Dürten mit de Schrif:

ten ut de Dör gung , dat ward of vel helpen !

Vir un fößtig Daler un achteihn Gröſchen – dat Glas

Madera brei Gröſchen , bat Botterbrod einen - wo

jälen de herkamen ? Un wat Dürten ok jeggt , ik kann

jo den Prozeß verliren, un denn kamen de Koſten noch

dortau . gk künn Geld up min Hus nemen , äwer

wer giwwt mi wat ? Dor ſteiht all naug up indragen.

Dörchläuchten ded't woll wegen de Gewitterangft;

äwer hett hei of wat ? Prinzeß Chriſtel? Hett

of nicks , is Runſten jülwft noch en hübſchen Poſten

för Portwin un Pontak ſchüllig. - Je, wer hett Geld ?

Hofrath Altmann hett wat ; äwer de Intreſſen , de

Dörchläuchten betahlt, kann ik nid laften . - Sei, "

jäd hei un fet nah ſin Nahwerich lik tau räwer , „jei

fall wat hewwen ; äwer würd ſei ' t dauhn ? Ja,

wenn ſeimi frigen wulun wull fik de Gäuder

gemeinſchaft gefallen laten un wir fründlich gegen mi

un let mi ſchalten un walten mit dat Ehrige, ja, denn,

denn güng' dat. - 3ť möt frigen , ik möt wedderfrigen,

ik möt propter opes frigen ; wat helpt mi up Stur'ns

opem ? Jk heww jei jo noch gor nich nödig ; äwer de

1
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opes! de opes ! " Un hei verſunk in deipe Gedanken

un ſatt in den Schummern dor un ängſt'te fik vör den

Prozeß un hoffte up de opes . - „ Äwer den Stod gew

ik nich wedder rute ! " rep hei , as grad Dürten rinne

kamm : „Un dat jälen Sei ok nich, Herr Konrekter ;

de ganze Reknung is falſch : twei Johr hendörch ſünd

all de Sünndag falſch angewen , de meiſten Feſtdag?

ſünd nich richtig, un de Markdag' binah all verfihrt,

un de Tid äwer , wo Sei den ſlimmen Hauſt hadden,

hett hei Sei ümmer ankrid't. – Dat bruk wi nich tau

betahlen .“ " „Je, Dürten, dat jeggſt Du woll, äwer

ik heww dat doch Au kregen ." w Wat kregen !

Hewwen hir nich bi uns gaude Frün'n ok wat kregen ?

De würden ſchön lachen, wenn Sei ehr nu 'ne Reknung

doräwer ſchiđen wullen . Ne, ut de Sak help ik Sei

rute, wenn Sei miblot folgen willen ; un en Prozeß

hewwen wi noch lang' nich , dat is jo pure Kinneri

von Kunſten. Un hir is Licht, Herr Konrekter," " jäd

ſei un ſtickte em dat Licht an , umun nu maken S fit,

as füs, an Ehre Geſchäften ."

De Konrekter jatt nu dor un malte mit rode Dint

in de Schäulers ehre Bäufer rümmer , un männig

Fehler, de jüs Gnad' vör finen Ogen funnen hadd , de

würd dick anſtreken , un wenn hei unnen de Summ

henſchriwen ded , ſtippte hei ümmer irſt friſch in dat

rode Dintenfatt, dat jei recht fett rute kamen jüll, un

ſchrew allerlei nichtswürdige Anmarkungen Jorunner .
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Kapittel 7 .

Woans de Dichter Rågebein de Mamſell Soltmannen 'ne Ruß

hand up den Puckel ſmitt, un de Herr Ronrefter in finen Bregen

afſtömen un utuhlen deiht. Wo Dörchläuchten mit de Swalken

tauglif in Nigen-Bramborg ankümmt. — Wo Wilhelm Halsband

Einen gripen will, un ſülwſten grepen ward . Von den flaufen

Hans un den dummen Kang. Wo twei Monarchen up den

Mark tau Nigen - Bramborg ſpaziren gahn un fik Krig erflären .

Wer woll winnt ? Halsband un Dürten Holzen fälen in

ein abſcheuliches, düſtereo Lode ſmeten warden. Rand ſmitt den

Pottpurri -Pott intwel. - Dördläuchten höllt fine leweh, friggt

äwer keinen Tweibad , un em ward de nervus rerum gerendarum

intmeiſneden .

So vergung denn nu de Tid, J8 un Snei wiren

mitdewil of vergahn , tau Faſtelabend wiren de leiwen

Rigen - Brambörger Kinner vör Dau un Dag' in de

Straten rümmer un in de Hüſer rinner lopen un hab

den ihrfame Börgers un dugendjame Husfrugens ut

de Bedden rute ftüpt, un ok de Herr Konrefter hadd

fik mit Heitwedens losköpen müßt ron de blant

uppuşten Barkenrauden , mit de em 'ne ganze Ban'n

ron lütte, driftige Quintaners un Quartaners de Flöh

von den Rüggen jagen wull. Dürten Holzen hadd fik

gegen deſe wille Jagd upſmiten wullt, hadd äwer ſülmſt

in den Düſtern en por Napps up de Del afkregen un

hadd't nich hinnern kunnt, dat de Geſellſchaft bet in de

Slapſtuw ' von den Herrn Konrefter rinne braken was .

Nu ſatt de Herr hüt bi bat Middageten un hadd

den Kopp in de Hand ſtüt't, un de ſchönen Heitwecken

legen mit Botter un Zuder un Faneilsbork nich

rög' an ! – vör em in de jäute Melk , un hei füfzte:
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1

bedacht.

,, Dat is en verdreitlichen Morgen för mi weſt, Dürten . "

- mJe, Herr," fäd Dürten , wäwer ik heww dor

nich an dacht, dat de Jung's ſo unbeſcheiden ſin wür

den , fik an Sei tau vergripen . Mi hewwen i öwer

ok mit en por ſchöne Strimeri äwer de nakten Armen

„ Ih, dat mein ik nich. – Jung's jünd

Jung's un willen ehr Vergnäugen hewwen ; äwer wenn

ol Lüd' tau Jung's warden , denn ward dat ſlimm .

Denk Di , Kunſt hett mi würklich verklagt , un it fall

mi in Nigen-Strelik ſtellen un vör min Sak upkamen . "

- „ „ Dat dauhn wi nich ! " " rep Dürten. , „Ne, drei

mal is recht, dat virte Mal en Schinnerknecht; dreimal

möten ſei uns kamen, un denn antwurten wi irft, un

dat is ſo wid ok ganz gaud, dorki kann de Minſdy ſik

doch irſt ordentlich beſinnen . Äwer nu reden S

nich mihr von de Saf , dor kümmt Ehr Fründ , de

Herr Avkat ut Nigen - Streliß , grad' up de Husdör

los. "

,,Guten Tag , guten Tag ," " kamm Kagebein nah

de Stuw' herinner, „ ah, beim Mittageſſen ! – Aber ich

will nicht ſtören .

Stóre niemals bei dem Mahle

Auch dem beſten Freunde nicht,

Weil er ſonſt nur falte , ſchmale

Und getalgte şapren frigt.

gd, werde mich hier an's Fenſter jeben . " w , Dauhn

Sei dat , " " jäd se Konrefter un et. Nemen S'mi

dat nich äwel ; äwer Unſereinen is de Tid knapp tau

mäten , un nödigen kann it Sei of nich , denn wi
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hewwen hüt nich mal Fleiſch up den Diſch." " De

ganze Red ' ichinte äwer för Kägebeinen ümſüs hollen

tau ſin , denn hei kek ſtramm grad äwer nah Mamſell

Soltmannen ehr Finſter un bedrew dorbi ſonderbore

Anſtalten, hei dinerte un nidköppte un plinkte un ſmet

Kußhän'n äwer de Strat räwer un jach ſo glückſelig ut

as en ollen Eſel , wenn em de Krüww vull Hawern

ſchüddt is. Dürten ſchüddelte mit den Kopp , de Kon

rekter et wider. Kägebein breidte de Arm ut un hadd

fik jo, as wenn wat ut de Soltmannen ehr Finſter

dwars äwer de Strat fleigen würd, un hei füll dat in

fine Arm upfangen . Därten ſchüddköppte düller , de

Konrekter et unverzagt in de Heitweden wider. – Tau

leßt kamm äwer bi Kägebeinen de feine Poeſie taum

Dörchbreken , dat was as wenn fik Alens , Hart un

Lung' un Lewer , bi em ümkihrte, hei drüdte de ein

Hand up dat Hart, as müßte hei fin arm Ingeweid'

dal drücken , dat em dat nich ganz ut den ollen Verfat

kem, un hei ſtähnte ut de deipſte Mag' herute:

,, Dh, welch entzücken,

Dich zu erblicken !

Oh, Dorimen,

Dich wiederſehn,

Das bringt mich in die ärgſte Pein .

Mit Deinem ſchwarzen Augenſchein,

Ich bitte Dich, halt ein ! halt ein ! "

De Konrekter was upſprungen un kek äwer Rägebeinen

fine Schuller un kau'te mit vulle Baden de Würt'

Sörch de Heitweden rute: De Soltmannen ! "

Dürten was ok upſprungen un fet äwer den konrekter
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ſine Schuller un ſäd mit en gewiſſen Ingrimm vör fik

hen : De olle Hel!" — w Dh, Dorimen ' . ... fung

Rägebein wedder an . „So heit ſei nich , fei heit

Korlin , “ rep Dürten dormang. Kennen Sei de

Mamſell ? frog de Konrekter un wiſ'te mit de Hand

äwer Kägebeinen fine Schuller , ſo dat de Nachborin

dat för gaud höll von't Finſter affid tau gahn , denn

ehr müggten woll för 'ne anſtännige Leiwesgeſchicht

tau vele Taufikers fin. - Rennen, jagen Sie ? Ken

nen , mein Gönner ?" rep Kägebein un ſmet ehr, as ſei

weg gung , noch ' ne Kußhand up den Puckel, ,anbeten,

adoriren müſſen Sie ſagen. Oh , Dorimene ! " rep

hei un drüdte mit de Hand an finen Dichterkopp

rümme , as wir't 'ne Zitron, un hei müßte dorute recht

wat Sures un Sarwes rute drücken un in ſin jäutes

Dichterlewen rinne drüppeln laten, dormit dat de Lüd ,

de fine Gedichte leſen , doch ok en Vörſmack von de

Weihtag' kregen, unner de hei fine Kinner in de Welt

jet't hadd. – „Kennen? Oh, Dorimene! — Sie iſt ja

drei volle Jahre lang meine Muſe geweſen , meine un :

dankbare Muſe , als ſie noch Kammerjungfer bei der

Prinzeß Chriſtel war." - Na, denn ward jei nu jo

woll dankbor naug weſen," " jäd Dürten un gung mit

de ärrigen Heitwecken ut de Dör. – „Hm !" jäd de Ron:

rekter, alſo neger ſünd Sei ehr nich kamen, blot, dat

Sei ehr anjungen hewwen ?" 1 ,Freundchen, Gön

nerchen , wie ſollte ich ?! Ihre hohe Stellung als

Kammerjungfer bei der Prinzeß, und dann der feine

Hofton in Neu -Streliß .* " — „Na, de ward fik doch ok

1

1
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Hollen laten, denn wat ik jo von Dörchläuchten un de

Prinzeß Chriſtel jeihn un hürt heww ...

„ Gönnerchen , das kennen Sie nicht," " föll hir Käge

bein in , wo um ſo etwas zu verſtehen muß der Menſch

ein fein überzogenes Saiteninſtrument ſein, auf dem in

zarten Stunden die Mujen und Gratien ſpielen .

Hören Sie ! " " un hei halte en Korrekturbagen ut de

·Tajch . Dies iſt der dritte Korrekturbogen , ich gehe

immer die drei Meilen hin und zurück und hole ihn

ſelbſt aus der Druckerei, er könnte mir ja verloren

gehn . — Hören Sie ! Hir iſt ein Gedicht an Dorimene,

welches meine betreffenden Gefühle ausdrückt:

Oh , Dorimen', nur in Gedichten und in Reimen

Wagt die Empfindſamkeit zu Dir zu keimen ,

Die andern Wege find mir ſtreng' verſchloffen ,

Die ich ſo gern an Deiner Bruſt genoſſen.

Ich

,,Ne, ne ! " rep de konrekter, „ nemen Snich äwel , it

heww kein Tid , ik möt in de Schaul. Ajo " un

hei jammelte ſit fine Bäuker taufam – ,,wider as bet

taum Anjingen ſünd Sei mit de Mamſell nich kamen?

Wo känen Sei dat denn wagen , ehr von hir Kuß

hän'n tautauſmiten ?" - Lieber Gönner , das ſteht

uns Dichtern frei, darin unterſcheiden wir uns von den

ſterblichen Menſchen. Wenn uns Rückſichten und Ver

hältniſſe entgegentreten , jo ſchwingen wir uns darüber

Hinweg." „ Dat heit in deſen Fall hewwen Sei fik

mit ehre Küß äwer de Strat wegſwungen . Ut de Neg'

Hewwen Sei fik alſo nich küſzt." — v. Freundchen , wie

wäre das möglich! Da ginge ja jede feine, poetiſche

...
."
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Empfindjamkeit verloren ." „Na, “ jäs de Konrekter

un makte de Husdör up , „dor fünd nu annere Lüd?

annere Meinung. Na , ik gah hir linkſch dal, “ un hei

kek ſik nah Rägebeinen üm ; äwer de ſtunn all wedder

un dinerte nah de Soltmannen ehr Finſter räwer un

wull ehr ' ne Kußhand tauſmiten , dunn dreihte fik ſine

undankbore Muſ' ſnubbs üm , un de Poet ſtunn for

as Botter an de Sünn. - Minich ," rep de Konrekter,

,,Sei ſeihn jo ut as en verunglückten Sünnenpruhſt.

Na, adjüs , ik möt maken, dat ik henkam . – Hm !"

jäd hei, as hei fine Weg' gung, dat gefällt mi von de

Nachborin , dat jei em bet up Stun'ns noch nich küßt

hett , un dat jei fine poetiſche Utverſchamtheit den

Rüggen taufihren würd. 'T möt doch en recht beſchei

denes Frugenstimmer fin ." ' T möt doch en recht

utverſchamtes Frugensminſch ſin , " " jäd Dürten un ret

in ehre Stuw' argerlich un haftig an 'ne taujamwirte

Fit Goren rümmer , mit den hett jei fik ok all in

laten.
in

So was ok Dſtern kamen un de Herr Konrefter

hadd ganz richtig prophenzeiht , hei hadd würklich ſin

tau Oſtern fällig Gehalt nich kregen , un dorüm kunn.

Dürten of noch nich ehr Wihnachtsgeſchenk krigen.

Äwer jo is dat einmal in de Welt : wat Giner will,

dat kriggt hei nich, un wat hei kriggt, dat wil hei nich ;

de Herr Konrekter will finen rechtmäßigen Gehalt

hewwen un heikreg de unrechtmäßigſten Ladungen

vör't Hofgericht tau Nigen - Strelik. Hei was indeß

doch all en beten dickfelliger in de Sak worden, Dürten
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jäd em alle Dag' : bang' maken gelt nich ! un : hollen

Sei man de Uhren ftiw . Un dat Frühjohr was kamen

un hadd in ſinen Däts en beten utlüft't, un de diden

Winterdünſten verjagt, un hadd de Spennweben, de de

Sorgen üm finen gelihrten Bregen ſpunnen hadden,

jauber utkihrt un utuhit, un de Sünnenſchin fung an,

all wedder Äwerhand bi em tau krigen , blot wenn em

ſin Swager Kunſt einmal unverſeihns in de Möt

kamm un em jo von unnen up angludern Ded mit ſo'n

ſpöttſchen Schin üm de Lippen , denn ſprüt'ten un ſpöl

teten all de lütten Gläſ Madera von acht Johren her

in ſinen Kopp herümmer, un all de leiwen Botterbröd

ſmerten fik up ſine Seel faſt, dat ut ſin rendlich Baben

ſtüwken un ut ſin fauber Hartenstämmerlein en

ſmudslig un ſmerig Husweſen würd , worin dat Früh:

johr un Dürten vergews Rendlichkeit tau bringen

dachten .

Mit dat Frühjohr un dat irſte Gewitter un de

irſten Swälken tredte denn nu of Dörchläuchten in

Nigen - Bramborg in . Lütte Mätens mit witte Kleder

un Roſenkränſ ' un Gedichten wiren dunntaumalen noch

, nich Mod ' in Meckelnborg, äwer 'ne annere lütte Ort

was ſtark begäng' un jall jo all tau den hochfeligen

Niklotten ſine Tiden in Modi weſt fin : de lütten

Stratenjung's ; deſe lütte Ort lep nu mit de beiden

Löpers vör Dörchläuchten un Prinzeß Chriſtel ehre

Kutſch vörup un drawte mit Jochen Bähnhajen ſinen

jpattlahmen Brunen tau Strid ' un bröllte achter de

drei Lafayen , de an de Kutich hadten : vivat hoch!
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achter her ; un de Schauſterfrugens un de Bäckerfrugens

un de Frugens von de Tüffelmakers un de annern

Frugens bunnen fik de blaggedrückten Schörten af un

weihten dormit ut dat Finſter rut un repen : „Wilkam

ok, Dörchläuchting !" un : „ Gun Dag ok, Dörchläuch

ting !" un aš nu de Wagens mit de Hofftaten kemen,

jäden jei jo äwer de Schullern weg : ,,Na, de lat't man,

dat jünd blot de Annern .“ So höll denn alſo

Dörchläuchten mit ſine Chriſtel-Sweſter drei Dag' vör

Himmelfohrt ſinen Intog un treckte ganz glüdlich un

taufreden in ſine Paleh, indem dat de Hewen ganz klor

was , un Gewitterwulken fik nich ſeihn leten. Prinzeß

Chriſtel tredte bi Buttermannen up den Bähn .

An den Himmelfohrtsmorgen ſo hentau jäben

ſtunnen drei Lüd’ . vör den ollen Böttcher Holzen ſine

Dör, dat ein was Stining, dat anner Dürten mit 'ne

Schöttel in de Hand , un de drüdde was de Löper

Halsband. ,,Ne , " jäd deſ', , hüt kann ik nich

kamen , dor is noch vel tau beſorgen bi uns, dat wi in

Rauh kamen, un denn möt ik mi vemorrntau en beten

up't Lopen äuwen. " w „Wat ? " " frog Dürten ſcharp,

,,känen s' dat noch nich , mi dücht, nahgradens fün

nen s' dat oll Rönnen doch woll unnerwegs laten . " "

,, Dürten , dat tennen Sei nich . - Seihn S ,

Fleiſchfreter löppt binah all fo fir, as ik , un hei hett

fik de Sak in de leßte Tid hellſchen annamen. Ne,

ſo lang’ ik den Badkermentſchen Poſten verwachten fall,

will it ok de Öbberſt dorin fin . – Den Winter äwer

ſitt Einer fik ſtim , un in'n Frühjohr is dat tau natt,

-



112

nu is dat drög , nu möt Einer de Beinen ſmidig

maken .“ Wilhelm , ik mein ," föll Stining hir in ,

Du wullſt dat ganze Geſchäft upgewen." " - Dat

will ik ok, Stining ; · äwer ik möt de Tid afpaſſen, dat

ik mit Dörchläuchten in'n Gauden oder in'n Böjen

utenanner kam. Morgen kam ik wedder in Vadern

ſine Warkſtäd '.“ Mi wohrt dat vel tau lang,"

föll Dürten in , ,,worüm lopen Sei nich äwer de

preußich Grenz ? lopen känen Sei jo doch .“ ,So ?

Dat künn ik woll. Wo blew äwer Stining un

Vader?" ,, Ik . fung Stining an. – „Du

bliwwſt hir ," föll Dürten haſtig in , „wo ? Ji wardt

doch of nich dat Lopen krigen . Ne ! " rep ſei un wull

noch en rechten Trumpf upſetten , würd ' äwer unner

braken .

„ „ Es wird bekannt gemacht ," " rep de ſtädtiche

Utrauper Stamer , der die den das in den Kopf

habenden Sohn des Schuſtermeiſters Grabow betref

fenden , richtigen Nachweiſe über ſeinen augenblicklichen

Aufenthalt liefert oder den Kranken ſelbſt einfängt,

erhält von dem das diesmal ein für alle Mal aus.

lobenden Vater fünf Thaler Belohnung. 'I jünd

Plöt up den Mark, ok Büdling ', föfteihn för en

Schilling ." "

,, Gott bewohr uns , Stamer," rep Dürten den Ut

rauper an, un in denſülwigen ogenblick flüngen of alle

Finſtern in de Nahwerſchaft, un herute keken eben jo

vele Wiwerköpp mit Nachtmüßen un ahn Nachtmüßen

un repen ebenſo as Dürten : „ Gott bewohr uns, Stamer,
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wat's dit ? Wer jüll jo wat denken ! Schauſter Gra

bow'n ſin Sähn ! Wo is hei denn henlopen ?""

„ „ Vadderſch, büft nich klauk, jo tau fragen ! Dat wei

ten jei jo eben nich ." ,, Ne," jäd Stamer, dat

weiten ſei nich , un wi von den Magiſtrat weiten't ok

nich ; äwer vör den Treptow'ichen Dur jäden ſei, wenn

hei dat weſt wir, den fei dor ſeihn hadden, un hei wir

nich annerswo hengahn, denn wir hei nah Broda hen

tau gahn. Na , gun Morrn ! Ik möt wider. “

,, Dat heww ik mi woll dacht, " " jäd Schauſler Knirken

ſin Fru , wydat hei nah Broda hentau gahn is . “ "

„Ja , nah Broda is hei , " jäd de Daglöhnerfru Rüh

ringich, „ Jochen Mahnk, as hei te Gäuſ ſtahlen hadd,

de lep dunn ok in't Broda’ſche Holt. “ vnIa , nah

Broda is hei, wo ſüll hei füs ok henweſen ?" " repen

Alltauſamen , un Dürten winkte Stining un Hals

bandten nah ehr Vaders Hussel rinner. Wer is

nah Broda ?“ frog en dicken , utverſchamt flauk utſeihend

Mann , den't ſo let , as hadd hei 't fuſtendid achter de

Uhren, un de up ' ne brune Fahlenſtaut de Strat langs

kamen was. ww3h, Herr Wendhals," fungen Senn

nu de Wiwer an tau vertellen , „weiten S'denn

nich ? ... un nu vertelten ſei de Geſchicht

vyun nah Broda is hei, un hett ſik in den Kopp ſett,

hei is ein von Dördlüuchten fin Hoffeinſten , un de

Prinzeß Chriſtel will em frigen ." " — Un Hans Wend

hals , de dunntaumalen Dörchläuchten fin Kammers

pächter up dat Broda’ſche Holt was – jo nich tau

verwefjeln mit Hans Wendtlandten , de dor up

8

:

Dle Ramellen . VI ,
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Stun'ns Kammerpächter is – , red langjam de Strat

hendalen un äwerläd jif de Sak un kamin tau den

Sluß, wenn em jo vermorrntau noch iw Daler in den

Weg felen , ſo wir dat 'ne jchöne Sak – worut Einer

all jeihn kann , dat ik von Wendhaljen un nich von

Wendlandten , un von ollen un nich von nigen Tiden

rel ' , denn up Stun'ns würd fik en Kammerpädyter vel

üm fiw Daler ſcheren.

Un Dürten mafte up de Del of en Plan up de

Fiw Daler : Halsband," jät jei, „ Sei känen lopen un

Sei willen jo of vermorrn tau lopen, wo wir dat, wenn

Sei den unglücklichen , jungen Minſchen jo wedder

grepen ? " - Ih Gott, Dürten, wo jüll ik den grad '

finnen ? Denn von Broda , dat's doch man en ollen

Wiwerſnack." Sei is't doch ganz egal , wo Sei

lopen , " jäd Dürten , „ un Einer fann sat doch nich

vörher weiten . Sei känen jo Glück hewwen. " – w.th

ja ," " jäd Halsband , wenn 'k kein Glück heww , ſo

hew.w ' k ' t doch nödig , un ik kann jo dor ok hengahn ,

mi is't egal ; äver üm de fiw Daler dauh 'k ' t nidh,

wenn ik 't dauh, denn dauh ik ' t üm den armen Min

ſchen . Na , adjüs ok!" Dat's recht, Wilhelm , "

rep em Stining nah . „wat mägen fik ſin ollen Ollern

ängſten .“ Stining," " fäd Dürten , dat is 'ne

unverſtännige Red ', wenn hei em gripen deiht , denn

hüren em de fiw Daler." ,, Dürten , wer denkt bi

jo'n Unglück an dat Geld ?" - ,,So ? So blin

man bi , denn wardſt Du wid kamen . Ja , wenn

Schauſter Grabow en armen Mann wir , äwer hei
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hett jo . Ne , in ſo'ne Saken möt Einer Vernunft

brufen . – Un ik jüll i of brufen un jüll mi Plötz

von den Mark halen . Na, gun Morrn ."

As Halsband ut dat Treptow'ſche Dur gung , .

namm hei finen Haut af un tredte ſinen Rock ut, dat

Hei ſif lichter mafen wull un läd beide Deil in den

Durſchriwer fine Stuw ' , un as hei ut den Dur was,

ſet'te hei fik in en lütfen Zuckeldraww un drawte mang

De Gorens Dörd) up dat Broda’ſche Aint tau . Stein

Minich was wegen den Feſtdag in de Gorens , kein

Minich was up den Fell'n tau jeihn , den hei nah den

jungen Minjchen fragen kunn , hei lep aljo förfötich

wider un kamm ümmer düller in den Swung ; dat

Weder was ſo ſchön , un de Morgenſtun'n noch nich

tau heit ; ' ne Mäuh was en dat Lopen nich , hei was't

gewennt, un as hei an Hans Wendhalſen ſinen ollen

Dreiſch kamm, lep hei den Slag dal un wedder taurügg ,

De Luſt brok bi em dörch, as bi uns in jungen Johren ,

wenn wi bi gauden Weber un ſtarken Sdyritt 'ne Faut

reiſ maften , denn bi en richtigen Löper is dat Lopen

dat jülwige , wat bi annere Lüd' en ſtarken Schritt is .

Hei verget Denn ok bi fine Luſt Schauſter Grabow'n

ſinen Sähn un de fiw Daler, hei lep .

De Kammerpächter , Herr Hans Wendhais , red

noch irſt bi'n Kopmann vör un betahlte 'ne Refnung,

denn dat Refnungbetahlen was fine ſtarke Sid , red

äwer den Mark , unas hei up den Fiſchwagen en

groten, friſchen Aal jach, handelte hei fik den an un

proppte fik den in de Tajdy , denn hei was en rechten

8 *
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praktiſchen unner de dunnmaligen Ökonomikers un höll

fik grote Taſchen, wat recht von em was, denn Reiner

kann weiten, wotau de nich mal nütt ſünd . - Ditmal

wiren fei nu för den Aal wat nütt, denn hei kunn dor

bequem rute krupen . En pormal was hei denn ok all

up den beſten Weg adjüs tau ſeggen ; äwer Hans at

trappirte em ümmer noch tau rechter Tid , müßt äwer

von nu an den ganzen Weg de Taſch tau hollen un

kunn deſjentwegen man jacht riden . Dorbi was em

de Schauſterjähn un de fiw Daler ganz ut den Ges

dächtnih kamen ; awer as hei up ſinen DreiſchHalsbandten

Dor ümmer hen un her lopen jach, ſchot em dat Blatt :

ja, dat is de Verrückte! Hei ſtangelte nu mit Arm un

Bein up de oll Fahlenſtaut herümmer, dat hei jei in't

Lopen bröchte , denn hei wult Mannſchaften taum

Gripen halen , un doräwer verget hei nu den Aal. -

Hei jog up ſinen Hof , rep äwer de Knechts , halte de

Daglöhners tau Hop , un wil hei en glupich klauken

Mann was , ok äwerall keine olle Bang’bür un vele

geiſtige Gegenwart beſatt, dachte hei gor nich an ſinen

Aal un ſtellte ſine Lüd hellſchen praktiſch an : „Ji

jäben ſlikt Jug den Räuftergraben entlang , un wi

annern acht ſliken uns achter den Äuwer rüm, un wenn

wi em denn in de Midd hewwen , un it Hurrah raup,

denn von alle Siden drup los ! Hewwen möt wi ' n !"

Dat geſchach denn nu of grad' , as Herr Hans

Wendhals dat jeggt hadd . „ Hurrah !" Halsband

ſtunn ſtil . - „Fat't em ! - Wiß hollen !" un as hei 't

fik dacht hadd , ſo geſchach't, ſei hadden em un höllen
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em wiß . – „Hir ! " un hei langte in de Taſch un wul

en Sacsband rute jäuken . 280, Deuwel , is min

Aal ? Schadt nich !" hei dachte an de fiw Daler. -

Hir !" De Sacsband würd rute halt, un nu füll

Halsband bunnen warden. 11 , Herre Gott ! So

laten S mi doch ! Wat is los ? Wat jall ik, “ rep

de, vik bün jo de Löper Halsband , Dörchläuchten ſin

Löper." Ja, ' t is all richtig, min Sähn, un de

Prinzeß Chriſtel will Di frigen . So , nu binn't em

man de Hän'n up den Puckel !" - "Herr, " " fäd Hans

Wendhalſen ſin Stathöller, de binah ebenſo klauf was,

as Hans jülwen , ,,verwurrn is hei , wenn hei ſinen

Klauk hadd, denn lep hei hir nich in'n Horen ahn Rock

an den Himmelfohrtsmorgen up unſen Dreiſch rümmer."

,,Schaapskopp !" rep de löper un ſwabb !

hadd de klauke Stathöller einen an den Bregen , un

Klauf - Hans hadd woll den tweiten kregen , äwer de

Äwermacht was tau grot, Halsband würd bunnen, un

De ganze Geſellſchaft gaww em nu dat Geleit nah

Nigen-Bramborg rinne. -

Wenn dit Stück up Stun'ns pafſirt wir, denn wir

Hans woll nich wid mit ſinen Vagelbunten in de Stadt

rinner kamen , ahn bat em 'ne Latern äwer fin Verjeihn

anſtickt wir , denn up Stun'ns dor lemt un wewt dat

tau Nigen - Bramborg in de Treptow'ſche Strat un in

de annern Straten von Minjchengewäuhl, as wenn

dor ümmer Johrmark is, as tau Berlin in de Königs

ſtrat, un förre dat jei de Iſerbahn fregen hewwen, fall

jo sat noch Süller uthaugen ; äwer dunntaumalen was
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dat Stratènlewen vel jmader, as dat Kirchenlewen, wat

nu in den Gegendeil ſteiht. As nämlich Halsband

törch de Strat leddt würd , was Alens in de Kirch,

un blot de lütten , ſünden- un gott - lojen Stratenjungs

nammen fik ſiner an , äwer von't verfihrte En'n , jei

ſchregen achter den armen Löper her : „ Ho! kikt! ho ! -

Sei hewwen Halsbandten grepen. Halsband hett

ſtahlen !“ un gewen en dat Geleit bet taum Rathhuſ,

denn dor müßte jo Klauk - Hans finen Faats afliwern

wegen de Wichtigkeit un wegen de Richtigkeit.

Äwer twei Perſohnen hadd Klauk - Hans nich in

fine Fiw - Daler- Reknung mit inrekent, de in deſe Sak

en Südlich Wurd intaureden hadden un ok mit inreden

wullen , de ein was Dürten Holzen , un de anner was

Dördhläuchten. Dürten makte grad ' rein in ehren

Herrn ſine Stuw ' , wil dat hei in de Kirch was ; de

Finſter ſtunnen apen ., un að Halsband up den Mark

bröcht würd, hürte ſei in ehre Strat den Larm von de

lütten Stratenjungs , jei kek ut, denn , objdonít jei nich

niglich was , müggt jei doch girn Allens weiten , jach

äwer nids as en Hümpel Lüb '. ,,Kat is bor los,

Kriſchäning Birndt ?" frog jei einen lütten Straten

jungen , de dor vörbi lep. - ... Sei hewwen Hals.

bandten de Arm up den Pukel bunnen, Halsband hett

ſtahlen . " " -- „ Mein Gott ! " rep Dürten, wat is dit ?

Wat is dit ?" un ſtört'te up.de Strat rute, denn ſei

was en fortreſolvirtes Mäten .

Dörchläudyten was den Morgen en beten tidiger

upſtahn , as för gewöhnlich , un gung nu in ’ ne rode,



119

4

2

fidene Hoſ ', witte, ſidene Strümp un Schauh mit blanke

Snallen en beten vör fine Paleh up un dal ; in de ein

Hand hadd hei en Ruhrſtock mit en demantenen Knop

un hadd ſei hinnenwarts up ſinen vigeletten Samftrock

leggt, de dick mit gollen Treſſen beſet't was, hinnen in

den Nacken lagg em en breiden Horbüdel, un up den

stopp jatt em en lütten , verdeuwelten Dreimaſter, de

de ſworen Regirungsjorgen in ſo wid verdeden würd,

dat dor blot en por rechtich un linfich verluren rute

kiken kunnen ; twei Lakayen gungen acht Schritt langs

achter em , un Kammerdeiner Rand ſtunn in de Dör

un kek tau , indem dat hei fik ogenſchinlich äwer ſinen

Herrn freu'n ded . - „Gun Morrn, Dörchläuchting !"

fäd oll Böttcher Holz , de tau Kirchen gung . - ,,Gun

Morrn of!" jäd Dörchläuchten gnedigſt wedder. -

,,Gun Morrn ok , Dörchläuchting ,“ ſäd Slachter

Jürndtſd), de grad ' en por Karmenadenſtücken nah den

Herrn Hofrath Altmannen finen Huſ Sragen wull,

denn de Herr Hofrath et ümmer girn en beten wat

Apartes , un Karmenaden wiren dunntaumalen för de

Nigen-Brambörger noch ganz wat Apartes, „ gun Morrn

ok, Dörchläuchting; na , ok webder en beten hir ? Ja,

't is hir äwer of gor tau ſchön bi uns, un't Weter is

ok ſo ichön , un denn hewwen wi ok up Stun'na jo'n

ſchönes Hamelfleiſch, un ...." – Gun Morrn of," .

fäd Dörchläuchten un gung gnedigſt wider.

Morrn , Dörchläuchting , " puſt'te Bäder Schultich

heranne , de jo vullkamen utjach in ehren gräunen,

breiden Roc un brun ſidenen Dauk un witte Sünn

„ Bun
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dagskapp, as wenn ſei ut dreiduwwelte Sträng' tau

jam drellt wir ; un dat was ſei ok , denn irſtens was

ſei Dörchläuchten fine Nahwerſch liftau von fine Paleh,

tweitens was ſei Dörchläuchten fine Stutenliwerantin,

un drüddens was ſei den gnedigſten Herrn ſine Mit

kollegin in't Regiren ; denn wat Dörchläuchten fört

ganze Land , was Schultich för ehr ganzes Hus , un

ehre Unnerdahnen fäden , jei regirte in'n Ganzen noch

en gauden Schepel forſcher as Dörchläuchten ſülmft.

As nu defe beiden regirenden Monarchen up den

Mark tau Nigen-Bramborg tauſamen dropen, was dat

för alle Nigen - Bramborger, de taufällig ut dat Finſter

keken , hellſden fierlich antauſeihn, wo ſei fik de gegen

ſidigen Ihren erwiſen deden, indem dat jeder wat von

ſine eigene Würd' nahgaww, üm den annern tau Ihren

tau bringen . - De regirende Bäckerfru as lüttere

Potentat - dat heit, nah de Unnerdahnen berekent -

fung drei fösteihnfäutſche Raud rhinländſch Maat von

Dörchläuchten af dormit an , de Hannürs tau maken,

dat jei dor en lütten Knics makte, as ſei füs woll för

en gauden Kunden in ehren Vörrath hadd ; dorup

rückte ſei twei Raud vör , de Hän'n in de Siden un

mit Puſten äwer blot wegen ehre Vülligkeit, nich

ut Stolz un makte en Knids , as hei fik ungefihr

för den irften Burmeiſter paßte, gung dunn neger, ſtek

de Hän'n unner de Schört un folgte ſei äwer de Mag',

un dükerte nu dicht vör Dörchläuchten unner un ſchot

in'n Dutt taujamen, as wenn ein von ehr Virſehepels

jäck mit Weiten unnenwarts en Ret kregen un utlopen
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wir, un fäd , as ſei wedder tau Höchten un tau Athen

kamen was : „ Gun Morrn , Dörchläuchting .“

regirende Herr as grötere Potentat makte fine Mit

kollegin 'ne lütte Wennung halw linkich tau , läd fine

linke Hand an den Degengriff grep mit de rechte an

den Dreimaſter, äwer blot üm fik dorvon tau äwer

tügen , wat hei of faſt naug ſitten ded , dat hei fine

högeren Ihren un Würden jo nicks vergew . — » Gun

Morrn ok, Schultich. Wat will Sei?" " frog hei .

Schultich , wul nu vel : irſtens wull ſei an dejen ge

ſegenten Himmelfohrtsdag, wenn ſei wegen ehre irdiſche

Vülligkeit un Kumplettigkeit of nich grademang gen

Himmel fohren kunn , doch as regirende Bäckerfru

Schulten in de Ogen von de Groten an den Mark

tau Nigen - Bramborg ſo hoch ſtigen , as ehr Gewicht

taulet , un wull serentwegen ehre Ledder an Dörch

läuchten fine Hoheit anleggen un soran tau Höchten

klaspern ; un tweitens wull jei - Gels. Dörch

läuchten hadd nämlich in den Sommerfeldtog von ver

leder Johr allen Mundvörrath för ſit un fine Armee

von Hofdeinſten un Lafayen ut De Gegend requirirt,

wo hei ſin Standquartir upſlagen hadd , un hadd dors

äwer Schabongs utſtellt ; dat heit mit annern Würden ,

hei hadd in Nigen - Bramborg an den Mark un Üm

gegend finen Unnerholt taujamen pumpt un hadd ver

ſpraken , hei wull taukamen Johr betahlen ; den Raths

kellermeiſter Kunſten den Win , den Slachter Chriſt

lieben dat Fleiſch un Bäcker Schulten dat Brod ' un

den Stuten . Nu hadd fit Schultich dat vörnamen ,



122

dejen Staatsverdrag tüſchen Dörchläuchten, Paciſcenten

up de eine Sid , un tüjchen ehren Eheherrn Kriſchan

Schulten , Paciſcenten up de annere Sid , up Diploma

tiſchen Wegen in Richtigkeit tau bringen. Sei gung

nu alſo , as ehr Dörchläuchten de Frag' : wat will

Sei ?" ſo baff! – in den Bart jmet denn ſei

hadd en beten von Bortwarks gor nich drup in un

jät , indem ſei mit Dörchläuchten anfung up un dal

tau gahn un ſik üm den hogen Herrn ſin dörchläuchtigſtes

Achterdeil herümmerwölterte, dat ſei em de ihrfurchts

vulle redite Sid äwerlet : ,Je , Dörchläuchting, dat

feggen Sei woll. Seihn s', ik bün up Faſtelabend

nu ok al dreiunföstig worden , un wat min Kriſchan

is – Sei kennen om jo, hei was jo dat, de dunntau

malen , as de Börgerſchaft Sei wegen de nige Paleh

tau Pird von den Dannenkraug afhalen sed , dat

Mallür hadd , dat em de Stigbägel ret , un hei von't

Pird föll, wobi Sei nodi de hoge Gnad' hadden tau

jeggen : de Swinegel wir woll bejapen ; wat hei äwer

nich was, denn Snapps ? - nid ) rög ' an ! äwer

Bir – ja dat drinki hei - wi hewwen äwer of ſchön

Bir - duwwelt un einfach , wat de ſlichten Minſchen

ut Schawernack „ Lüttjedünn " nennen . Nu frag' it

Sei , Dörchläuchten , is dat Lüttjedünn , wovon fös

Butteln en Kirl ümſmiten ?" — Hir was Schultich ehr

Puſt tau En'ı un Dörchläuchten ſin Paleh, hei dreihte

alſo ümuu jäd : dat hei fo'n Bir ſülben nich för

Lüttjedünn eſtimiren künn . Schultſd makte wedder

ehre Wennung achter em rüm un jäd : „ Dat jegg it,
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Dörchläuchten , un de Herr Konrefter drinkt of immer

dorvon, dat heit Alldags, Feſtdags drinkt hei Duwwel.

bir. -- Äwer wat ik ſeggen wull mit Krijchanen --

ik jegg , Dörchläuchting, hei ett tau unrimſchen un denn

jo fett ! Seihn S , dor kam ik nilich äwer tau , dor

hett hei fik en Stück Ledderkeſ afineden rund um den

Reſ un hett fik Cor Botter upſmeert, un dat ett hei

ahn Brod dat hett hei blot von den Kirl, Sen

Zirzow'ſchen Hollänner , lihrt, un dorin is hei grad ' as

en Rind . Ne, jegg if, Kriſdan , Kinnermaat un Kalwers

maat möten oll Lüd' weiten . Süh, legg ik, kik mi an ,

ik heww Gott ſei Dank ! – ok en gauden Apptit,

un't helpt mi jo of; äwer Du äwerdriwwſt dat , Du

geihſt jo up as en Weitendeig , un de Herr Konrefter

jeggt sat op , denn hei kümmt mänrigmal bi uns rör

un ſett fik bi Kriſchanen IP de Bänk , indem sat hei

Krijdhanen girn liden mag, un denn ſet't hei fik ümmer

up Krijdzanen ſine fründliche Sid, denn Sei weiten jo ,

Dördläudyting , Kriſchanen hett vör en Johr de Slag

rührt , un up de ein Sid thrant em dat Dg , un hei

ſüht von de Sid ut, as wenn hei ludhalſ' rohren deiht,

wat äwer nich is, denn hei is ümmer luſtig, un dorüm

jet't ſif de Herr Konrekter ümmer up ſine lächerliche

Sid, un Kriſchan vertelt denn allerlei Spaß, denn hei

is hellichen putzig in't Vertellen . " - Hir was de Puſt

un't Paleh wedder tau En'n un Schultidh mafte wed

der ehren Ümſwang. vnWat makt denn de Kon

rekter ? " " frog Dörchläuchting. „Dh, ik dank velmal.

Dat geiht jo noch ümmer mit em jo lala, hei is jo ok
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noch in ſine beſten Johren, un de Lüd’ ſeggen jo, hei

will wedder frigen . " - Wat?" fohrte Dörchläuch

ting up, denn em ſhot mit einem Mal dörch den Klopp,

dat hei för dat Woll von ſine Unnerdahnen upkamen

müßt. Was will er ? 11 „Herre Gott , Dörcha

läuchting," rep Schultich un verfirte fit dägern, mis

denn dat ſo wat Gefährlichs , wenn Lüd ſik frigen ?

Wi Brambörger frigen all, wenn wi känen , un Ma

giſtrat un Börgerſchaft ...." ,, Dummer Schnad !"

rep Dördläuchten , welche Perſon will er heirathen ?

Sir wollen das wiſſen ; " " un dorbi kek hei Schultſch

Dörch all ehr Fett bet in dat Gewiſſen rin ; denn fiken

kunn hei hellſchen . Schultich fäuhlte denn of den

forſchen Blick von ſine Ogen un fäuhlte, cat en gewal

tigen Herr ehre Rieren prüfte ; Utflücht wiren nich tau

maken, jei ſtamerte alſo : „ Je, Dörchläuchting, de Lüd'

ſeggen jo , bat jall de Soltmannen ſin , de vakante

Kammerjumfer von de hochgnedige Prinzeß ; ik jegg

man, wat de Lüd' ſeggen ; äwer ik .

ſünd Kabalen, " " ſchreg Dörchläuchting, . ,dor ſteckt min

leiw ' Chriſteljweſter achter. Äwer it will kein verfrigtes

Volk üm mi rümmer hewwen, un de Konrekter jall nich

frigen , denn ik kann em nich miſſen . Dat ſünd Wiwer

fabalen !" Hm , dachte Schultich, wenn hei jo bis

bliwt mit Towen , denn friggſt Du kein Geld, Du möft

em wedder en beten begäuſchen . Dörchläuchting," fäd

jei lud, „dat mägen nu fanebalen ſin oder nich, äwer

wat de Lüd ſeggen , is nich ; de nimmt hei nich , un ik

heww all ümmer tau Kriſchanen jeggt, Du fallſt jeihn,

, Dat
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jäd if , wenn hei ein nimnit , denn nimmt hei Dürten

Holzen . “ w „Wer is dat ? " " frog Dörchläuchten.

„Je, Dörchläuchting," jäd Schultſch, un bögte fik recht

tautrulich an den hogen Herrn, ranne , „kennen Sei

Dürten Holzen nich ? Dat is jo den Herrn Konrekter

fine Wirthidyafterin " - de gnedigſte Herr ſtunn bi de

Nahricht von deje Mejallianz ganz ſtarr, Schultídy höll

dit in ehren Unverſtand för idel Sanftmäudigkeit un

redte wider – „ un jei iš jo all fiw Johr bi em weſt,,

un't is en orndlich un 'en flitig un en anſeihnlich Fru

gensminſch, un dorbi iš jo ok wider nicks nich tau ſega

gen, un ik bún jo ok Wirthſchafterin weſt, as triſchan

mi frigen ded na, dunn let mi cat ok noch en beten

beter, as up Stun'ns un ſei is jo de Sweſter von

Stining Holzen , de Ehr Löper Halsband frigen will,

un as Hofrath Altmann giſtern bi uns fäd : Sei leden't

nich, Dörchläuchting, dunn brummte Kriſchan wat in

den Bort un makte de Dör von de Stuwenklock up

un ſatt fiw klođenige Stun'n vör de Dör un ſchrew

up dit Poppir de Reknung af , de von verleden Johr

dor noch von Sei in ſteiht. Un hir ... Dor

mit wull ſei em in ehren vullen Vertrugen de Reknung

in de Hand ſteken , äwer wo prallte jei taurügg .

„Vadderſching ," jäd jei nah Johren noch ümmer tau

de Smädfru Swartkoppen , wenn ſei dit Stück vertellte,

„hei füht jo för gewöhnlich man jo geiſtlich un blaſſing

von Geſicht ut , äwer ditmal was dat doch grad ' , as

wenn ik up Kriſchanen fine nige ſchörlakene Weſt kik ,

un de oll lütt Haut gung em up den Kopp von Jülmen
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ümmer up un bal, un ſin Horbütel hadd jil pil in

En'n redt , un fine armen Beinen bewerten ordentlich

vör Wuth , as hadd hei ſtats en por Maden en por

Kläterbüſjen in de ſidenen Strümp ſteken ." Un jei

hett dit nich äwerdrewen , denn Dörchläuchten bewerte

vör Wuth) an den ganzen Liw ' : Inpertinentes

Frauensmenſch ! " " rep hei un ſtödd ehr de Refnung ut

de Hand , dat Krijdan Schulten fine jure, fiwſtünnige,

ſchriftliche Arbeit jo licht äwer den Mark henflog , as

wir't ' ne blote Schauljungs- Arbeit. – „ Rand! " " rep

hei , wo iſt der Ejel ?" Wenn hei dejen Titel

brukte, denn wüßte Rand ümmer, dat Holland in Noth

was , un hei verlangt würd . Hei ſtörtte ſik aljo ahn

Beſinnen in den diplomatſchen Strid un ſöchte de

Differenzen tüjden be beiden hogen Paciſcenten tau

rermiddeln , un fortau was hei , aš wenn hei dortau

eigents anſtellt wir , denn wenn Dördhläuchten of fin

Herr was , ſo was Schultſch wegen ehr Duwwelbir

ſine leinſte Fründin. — ,,Mein Gott doch , Dörchläuch

ting , wat iwern Sei ſif ? Wo fänen Sei fik äwer

Schultſchen argern ? – Mein Gott doch, Fru Schulten,

jo laten S ' Doch de Arm ut de Sid ! Paßt ſik dat?

- Dor möt Dörchläuchten fik jo äwer argern ! " denn

Schultich hadd in ehre gerechte Sal de Arm in de

Siden ſtemmt. De beiden Lafayen wiren of tauſprun

gen, un Dörchläuchten winkte blot mit de Hand, un de

Lakayen verſtunnen dat of glik un drewen Schultſch

af , un Dörchläuchten winkte noch mal, un ſei ſchücher

ten mit Schultích äwer den Mark räwer. - ,,Rand!""
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rep Dörchläuchten, as de Luft halwweg ' rein was, un

halte deip Athen : ,,de Konrefter will frigen , Halsband

will frigen " " — hir lachte hei hell up - „ Dat Bäcker

wiw giwwt mi 'ne Kefnung ," " hir ballte hei achter

Schultſch de Fuſt äwer den ganzen Mark rämer, w , wat ?

bün ik noch regirende Herr?"

Wenn Einer wegen deſe Geſchicht glöwen füll, dat

de Bäckerfru Schulten tau Nigen -Bramborg 'ne Oppo :

ſitionskannedatin un 'ne Rebellerin wir , wil dat jei

Dörchläuchten mit verdreitliche Frigeratſchonen un Nek

nungen unner de Ogen gung , denn ritt heiuf den

Holtweg, mit de Frigeratſchonen wull ſei Dördläuchten

blot en beten gnedig fetteln , denn ſei wüßt von vör

Dein , dat hei hellſchen niglich was un girn ſnaden

müggt, un 'ne Reknung höll jei för ' ne Börgerliche Ge

rechtigkeit. Un wenn Einer ut defe Geſchicht herute

leſen jül, bat Dörchläuchten en Tyrann oder gekrönten

Böſewicht weſt wir , denn red hei woll jogor in'n

Düſtern up en Knüppeldamm . Dörchläuchten was de

jachtmäudigſte Potentat unner de Sünn , äwer Keiner

dürwt em an den Wagen führen , ' t müßt Ad nah

ſinen Willen gahn. Hei müggt ok girn von Frigerat

ichonen hüren un jnaden ; äwer Sorbi dürwten keine

Lüd' in't Spill kamen, de üm jine Perſohn wiren ; un

ine Reknung von fine eigenen Unnerdahnen höll hei

för 'ne grote Ungerechtigkeit. Sall if nu jeggent ,

wer hir Recht hett in dejen ſlimmer un bedräuwten

Handel , jo một ik mi, ahn en Vurthel borin tau jäufen ,

up Dörchläuchten fine Sid ſtellen , denn irſtens was
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hei regirende Herr , un dat jeggt vel ; tweitens hadd

Schultích em ketteln wullt un hadd em knepen, un dat

jeggt noch mihr ; un drüddens brukt seiner en gekrön

tes Haupt tau ſin, üm intaujeihn , dat ' ne Reknung en

fatales Stück is , un dat jeggt am meiſten , un ik för

min Perßohu ſegg dat ok.

Ungefihr dat ſülmige jäd Rand of tau Dörchläuch

ten , un hei hadd em jo ok woll wedder in en ruhigen

Verfaat bröcht, wenn de Düwel nich vermorrn tau ſin

Spill mit den Herrn Kammerpächter Hans Wendhalſen

tau Broda hatt hadd . Grad ' as Schultſch von de bei

den Lakayen von de ein Sid äwer den Mark drewen

würd, drew Hans von de anner Sid mit Halsbandten

ruppe.

Dörchläuchten fin Zorn was grot , äwer fine Nig

lichkeit un ſine angeburne Furcht, dat em mal fin Rik

afhannen kamen künn, was gröter. As hei de Broda

ſchen Daglöhnerlüd mit al de velen , lütten Brambörg

ichen Stratenjungs up den Mark un up fik tau kamen

jach, dachte hei natürlich as en verſtännigen un vör

ſichtigen Regent an Upruhr. Un nebenbi möt ik hir

bemarken för de, de dit leſen , dat Dörchläuchten abſlu

temang en grotes Schenie in't Regiren weſt ſin möt,

denn dat Mark- un Afteiken von en richtig Schenie is,

dat dat ut den bloten Schatten , den de Taukunft vör

ſik her fmiten deiht, Allens uttaudüden weit, wat paſ

firen ward . Dörchläuchten verfirte fik äwer den Schat

ten , den de Daglöhners un de Stratenjungs up den

Brambörg'ſchen Mark ( miten deden, un ſall den fülwigen
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Abend noch tau Randten as regirendes Schenie ſeggt

hewwen : „Rand , wir ſtehen an Vorabende großer

Ereigniſſe," un wil Hans Wendhalſen ſin Upruhr von

Weſten tau up em tau kamen was, jall hei dortau jet't

hewwen : „Rand, Du jallſt ſeihn, in den Weſten tredt

en Swark up, in Frankrik bredt 'ne Revolutſchon los . "

Rand was tauirſt of de Meinung , dat fik en lütten

Upruhr upſmiten fünn , äwer as hei jach , dat ſine

Fründin , de Bäckerfru Schulten, ſik dor ganz unſchüllig

rinne mengeliren ded , jäd hei : „ Dörchläuchten , 't is

nids . Wo ward fik ' ne Brambörg'iche Börgerfru mit

en Stratenſpektakel bemengen ; " un as fik de beiden

Lakayen in den Hümpel rinne drängten un en beten

Plaß vör fik ſchafften , bat Giner dorinner feihn kunn ,

rep hei : „ Na, ſo wat krüppt nich üp den bäwelſten

Bähn ! Dörchläuchten , dat is jo unſ Halsband !

Un dat is jo unſ Broda’ſche Kammerpächter! — Dörch

läuchten, ſei bringen Halsbandten gebun'n gebröcht!" —

w Halsbandten ? Na , täuw ! Den will it ...."

rep Dörchläuchten . ,, Ne , " rep Rand dortüſchen,

,, Dörchläuchten , dat geiht nich ! – In Gegenwart von

alle Lüd ' ? Wo ? Sei rungeniren jo den deipen

Reſpekt vör Ehre Hofſchargen ! Hei geiht ſo all bi

Lütten fläuten ." Dit jach Dörchläuchten in , hei

begrep fit alſo un gung in ruhigen, fürſtlichen Schritt,

nich in Zorn , blot ut Niglichkeit up den Hümpel los .

Klauk-Hans hadd all in de Treptow'ſche Strat ſo'n

düſteres Börgefäul , dat , wenn ſin Gefangene würklich

„Halsband" heiten ded , as de lütten Stratenjungs

9Dlle Ramellen . VI .
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repen , hei unmöglich „Grabow " heiten fünn , un dat

em de Lüd' wegen dit Stück von deſen Morgen mal

,, Dumm Hans " näumen fünnen , un as Backer

Schultích em of Halsband " heiten , un de beiben

Lakayen em as Mitkollegen begrüßen würden , dunn

würd em dat ümmer düdlicher, dat hei ' ne Anwartſchaft

up dejen leßten Titel hadd, dat Hart ſchot em in de

Hoſen, un hei drücte fik achter den einen Rathhuspiler,

ſin Staathöller , de binah eben jo klauf was , as hei

fülwen , krop achter den annern , un as de ollen Dag

löhners fik ahn alle Führung , un Dörchläuchten in

ſinen fürſtlichen Glanz up fik los ſtrahlen ſegen, ſtömten

jei as grage Regenwulken vör de upgahnde Sünn uten

anner , de Stratenjungs folgten as Newelwulken , un

Dörchläuchten ſtunn mit Randten un de beiden La

kaven vör den Arreſtanten . – Schultich hadd fik ok in

etwas taurügg tagen.

„ Welcher Hallunke hat meinen Läufer arretirt ?"

rep Dörchläuchten, de wedder in hellen Zorn kamm, as

hei Halsbandten bunnen jach - em nich tau verdenken !

denn ſine fürſtliche Ihr was ſmälich in ſinen Provat

Löper angrepen. Dörch . ſin blotes Uptreden hadd

Sereniſſimus den ganzen Upruhr dämpt, un dörch deſe

por Würd' ſlog hei Hanjen un den Staathöller in de

Flucht, denn as Klauk -Hans, oder – as hei von nu

an woll heiten möt Dumm - Hans deje anzügliche

Red ' hürte, ritichte hei achter den Rathhuspiler rute un

rönnte, as hadd hei Füer in de Bür, dwars äwer den

Mark nah de gollne Kugel un ſöchte ſik dor en heim
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„Werliches Flag , fin Staathöller folgte em tru .

hat Dich gebunden ? Was haſt Du verbrochen ? Wo

haſt Du Deine Liwreh ? Wo haſt Du Deinen Hut ?"

pruſt'te de hoge Herr ut ſin gnedigſtes Mulwark her

ute. Halsband was en gaudmäudigen , fröhlichen

Minichen , de kein Kind wat tau Leden dauhn kunn ,

äwer wenn en Minſch fik irſt mit en ungeheuer klaufen

Kammerpächter un all ſin Daglöhners rümmer ſlagen

möt, wenn hei wegen en beten Henunherlopen bunnen

un dördh 'ne anſtändige Stadt, as Nigen - Bramborg is,

as Spißbauw un Röwer leddt , un von de lütte , ge

bildte Jugend begrüßt ward, un wenn denn tauleßt de

Zorn von en regirenden Herrn as Sauß äwer dejen

ganzen Klumpen Unglück utgaten ward , denn et der

Deuwel dit Gericht mit lachenden Munn ut . – Hals

band bruſ'te alſo ok tau Höcht: Verrückte Minſchen

hewwen mi bunnen ! Verbraken heww ik nicks ! un

min Liwreh un min Haut liggen bi den Durſchriwer." "

Dat was jo 'ne ſcheußliche Antwurt up Dörch

läuchten ſine Fragen , de gnedige Herr rep alſo of in

helle Wuth : „Wie kannſt Du Dich unterſtehen , mir

in Hemdärmeln vor die Augen zu kommen ?" Dor

müßt Dörchläuchten de Minſchen nah fragen , de em

mit Gewalt in deſen Tauſtand bröcht hadden , was

Halsbandten fine impertinente Antwurt. Dit was

tau bull ! Wo fo'n Kirl, as en Löper, de wull Dörch

läuchten, den regirenden Herrn äwer dat ganze Land,

Vörſchriften maken, wat hei dauhn füll. Dörchläuchten

bewerte denn ok vör Wuth an den ganzen Liw' un rep :

9 *
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„ Ich jag' Dich weg, Hallunke, ich jag ' Dich weg ! "

De Folgen von deſen Zorn künnen denn nu würklich

ſchrecklich warten , dit fäuhlten de beiden Lakayen un

trečten fik fiw Schritt achter Dörchläuchten ſinen Pickel

tauhop, un ſülwſt Rand , de jüs vele Kraſd’ vör Dörch

läuchten hadd, jach fik in ſorgſamen Gedanken mit dal

ſlahne Ogen den gnedigen Herrn ſinen Horbidel von

achter an ; blot Wilhelm Halsband kek Dörchläuchten

frech in de Ogen un jäs mit ’ne ruhige Beſtimmtheit,

de blot ut einen grundverdorbenen Harten ſtammen

kunn : „ So! Dörchläuchten hewwen dat eben jeggt,

un ik nem de Entlatung an . Löper kann ik ſo as jo

nich länger bliwen , denn de Schimp, de mi andahn is,

künn up de annern Hofbedeinten fallen ."
Eben

wull Dörchläuchten
mit den Utraup : „Du Schurke,

nun jouſt Du grade nicht weg ! " mit ſinen Ruhrſtock

ſine hoge fürſtliche Willensmeinung
up Halsbandten

ſinen Pudel unnerſchriwen
, as ſin forſche Drift un

Drang tau regiren un ſine Unnerdahnen
glücklich tau

maken , mit einem Mal ganz ut de Richt kamm .

Dürten Holzen ſchow fik mit ehre dägte Perßon tüſchen

den hogen Herrn finen Zorn un Halsbandten
ſinen

Tro . „Wo ? " rep ſei , „ dit wir jo doch ſnurrig !

Wecke dägte Kirl ſleiht up en Minſchen los , den de

Hän'n up den Puckel bunnen ſünd ? " un dormit fung

jei an , in alle Gemächlichkeit
den Sacsband los tau

bin'n, den Klauf . . . . wull if feggen — Dumm -Hans

den Löper üm de Arm tüdert hadd .
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An cinen regirenden Fürſten warden up Stun'ns

ſwore Anſprüchen makt, un vördem was dat nich min

ner de Fall; äwer au de , de dunntaumalen Dörch.

läuchten ſine hoge Zornigkeit mit anſeihn hewwen ,

wiren de Meinung , hei hadd dat Mäglichſte in dejen

Hinſichten farig kregen un mihr wir in deſen Artikel

nich wider von em tau verlangen , höger let fik de Sak

nich driwen , nu müßt – as jei dat nu näumen - 'ne

,, Reaktion" intreden , entweder mit Krämpfen , oder

Ahnmachten , oder ſo wat Gauds. So wid was nu

Allens wenigſtens ganz natürlich taugahn ; awer as de

Herr Dürten Holzen tau ſeihn kreg , ehre Reden hürte

un ehr Handtiren gewohr würd , dunn brok bi enn ein

von ſine äwernatürlichen Grugels ut , ditmal wohr

ſchinlich de Frugenstimmer- Grugel ; ſin Stock jackte dal ,

hei gung drei Schritt trügg, recte de Hän'n nah vör

un ftamerte: „ Rand ! Rand ! wat is dit ? wer is dit ? "

-' I is Dürten Holzen, gnedigſte Herr," jät Rand

un grep von achter den Herrn unner de Arm , ,'t is

de Sweſter von Halsbandten ſine Brut." Brut?

Brut ? De Kirl will frigen ? Jäuw ! Dor will ik

Di helpen ! - De Kirl jall glik in en abſcheuliches,

düſteres Lock ſmeten ' warden . " Halsband wuï wat

jeggen , äwer Dürten Holzen ſned em dat Wurt af :

,, Dörchläuchten ," " fäd jei un ſtunn ſteidel ahn Furcht

un ahn Tadel vör den hogen Herrn , w ,Sei fünd unſ

Herr, un as fo'n möten wi Sei of eſtimiren . Üwer

worüm fall Halsband inſmeten warden ? Wat hett hei

verbrafen ? Worüm willen Sei den jungen Minjchen
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unglüdlich maken ? Worüm willen Sei up dat un

ſchüllige Hart von mine Sweſter un up de witten Hor

von minen ollen Vader ſo'ne Weihdag' leggen ? " " -

,,Sei fall of inſmeten warden , jei jau ok in ein ab

ſcheuliches, düſteres ...." rep Dörchläuchten ; äwer

mit einem Mal ſnappte hei af , denn hei jach nu ok

noch Bäcker Schultich mit de Reknung in de Hand bi

Dürten ſtahn , un em würd dat vör de Ogen flirren,

as wenn all de Frugenslüd ' von ganz Nigen - Bram

borg up den Mark hen un her banzten , un al fine

unbetahlten Reknungen dangten mit, un Kloden klün

gen em in de Uhren , as wenn dat de Brutklocken wi

ren för all di Frugenslüd' , un de hoge Herr facte in

Ahnmacht un kreg – as Schultich fäd – dat Swin:

häuden, un Rand un de beiden Lakayen müßten em

un den Ruhrſtock in de Paleh taurügg bringen .

So wid was dat nu au in Richtigkeit ; awer as

Dörchläuchten mit ſine drei Hülfstruppen furt was von

den Mark, wiren wider keine Mannſchaften dor , de

Halsbandten un Dürten Holzen in dat düſtere Lock

ſmiten kunnen, un Dürten fäd ganz richtig : dat Beſte

wir, jei güng nu nah Hus; „ un Sei, Halsband," fäd

jei, ,,deden am Beſten, fik Ehre Mondirung tau halen,

oder willen Sei hir taum Spektakel för alle Lüd ', wenn

jei ut de Kirch kamen , an den Himmelfohrtsmorgen in

Hemdsmaugen rümmer gahn ? - Mi Sücht, Gei ſünd

vermorrntau all naug taum Spektakel worden.

Leiwer Gott , wat ward min armes Stining ſeggen ! "

vwJa, Dürten , " " fäd Bäder Schultich, dat Beſt



135

is't; awer wat ik dauh , dat weit ik. - Täuw !

Impertinentes Frugensminſch " jäd hei. – Täuw ! —

Un wenn de olle lurige Hund , de olle Rand , wedder

kümmt un will mit Kriſchan Duwwelbir drinken , denn

jegg ik : Eſſig ! " "

Wildeß lagg Dörchläuchten up 'ne Drt von Lodder

bedd , un Rand handtirte hellſchen unjachten um em

rüm un ret un ſtödd mit Küflens un Decken un höll

em Gläſ ' un Buddeln unner de dörchläuchtigſte Näf,

un wenn Dörchläuchten nah de forſchen Druppen dat

Pruſten kreg , verget hei jo wid den Reſpekt, dat hei

nich mal Proſt ! " jäd ; denn Rand was en ollen

Deiner, un dat is 'ne ſnurrige Ort. Wenn Dörch

läuchten fin Wederglas hoch ſtunn, un hei makte Spaß

un regirte , denn ſtunn Randten fin fid , un hei was

ganz lütting , un wenn Dörchläuchten fin Wederglas

fid ſtunn, un heilags up den Rüggen un ſtähnte,

denn was Rand baben up , denn makte hei de ungeſetz

lichſten Redensorten un ded , as wenn Dörchläuchten

em dat bren'nte Hartled andahn hadd. So denn ok

Hüt morrn : „ Dat ſegg ik man ! So mött kamen,

feggt Hofrath Altmann ! – Gott bewohr uns ! wo fall

dat denn mal hen ? – Is dit en Wirken un Dauhn !"

- w , Rand ," " frog Dörchläuchten dortüſchen un ſtähnte

dorbi, vois Halsband inſmeten ?" " Je, Dörchläuch

ten, wat weit ik ! Ik heww en nich injmeten ; ik

hadd jo alle Hän'n vull mit Sei tau dauhn. Mit

uns geiht jo dat äwer de Böm. Mi nemen jo gor

keinen Rejong mihr an . - Wi klemmen uns jo allents
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1

„Wat ?

wegen de Fingern. " „ Rand, is dat deſülwige

Dürten Holzen , de de Konrekter frigen will ?" -- Je,

Dörchläuchten, wat gelt uns dat an? wenn wi in dejen

Hinſichten ok noch regiren willen, denn ſleiht uns . jo

de Sak äwer den Kopp taujam . - Ne , dorup jeihn,

dat de Inkünften richtig inkamen, dat jegg ik, dat möt

fin , denn wovon jälen wi lewen. Äwer dat Anner ?

Wo ? wi krigen jo alle Ogenblick ſo'ne Ahnmachten,

wi regiren uns jo paddendod . " 1.„ Rand, wat fall

dat Reden ? Lat mi leiwer den Hofrath Altmannen en

beten herkamen ." Je, wat jall de nu woll ?

Dor will'n Sei nu en Troſt in jäuken, un weiten S',

wat de Lüd jeggen ? – De will nu ok wedder frigen . "

Drei Frugens dod , un .. Ie,

un nu will hei de virt nemen . s denn Sat nu

woll jo wat Gefährliche ? Mi möten jo body of

wider denken. Wo jälen denn de Soldaten herkamen

un de Deinſtmätens un de Schauſtergeſellen in de

Murergejellen un all de Annern , un wer jall denn

tauleßt de Afgawen gewen ? - Ne, Dörchläuchten , wi

möten wider ſeihn , ſo taum Exempel hüt morrn mit

Bäder Schultích wi jäden tau ehr „ impertinentes

Frugensminích " un dat fann fik ' ne Börgerfru , noch

dortau ein , de 'ne Reknung betahit hewwen will , nich

gefallen laten ; dat kann uns hellſchen in'n Schaden ſin,

dat kann uns 'ne hellſche Kuſ uttrecken ." — Dummer

Schnad !" " fohrte Dörchläuchten för fine Verhältniſſen

ſtark up . – „Ja , minentwegen ! Je kann jo ok dat

Mul hollen , wat gelt mi dat an ? Äwer wat wi
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dorin jäuken, dat wi den ollen langſchinkigen un dünn

riwwigen Bengel , den Halsband , nich lopen laten un

em nich frigen laten willen , dat is minen Ogen ver

borgen . “ Denn will ik Di 't ſeggen .
Süh.

Du wardſt olt, un wenn Du Dinen Poſten nich recht

mihr verwachten kannſt, denn fall hei in den Poſten,

denn hei is willig un bequem ." So ? Na,

denn weit ik 't jo . Denn fann ik jo woll nu bald

afkamen. Jh, worüm of nich ?" fäd Rand un fung

gefährlich an , up en Nachtdiſch aftauwiſchen, dat kann

jo ok ümmer ſin , unſ oll Wallach is jo nu ok ut dat

Rutſchgeſpann ſtödd un geiht vörn Meßwagen "

bauß föl wat dal. m ,,Was ſchmeißſt Du da nie :

der ?" " frog Dörchläuchten. – „Ih, 't is de oll Pott

purrihpott , hett jo of all en Sprung , kann jo ok af:

kamen ." 11., Mach', daß Du raus kommſt, alter

Ejel !" ,,Ja woll, ja woll ! " .rep Rand un gung,

äwer as hei in de Dör was , Creihte hei fik giftig üm

un frog : „ Na, Dörchläuchten , wenn Sei nahſten klin

geln , wer ſall denn kamen, Halsband oder ik ? " Dor

mit makte hei de Dör tau, un weg was hei , ihre em

Dörchläuchten fin fürſtliches Mißvergnäugen fund

gewen kunn.

Rand was jo man gegen Dörchläuchten rekent en

ganz dummen Kirl, äwer in ein Saak hadd hei Recht,

Dörchläuchten hadd Schultſch nich jo hart anfohren un

utgäudern müßt, denn wenn hei of Recht hadd, dat 'ne

Stutenreknung von ’ne Rigen -Brambörg'ſche Bäderfru

man ſlicht mit einen fürſtlichen Herrn von Gottes
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Gnaden ſtimmte, ſo hadd hei doch bedenken müßt , dat

bi Schultich ehren autokratiſchen Charakter de Saak

ſlimm warden künn , un dat twei harte Stein ſlicht

taujamen malen. Dat Unglück kunn nich utbliwen, un

dat kainm ok.

Den annern Morgen nah deſen Himmelfohrtsdag,

de för Dörchläuchten en wohren Höllenfohrtsday wor

den was , höll hei gegen Klock nägen finen Leweh af.

Deje Staatsafſchon was akferat nah dat Munſter von

den König Lurwig den virteihnſten von Frankrik in

richt. Hofbedeinten hülpen den hogen Herrn in ſine

Klebaſchen , un frömde Gefannten un Unnerbahnen

hadden de Ihr, dorbi tautaufiken. Twölf Lakayen

ſtunnen in eine Reih , de irſte mit en Hemd , de tweite

mit en poor Strümp, de drübde mit wat anners , un

ſo wider, un de Kammerjunker von Knüppelsdörp hadd

dat Kommando äwer dat Ganze , blot nich äwer

Randten , denn de hadd , wil dat hei ümde Perßon

von Dörchläuchten perſönlich rümmer was , ok man

perßönlich von Dörchläuchten fine Perßon fine Be

fehlen in Enfang tau nemen. Frömde Geſandten wi

ren deſen Morgen nich begäng' , un von de Unnerdah

nen was ok man Hofrath Altmannen fin lütte fiw .

jöhrige Jung' dor, de en grotes Preh bi den regirenden

Herrn hadd un dejen Morgen all ' ne Stun'nt bi ſin

Bedd rümmer ſpelt hadd , indem dat Dörchläuchten

girn mit lütte Kinner vernünftig reden müggt.

Rand den hogen Herrn äwer En'n richt't hadd, kek dat

Kind de Anſtalten mit großen Ogen an un denn wedder
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Dörchläuchten un brok tauletzt mit de Frag'rut :

Dörchläuchten, wat jälen de all ? " - ,,De fälen mi

antrecken ." Wat ? Au de Kirls jälen Di an

tređen ? Mi tredt min Fiken allein an, un min anner

Mutter jeggt, dat fall of nich lang' mihr wohren , denn

fall ik ſülmſt mi ganz allein antreden. “ Bi den

Anfang von defe kindiſche Red' lachte Dörchläuchten

gnedigſt äwer den Unverſtand von ſinen lütten Unner

dahnen , äwer as sat Kind von fin anner Mutter an

fung, ſteg de Niglichkeit in em up, oder as de taukünf

tige Hofpoet Kägebein fik utdrücken ded :

Der Antheil, den Du nimmſt am Wohl der linterthanen,

An ihrem Freudenfeſt, an ihren Schmerzensthranen .

,, Mede Mutter ?" frog Dörchläuchten , w . Du heft jo

kein Mutter, Din Mutter is jo dod . " „Ia , min

Mutting is dod , äwer dit is min anner Mutter, un de

giwwt uns denn ümmer hauken. " ,, Wo heit denn

Din anner Mutter ?" " „Je , min anner Mutter ; "

un wat Dördıläuchten of fragen würd, ' ne annere Ant

wurt kreg hei nich, ſo wel wüßt hei äwer, dat Hofrath

Altmann wedder frigen wull, Hofrath Altmanin , de fo

tau ſeggen ok ümmer um fine Perßon was, indem hei

ſine Geldgeſchäften beſorgen , d . h. pumpen müßt.

Hei argerte fik denn mit Recht hiräwer un gaww den

Kammerjunker von Knüppelsdorp den Befehl, uttau

kunschaften , wo de Perſon heiten ded , de taum virten

Mal dat mit den Hofrath riskiren mull, un beföhl

dorbi , dat den Hofrath ſülmen ogenblicks de Hof ver

baden warden fül . Rand ſchüddelte dortau den Stopp,
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Dörchläuchten let fik verd reitlich antređen, un dat Kind

pelte luftig ümher, un as Dörchläuchten fik de Strümp

antreden let , jung dit unverſtännige Kind en Rimels,

wat dat up de Strat upſammelt hadd :

„ Dörchläuchten is von Gottesgnaden,

Hett drei Por Strümp un doch fein Waden .“

De Kammerjunker von Knüppelstörp let vör Schred

de Sörchläuchtigſte Hof fallen , de Lafayen paßten nich

mihr up ehren Deinſt , de ganze Leweh gung ut den

Lim , blot Dörchläuchten behöll fine Geiſtesgegenwart,

bejlot dejen Fall nich as Majeſtätsbeleidigung antau

jeihn un befohl blot einfach awer ſtreng ', den Jung'n

rute tau bringen . – Rand jäd gor nids ..

Dat ſine Lewel jo'ne Endſchaft namm , dat ſo'ne

Saken torbi vörkamen künnen , müßte natürlicher Wif

Dörchläuchten ſin landesväterliches Hart verdüſtern , un

as Dörchläuchten in en gräunen ſanftenen Slaprock in

ſinen roden, ſanftenen Lehnſtaul mit de herzogliche Kron

jatt, was hei dorchut nich in ' ne roſenrode Stimmung.

-- Meinen Kaffee !" rep hei ; Rand fäd nicks un ſtellte

den Roffe vör em hen . - ,,Wo ſind die Zwiebacken ?"

frog Dörchläuchten ſtreng '. Rand jad nicks , tredte

äwer mit de Schullern. – „Wo ſind die Zwiebacken ?"

frog Dörchläuchten forſcher un ſtrenger. -7° T giwwt

hüt fein ," jät Rand. „Was jou das heißen , Du

Eſel ?" „ Je, Dörchläuchten, heww ik ' t nich jeggt,

jo würdt kamen ? Schultich will uns nich mihr bor

gen, un de annern Bäckers hewwen kein . " „Was ?

was!" ſchreg Dörchläuchten un ſprung pil in En'n,
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in unſerm eigenen Lande ? - Was ? haben wir nicht

unſere Chatoulle ? " — IN, Dörchläuchten, de hewwen

wi, dor ſteiht I, awer de is ſo le dig , as en Ei, wat

vör drei Wochen utpuſt't is . De Ümtog von Strelitz

nah hir hett uns rottenkahl makt, un drei Wochen möt

wi noch gaud krumm liggen , ihre wi up unſ Inkünften

reken känen . " " - De Weihdag' , de in deſen Ogenblick

dörch den hogen Herrn fin Hart treckte, verſteiht blot

en dütſcher Student, den drei Wochen vör Ankunft von

finen Weſſel de Pump up de Kneip fündigt ward , un

woll den , de fik in ſo'ne Lagi tau helpen weit ! - gt

heww mal einen von deſe jungen Burßen kennt, binah

jo gaud aš mi fülwſt , de verſtunn dat : hei hadd dat

beſondere Glück hatt , dat hei mal mit en falſchen

preußichen Daler anführt was ; deſe falſche Daler würd

ſin hülprike Engel. De junge Minſch et allentwegent

rümmer, un wil hei en ihrlich Minſch was, betahlte hei

ok, äwer mit den falſchen Daler ; un wil hei en ihrlich

Minſch was, jäd hei jedesmal, hei glömte de Daler wir

falſch, un de Lüd freuten ſik, dat jei mit jo'n ihrlichen

Minſchen tau dauhn hadden un gewen em den Daler

wedder taurügg un ſchrewen't an , un de junge Minſch

ſet'te ſin Geſchäft furt, bet ſin Weſſel ankamen was,

un dunn betahlte hei mit richtige preußiche Dalers un

ſmet den falſchen bi Jena in de Saal. Worüm ? wil

hei en ihrlich) Minich was.

Dörchläuchten was ok en ihrlichen Minſch; äwer

hei hadd nid dat Glück en falſchen preußichen Daler

tau hewwen , hei jackte alſo ganz matt in finen Lehn
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wen. " ,1

ſtaul, den Kopp gegen de herzogliche Kron taurügs un

jäd : Hofrath Altmann fall kamen . " vwJe, Dörch

läuchten, "" jäd Kand, dat geiht woll nich; denn de

Kammerjunker as ik man ſeihn heww is glit

nah de Leweh nah em räwer gahn un ward dor woll

ſine Beſtellung wegen dat Hofverbeiden utricht't hem

So ! Hu wiren Dörchläuchten alle Nerven

Dörchſneden, ok de nervus rerum gerendarum. — Dörch

läuchten kreg an deſen Morgen keinen Tweiback, un

de halwe Stadt knacte un knajperte in Bäder Schulten

ſinen Tweiback, un fei , wat jei jülwen was , Bäcker

Schultich , jatt ſo preißlich vör ehr Stutenſchapp , as

regirte jei vermorrntau dat ganze Herzogthum Meckeln

borg - Streliß.

Kapittel 8 .

Stining friggt 'ne flichte Nahricht mit Snellpoſten un Telegraphen.

Sei is in Truern un warb von Dürten tau en ſonderbor

Gebett anſtift. Woher fit de Wederſtangen up de Nigen

Bramborg'ſche Paleh ſtammen, un worüm de Herr Ronrefter den

Herrn Kammerteiner Handten an de Näſ knivſen ded.

Konrefter un Dürten ſäufen fik un fänen ſif nich finnen, bet Dürten

tauleßt ftill ſteiht. — Pagel Zarnewiß un Rorl Bentwiſch prügeln

fit en Beten. Wecke Wurd heit hir woll: Spidgaus.

Konrefter prophenzeit fäben Gewitter an einen Dag, un ſtiggt

fåbenmal ſo hoch in Dördläuchten ſine Achtung.

Den fülwigen Morgen , as Dörchläuchten fik den

Tweiback entſeggen müßt , jatt Stining Holzen in ehr

lütt Kamer un ehr was tau Maud' , as müßt ſei fit för
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ümmer ehr ganzes Lewensglück entſeggen . Den Dag

vörher glik tau irſt hadd jei de Nahricht von Hals

bandten fin Unglück förch de dunnmalige Snellpoſt un

dörch de dunnmaligen Telegraphen kregen , de Snellpoſt

nämlich würd in jenen Tiden dörch de lütten Straten

jungs beforgt , un de ollen Wiwer ån de Stratenecken,

wenn ſei de Häu'n äwer den Kopp taujamen ſlogen un

mit den Kopp hen un her wiwakten , deden dunn de

Telegraphendeinſten. Ämer deſe Niglichkeitsbeamten

wiren in jenen Tiden eben ſo untauverläſſig , as up

Stun'ns de Tidingen , un wenn wi uns up Stun'ns

bi allen Furtſchritt in de Welt dat gefallen laten mö

ten , dat dat transatlantiſche Sabeltau Dummheiten

makt un dämlich Tüg redt, worüm füllen wi uns denn

wunnern , wenn dunnmals de lütten Stratenjungs

Poſten Dummheiten makten un de ollen Wiwer - Tele

graphen dämlich Tüg redten : „Stining , verfir Di nich !

Halsband hett ſtahlen ."

Dit was för Stining frilich nu ebenſo unverſtänd

lidh, as wenn dat Rabeltau ut Amerika berichten würd :

de Prejendent von Amerika wir up Blondin ſinen

Pudel nah den Rathhusthorm von New - York ruppe

reden . So'ne Dummheit kunn ſei nich glöwen ; äwer

achter deje apenbare Dummheit kek dat Späuf mit en

Sleuer äwer den Kopp rute , wat wi Minſchen Un

gewißheit nennen , un wenn de Sleuer föll , wat kunn

denn taum Vörſchin kamen ? Un de Sleuer föll,

Dürten ret em mit ftarke Hand runner un vertellte

Halsbandten ' ſine Sak, de jei ſik von einen Broda’ſchen
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Daglöhner neger befragt hadd . 'I was jo nicks,

't was en reinen Unverſtand , an den Keiner weniger

Schuld hadd , as Stining ehr Wilhelm jülmſt ; äwer

de dunnmaligen Tiden wiren ſchu , Jeder hadd 'ne

heimliche Angſt, dat von em wat up apenbore Strat

redt warden kann , un de Schuld nich jo ſihr, as dat

Bekanntwarden von en Schimp, glik gaud , wat Einer

* der ſchüllig oder unſchüllig dran was, makten den Leu

mund. Un en Schimp was ehren Wilhelm worden,

ſin Leumund hadd en Lack kregen , un de Angſt kamm

Dortau , wat em Derentwegen of woll för ümmer de

Intritt in ' ne Zunft verwehrt warden künn , un de

Vörwurf ſteg in ehr bitter tau Höchten , dat ſei em

tau fin Vörnemen mit anſtift hadd . De Seel , de

ganz un gänzlich in 'ne annere Seel upgahn is , föcht

ängſtlich nah Qualen för ſik fülwſt, un jei fin'nt ünt

mer en Stachel, denn den Schutz, den de annern Min

ichen üm fik rüinmer hewwen as en iſernen Panzer, de

Eigenleiw ', hett ſei afjmeten , dormit dat jei lichter un

heller in ehren Himmel upſtigen kann .

DE Dürten makte fik Vörmürw ' , jei wiren äwer

denn doch uttauhollen, denn dat ſtolze Gefäuhr, dat ſei

Dörchläuchten up apenboren Mark Trog baden hadd,

un dat jei mit Rath un Daht ehre Sweſter un Hals

bandten biſtahn wull, drängten fik bet nah vör ; äwer

as ſei gegen Abend ehre arme Sweſter, de all in dei

pen Trübjal jatt , noch de Nahricht bringen müßt , dat

Halsband nu doch würklich up Dörchläuchten finen

Befehl wegen Reſpektswidrigkeit inſteken was , un fei
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vergews fik nah Hülp termaudbaſt'te, dunn kemen ehr

de eklichen Gedanken, jei mit ehre Luft an de utlawten

fiw Daler wir an den ganzen Handel Schuld.

Stining lagg de Nacht ahn Slap up ehr Lager

un dachte an ehren Wilhelm , wo hei woll ahn Rauh

dor liggen ded, un Dürten lagg ok ahn Slap un dachte

doran , wo ſei den Löper wollwedder up de Bein

bringen künn , denn hei füll acht Dag' ſitten , ein ünt

den annern bi Wate: un Brod ; „dormit Du noch

lichtfäutiger warft ," hadd Rand giftig jeggt, as hei em

ſin Urthel ankünnigt hadd .

Fiw Stun'n vörher, as Dörchläuchten an den

annern Morgen fine Leweh höll , Höllen de beiden

Sweſtern ok ehre Leweb , un Stining taum wenigſten

mit ſworen Harten . Ach, wat was jei jūs jo fröhlich

an ehre Arbeit gahn , wo fir hadd jei de Nadel in

fädelt , wo wiren de Stichen achter enanner up dat

witte Lin'n henflagen, as wiren't lichte Fauttritten von

en luſtigen Wanderburßen , un wo girn hadd fei en

Blick ut dat Finſter ſmeten , wenn ſei den Twirn dörch

dat Waß treckte, un hadd fik freut äwer de Morgen

jünn, de för de Welt ichinte, wenn ehr Kamer of düſter

was ! Un wenn denn de lütten Vägel in den ollen

Lindenbom grad äwer ehr Morgenlid anſtimmten , den

jungen Dag tau grüßen, denn hadd ſei ok ehr Morgen

lid ſungen, äwer liſing, ganz liſing, dat jei ehren ollen

Vader de Rauh nich ſtürte, de bian ſlep . So was't

alle Morgen weſt, un wenn ehr des Abends ok mal

dat Hart ſwor weſt was von Sorgen un Sehnen , in

Dlle Ramellen . VI . 10
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de ſtille, düſtere Nacht was de Engel an ehr Lager

treden, de ’ ne Botſchaft beſtellt von unſen Herrgott an

de mäuden Hän'n un de gauden Harten , un hadd ehr

jachten de ogen taudrüdt un hadd friſche Hoffnung in

ehr Hart gaten , de ehr des Morgens ut de hellen

Ogen lüchtite. Äwer deſe Nacht was de Engel nich

kamen un hadd ehr de Ogen taudrückt, ſei wiren trüw

un trurig von Waken un Weinen , jei kunnen dat

Nadelühr nich finnen , un de luſtige Wanderburß flek

trurig dorhen un müßt anhollen wegen den Regen , de

up ſinen 'witten Fautſtig sal föu .

Dürten hadd frilich of nich ſlapen , jei was ämer

tau 'ne Ort Sluß kamen mit ehre Gedanken, un wenn

de Sluß of noch nich ſo faſt was, dat fik nid hir un

dor allerlei wedderhorig Tüg rinner drängen kunn , jo

hadd jei doch dat jäkere Gefäuhl , dat ſei fik up den

Hauptrigel in ehren Sluß faſt verlaten kunn- dat

heit , wenn hei fik ſchuwen laten wull un dat was

de Herr Konrekter. Un ſchuwen müßt hei fik laten ,

jei hadd em jo all ſo oft ſchawen, dat hei nich inruſtern

kunn , un wenn jei en nu noch en beten inölen ded,

denn

,,Gun Morrn , Stining , " jät jei , as jei gegen

halw teihn bi ehr Sweſter in de Dör kamm , ,,tidiger

kunn ik nich kamen , denn ik müßt irſt Allens tau

Schick maken ; nu is hei äwer in de Schaul."

„ „Ach, Dürten, mi is gor tau trurig tau Maud !" "

Dat glöm ik Di jacht, mi is ſülwen of nich recht, it

heww de Nacht of nich recht ſlapen ; äwer it bün eben
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en beten äwer'n Wall gähn , dor is mi doch glik ganz

anners tau Sinn worden. " ,,Ach ja , dat glöw it,

dor is't hüt Morgen woll ſihr ſchön .“ „Ja , äwer

derentwegen bün ik dor nich 'räwer gahn , ik wull blot

en beten in't Weder fiken. “ v „In't Weder ? Wat

heft Du in't Weder tau kiken ?" ,,Vel, Stining ,

vel ! Un wenn Du wat dortau Dauhn willſt, denn

bidd unſen Herrgott , dat hei uns hüt en recht grug

liches Gewitter ſchickt un Blit un Dunner nich ſport.“

Mein Gott, Dürten , wat jall en Gewitter ?" 11

„ Dat jall Halsbandten fri maken . " - „Ach, Dürten,

wat redft Du ? wat redſt Du ? Wat hett Halsband

mit en Gewitter tau bauhn ?" " — „Hei fall kein maken,

un't jall em of nich in de Finſtern ſlahn . – 'Ne, 't is

blot, dat Dörchläuchten doch mal tau weiten kriggt, wo

en bangen Minſchen tau Maud' is. Wo ? hei glömt

jo woll, dat hei dat Ganze kummandirt? Ne, ſo wid

ſünd mi noch lang' nich ! Dat Wedermaken hett fik

unſ Herrgott noch vor de hogen Herrn vörweg be

hollen, un ſo as mi dat anſüht, lett dat noch gor nich

jo, as wenn hei dit Geſchäft afgewen will. "

Dürten , äwer Halsband ? " ,,Lat mi ut

reden, Stining, dat kümmt au noch. Süh , wenn

en Weder in de Luft is, denn ſchütt dat Dörchläuchten

in't Liw'un in de Knaken , un hei lihrt dat erkennen ,

dat Gotts Hand bawen is, un denn ward hei hellſchen

gnedig , un wegen fine Angſt ſchickt hei denn nah den

Herrn Konrekter, indem hei den för den Kläukſten in

de Stadt tarirt, taum . wenigſten in Wederſaken

wSe,

in

10 *
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Geldjaken jallit jo Hofrath Altmann ſin un denn

jälen fei jo dor allerlei wunderlich Tüg tauſam bedri

wen , indem dat Dörchläuchten Troſt dorin föcht, un

denn is hei wegen fine Angſt nid ; in'n Stan'n , den

Herrn Konrekter wat aftauſlagen wi hewwen jo

derentwegen of de beiden . Faden bäuken Blankholt

kregen un wenn hei nu för Halsbandten bidden

deiht , denn . , „ Ach, Dürten , deiht hei dat

woul
Hei möt , Stining ; ik heww em all tau

ſworere Ding' bröcht, un dat is min Sak ; Din Sak

is, dat Du en rechtes ſwores Weder ruppe bedft ; ahn

Angſt deiht Dörchläuchten nicks . “ Dormit gung ſei,

ket äwer noch mal in't Finſter: De Sünn un de

Fleigen ſteken hellſchen , ' t is of ſwaul naug dortau, un

in'n Weſten (wulkt dat all hi Lütten tau Höcht, ik

glöw wi krigen ein ; äwer bed Du man likerft, ſchaden

kann jo dat nich !"

Wat Dürten Holzen ' ne Förbed ' von den Herrn

Konrekter för Halsbandten tau Weg' bringen kunn,

was ehr Sak , un dorüm bruken wi uns hir nich tau

fümmern ; de Did ward dat jo lihren ; äwer dat jei mit

Dörchläuchten finen Wederkram Beſcheid weiten müßt,

lagg up de Hand , denn wo oft hadd fei in de leßten

Johren den Herrn Konrekter bi en Gewitter nah de

Paleh gahn ſeihn , männigmal woll en beten verdreit

lidh ; äwer taurügg was hei ümmer mit Lachen un

Hägen famen .

Dörchläuchten was Herzog von Gottes Gnaden ;

dat verſtunn hei äwer nich ſo , as wenn hei dörch de

1
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Gnaden Gottes taum Herzog makt wir , ne , hei was

des Winters äwer , wenn kein Gewitter in de Luft

wiren , oder bi hellen Sünnenſchin in'n Sommer, un

gefihr de Meinung , dat ſine herzoglichen Gnaden eben

ſo vel up fik hadden un bedüden deden , as unfern

Herrgott fine Gnaden jülmft – in Gripswold hadd

hei dat nich lihrt, woll äwer in Frankrik heibe

trachte fik alſo , wenn de Luft rein was , jo halw un

halw as 'ne lütte , göttliche Perßon , de up en lütten

Rum allmächtig was. Unſ Herrgott äwer ſtürt de

Böm , dat ſei nich in den Hewen waſſen , un hadd dat

jo inricht't , dat Dörchläuchte
n männigmal tau 'ne Er

kenntniß kamm , einmal, wenn de Kaſſ leddig was, un

Schultſch keinen Tweiback gewen wull, un denn wenn

en Gewitter in de Luft was , un't anfung em in den

Liw ' tau regiren . -- Wenn dat Srſt nu de Fall was,

würd de Herr Hofrath Altmann raupen , was dat

Tweite de Fall, denn gung de Herr Konrekter mit

finen Pick- un Horz - Kaſten unner den Arm un den

Voßſwanz in de Hand äwer den Mark , de Lakay , de

em raupen hadd , folgte em mit en por Buddeln , un

Dürten drog dat annere nodwennige Geſchirr in'n

Korf achteran . – Ju Dörchläuchte
n

fin Allerheiligſte
s
,

in fin Provat - Kabinett , würden nu Vörſtellungen

gewen , un't würd Ad natürlich utdüdt : de Herr Kon

rekter let lütte Kugeln von Flederpaddik fik afſtöten un

antređen , let lütte Poppirpoppe
n

in ſinen Pick- un

Horz- Kaſten danzen , jet'te Randten up en Hüfer , de

unnen up Buddelhälſ ' ftunn un lod em kanonenvull
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ganzen lütten

von 'ne Materi , de fein Minich tau jeihn freg, bet em

de Hor as Swinsböſten tau Höchten ſtunnen , un hei

von Geſicht as en richtigen Swinegel utfach. Denn

gung hei an Randten ranne un kamm em mit en

krummen Finger an de Näſ' , wobi Rand de Näſ?

krüſ'te, un denn kamm Dörchläuchten un makte dat

ebenſo un lachte äwer Randten fin utſeihn. Un ein

mal hadd Dörchläuchten den Befehl utgahn laten , dat

den Apteiker fin Maſchin räwer bröcht warden füll, un

de Konrefter hadd 'ne Buddel dormit laden un hadd

Dörchläuchten fragt , wat hei en lütten Blitz en

in de Stuw ' feihn wull, un Dörch:

läuchten hadd dummerwiſ „ Ja “ jeggt un hadd en

Slag kregen un hadd nahſten binah dat Roren kregen

un hadd Befehl gewen , dat Ding ſeindag' nich wedder

em vör Ogen tau bringen . -- Von deſe Saken begrep

Dörchläuchten Gott in der Welt gor nicks – de Rons

rekter jäd tau fik: wegen ſine natürlichen Anlagen

Rand fäd : wegen ſine natürliche Angſt un hei be

fohl den Konrekter in fine Eigenſchaft as regirende

Herr , hei fül dorför ſorgen , dat kein Gewitter mihr

upkamen künn . As de Konrefter jäd , dat fünn hei

nich , verlangte Hei , hei fül em gegen dat Weder

ſchütten . Ja , fäd de Konrekter , dat Einzigſte dor

gegen wiren Wederſtangen , un as hei em dat gründlich

utdüdt hadd, würden an alle Schorſteins un alle Eden

von de Paleh Wederſtangen anbröcht, de hüt noch dor

in de Luft kiken un of hulpen hewwen , denn förre de

Tid is de Blik in Bäder Schulten ſinen Swinkaben
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fohrt , un de is bet up de Grund dalbrennt , de Paleh

ſteiht äwer ümmer noch. -

In de grft fäuhlte Dörchläuchten bi beje Inrich

tung en beten Rauh ; äwer mit de Sid ſtegen in em

allerlei Bedenklichkeiten up , wat ok dordörch woll ſine

Perßon perſönlich naug gegen Gefohr ſchüt't wir, denn

hei hadd dat in ſin fürſtlich Gefäuhl, dat hei vör Alen

irſt in den Drögen brocht warden müßt. Hei frog

alſo den Konrekter üm Rath ; äwer de wüßt dat ok

nich, wo dit antauſtellen wir, hei wüßt woll, jäd hei,

dat Ijen un anger Metall den Bliß antrecken ded , un

dat Glas un Sigellack un Sid' den Blit afſtödd, äwer

’ne Nußanwennung von deſe Saken för de förchläuch

tigſte Perſon wüßt hei nich tau maken. – „Alo," frog

Dörchläuchten, ,, Er meint , daß , wenn ein Menſch in

einer Glaskugel jäße, er nicht vom Blit getroffen wer

den könnte ?" – Ja, jäd de Ronrekter, dat wir möglich,

äwer ſtiden würd hei gewiß . Dat was alſo nicks

för den gnedigen Herrn , verglajen kunn hei fik nich

laten ; äwer mit Sigellack ? Wo wir dat ? Je,

dat wir ok man noch fo ! Hei kunn fik allerdings

ſin Liw ' roth ladiren laten ſwart gung nich wegen

dat Utjeihn – wer dat würd fik afnußen ,å un fik alle

Morgen friſch ladiren un drögen laten was doch of

gor tau ümſtändlich. Alſo Sid ' ! äwer de drog

hei jo all bet up de Schauh, wenn de ſchütten ded ,

denn wir jo fine ganze Angſt vergews weſt. Hei

drog fik mit ſo'ne Gedanken lang’ rüm , un den lekten

Winter tau Nigen - Strelik was hei taum Sluß kamen
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un hadd wat erfunnen , hadd fine Erfindung mitbröcht

un wull den Konrekter dormit äwerraſchen . Dit gelung

em denn an den hütigen Dag ok vullſtännig.

Dürten Holzen hadd vermorrntau ok wat mit den

Herrn Konrekter in den Sinn ; awer an 'ne Äwer

raſchung dachte ehre Seel nich, ſei wull in'n Gegendeil

an den Herrn Konrekter ſo ganz ut de Firn un von

achter rümmer kamen , dat fei em ſo ganz bi Lütten un,

ahn dat hei 't marken ded , in ehr Fohrwater rinner

bröchte. Dit hadd jei nu äwer mal recht leg afpaßt,

denn as de Herr an ſinen Middagsdiſch fatt , jach hei

jo buh un bah ut un kek ſo wid äwer de Gerichten

un Dürten jülwſt dörch dat Finſter weg , as wir dor

achter wat Beſonderes tau ſeihn . Dürten dachte tauirſt

an de Soltmannen, jei kek fik üm ; ne, de was't nich,

de was nich tau jeihn . , 'T is hüt recht heites

Weder," jät jei. w „ ,Sm ," antwurt'te de conrefter.

„Ja, un de ollen Fleigen ſteken ok ſo . " — wwHm ,

was de Antwurt. ,,Sünnabend Sünndag .... " "

„Ne, hüt is Fridag , dat heit för den, de kein Släg'

kriggt ; äwer ik glöw , wi krigen hüt woll noch wat, wi

krigen wollen Gewitter." — ,,Sünnabend Sünn

dag, " " blew de Herr ruhig bi, ryden fösteihnſten , dat

wir jo den Dingſtag äwer acht Dag’ dat wir jo den

Dingſtag nah Pingſten ." ,,Ne," jäd Dürten, ſo

lang' wohrt dat denn doch nich ; hüt äwer acht Dag'

is de Tid üm. So hett jo dat Dörchläuchten nu ein

mal faſt ſet't. " — Dürten ," " jäd de Konrekter, wwwat

redit Du ? Wat hett Dörchläuchten in de Sak tau
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ſeggen ? Dat beſtimmt jo de fanzley ." "

Kanzlen ? Denn möt de Kanzley en Minſchen

äwerſt irft ordentlich verhüren , dat Einer fik verdeffens

diren kann , un em nahften irſt inſteken ." Dat

will jei jo ol ; äwer inſtefen ? Inſteken ? Na , jo

dull ſcheiten de Preußen denn doch woll nod nich ."

„ Herr Konrekter, wat ....?" Je, Dürten ,

nu helpt dat nich wider. Den tweiten Feſtdag möt ik

reijen .“ „ Reiſen ?" rep Dürten un let de Gawel

fallen , denn dit Wurd was in de fiw Sohr , de jei bi

den Herrn Konrefter weſt was , nich follen , ok hadd

kein Nawer ſeindag' nich dorvon vertellt, dat de Kon

rekter up Reiſen gahn was. — „ Ne, Herr, “ rep ſei , „un

wenn Halsband bet drei Dag' riah den jüngſten Dag

ſitten fall, jei jälen dorüm nich in Reiſungelegenheiten

kamen . Ne , ik dacht ſo , wenn hüt ſo'n Gewitter

fem ...." 3h, wat hett en Hewitter, wat hüt

kümmt , mit min Reiſ' tau dauhn , wenn ik den Ding

ſtag äwer acht Dag' nah Streliß führ, un wat mengſt

Du Halsbandten in mine Botterbrod- un Madera

Sak ?" ,, Ach , jo rüm !" jäd Dürten un vertellte

nu gradtau ehr Sak. „ Ach, ſo meinſt Du ?" " jäd

de Ronrefter un vertellte nu, dat hei taum leßten Ter

min up den Dingſtag nah Pingſten laden wir. -- .

So geiht dat , wenn Sweiſik ſäuken , un Jeder

geiht ſinen eignen Weg, denn finnen ſei ſik gewiß nich,

bet Einer up den Infall kümmt ſtill ſtahn tau bliwen .

Dit Sed nu Dürten . „Herr Konrekter ," jäs ſei,

ik bün 'ne rechte dumme un fortau 'ne rechte flichte

.
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Perſon , ik bün Sei mit allerlei Winkeltäg ' unner de

Dgen gahn , ik wull Sei up Umwegen tau 'ne gaude

Daht anſtiften , as wenn dat bi en Mann nödig wir,

de fo vull Dugend ſitt un vull Gaudheit , as de Gjel

vull grije Hor , un jo vull Klaukheit , as en dänich

Pird, dat drei Dag' vör den Regen tau Hus kümmt.

Herr, redden S’min arm Sweſter vör Unglück un

minen ollen Vader, denn ſeihn Sei, wenn dat utkümmt,

dat Halsband jeten hett , un Dörchläuchten ſpredt em

nich ganz fri von alle Schuld, denn nemen ſei em nich

in dat Böttcheramt up , wenn hei mal ut den Löper

deinſt los kümmt. Un wat fall denn ut min Sti

ning warden ? Ach, un fei weit noch gor nich recht,

wo ſlimm dat warden kann. “ Sei hadd de Hän'n

folgt un kek den Herrn ſo recht trurig un truhartig in

de Ogen , un in ehre eigenen Ogen blänkerten de

Shranen . Mein Gott, dachte be konrekter, wo ſmud

jüht Dürten hüt ut un wat för en ſchönen Schin liggt

ehr up dat Geſicht! Ih, Dürten , " jäð hei un

läd ſin Hand up ehre Hän'n un drückte jei jachten ,

wydat krigen wi woll. Wenn en Gewitter kümmt,

ward Dörchläuchten ümmer hellſchen gnedig . Loslaten

wart hei Halsbandten woll in finen Gnaden ; äwer wat

hei em von alle Schuld fri ſpreken ward, dat .... denn

up de Ort müßt hei jo de Schuld up fik jülmen nemen

un dat .... dat dauhn de hogen Herrn man unnod. " "

„Je , hei hett äwer doch Schuld. Wat kann de

arm Minſch Torför , dat em de Broda'ſche Pächter för

en Verrüdten anjüht. " all wohr ! Dürten , all
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wohr ! " " jäd de Konrekter un ſtunn up un läd ehr de

Hand up den Ropp. Ra, will'n feihn , wat fit

maken lett. " 11

Dürten jatt noch en Dgenblick mit de folgten

Hän'n ſtill dor, ſtunn jachten up un gung mit en dei

pen Hartensſüfzer ut de Dör. –

Markwürdig !" jäd de Konretter tau ſit, as hei

ſik in den Lehnſtaul ſet'te, „ fihr markwürdig! Sei is

nu doch all fiw Johr üm mi rüm, un jei was jo dunn

noch fiw Johr jünger, äwer ſo ſchön hett dat ehr in

de ganze Tid nich laten. Hn , dat fümmt doch woll

dorton , dat jei jo bidowiſ mi ankek – jei hett meilt

dag' jüs noch nich wat von mi beden – jei hett jo ok

ditmal blot för ehr Sweſter beden – ik glöw, jei kann

gruglich vel von en Minſchen hollen . Hm , hm , ik

glöw, in Dürten ſteckt wat, in ehr ſteckt noch wat Be

ſonderes ."'".

As de Herr Konrefter nah in Schaul gung , was

hei recht upvermüntert, un ſine Schäulers hadden woll

en gauden Dag hatt , wenn em Kunſt nich unnerwegs

begegent wir , de mit lächerlichen Geſicht un en beſon

dern Ruck den Haut vör em afnamm , em von unnen

up ankek un ſo vör fik hen jäd : „ Alſo den Dingſtag

äwer acht Dag' in Nigen -Streliß ."

Hir möt nu Keiner glöwen , dat Kunſt en dreimal

deſtellirten Hallunk was oder en rachjüchtigen Rafffater,

de den Hals nich vull naug krigen kunn un deſſent

wegen up den gollen Knop von den Konrefter ſinen

Stock giprich was - oh ne ! Kunſt was blos en
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Spaßmaker von de Ort , as dat bi uns in jede lütte

Stadt einen oder en por giw wt , de ehren Spaß en

beten ſtramm uptömen, un jo lang' sorup herümmer

riden , bet jei em dat rüz intwei reden hewwen .

Kunſten ſin Hauptſpaß was nu Lüd ' bang' tau maken

un in Unrauh tau bringen , un as nu an den heiligen

Abend de Stock em dortau Gelegenheit gaww , fet'te

hei fik denn up ſin Ridpird un red ſin Fahlen früz

lahm . De Konrekter kennte finen Swager ſine An

ſtalten recht gaud , un ſo lang ' hei nich fülwſt, blot

anner Lüd ' in't Spill femen , hadd hei nich beſonders

wat Sorin funnen un hadd of woll , wenn't nich tau

ſtripig kamm , doräwer lacht; äwer nu , as't em ſülmft

an't Mager kamm , dachte hei gor nich an en Spaß.

hei höll Kunſten ſine Anſtalten för 'ne niderträchtige

Hinnerliſt un ſinen Gruß un fine Würd dejen Nah

middag för dat gelbunte Lachen , wat Satan utſtött,

wenn hei glömt , ' ne arme Seel all bi den Kanthaken

fat't tau hewwen .

Sine upvermünterten Minen wiren weg , de In

grimm hadd fik em up Mund un Näf' fet't un ſchot

mit jo'n Tucken Sörd, ſin oll fründlich Geſicht, as

wenn em in ſinen Nahmiddagsſlap de verdreitlichſten

Fleigen doräwer krawwelten ; un að heiup de Del

von't Schaulhus kamm , was dat Bild , wat hei dor

tau ſeihn kreg , ok man jo ſo un grad of nich dortau

andahn, ſinen Zorn wedder in't Geleg ' tau bringen. -

Pagel Zarnewitz hadd Wuſt un Spidgaus von Hus

kregen un hadd finen Fründ Korl Bentwiſchen nids
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dorvon afgewen . De hadd dorup jpißt ; ämer ut Sid

tacken ward Burrjacken, un nu lagg Korl Bentwiſch

unnen un Pagel Zarnewiß lags baben un döſchte up

Korl Bentwiſchen ſin Geſicht, as güng't för Geld , un

Korl Bentwiſch hadd von unnentau Pagel Zarnewißen

ſin Näſ’un Umgegend in de vulle Göps fat't un

kned'te doran herümmer , as en Bädergeſell, de Deig

utkned't, un rep : „Du meinſt. Du heſt den Tiger, äwer

de Tiger hett Di ! " - Un nu hett hei Jug beid' ! " .

rep de Ronrekter un richt'te ſei mit en por uterwählte

Mulſchellen äwer En'n . – Ämer as hei in de Schaul

ſtuw ? kamm, hadd hei de freudige Äwerraſchung vör ſik

en vullſtännig römiſch Kavallerigefecht tau ſeihn , wat

fine leiwe Klaſi den ollen Livius tau Ihren un em

wohrſchinlich tau 'ne Freud ' upführen un corbi ſo'n

natürlichen Larm maken ded , as wiren't würkliche

römiſche Ritter un würkliche Pird '.

Dit was nu ſo wid recht gaud utdacht von de

Jungs ; äwer tau de Rauh, de fik för 'ne Schaulſtuw '

ididt , un tau 'ne Berauhigung för en Schaulmeiſter,

de all up de Strat Ingrimm in ſik freten un up de

Schauldel em aderkau't hett, deint ſo wat grad ' ok nich.

De Herr Konrekter jet'te fik alſo up den Kantheder,

flog den Homer up un as de Larm fik en beten leggt

hadd, fung hei denn hellſchen falſch an : „ Nu hürt mal,

Muſche Hundsvötter ! Jk denk mi, Ji hewwt mi 'ne

Pörſtellung gewen wullt , woans dat in den Trojani :

Ichen Krig un in den Strid üm de Muren von Jlion

hergahn is , un dat wir jo denn ok recht gaud , wenn
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Ji blot nich tau dumm dortau wirt. Wat? Sall

dit Getrampel villicht den Strid üm de Schäp bedüden ?

Denn lat't Jug ſeggen, dat Pird cor äwerall nich an

ners dorbi wiren, as fo’n rör'n Stridwagen , un wenn

Korl Bentwiſch un Pagel Zarnewitz wohrichinlich glö

wen , ſik för Hektorn un Achilleuſſen utgewen tau känen,

denn will it ehr man ſeggen , dat fik de Beiden nich

Hoſ un Jad intwei reten un ſik in de Geſichter rüm

mer frazt hewwen nu fik mal Einer, wo de Swin

egel blött ! – ne, en beten anners gung’i noch tau . --

Jrſt lihrt wat , Hundsvötter , nabit känt ji Helden

jpelen ! – Wi jünd kamen bet an de ſchöne Städ , wo

Hektor tau ſine leiwe Fru Andromache Adjüs jeggt un

jei em vermahnt :

Λαιμόνιε, feggt fei , φθίσει σε το σον μένος ,

ou8 ereaipels, feggt ſei äwer Ji fid gor nich

wirth, jo wat Schön's tau leſen ! - naidá te vyztiakov,

feggt jet, και έμ αμμορον, η τάχα χήρη, eggt jet

Korl Wendt , Mujche Hundsvott , lett Hei dat Snacken

nich, denn ſtell iť Em wedder hir bi minen Kantheder

un denn ſnack ik mit Em – GEű écouai; jeggt ſei,

τάχα γάρ σε κατακτανέoυσιν Αχαιοί, πάντες έφορ

μηθέντες , feggt jet , εμοί δέ κε κέρδιoν εϊη σει

ågauaprovon, un ſo wider, jeggt ſei . Langnickel,

fang ' Hei mal an !"

Un Langnickel nörri & te en por Mal un ſtödd mit

de Elbagen rechtich un linkich üm fik, wat ungefihr

heiten füll: Kinnings helpt mi, ik bün hellichen in Ver

legenheit. ,, Na," jäd de Konrekter, ward dat bald
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wat? - Auluóvie wat heit dat ?" Oh, Du

Ungethüm !" " jäd Langnickel un fek den Herrn Kon

refter ſihr ungewiß an , wat de woll dortau ſeggen

würd. ,,Ik glöm , Hei is jülmſt en Ungethün .

Folgende wider ! " fäd de Fonrekter un wiſte up Korl

Siemßen. „Na, Korl ! --- Ja, licht is dat Wurd nich ;

äwer wo nennen wi woll en Kirl , de mihr utrichten

kann , as en gewöhnlichen Minſch ? Einen D

einen D Einen Dauſendßaßa ,

jäd storl. ,,Na, ik hadd bald wat jeggt. Dat

jeggen wi wolt in'n Spaß ; äwer meint hei , dat Hektorn

ſine Fru hir ſpaßig tau Maud' is ? Ne , jei ſchellt

em : Du Düwelskirl ! jeggt ſei , törn Dinen Maud !

ſeggt ſei. Heſt Du kein Erbarmen mit Dinen lütten

Jungen - dor meint jei ehren lütten Aſtyanar mit,

den ſei up den Arm hett - un mit mi Unglüdsworm ,

jeggt ſei , de bald Wittfru von Di ſin ward ? Denn,

wo lang' ward dat wohren ? jeggt jei, denn ſtörmen de

Achaier allup Di los un maken Di kolt , un wat

heww ik dorvon anners as idel Weihdag ', wenn ik ahn

Di dor ſitt ? jeggt ſei . – Na, ik glöw, ik äwerſett Jug

noch den ganzen Homer vör. Wider Korl Siemßen !"

rep hei , dunn gung de Dör up un ein von Dörch

läuchten ſine Lakayen famm rinne : Herr Konrefter,

Dörchläuchten lett fragen , wat wi hüt woll noch en

Gewitter kregen ?" " - Nu was den Konrefter ſine

Geduld äwer mit de Wil tau En'n , hei dreihte fik

hellſchen giftig nah den Minichen ümun rep : Ja !

Seggen S' Dörchläuchten man, wi kregen noch jäben . "
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, „ Noch fäben ?" " frog de Lakay ganz verduşt un

gung ut de Dör , un de Konrekter rep em noch nah :

„ Ja, jäben ! Wi krigen noch fäben !"

Hir möt ik en ollen ſchönen Vers wedder up

friſchen :

Stürzt im Fallen auf die Uhr

Und zerbricht zwo'n Reihen Zähne,

Blinder Gifer ſchadet nur.

De Herr Konrekter was in ſo'n blinnen Jwer, hei ver

get Dürten ehr Anliggen un wull Dörchläuchten mit

de jäben Gewittern ſo vör den Kopp ſtöten , dat hei

em nah diffen in Rauh laten füll ; awer Unglück ſlöppt

nich, hei hadd de Reknung ahn Wirth makt ; dat kemen

an deſen Abend wurklich fäben Gewitter ruppe, ümmer

ein achter't anner , un hei ſteg dörch fin Prophenzeihn

un ſine Kenntniß in Wederſaken bi Dörchläuchten fo

hoch, dat hei bi de velen Gewitter, de äwer Johr ruppe

kemen , Dörchläuchten ſo nödig würd as dat dägliche

Brod, un ümmer bi Dörchläuchten ſitten müßt, as wir

hei em antrugt , un em den Grugel verdriwen müßt,

as en Rottenfänger de Rotten. Aljo : blinder Eifer

ſchadet nur !

De irſte Stun'n was tau En'n un de tweite was

anfungen ; dat was 'ne latinſche ; dor würden de

Bucolica von Virgil äwerfet't. -

De Herr konrekter hadd in de Tüſchenſtun'n in't

Weder keken un wüßt nu gewiß , dat en Gewitter tau

Höchten kamen würd ; ſine Schäulers hadden in fin

Geſicht keken un wüßten ok för gewiß, dat en Gewitter
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upgahn würd, ſei wüßten blot noch nich gewiß, bi wen't

inſlagen würd . – Allens was muſingſtill in de Klaff ,

Jeder hadd en heimlichen Grugel un was in deſen

Hinſichtenas en lütten Dörchläuchten antauſeihn ,

Pagel Zarnewiß ſogor as en duwwelten, denn hei hadd

ok en groten Grugel för de Arbeit ; ' t was äwerall fin

Mod' nich, ſik tau präpariren , un hei verlet fik in be

drängten Umſtän'n ünmer up finen Fründ Korl Bent

wijch, de achter em jatt un em taufluſterte. Dit Stück

gung füs ſihr gaud , denn Pagel hadd dat Glück, dat

hei von Natur en Stamerbuck was , un jo kunn dat

nich upfallen , wenn dat bi dat Äwerjetten of en beten

hackte un man druppwis rute kamm ; nu äwer hadd

hei fik mit finen gauden Engel prügelt, un de gaude

Engel was en nahdrägſchen Racker, un as hei nu

würklich taum Äwerſetten upraupen würd un fik jo

lang as mäglich un dat was en ſchön En'n , denn

hei was in den Konrekter fine Klaſſ' propter barbam et

staturam verſett achteräwer läd, wat en Teiken ſin

ſül , dat hei in Noth was ; dunn ſchot dat Sörch Korl

Bentwiſchen finen Kopp, nu künn hei fik för de Släg ?

ſchön räken .

„ Na, will'n wi denn noch en beten ?" rep de Kon

rekter, un Pagel ſtamerte los :

Pastores edera crescentem ornate poëtam

Arcades, invidia rumpantur et ilia Codro . “ u

,Scandir Hei mal," jäd de Konrekter , „ villicht geiht't

denn glatter !" – Pagel ſcandirte alſo . Na, wenn

en Stamerbuck dat Scandiren kriggt , denn gerött dat

11

> >

Dlle Ramellen . VI .
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aßen ,"
WA

ok man jo jo ; Pagel kamm äwer denn doch mit en

beten Angſtſweit dörch mit fine Sak. ,,So , nu

äwerſett Hei !" Ja , dat was't man ; dor ſat't.

Pagel fung indeſſen an, un de Anfang was man licht:

„ „ Pastores die Paſtoren ; edera - edere , eſſen ,

gung dat dörch finen Kopp ; wo die Paſtoren

aßen , " " fäd hei lud' ; de Ronrekter kek hoch up un jäb :

„Na, man tau ! So man wider ! " » „ Crescentem

ih, dat findt fik nahften ," " dachte Pagel ; ornatus

- verziert, poëta der Dichter bei dem verzierten

Dichter," jät hei lud' ; de Konrefter ſteg von den

Kantheder. Nu was äwer Pageln ſin Latin vull

ftännig tau En'n, hei recte fik noch länger achteräwer,

un de Racer, de Korl Bentwiſch, fluſterte em tau : , die

rundliche Wurſt,“ rodie rundliche Wurſt," " fäd Pagel

lud ' ; de Ronrekter knep de Lippen tauſam un kek

Pageln an , as wir hei en Wunnerdirt , un hei hadd

Intrittsgeld för em betahlt. – „Dazu auch die duf

tende Spidgans, " fluſterte forl ; rodazu auch die duf

tende Spickgans," jät Pagel lud ', un as nu Allens

üm em rümmer heimlich lachte, wüßt hei mit enmal

beſtimmt, dat hei mit 'ne grote Dummheit tau Plaß

kamen was , un doch ! Wuſt un Spidgaus hürten

taujam , un't was en ſchön Gericht. De Konrefter

lachte ok, äwer't was ein eigenes Lachen , 't kamm üm

mer jo ſtotwis , ümmer jo von unnen up ſtotwis un

trečte em in den rechten Arm , dat fik de tau Höchten

börte mit dat Bauf : „ Nu jegg Hei einmal , Muſche

Hundspott , wecke Wurd heit hir nu woll Spidgaus ?"
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Je , wenn't de Konrekter nich mal wüßt, Pagel

wüßt't gewiß nich ; hei treckte de Stirn vul Schrum

peln un ſach halw trokig , halw ängſtlich den Konrekter

an , as wull hei ſeggen : wwwat willſt Du eigentlich von

mi? Spidgaus ? 38 Di dat noch nich gaud

naug ?" " Un hei lep Sörch ſinen Gedankenvörrath un

befek fik in alle Geſwindigkeit alle röferten Saken , de

dorin wiren , as wir ſin Kopp en Rökerbähn , wat hei

nid nod) wat Schöneres för den Herrn Stonrekter ut:

fünnig maken künn, as Spi£ gaus; äwer de Arm böhrte

ſik ümmer höger bi den Konrekter , un dat Gewitter

hadd gewiß bi Pageln inſlagen, wenn nich Dörchläuch

ten grad' nu wedder ſinen Lakayen ſchickt hadd . - De

kamın nämlich wedder in de Dör : Herr Konrekter,

Dörchläuchten let Sei ſeggen , Sei müßten nah em

henkamen, dat Weder kem ganz hellſchen forſch ruppe. "

,,Seggen S' Dörchläuchten ," rep de Ronrefter

falſch un wull wider jeggen : hei ſüll Großmutter grü

Ben, begrep fik äwer un jäd : „ wik müßt irſt min Schaul

afhollen, nahft wull ik kamen .

Hei höll alſo fine Schaul ut , un as hei verdreit

lich nah Hus kamm , un Dürten tau em fäd : Herr,

Dörchläuchten hett ſchickt ...." ſmet hei argerlich ſine

Bäuker up den Diſch : „ Ik weit't, dat is jo doch grad ',

as wenn ik dortau ſet't bün, alle ollen Wiwer in ganz

Nigen -Bramborg in ehren Ängſten bitauſtahn ."

„ Herr Konrekter !“ fäd Dürten un kek em jo zag un

ichu von de Sid an un let den Ropp jacken . - Wat ?

Ne, Dürten, ne ! — W. fünn ik Di wol meinen ?

11 *
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Du büſt jo kein oll Wiw, Du büft jo en junges, düch

tiges Mäten. - Ne, ik mein Dörchläuchten ." " - , Ach .

Herr , gahn Sman nah em hen. Min arm Sti

ning . Ik will jo ok. – Ik heww man jo

velen Arger hatt mit de ollen Jungs un mit Kunſten,

un de Prozeß liggt mi in den Kopp, un wo dat noch

ward .... ? " 11 ,Herr Konrekter , dat ward ganz

gaus . – Helpen S'mi mit Halsbandten dörch, ik help

Sei mit den Prozeß dörch . Kein Deuwel un kein

Kunſt jall Sei wat dauhn ; ik heww mi dat ſo unner

de Hand befragt Namen heww ik nich nennt

Kunſt fall ſich woll gewen. Dauhn Sei man, wat ik

Sei heit .“ Un nu redte ſei em in en annern Ver

faat herinner , nich ſwalterig , ne , mit Jrnſt un Ver

ſtand , un hei let fik ſinen Pick- un Horzkaſten un den

Voßiwanz un dat annere Geſchirr von ehr tauſamen

jāuken un jäd : ,,Is dat nu nich lächerlich, dat ik üm

mer deſe Scharteken mitſlepen möt, as wenn dor Hereri

bi wir, un't is doch man ’ne ganze einfache, natürliche

Un Dürten wull dat nich recht glöwen , un

de Konrekter düdte ehr dat ut, un wiſ'te ehr ok en por

von ſine Stückſchen , un Dürten paßte hellſchen nipp

up un makte em wat nah, un den Herrn Konrekter

ſine olle ihrliche Schaulmeiſterſeel würd fo fröhlich äwer

ehr verſtännig Schaulkind, dat hei nah en por Stun'n

mit Lachen un Hägen bi den irſten Dunnerſlag nah

Dörchläuchten gung . Ditmal drog Dürten den Pict

kaſten un den Voßſwanz , denn ſei verſtunn fik jo nu

all up de Sak.

Sak."
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Kapittel 9.

Dörchläuchten in buſend Ángſten. Dörchläuchten as Rarnallen :

vagel in en Burken, de Ronrefter as Zauberer, de em verwunſchen

hett. Worüm de Ronrefter bös warð un mit Dörchläuchten en

irnftlich Wurd redt. Worüm Dörchläuchten nicks von Bäcker

Schultſch weiten will un den löper lopen lett. — De Soltmannen

bringt Stining un Dürten in grote Unrauh , ward awer dorför

von Dürten ſchimplich ut den Huf' wif't. Bäcker Schultſch

bringt ’ne fröhliche Nahricht, fümmt äwer dormit nich prat.

De Ronrefter tröft't Stining un füßt Stining . Dürten drömt

von't Küſſen ; Bäcker Schultſch von Dörchläuchten, wo hei bet an

de Knei in Kringel un Iweiback danzt , un Kriſchan de Ördel

dortau ſpelt.

In de Paleh was dat al ' ne Tidlang ſnurrig tau

gahn , Dörchläuchten gung dörch fine Apartemangs

bleik herümmer , as wir hei de wandelnde Geiſt von

den ſeligen Heindrich von Dreieiken ; de Lafayen ſtun

nen in de Eden un an de Wän'n entlang ſtill un

ängſtlich as de Remedianten , wenn de Macbethen üm

geiht un fik de Hän'n waſcht; de Kammerjunker von

Knüppelsdörp rigelte eigenhändig alle Finſtern un

Dören tau, un Rand fülwen gung up de Tehnen rüm

un ſach ut, as hadd em Einer en Knuppen vör't Mul

ſlagen . „Rand, “ rep Dörchläuchten halwlud ”, „ de

Rok tredt den Blitz an , is dat Füer allentwegen ut ?"

- , „Ia, Dörchläuchting, blot in de Käk — wi hewwen

jo noch kein Middag eten. "" – „Wir ſpeiſen nicht zu

Mittag, das Feuer joll ausgegoſſen werden. " w whe,

Dörchläuchting ," " fung Rand an , denn hei was nich

ſihr för en Faſtdag, fülmſt bi'n Gewitter nich . —

foll !" rep Dörchläuchten jo haftig, dat hei fik äwer fik
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„ Mein

jülwſt verfirte. „ Es ſollen auch keine Klingeln ge

zogen werden, der Schall zieht an ," ſet'te hei liſer hen

tau. De Schall, Dörchläuchting ?" " – „Gjel ! -

Ich idh jage aber ! Er kann doch anziehen ! "

fluſterte Dörchläuchting argerlich. 11, Hm ," " fäd

Rand vör ſik un kek mit dat ein Og' ut dat Finſter,

w noch fünd wi groww, noch is dat Weder nich ruppe,

nahſten warden wi denn wedder höflicher." *

Gott," jät Dörchläuchten ängſtlich , wo bleibt der

Stonrefter ? " Je, wat jall de Konretter ? De kann

ok nich ...." ,, Er ſoll aber können , er joll! Löf

mir die Schuhſchnallen ab . - Metall zieht an . – 3ft

in meinem Kabinet Alles in Ordnung ?" wwfa ,"

brummte Rand up den Irdbodden dal , as hei de

Snallen aflöjte , wi hewwen de ganze Muſchpok dor

upſtellt, un Diſcher Hartwig jäd , 't let as en Pagel

burken ." „Mein Gott , wo hörſt Du ? hörft

Du ? - da iſt's ſchon ! wo bleibt der Konrekter ?--

Ich geh' in mein Kabinett. - Schick nach dem Kon

retter ! – So lauf doch nicht ſo ! So lauf doch nicht

jo ! Der Bliß wird ja angezogen . Ady, Du lieber

Gott !" fäd hei ganz krank , und ich rufe auch ſo

laut ! “

De Lakar drop den Ronrekter all up den Mark,

de Dör würd' nah de Dörſchriften von Dörchläuchten

knapp upmakt , dormit kein Togwind kem , un de Kon

rekter klemmte fik mit finen Voßfwanz un ſo wider

rinner. Hei würd' nu in Dörchläuchten fin Kabinett

leddt un kreg dor wat tau ſeihn , wat em tauirſt ganz
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un gänzlich ut de Kuntenanz bröchte. Einen Ogenblick

ſtunn hei ſtiw un ſtarr in de Dör un kek in dat Ka

binett herinner, äwer mit en Mal brok bi em en un

geheures, deipes Lachen rut : „Wat , Deuwel , wat is

dit ? Nemen Snich äwel , Dörchläuchting !

Nemen Snicy äwel ! Ämer wat is dit ?" Un

Rand lachte ok mit un jäd : wwge , dat jeggen man

mal ! " 11

Ik weit nich, wat ik nich of allen Reſpekt ver

geten hadd, wenn ik dat tau ſeihn krigen würd, wat de

Stonrekter jach. - Midden in de Stum' ſtunn en Tritt

up Buddelhälf, dorup 'ne Ort von Luſthus, von Fin

ftern, de bet up de Jrd redten, rundüm tau, un baben

tauſtülpt mit en hellblagen ſidenen Baldachin , de as

en Regenſchirm för föfteihn Mann utjach, un in deſe

Anſtalt ſatt Dörchläuchting in fine unſchüllige Angſt

up en Lehnſtaul in en gelſidenen Slaprod , mit 'ne

gräunſidene Slapmüß up den Kopp un mit en por

Schauh an ſine Beinen , de mit roden Sigellack ladirt

wiren . Gm let't likſterwelt, as en ſchönen Karnalljens

vagel mit 'ne gräune Kapp, den fik Einer in't Burken

ſett hett, dat hei fingen fall; un hei kunn jo nu of

ümmer anfangen tau ſingen , wenn em man beter tau

Maud' weft wir. Un doch würd hei as regirende

Herr den Korrekter en ſchön Stück wegen fin Lachen

vörſungen hewwen , denn de hadd ahndem noch en

Schinken bi em in't Solt von wegen ſine Frigeratſchon

mit de Soltmannen oder Dürten Holzen oder 'ne ans

mere angenehme Nigen - Brambörgerin , wenn nid en
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nu

Blig finen dörchläuchtigen Sing - Sang unnerbraken

hadd. „Wat is dat för en dummes .. ? "

kamm de Lüchtung, un hei ſlog fik en ſidenes Taſchen

bauk för de ogen ,ach, Du leiwer Gott ! " un

hei kek achter dat Dauk herute un lurte up den Dunner,

un as de kamm , höll hei fik de Uhren tau un rep

wedder : ,ach , Du leiwer Gott !" - De Konrekter

hadd dat Lachen inſtellt un bekek ſik dat Burken hin'n

un vör , un Dörchläuchten fach em hellſchen ungewiß

an un frog tauleßt : „Na , wat meint Hei? – ys dat

woll jo ? Glas , Sid " — un hei börte den Bein in

de Höcht un hir is of Sigellack; un Allens wat

Metall heit , heww ik rute bringen laten . " un Ie," ?

fäd de Ronrekter, w't wir woll ſo , Dörchläuchting:

wat de Minſch bauhn kann , hewwen Sei dahn ; äwer,

nemen Snich äwel, de goll'ne, herzoglide Kron, baben

up Ehren Thronſeffel, wo Sei up ſitten , de hewwen

Sei vergeten . " „Segg ik dat nich ! Segg ik dat

nich ! De Gjel, de Rand - ach, Du leiwer Gott ! " -

denn't gaww wedder ’ne Lüchtung ,,Schaapskopp !

bring' en annern Stau! her ! gk will gor keine her

zoglichen Ihren , denn ik bün bi fo'n ſwores Weder of

man en gewöhnlich Minſch – ach, Du leiwer Gott !"

- un hei höll fik wegen den Dunner de Yhren tau –

nich wohr , Konrekter ?" De Konrefter fäd , dat

glömte hei ok ; äwer de Thronſeffel mit de Kron künn

jo ümmer bliwen , de Sfron künn jo 'ne Tidlang in en

ſiden Dauk widelt warden , un as dit geſchach , hadd

hei fine beſondern Betrachtungen doräwer , wo jogor
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goldene un ſchinende herzogliche Ihren vör Gottes

Dunnerwürd' ſik verhüllen un demäudig bi Sid ' leggt

warden . - Rand, geh raus un fuck in's Wetter ,"

befohl Dörchläuchten .

Un Rand dedit un kamm wedder : vv Dit is vör

äwer ; äwer't ſteiht all wedder ein parat , un dat jüht

gefährlich naug ut . " „Rand , bring' för den Kon

refter en Staul in minen Wedertempel. " „ Oh,

Dörchläuchten ," " jäd de Konrekter , dat is jo nich

nödig . " " - Ja, 't is nödig , mi is't nödig ; äwer jo

kann Hei nid) rinne , jo tredt Hei mi den Bliß rinne.

Rand , en annern ſiden Slaprod un Slapmüß un

de roden lacirten Schauh !" De Konrefter müggt

ſik wehren , jo vel as hei wull, 't hülp em nids , un

nah 'ne Wilſtunn hei dor mit ’ne ſwarte Slapmüş

un en füerroden Slaprock un füerrode Schauh, un hei

ſtunn dor as en Zauberer ut ollen Siden , de en un

glüdlichen Prinzen in en Karnalljenvagel verwunſchen

un in en Glaskaſten bannt hett, un dat let ſo , as wenn

hei dor för ewige Tiden rinne jet't wir, denn blot dörch

'ne ſchöne Fee un en jäuten Kuß up finen Snabel

kunn hei erlöſ't warden , un vör't Küſſen hadd Dörch

läuchten einen abſcheulichen Grugel, un 'ne ſchöne Fee

was nich dor , denn Rand , de uter den Zauberer noch

üm em begäng ' was, kunn fik unmöglich för 'ne ſchöne

Fee utgewen.

As de oll Zauberer bi ſin verwunſchenes Opfer

ſatt , jagte Dörchläuchten Randten rute , wil de Utdün

ſtung von vele Minſchen den Blik antreden füll, befohl
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an . "

em äwer an , af un an den Kopp dörch de Dör tau

fteken un Bericht tau maken, woans dat mit dat Weder

ſtunn, un dat ded Rand nu girn , denn hei lep nah

Bäcker Schulten räwer un drunk dor Duwwelbir.

Wat meint Hei, Konrekter, is dat ſo woll ſäker ?" frog

Dörchläuchten . -- ww3e, nah minen Verſtandw Je, ...."

38 dat of woll ganz ſäker ?" Je, Dörch

läuchten, wat Einer dauhn kann, is jo dahn, äwer wat

is Minſchenwarf gegen unſern Herrgott finen Willen ?" *

Dat jegs ik , " rep Dörchläuchten , de dummen

Kirls , de Diſcher un de Glaſer, füllen't ganz rund ma

ken , un fei hewwen't edig makt , Eden treden ümmer

Je, wat känen de Lüb ' dorför ? – Wenn

unſ Herrgott will, denn puſt't hei in en Ogenblick

ganz Bramborg weg. Denken S doch an Sodom un

Gomorrha !" „ Ach, Du leiwer Gott ! Ja, ik

weit't , ik Hir ſtek Rand den Kopp in de

Dör : ,, Dat kümmt wedder up't Friſch ruppe , un

Bäder Schultich jeggt... „ Schapskopp , it

will gor nich weiten , wat dat impertinente Frugens

minſch jeggt. “ Rand trock fik taurügg. „Dat

Frugensminic
h

jeggt vel, dat feggt ok ach, Du lei

wer Gott ! – Hei will frigen , Konrekter."

Süh ! Na, un wen denn ?um „Ie, ſei ſeggt jo

de Prinzeß Chriſtel ehre Kammerjumfer oder ach,

Du leimer Gott ! – Sin Wirthſchafterin . Äwer, it

verbeid' Em dat. Hei kümmt mi nich wedder vör

de Dgen ! Ik wull Em of all den Hof verbeiden

laten , as Hofrath Altmannen , de will jo nu de virte

11
.

"So ?
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Fru nemen ach , Du leiwer Gott ! “ Dörch

läuchten ," " fäd de Konrekter ruhig un funn up , wit

eſtimir Sei as minen Landsherrn ; äwer wat ik frigen

will, oder nich frigen , dat möt Sei egal fin , dorin lat

ik keinen Minſchen mit in reden. Un wenn Sei mi

Derentwegen den Hof verbeiden willen , denn tänen Sei

dat dauhn , dat ſteiht in Ehre Macht; äwer ik kann ok

gahn , dat ſteiht in mine Macht, denn ik bün von den

Magiſtrat tau Nigen -Bramborg anſtellt. – Jk empfehl

mi Sei tau Gnaden. " „ Ach, Du leiwer Gott !

So bliw Hei doch hir, ik heww jo minen Troſt an Em

ach, Du leiwer Gott !" - Hir ſtek Rand den Kopp

in de Dör: „ Dörchläuchten, dit ward ſihr ſlimm, dat

Gewitter kann nich äwer den See kamen, un Schultich

ſeggt...." " — „ Du Schapskopp, ik will nich weiten ,

wat Schultich jeggt , ſlut de Dör tau , rigel von buten

tau, dat hei nich rute kann . “ — „ Ja, Dörchläuchten ," "

ſäd de Konrefter un tredte ſine Zauberer - Mondirung

af un ſinen ihrlichen Rock wedder an , mit Gewalt

känen Sei mi hollen . Dat was en harten

Slag ! " # - , Ach, Du leiwer Gott ! – ja dat was tat.

Kam Hei doch wedder hir her."-Ne, Dörchläuchten,

ik ſtah hir ebenſo gaud in Gotts Hand as dor, un wat

wi Minſchen utſinnen is Ad dumm Tüg vör Gott." "

„ Fürcht't Hei fik denn gor nich ?" Ne, Dörch

läuchten , vör den Blitz nich ,“ " fäd de olle ſtramme

Mann un jach den regirenden Herrn ruhig in't Geſicht,

vyvör Gott as minen Richter fürcht ik mi , denn ik

weit , ik ward as en Hundsvott vör em beſtahn ; äwer
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vör Gott, as minen Vader , fürcht ik mi nich , denn hei

weit, wat mi gaud is , un wenn hei mi mit en Dun

nerjlag ahn alle Krankheit tau ſif raupen will, denn

weit iſ, dat hei dat in ſinen Gnaden beſlaten hett, un

if dank em Dorför.** „Ja , äwer dod ? cod ?"

Je, Dörchläuchten , dat is toch einmal nich anners !

Starwen möt wi Au, un if fann mi 't woll denken ,

dat dat männigen Minſchen ſihr jwor ward, wenn hei

jcheiden jall , un wenn üm ſin lett Lager Fru un

Kinner ſtahn , de hei leim hett ; awer för jo en por olle

Einſidlers , as wi beiden jünd, dor möt dat lichter

gahn . " " ,,Ne!" rep Dörchläuchten gach , Du

leiwer Gott ! – Hei mag dat woll glöwen ; äwer wo

fann Hei ſik gegen mi uprefen ? – Ik bün doch en

regirende Herr – ach, Du leiwer Gott !" – „Ja, un

hewwen Ehre Unnerdahnen , un de heww ik ok , dat

ſünd mine Schäulers , un jeihn s' , dorin ſtimmen wi

wedder taujam , denn up 'ne Handvull mihr oder we.

niger kümmt dat vör Gott nich an. Un wenn wi för

de ſorgen nah unſen Kräften . „ Ach, Du

leimer Gott !" rep Dörchläuchten dortüſchen . + n

ehr biſtahn in ehren Nöthen un uns vör Ungerechtig

keit gegen ſei häuden .... Un en furchtbaren

Slag föll, Blitz un Dunner taujam, un Dörchläuchten

ichreg lud up : „ Dat will ik jo ok, dat dauh ik jo ok –

Konrekter, bidd Hei ſit ' ne Gnad' ut ! " - Den Kon

rekter müggte woll för den Ogenblick de Gedank dörch

den Kopp ſcheiten , nu wir't Tid för fik tau bidden, tor

mit dat hei von den Prozeß los fem un wi känen
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jo nicks vör jo'ne böjen Gedanken un beden jo ok dor

gegen ämer dat was man en Ogenblick, as wenn

de Swält de Flücht in't Water ftippt, Faut kann jei

dor nich faten , un't äwergot em füerrod vör Schinip,

as hadd hei in de Slacht den Erzfind den Rüggen tau

tihrt, un Blit un Dunner was för em as de Trumpet

in de Slacht, un hei ſtunn wedder Süchtig dor un jäd :

Ik bruk blot unſern Herrgott ſine Gnad' , ik bruk

keine Gnad' von Minſchen, un wenn't ok en Fürſt wir .

De Fürſten - Gnad' is de ſfrück, woran de lahme

Gerechtigkeit rümmer hinkt, un wenn Fürſten gnedig

warden , willen jei entweder oll Unrecht gaud maken

un dorför noch Dank auſten , oder jei begahn niges

Unrecht , taum wenigſten an de, gegen de jei nich

gnedig ſünd . - Wenn Einer richtige naden utdeilen

will , denn möt hei allwiſſend ſin un allmächtig, denn

möt hei unſ Herrgott fülwſt ſin, un dat is kein Fürſt .“

Hei ward hir unbeſcheiden ! gk ward Em mal

marken laten , wat fürſtliche Ungnaden fünd ! " rep

Dörchläuchten wüthend , denn't hadd lang' nich dunnert,

it will em Dunn ſtek Rand wedder den

Korp in de Dör : ,, Dörchläuchten, eben het't inſlagen ,

Schultich ſeggt , up den Wall in ' ne Pöppel ; äwer't

geiht glik wedder los, Schultich jeggt .. ,, Dat

will ik nich weiten, Du Efel ! Un Hei, Konrekter .... !

Ne , bliw Hei hir ! Sinn Hei wat ut , wat uns

helpen kann! – Hett'all inſlagen !" mvJe, Dörch

läuchten, wat jall ik utſinnen ? In ſo'ne Lagen , wo

uns unſ Herrgott neger kümmt, as för gewöhnlich, is



174

dat Beſte för den Minichen , dat hei ſit mal irnſtlich

eraminirt, wat hei woll nich gegen ſine Nebenminſchen

en Unrecht begann bett, un wenn hei denn dat befindt,

un hei fatt den faſten Vörjaş , dat Unrecht wedder

gaud tau maken, denn findt hei ok Troſt un Maud."

wik dauh keinen Minjchen Unrecht," rep Dörch

läuchten haſtig, äwer sat Gewitter meldte fik wedder,

un hei ſlog den Dauk wedder äwer fin Geſicht: „ Ach,

Du leiwer Gott !" – Na, Dörchläuchten, dat is mit

Sei ok woll nich anners, as mit uns Alltauſamen ;

oder is dat nich Unrecht, wenn Sei Ehren Löper Hals:

bandten inſpunnen laten, wil anner Lüd ’ Dummheiten

makt hewwen ? " Minen Löper ? Dat is min

Bedeinter, wo kann en Fürſt – ach, Du leiwer Gott!

- wo kann en Fürſt gegen ſinen Deiner Unrecht hem

wen ? Hett de Kirl mi nich Troß baden ? Hett hei

nich Redensorten makt?" „ Na, jül denn nu woll

nich en jungen, kräſigen Kirl wild warden , wenn hei"

hir blißte un dunnerte dat wedder ſtark, Dörch

läuchten ſchot tau Hop 1 ,wenn hei as en Röwer

traktirt ward , fül hei woll nich, wenn de Schimp äwer

em kümmt , en por drifte Redensorten maken fänen ?"

Un wedder blikte dat , un Dörchläuchten dükerte

wedder achter ſinen Daut : ,, Ach, Du leiwer Gott! –

Lat't em lopen ! Latt den Kirl lopen ! " wr Ia ,

Dörchläuchten, dat is recht ſchön , dat Sei em de Straf

afnemen , äwer Sei möten em ok den Schimp af

nernen ." " - Ach, Du leiwer Gott!" rep Dörchläuchten

un höll fik wegen den Dunner de Uhren tau , „ ik fall
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"

. .

em am En'n noch üm Bergewung bidden . Ne ! Ne !

De Kirl ...." Rand kek wedder rinne: Dit

ward wedder ſihr ſwor, un Ik wil nids

von Schultichen weiten . - Lop hen un lat Halsbandten

ut dat Lock," rep Dörchläuchten. w „Un, Herr Kam

merdeiner , fäd de Konrekter, mi gewen Smal

Tint un Fedder un Poppir.' ,, Fedder un Poppir,

dat is hir ; äwer unſ Tint is indrögt , wi ſünd nich

fihr för’t Schriwen , blot wenn de Hofrath Altmann

hir is , denn ſchriwen wi . " Dat is wohr," jät

Dörchläuchten, „ wach, Du leiwer Gott ! - Glik ſchaff

Lint an ! " " denn hei hadd de Hoffnung, dat de Kons

rekter , as jüs weck Lüd’ Sat Fewer , nu dat Gewitter

afſchriwen wull. De Lint kamm , un de Konrekter

ſchrew . - Mein Gott, dachte Dörchläuchten , wo kann

de Kirl bi jo'n Weder ſchriwen !

As de Konrekter de Schriwwt farig hadd, las hei:

Halsband wir ganz unſchüllig Sörch en blotes Verſeihn

un in Äwereilung (wer de makt hadd, ſtunn nich dorbi)

beſtraft worden ; nu , nahdem ſine Unſchuld bi negere

Unnerſäukung an den Dag kamen , wir hei ogenblicks

ut den Arreſt entlaten , un Jeden würden de härtſten

Strafen andrauht, de em bi jichtens 'ne Gelegenheit

dit vörhollen un taum Schimp anreken würd . - ,,So,"

fjäd de Ronrekter, „ Dörchläuchting, nu unnerſdriwen

S fik ." Dörchläuchten wull nich, hei unnerſchrew

fit äwerall fihr ungirn un blot mit nauer Roth freg

em männigmal Hofrath Altmann dortau , un nu noch

bi jo'n Weder ! Äwer unſ Herrgott redte en por
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Mal driſt in den Konrefter ſine Vorſtellungen mit

rinner, un hei dedit . ,, Is Sei nu nich vel lichter,

Dörchläuchten , nah seje gaude Handlung ?" „ Re,

gor nich ," jäd Dörchläuchten, dat Gewitter mör irſt

vöräwer ſin ." " Un hei log nich, hei jäd de Mohr

heit , denn't giwwt würklich Minſchen, de allmählich jo

- deip in Eigenjük verſaďt ſünd , dat ſei fik nich mal dor

äwer freuen fänen un in ehren Harten Glück finnen,

wenn ſei mal taufällig ehren Nebenminjchen Hülp tau

kamen laten känen .

Dat Gewitter was vöräwer, Rand ſtek den Kopp

wedder in de Dör : „Nu is't vörbi , Schultſch jeggt,

't jünd jäben Stück weſt ." De Konrekter gung un

namm de Schriwwt mit, Dörchläuchten athente deip up

un jäð vör fik hen : ,,Säben Stüd ! - Un dat hett

hei vörher wüßt ! Dat is en ollen utver chamten

Kirl, mit ſine verdammten Rebensorten. – Wo bleibt

da die Ehrfurcht , die mir der Unterthan ſchuldig iſt?

Äwer ik kann em nich miſſen , hei weit tau gaud

mit dat Weder Beſcheid. Un frigen wil hei doch !

Awer täum !" -

Un de Konrekter gung äwer den Mark nah Hus

un jäd vör fik hen : „Wo ? ik ward jo woll meindag

nich klauf ? Jk bliw jo'n ollen Eſel, as ik ümmer weſt

bün . Wat heww if min Näſ in anner Lüb' ehren

Kohl tau ſteken ? Holl dor Dörchläuchten 'ne or:

dentliche Predigt ! Gott bewohr uns wat 'ne

Dummheit! Ja , wenn't noch en rechten flichten

Kirl wir , de Unrecht deiht un ſik denn vör'n Deuwel

1
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nich fürcht't, den mal ſo recht bi ' ne grote Gelegenheit

friſch von de Lewer weg in't Gewiffen reden, un wenn

hei teihnmal en Fürſt wir – äwer 'ne olle Bang'bür,

de fik för en Gewitter fürcht't leddig Stroh döſchen

un en Kirl bekthren willen , de taum Gauden as taum

Slichten tau ſwack is ?! – Kanter Aepinus! Konrekter

Aepinus ! wenn dit de Lüd ' wüßten , wenn Hofrath

Altmann dit wüßt, wat würd de lachen ? Na , lat

fei ! – Ik hadd't fläufer maken künnt; äwer ik heww

doch kregen , wat ik wull, wenn ik ok tau vel Pulver

dorbi ' verſchaten heww . Ik kann doch hüt drei

Harten recht fröhlich maken . – Diem non perdidi. “

Dormit tred hei in jin Hus, un't famm grad tau Paß,

dat hei wat bi fik hadd , Harten fröhlich tau maken ,

denn in de Achterſtuw ' von ſinen Hus was de Nod

mal wedder recht grot.

Wenn en Gewitter an den Hewen ſteiht, denn

trecken fik dé Husinwahners in eine Stuw ' tauſamen,

as 'ne Haud in 'ne Hürd' , wenn buten de Löw ' bröllt,

jei jäufen Anholt an enanner un weiten doch recht

gaud , bat Keiner den Annern helpen kann . - DE

Nahwerslüd ’ , wenn ſei einſam wahnen, gahn tau Nah

werslüd ', un wenn't up de Nacht kümmt, denn faken

de Frugenslüd ’ Koffe, dat jei ſit in ehre Angſt dormit

tröſten willen, wat denn of meiſt gelingt, wenn't Weder

vöräwer is . – Hüt hadd nu de Soltmannen fik ok in

ehren einſamen Jumferntauſtand fihr allein fäuhlt , un

wil dat ehre Huslüd ' verreiſt wiren, hadd jei bi Dürten

Holzen Schutz föcht. - Gemeinjchaftliche Gefohr bringt

Due Kanellen . VI. 12
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lüd' taujamen, de fit jüs nich recht rüken fänen un

makt de hartſten Harten weit, un jo hadd Dürten denn

of in ehr eigenes bedürftiges Gefäuhl de Soltmannen

de Umſtän'n nah recht fründlich upnanten un hadd

jei in de ſäkerſte Ec , wid don't Finſter af , up ehr

weifes Unglücksküſſen dal nödigt. Äwer jei hadd de

Slang ' warmt in ehren eigenen Buffen ; de ſnödſte

Dank för ehre Gaudheit blew nich ut. -

As de gewöhnlichſten Höflichkeits- un Weder

Redensorten verſchaten wiren , rückte de Soltmannen

mit de ſtadtkünnige Geſchicht von Halsbandten ſinen

Prijong rute , un as fei Allens vertelt hadd , wat jei

dorvon wüßt , jüfzte ſei un jäd , dat wir ſchändlich . -

„Ja woll , “ jäd Dürten , „is dat ſchändlich, un wenu

de Minich noch wat dorför fünn !" » Nichts ," jät

de Soltmannen , „ kann er dafür, c'est son père et sa

mère et , si vous voulez , monsieur le duc.“

Sei tauleßzt fäden, heww ik nich verſtahn ," jäð Dürten,

de hirin de Wohrheit jäd , denn jei verſtunn würklich

kein Wurd Franzöſch; „ äwer dat dat ſchändlich is, dat

is wohr, denn de arme jung ' Minich is toch blot Sörch

de Dummheit von anner Lüd' tau den Schimp kamen . “

- Zu dem Schimpf und zu dem Schaden an ſeiner

Geſundheit ," " jät de Mamſel . „Ih," jäd Dürten,

von Poſtpoppir is hei doch of nich ; wat ſin Gejund

heit dorvon vör groten Schaden liden jüll, dat ſüll mi

doch wunnern . “ Ja, wundern Sie ſich meinet

wegen ; alle Leute wundern ſich auch, daß en ce cas

Ihre Schweſter, mademoiselle Stining , in eine liaison

„Wat
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fohlen . " "

gewilligt hat." " ,,Stining ? Wat hett min

Sweſter Stining mit den Schimp tau dauhn , den ſei

Halsbandten andahn hewwen ?" — , Mit dem Schimpf

nichts , aber viel mit dem Schaden ; oder iſt das nicht

ein Schaden , wenn ein Menſch , den man heirathen

will, ein Krüppel in ſeinen Eingeweiden iſt, un monstre. «

,,Wat? - Halsband wir en Kräpel in ſine In

geweiden ?" rep Dürten un kek de Rammerjumfer an,

wat dat of bi ehr rappeln Ded . ..Ja ," " jäd de

ganz ruhig , „ „und das wiſſen Sie nicht? Jedem

Läufer wird ja als Kind die Milz ausgeſchnitten , und

jo ihm auch ; ſein Vater und ſeine Mutter haben ihre

Zuſtimmung gegeben , und Durchlaucht haben es be .

Halsbandten is de Milt utſneden ?" rep

Dürten , „ wat ? Hei hett ſine richtigen Ingeweiden

nich ?" - ,,Und das wiſſen Sie nicht ? Das weiß ja

Jedermann ." " Dorvon is hei ſo'n Löper, ſo'n

Dänzer, fo'n Haſenfaut, jo'n Hansvörallenhägen ! Em

fehlt wat tau'n richtigen Kirl, un de will min Stining

frigen ?" rep Dürten un towte unner Dunner un Blitz

in de Stuw' rüm . „Du kumm mi man ! Du kumm

mi man ! " Halsband kamm nu zworſten nich, äwer

Stining kamm in de Dör rinne , as ehr Sweſter ehren

Brüjam jo inſtändig inventiren ded . „ Mein Gott,

Dürten, wat is Di? " " frog ſei un blew in de Dör

beſtahn. - Dürten müßt fik irſt faten - deſen Ogen

blick namm de Soltmannen wohr un fung an : „Oh,

ich erzählte nur eben , daß man Halsbandten ...."

Hollen S'doch Ghr Mul ! " " rep Düiten dors
-

12 *
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tüjden . Äwer de Mamſell was in'n Tog : ,,die

Milz ausgeſchnitten hat." „ Mein Gott !" " rep

Stining, wat is dit wedder ?" " ,, Dat will if Di

ſeggen ,“ ſäd Dürten, de nid Tid hatt hadd ehren Zorn

tau dämpen , äwer doch Tid naug för em en annern

Gegenſtand uptaufinnen , „ dat will ik Di jeggen , dat

is en leges Frugensminſch, de blot dormit ümgeiht,

annere Lüd’ in Unrauh tau bringen un von anner Lüd ’

Slichtigkeiten tau berichten ." Wenn Sie nich

meinen .... ? " , frog de Soltmannen un ſtunn von

dat weife Küſſen up . ,, Ja, Sei mein ik , Sei

grad ! " rep Dürteri un ret dat Küſſen an fit, as wir't

entheiligt worden , un ſei müßte dorför upkamen , dat

dor nich mihr Baſilisken - Eier up utbrödd würden . -

, , Denn empfehl ich mich Ihnen , "" " fäd de Kammer

jumfer ſtolz un gung ut de Dör. — „Ja , denn em:

pfehl ich midy Ihnen !" rep Dürten achter ehr her,

jackte äwer glik up en Staul tauſamen , ſlog fik de

Hän'n vört Geſicht un rep in den düllſten Arger :

„Heww ik Di dat nich ümmer ſeggt? Säd ik nich

ümmer : Stining, de Kirl bringt uns Unglück in't Hus,

lat soch von den Kirl ! Un nu is't ſo kamen ; as ik

dacht heww. Nu is’t gor keinen ordentlichen Kirl , nu

fehlt em wat taum vullſtännigen Minſchen , nu hett

hei kein Milt. “ „ Ih wo ? Dürten ... jäd

Stining of en beten ſtark verſtußt. - ,Je, ik wull jo

nidy, dat Du dat weiten ſüllſt; äwer de olle Kläter

kathrin kann jo nich didyt hollen , de möt jo allent:

wegen chren Schawernack ſpelen , un nu weitſt Du ' t
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jo . Noch is't Tid, lat den Löper lopen , wat deihft

Du mit en inwendigen Kräpel , mit en Kirl ahn Milt ?"

- ,, Dürten , Dürten, " jäd Stining in deipen Gram,

un de hellen Thranen ſtunnen in ehre blage Ogen ,

„ „Du weitſt jo doch, wo vel ik von em holl, un wenn't

würklich wohr wir, wat fann hei forför ?" " Ne,

hei kann dor nich för, hei is en unmünnig Kind weſt ;

äwer ſin Vader un ſin Mauder in de grd , dat ſei dat

leden hewwen ! un deſe olle, knickebeinigte Dörchläuch:

ten , deſe olle Efel , de dit anſtift't lett! von den fümmt

all unſ Glend ! " rep Dürten in weinerliche Wuth.

. Dürten , ' t is nich wohr ! * " fäd Stining , un de Thra

nen lepen ehr dennoch äwer de Backen , hei is jo jo

geſund ; un wenn't wohr wir, denn hadd hei ' t mi fül

wen al lang ' ſeggt.“ ,,Stining ," fäd Dürten in .

dringlich) un ſtunn up un ſtellte fit vör ehre Sweſter,

,, dat kennſt Du nich. Dat is jo all jeden Minichen

ſchanirlich, wenn em wat von ſine butwennigen Glid

maßen fehlt, wo möt äwer woll Einen irſt tau Maud'

ſin, den wat von ſin richtig Ingeweid afhannen kamen

is . Süh , dor was Snider Schlundten fin öllſt

Sähn , de hadd man 'ne halw Lung' . Jedermann

wüßt't, un de Dokter haddit of jeggt ; äwer meinſt Du ,

dat hei jülwen dat glöwen wull, un dat hei Corvon

reste ? Ne, de arm Minich kräpelte fik jo hen , bet't

nahſten mit einem Mal all was . “ o vNe , Dürten,

jo iš't nich mit Wilhelmen ," fäd Stining in fäuten

Vertrugen un wiſchte fik de Ogen af un kek ſo fründ

lich ehre Sweſter an : un wenn jei em Lung'un
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Lewer utſneden hadden , un jei hadden em man fin

Hart laten , denn wull ik ' t doch mit em wagen . De

Milt makt den Minichen nich , dat Hart makt em , un

dat is bi em jo richtig , ſo geſund un ſo tru ! – Ne,

wenn wi em man irſt ut dat Fängniß rute hewwen,

denn lat uns wider nich ſorgen , denn ward dat Ad

wedder gaud. Äwer, ach Gott , nu liggt hei bi dit

Unweder allein in dat düſtere Lock !" " — Dorin giww

Di nu man taufreden , “ ſäd Dürten ruhiger, denn dat

Vertrugen ſtickt eben ſo licht an , as de Angſt, un Sti

ning hadd ehr Vertrugen vull in Dürten chr Seel ut

gaten , min Herr is nah Dörchläuchten raupen, un de

ward den ollen Miltenſnider Gott vergew mi de

Sün'n ! – ſchön inb&uten . ,- Dat jo'n ollen Kirl fo

vel Elend anrichten kann ! Denn mit de Milt, dat

glöw ik doch, dat Frugensminſch fäd dat tau beſtimmt,

un ſei is bi Hof weſt un kann dat weiten . "

So gung de Red' bi se beiden Sweſtern hen un

her, un wenn Dunner un Bliț ok männigmal en beten

unſacht dortüſchen fohrten , ehr Hart was tau vull

Trübjal, as dat jei dat in'n Ganzen eſtimirt hadden .

'I was lang' all Nacht worden , un jei ſeten noch

ümmer taujanen un lurten mit Angſt un Bangen up

den Herrn Konrekter. - Nah deje Richtung hen hadd

Dürten nu wedder mihr Krajdh' as ehr Sweſter, denn

fei trugte den Herrn Konrekter tau , dat hei , wenn hei

blot wull, ganz Meckelnborg-Strelik up den Kopp ſtellen

fünn, nun wenn hei dat Regiment hadd , " jet'te jei hen

tau , denn ſtünn't ganz anners in de Welt , denn
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würden kein Löpers mihr inſteken , un kein Milten mihr

utſneden ."

Dunn würd buten an't Finſter floppt, Dürten

gung hen un jach tau , wer dor wir : Bäcker Schultich

ſtunn buten un hadd ehren Rock awer den Kopp

namen denn dat wiren , ok bi de rikſten Börger

frugens, de dunnmaligen Paraßols un Paraplühs

Düften,“ u jäd jei - wyne , lat man ! ik kam rinne,

denn dat regent, as wenn't up Buren regent.

Dürten ," jäd fei , as jei binnen was , un füh dor,

of Stining ! Na , för Sei ward dat ok ' ne grote

Freud' fin. Wat hei is, de Konrekter, iš jo hüt ok

wedder dor bi den Dlen , un nu ward jo woll wedder

dor allerlei unheilig Weſen bedrewen , denn ik heww

Sei woll ſeihn , Dürten , dat Sei dor wedder mit den

ollen Voßfwanz äwer den Mark drawt ſünd ." " – Un

heilig Weſen ?" frog Dürten ſcharp, „un de Herr Kon

rekter, de as Kanter alle Sünndag' in de Kirch fingen

möt?" „ Ih, laten 5 man ! Kirch un Paleh fünd

tweierlei . Krijchan, jäd ik, wat de Beiden dor be

driwen, dor hett unſ Herrgott ok woll keinen Deil an.

Du redſt Di noch üm Ihr un Reputatſchon , jäd

hei. Du ſwig ganz ſtill, jäd ik , Du kümmerſt Di

vel üm min Ihr un Reputatichon , jäd ik; vör Dinent

wegen kann mi jo Dörchläuchten up apenbare Strat

,ein impertinentes Frauensmenjdh " tituliren . - Un dat

hett hei dahn ; äwer taum Vurthel is em Cat ok nich

weſt. Tweibad ! kamm de Lakay vermorrntau .

Ja , jäd ik , Kuchen ! - Backt Jug fülwen weck, en



--- 184

impertinentes Frauensmenſch hett keinen Tmeibad . -

Na, hüt Abend kamm nu Rand, den hadden 1 jo rute

ſmeten ut de Stuw', wo ſ' ehren ollen Düwelskram

bedriwen . - Un wo leidig was hei , ja , dacht ik , wes

gen't Duwwelbir , un Fru Schulten , jäd hei - jüs

jeggt hei Schultich wat hewwen Sei uns för en

Elend makt, fäd hei, mit de Tweibacken ? Dörchläuchten

würd ſo falſch up mi un wul.mi wegiagen , jätd hei,

un de Löper Halsband füll Rammerdeiner warden

freu'n Sei fik nich, Stining ?" " - ,,Ne," jäd Dürten,

dor kann ſei fik nich äwer freu'n , dat's Mis as Mus."

,, Dat jäd ik ok , Rand, jäd ik , 't wir gaud, wenn

mal en anner Regiment an den Hof kem, as ehr, denn

würden doch nich ordentliche Börgerfrugens, de 'ne ihr:

liche Reknung tau föddern hewwen , op den apenboren

Mark utgäudert warden , fäd ik un gung ut de Dör.

Un richtig! as ik wedder rinner kamm , hadd dat olle

jchulſche Dirt Ariſchanen medder de weike Sid af

gewunnen un fatt sor un drunk Duwwelbir. – Schöne

Wirthſchaft! fäd ik un gung troßig wedder rute, un hei

lep nu ümmer af un tau räwer nah de Paleh un trog

Wederapporten un frog mi ümmer, wat ik dortau meinte,

dormit wul hei mi jo woll wedder gaud maken . Äwer

Tweiback kriggt hei derentwegen morgen doch nich . " " —

„ Äwer," föll Dürten ehr hir in de Red ', „Sei wullen

uns jo wat jeggen , wat för Stining 'He grote Freud '

ſin füll ." „ Je, nu kik mal! Heww ik denn dat

noch nich jeggt ? Je , eben kamm hei nu wedder
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un

räwer, hei müßt den Stadtteiner raupen , jäd hei, denn

Dörchläuchten hadd anbefahlen, jäs hei . ... "

Hir würd jei dörch de Klingel an de Husdör un .

nerbraken , un de Herr Konrekter kamm in de Dör

rinner : „ Dürten , Stining , Jug Halsband is frilaten ,

Gotts ein Dunner !" rep Schultich,

mi lat't Einen of gor nich tau Wurd kamen ! Dat

wull ik Jug jo grad ' ſeggen.“ - 3h," jät Dürten ,

Tid nauy hadden S dortau woll hatt . Äwert

ſchadt nich ; if wüßt doch, dat't jo kamen würd, wenn

fik de Herr dormit bemengen würd . " Un Stining

ſtunn vör den Konrekter un hadd elre lichte Hand up

ſinen Arm leggt un kekem mit de blagen Ogen ſo

äwerglücklich in't Geſicht in jåd mit ehre weife Stimm :

« „ Ach, Herr, womit jälen wi Sei dat vergellen ?" "

„ Dat ſall Di 10 jur nich warden , min lütt Stining , “

jäd de Konrefter un kreg jei unner den Kinn tau faten

un böhrte ehr den Kopp tau Höcht un küßte ſei drift

up den fründlichen , roden Mund . Un de rode Mund

let fik küſſen, äwer de Backen würden nu ok rod, wohr

ſchinlich ut Afgunſt gegen den Mund, dat hei wegen

fine ſchöne Farw jo'n Vörtog freg . „ Huching ! " "

rep Schultſch, de ollen Herrut laten doch sat Spaßen

nich , min oll Kriſchan ...."" is juſt jo , wull jei

ſeggen ; äwer ſei kamm nich dortau , denn Dürten

drängte fik vör : , Stining , bedank Di doch !"

heww mi jo all bedankt," " fäd Stining en beten in

Verlegenheit. – Ja, wegen Halsbandten , " jäd Dürten ,

äwer doch noch nich wegen den Kuß. Sei is noch

3t
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tau jung, Herr Konrekter, Sei dörben ehr dat nich an:

reken . " Jh wo ! " " jäd de Konrekter un jach jo ut,

as wir hei'ne olle Wittfru, de dat Geſchäft mit en

ſmuđen Gejellen furtſetten wull, un wenn hei of noch

jo jung wir , wyäwer," jäd Hei un halte de Schriwwt

rute, hir is de Hauptſak. Dörchläuchten het't fülwſt

unnerſchrewen , dat de jung' Minſch ganz unſchüllig

jeten hett , un dat em Reiner dat taum Schimp anreken

darw . So, nu gun Nacht." " Dormit wull hei

nah ſine Stuw' ; äwer. Stining hadd fik en Hart fatit,

ſei höll em up : „Herr Konrekter , Dürten jeggt , Sei

weiten Allens , " un fei kek em ſo ängſtlich an un

ſtamerte in ehre Verlegenheit rute : „ hett Halsband

hett hei 'ne Milt ?" Wat ? " " frog de Konrekter,

wat jüll hei hewwen ?"" Herr," jäd Dürten,

„ dat olle gele. Frugensminích von grad'äwer is hir

weſt un hett uns vertelt, dat de Löpers in kindlichen

Fohren ' de Milt utſneden ward . “ Un dat ward

dat ok , Dürten ," jeggt Schultich, mun min Kriſchan

feggt, Halsbandten fin oul Vader – ik heww den ollen

Mann noch recht gaud kennt, fei jäden ümmer , ſprickern

Herrgott “ tau em , indem dat hei jo dünndarwig

was ...." ,,Dummes Tüg !" föll ehr hir de

Konrekter in de Red ', Din Halsband hett ebenſo gaud

'ne Milt , as Du un ik, un wenn em wat fehlen deiht,

denn , glöw it , is dat de Gall, un dor dant Du Gott

vör, denn hei is ümmer fröhlich un luftig, un dat

gimwt en fründlichen Ehmann. " Un as hei hirmit

wedder Stining ehre Backen rod farwt hadd, lachte hei
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un gung of fröhlich un luſtig in ſine Stum '.- ,, Gott

bewohr uns ! " " rep Dürten , wat heww ik doch för

'ne niderträchtige Natur ! - 3k bün toch en ganz leges

Frugensminſch! Dor ſchimp ik hirup unſen ollen ,

gauden Dörchläuchten , up dat olle, unſchüllige Worm,

un finn em allerlei Schanddahten an, un hei deiht wil

deß mine Sweſter den groten Gefallen un lett den

Löper fri ! Ne , dat is doch tau jdändlich , dat ik

ümmer mine flichte Natur folgen dauh !" "

Dürten," jäd Schultſch un rüſt'te fik taum Gahn, dat

is min Mod' ok – leider Gotts! - mi löppt ok üm

mer glik de Lus äwer de Lewer , un Kriſchan jeggt :

Du kannſt hunnert Johr olt warden , Du wardſt doch

nich anners , ſeggt hei . - Worüm fül ik nich anners

warden ? jegg ik. – Wil Du Din Mul nich törnen

kannſt, jeggt hei . Dat is en dummen Snack von

em . Menſch, bedenke das Ende ! Worüm ſüd ik

mi nich ännern känen ? Dat wil ik Ariſchanen

morgen ' woll wiſen ! Morgen kriggt Dörchläuchten

wedder Tweibak, denn hei hett hüt Gauds gegen Jug

dahn , un Geben iſt ſeliger denn Nehmen . – Stining ,

kümmſt Du mit ? " — Stining gung mit: ,,Gun Nacht,

Dürten !"

Un Dürten gung tau Bedd un höll 'ne rechte

gründliche In- un Ut-Kihr in ehren Harten un jog un

ſchücherte Sorin herümmer mit all de ollen , flüchtigen

Utbrüch von Zorn un Haß un jet'te ehre Seel jo'n

rechten Sägten Dämper up , bet jei jei fo wid dalkreg,

dat jei jogor de Nachborin von grad'äwer vergewen
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würd, un jei in ehre Dgen ehr nich mihr gel vörfamm .

Un ſei bed unjen Herrgott , den Herrn Konrekter den

hütigen Dag extra up finen Schalm antauſniden , un

bed em , ehr Stining - Sweſter endlich mal in Freden

glücklich tait maken . Un ne ſei ehre Andacht beennigt

hadd, kamm ſei von den Konrekter un Stining up den

Konrekter un Stining von hüt Abend , un dat de Kons

rekter Stining küßt hadd, un Dat hei ehr ſülwen of all

füßt hadd, äwer nich up den Mund, un dat dat Küſſen

von bat Küflen herkamen wir, dat Küſſen von dat

Küſſen Küſſen Küſſen un de Gedanken ver

wirten fik bi ehr un mit Küſſen Küſſen ſlep ſei in.

Un Stining lagg nod; in't Finſter un jach in de

Nacht herute, wo dat Weder aftagen was, un de hellen .

Stirn wedder ruppe togen , un ehr was't, as wenn 'ne

Stimm dalfluſtern bed mit Troſtwürd ' , un fei kek nah

baben ; un ehr was't , as wenn von unnen 'ne Stimm

ruppe fluſtern sed mit Leiwswürd ', un je tek ntah un

ner : „ Gun Abend ok, Stining, " fluſterte dat, „ik müßt

Di doch gun Abend jeggen, ik bün frikamen ."

weit't , Wilhelm , ik weit't . Ach, wat heſt Du woll

uthollen !" " – „ Ne, Stining , ik heww an Di dacht un

an unſ Taukunft, un bi den Gedanken an Di is mi

jacht tau Maud' worden , un bi den Gedanken an de

Taukunft irnſthaft, un mi is vel infollen . Sall it

ruppe kamen un Di ' t vertellen ?" Ne, Wilhelm

morgen — morgen ! - Mi is tau weikmäudig. - Gun

Nacht, Wilhelm ." ,, Gun Nacht, Stining !" – un

as ehr Wilhelm gahn was , gung Stining tau Bedd
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un dankte unjern Herrn ut ehren weiken vullen Harten,

dat hei ehren Leiwſten hadd fri makt , un bed för den

Herrn Konrefter, denn de hadd den Anſtot dortau

gewen , un dachte gor nich mihr an den Kuß , den hei

ehr ut pure Schelmenſtücken gewen hadd , un höll den

Herrn Konrekter för den verſtännigſten un fläufſten

Mann, denn hei hadd ſeggt, ehr Wilhelm hadd 'ne Milt.

- lin jei dachte unner vele Sorgen , wo't woll hadd

warden jüllt, wenn Silhelm würklich en inwennigen

Krüpel weft wir, un jei lachte wedder as en Rind äwer

ehre Sorgen , un , ehre Seel ſpelte ſik mit ſo'ne bunte

un kruſe Gedanken in den ſäutſten Kinnerſlap.

Un Bäcker Schultich kamm ok tau Hus un tellte

in ehre Schenkſtuw ' de Buddeln up den Diſch un

jdüddte init den Kopp un jäd : ,, Dat jegg ik man , jo

drad ik man den Rüggen wen'n dauh , is't Spill in'n

Gang' . Kriſchan ward nich anners." – Un cs jei in

ehre Slapſtuw ' gung, lagg Kriſchan all un ſagte Sag

blöd un allerlei Klabenholt , un jei ſtödd em an , äwer

ganz in Fründlichkeit, un jäd : „ Kiriſchan , ik bün hen

nah ehr weſt." ,,Hm ," jäð Krijdhan , un wer

Kriſchanen nich kennte , funn fik vel ut deſe Ned ' ent

nemen , Fru Schulten wüßt äwer ganz genau , dat

Kriſchan dormit ſeggen wull, ' t wir em ganz Parti egal .

- Ne, Kriſchan ," jät jei un tredte fik ut , , jo glik:

gültig füllſt Du doch nich dorgegen ſin , denn dat is

doch wedder en gaud Stück von unſen ollen Dörch

läuchten , dat hei den Löper hett frilaten . " ,, ,,Hm , “

jäs Strijdhan. „ Ik weit , wat Du jeggen willſt,
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Kriſchan ,“ jäd ſei , „ Du meinſt , ik bruk min Näſ nich

Dormang tau ſteken ; äwer ik wil dat nu einmal . Un

Du meinſt , it ward mi nich ännern ; MU will if mi

äwer grad ännern , un worüm fall ik as 'ne verfrigte

Bramborg’iche Börgerfru mi nich ebenſo gaud ännern

känen , as Dürten Holzen ? Ne, de Minſch jall ver

gewen un vergeten . " Dormit läd jei fik tau Beds ;

Kriſchan dreihte fik en beten bet nah de Wand üm .

, Wat jeggſt Du , Kriſchan ?" # Hm ," " fem't von

de Wand her. „Ne, Kriſhan, hüt Abend bidd ik mi

ut , dat Du kein Wedderwürd ' heſt , denn ik weit , ik

bün up den richtigen Weg , un morgen kriggt Dörch

läuchten wedder ſinen richtigen Tweiback. - Wat ? Du

jeggſt gor nicks ? 36 Di dat villicht nich mit ? - Slap

ruhig in , Kriſchan , wenn ik mi wat vörnem , denn ſett

ik sat ok dörch. Slap ruhig in , denn wenn ik Di

sich örgeln hür, kann ik nich inſlapen , ik bün't al tau

jihr gewen'nt. " Un Kriſhan örgelte los , un ehr

würd dorbi ganz jachten tau Maud', as en Möller,

den fine Mähl in vullen Gang' is , un jei ſchüddte mit

de Würd' : „morgen kriggt hei Tweiback, hei kriggt finen

richtigen Tweiback ! " noch en beten Kurn up ehren

Rump , ' un dunn danzte dat vör ehre Ogen vull luter

Kringel un Iweiback , un Dörchläuchten dangte bet an

de Knei in den Tweiback, un de Stadtmuskant blos

bortau von den Rathbusthorm , un de Herr Konrekter

ſpelte de Ördel Cortau , un as hei hacken blew, markte

ſei , dat dat eigentlich ehr Kriſchan was, de an en Knaſt

kamen was , un jei dreihte fik üm un ſpelte nu ok en
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beten up ehr Drdel un bröchte Kriſchanen wedder in

den Tog.

Kapittel 10.

De oll , brav Rand in de Klemm. Schultich will mit Kringel

un Tweiback in't Nemerowích Holt un ſchidt ehren Kriſchan nah

Penzlin , Rand den löper nah Berlin . Worüm de Nigen

Bramborger in idel Wollgeruch ſwemmten, un de Herr Konrekter

de Del entlang ſchef'te. Büß un Bür . Woans Pagel

Zarnewiß den Herrn Konrefter fine ſwarten Manſchefternen in de

Kirch vör Ogen bröchte. Aleng vertürnt fit, äwer verdröggt

fik of wedder. Wat Giner den Annern ut Mitled of in de

Baden fnipen deiht ? Wo fik de Herr Ronrekter dat Frigen

dacht hett, un wo Dürten fleigen will; wo Schultich ehr äwer as

Klotz an den Bein bammelt. Von dreierlei Drt von Harten .

'I giwwt ganz infam jhawernadſche Lagen in de

Welt , wo Einer nich weit , jall hei linkſch , fall hei

rechtich gahn ; fall hei nah den Appel langen un de

Beer fohren laten , oder ſad lei nah de Beer langen

un den Appel fohren laten , oder jall hei't mal ristiren

un mit beid' Hän'n tautaugrapſen up de Gefohr hen,

dat hei gor nids kriggt. - In ſo'ne Badkermentiche Lag'

was unſ ou brav' Rand ; hei hadd all förre einige Tid

in fine truge Kammerbeiner - Boſt mit allen Flit en

lütten nüdlichen Haß gegen den Löper Halsband up.

ſögt, hadd em gröter börnt, un as Dörchläuchten nilich

dorvon redt hadd , dat Halsband mit de Tid ſin Nah

folger warden füll, dunn was hei mit einem Mal ge

wohr worden , dat ſin lütt Haß all en groten Slüngel
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worden was, de nahgradens all wat dauhn kunn un

nich nödig hadd , in alle Eden von fine warme Boft

ful herümmer tau liggen , hei wull em aljo mal utlaten.

Up de anner Sid ' hadd hei nu all, jo lang' hei

Kammerteiner was , finen Purthel tru in't Dg' fat't,

un wil dat nu Dörchläudyten em gor nich miſſen kunn,

jo was ſin Purthel Dörchläuchten ſin Vurthel , un

wil dat Land Dörchläuchten nich miſſen kunn, fo was

Dörchläuchten fin Burthel de Burthel von't ganze

Land; un jo is denn nu hirut düdlich tau feihn , dat

dat Glück von Meckelnborg - Strelit up Randten ſinen

Vurthel ſtunn , un de Herr Rammerbeiner was en tau

gauden Meckelnbörger, as dat hei ſin Vaderland un

glücklich maken füll.- Hei hadd alſo mit ſinen Vurthel

tauglik dat Glück von Medelnbörg -Strelitz in't Dg , un

derentwegen müßt hei bet an ſin ſeelig En'n Kammer

deiner bliwen .

Deje Saken wiren nu jo wid ganz kler, nu fümmt

äwer de Klemm : wull hei finen Haß gegen Halsband.

ten gründlich utlaten , derin kunn hei dat man vernünf

tiger Wif bordörch, dat hei den Löper fine Frigeratichon

taunicht makte, un dat gung man , wenn Dördläuchten

em abſlut nich ut den Deinſt let , un dorüm müßt hei,

Rand, den Löper ümmer lawen , dat Dörchläuchten fik

ümmer mihr in den Löper verleiwen bed . - Wull hei

äwer dat Glück von ganz Meckelnborg, denn müßt hei

den Löper wegbiten , dat hei jülwen bet an ſinen jeligen

Dod Kammerdeiner blew .
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ja !

In deje Klemm jatt nu de olle brave Mann un

jatt vir Dag vör Pingſten in Schulten ſine Schenk

ſtuw ' un drunk Duwwelbir , üm fik de Gedanken klor

tau maken ; Kriſchan hülp em borbi , sat heit bi dat

Duiwelbir, nich bi de Gedanken , denn Kriſchan was

kein Fründ von vele Gedanken ; Geſchichten

äwer Gedanken ne ! Dunn kamm Schultich in

de Dör un ſtellte fik vör ehren Eheherrn hen : „Ktri

chan, Du meinſt, ik dauh't nich, ik dauh't äwer doch."

1 , Dauh Du 't, " " jäd Kriſchan . „ Ne, jo brukft

Du mi nich tau kamen ! Wenn Du mi in Alen

tauwedder büſt, denn kann minentwegen wirthſchaften,

wer will. Eheleute ſollen in Einigkeit mit einander

leben. Äwer Du denkſt jo woll, ik jall mi Allens

von Di gefallen laten ? Ne , ik bauh't doch ! "

. „Wat Einer nich laten kann , dat möt hei dauhn,"

jäd Striſchan un drunk eins up fine Weisheit. — ,, Nich

laten känen ?" frog Schultſch , „meinſt Du dor villicht

mit , dat ik Di wedder tau vel reden dauh ? Du

füllſt Di wat ſchämen, mi dat vör tau hollen, wenn ik

taum Gauden red ' . Wo ? ik jali dat von einen

Finſter mit anſeihn , dat Kunſt alle Johr den tweiten

Pingſtdag mit en Magen vul Buddeln nah den Ne

merower Holt rute führt un den annern Dag mit led

dige Buddeln wedder fümmt un 'ne grote Taſch vull

Geld ? — Wat ? – Menn bi Kunſten de Hofrath Alt

mann ſitt un Dokter Hempel un de annern de Kon

refter geiht nich mihr nah em hen un drinken dor

Rodwin , un de vörnemen Mamſells danzen dor de

Dile Kamellen . VI . 13
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Nacht dörch un eten den ollen klitſchigen Kauken von

den Zuckerkanditer in Streliß un kamen den annern

Morgen as de Uhlen tau Rum mit de pluſigen Hor

un de verhuhlmakten Ogen ; worüm fall ik nich ebenſo

gaud för ordentlich Börgerlüd'un Börgerdöchter en

Telt herrichten, dat de ok ehr Pleſir doran hewwen ?

Oder glömſt Du , dat min Kringel un Botterpamel

nich ebenſo gaud ſünd, as den Zuderkanditer fin oll

Smeerkram , un min Duwwelbir nid; ebenſo gaud as

Kunſten ſin Rodwin, de as Tint ſmedt, wo fik Fleigen

in verjöpt hewwen ?" - Mutting, drink mal!" jäd

Kriſchan un höll ehr ſin Glas hen, wyLung' un Lewer

möten Di jo dróg warden ." Gah mi mit dat oll

Tüg von’n Liw '! Ik weit woll, ik red ' Di all wed:

der tau vel; awer jall ik dor nich von reden , wo alle

Lüd' von reden? Dor kam ik eben von den ollen

Böttcher Holzen von unſ Waſchküben jünd wedder

de Bän'n runne ſprungen ik jäd woll, wi wullen

uns iſern ümleggen laten - äwer ne ! – na , dor ſatt

Halsband un arbeit't för den ollen Mann, un jäd, wenn

ik dor mit ’ne Baud' rute kem , denn wull hei fik de

Sak annemen , dat hei dor as Vördänzer för uns up

kamen wull, denn Du würdit Di dor ſchön tau paffen .“

Ia," " lachte Kriſdan äwer fine ganze lächerliche

Sid. „Un dorin büſt Du mi nu nich tauwedder !

– Un wenn Du mi dorin tauwedder büſt, dat ik Dürten

un Stining Holzen för den Abend jo up mir nichts

dir nichts inladen dauh , denn .... denn will ik Di

man ſeggen , dat ik ' t doch dauh . – Nah de ollen
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Penzliner Juden , de hir Markdags mit ehr Bauden

vör unſ Dör ſtahn un mi de Stuw' vull Smuß tram

peln un nicks vertehren , dor kannſt Du henführen un

uns de Planlakens leihnen, denn mit de ollen Kirls un

ehr oll Geſnatter mag ik nicks tau bauhn hewwen." —

„ „ Mutting, verhit Di nich, Du fünnſt Di verfüllen,

wenn Du buten in den Sog geihft." " ,,Jh , " fäd

Schultſch un gung nu grad rute , or wardſt Du Di

vel üm quälen !"

Kriſchan quälte fik denn ok würklich nich vel äwer .

ehre Red ' ; äwer Rand deſto mihr , as hei äwer den

Mark nah de Palch gung ; hei wüßt fik nich tau

raden : de Löper wull Pingſten danzen, dat müßt hei

Dörchläuchten ſo mit en lütten Ümſwang bibringen ,

dat verſtunn ſik von ſülmſt, dorför was hei jo Kammer

deiner ; äwer jüll hei Dörchläuchten vorher oder

nahher in Kenntniß dorvon verſetten ? - Säd hei ' t

em nahher , denn hadd Halsband den Rom von de

ſure Melk , dat Danzen , frilich vörweg ; äwer't kunn

fihr tau ſinen eigenen un Medelnborg - Streliß ſinen

Vurthel uthaugen , denn Dörchläuchten hadd all oft

verbaden , kein von ſin Deinerſchaften jüll mit Frugens

lüd ' danzen , un kunn in helle Wuth Halsbandten mal

würklich wegiagen ; äwer denn frigte Halsband, un wo

ſtimmte dat mit finen gründlichen Haß ? Säd hei ' t

em vörher , denn fauderte hei ſinen Haß frilich mit

Halsbandten ſinen Arger un Stining ehre Weihdag' ;

äwer wo blew denn ſin Purthel un dat Glück von fin

Vaderland ? Denn Dörchläuchten würd den Löper dat

13 *
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. in fine Gaudmäudigkeit vergäuden , dat hei nich taum

Danzen kamen was ; un bi de Gelegenheit fünn hei,

Rand , ſülmen ſo ganz bi Lütten üm de E& bröcht un

in den Kammerdeiner - Rauhſtand verſet't warden.

Dor gaww't vel tau bedenken ; äwer Rand was en

groten Charakter, as dat hüt tau Dag' nennt ward,

, hei würd leiwerſt en lichten Patriot un ſlog ſinen

eignen Vurthel in't Geſicht, as dat hei fine vörnemere

Leidenſchaft, finen Haß , upgaww , hei wul't Dörch

läuchten vörher feggen ; un as hei bi finen Herrn

rinner kamm, fung hei denn an : „ Recht ſchönes Weder

hüt den ganzen Dag, un an Gewitter nich tau denken. “

So?" " frog Dörchläuchten un fet von ſine Arbeit

tau Höcht, denn hei ſpelte grad en beten mit ſine Finger

ring' . „ Ja , un't lett fo faſt, as wenn't meindag'

nich wedder regen warden will, un Schultich jeggt , de

Stadtſcheper hett jeggt, up drei Wochen ſeggt hei gaud,

hett hei jeggt. " 3h , wenn't de Konrefter nich

ſeggt – wat weit fo'n Kirl dorvon ?" " „Ie , feggen

Sei dat nich , Dörchläuchten , jeder Minich hett ſine

beſondern Markteiken för't Weder, ik heww min Gicht,

Bäder Schult hett fin ein ſlimm Sid , de Konrekter

hett dit un dat, un de Stadtſcheper hett finen einen

ollen Hamel , jenahdem de finen Start nah den Wind

richt't, jenahdem ward dat gaud oder flicht Weder.“ –

win So ?" " frog Dörchläuchten , den dat dörch den Kopp

ſcheiten würd , wat hei fik dejen Wohrſegger nich an

ſchaffen wull. – „ Na, weit hei denn ok mit Gewittern

Beſcheid ?" „ Ih woll, dat is jo grad ſin Hauptſak :
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„ Ja,

wenn en Gewitter in de Luft is , denn fängt hei mit

den Start fo an tau wriwweln , un denn blißt un

dunnert dat ok glik los. Äwer up Stun'ns fihrt

hei fik an nicks un frett förfötſch weg , as jeder anner

Hamel. – Tau Pingſten krigen wi dat ſchönſte Weder

un känen jo denn of en beten utführen ."

jäd Dörchläuchten noch in . deipen Gedanken an den

nigen Propheten , dat kann woll ſin ." " - Ja, de

beiden Löpers möt wi äwer denn ditmal woll tau Hus

laten , mit einen allein kledt jo dat doch nich ."

,, Was ? – Ejel ! – Haſt Du mich jemals mit einem

Läufer fahren ſehn ?" ,, Re, dat nich ! – Äwer ik

mein man, wil dat Halsband jo nich kann . “ — ,,Was ?

Iſt er krank?" – Jhwo! – Krank ? – Ne, ik mein

man , Dörchläuchten hewwen en dat verlöwt , dat hei

den tweiten Pingſtdag in den Nemerow'ſchen Holt in

Schultſchen ehre Danzbaud vördanzen jall, ſin Brud

iš jo ok dor , un Schultſch ſeggt
Wider

kamm Rand nich, denn Dörchläuchten was upſprungen

un towte gefährlich in de Stuw'rüm : „ Was ?

Sind wir noch Herr ? Sind wir noch regierender

Herr, und unſer Läufer will tanzen ? Ich jag ? den

Kerl weg ! - Ich jag ' ihn auf der Stelle weg ! " "

,, Je, Dörchläuchten ," jäd Rand un fo'n tückſches Lachen

wiſ'te fik up ſin oll truhartiges Kammerdeiner - Geſicht,

„ denn ward hei woll irſt recht danzen. “

rep Dörchläuchten , wier foll nicht tanzen ! Id laß

ihn nicht laufen , ich laß ihn einſperren !" " „Ie, “

fäd Rand un tredte mit de Schullern , „dat's ok man

11

Nein ," 11
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ſo, Dörchläuchten ; denn fümmt de oli klauk Konrekter

wedder her un makt Sei wat vör , un denn laten Sei

'n wedder lopen.“ nr Der Ronrektor ? Wir

brauchen den Ronrektor nidyt ! „Sei meinen , wil

dat nu faſt Weber is , äwer . Der Ron

refter will auch heirathen ; aber wir werden ihm mal

zeigen , was die Ungnade des regirenden Herrn zu be

deuten hat ! " " – „Je, Dörchläuchten, dat's of man jo .

De Konrekter ſteiht nich in unſen Deinſten, de is von

de Stadt anſtellt; äwer wenn Sei mi anhüren willen ,

it will Sei woll en Middel ſeggen , wo wi 't maken

möten " Dörchläuchten ſet'te fik – meihn S , dor

is de Breiw, den wi an dat Hofmarſchallamt in Berlin

ſchrewen hewwen , de liggt nu all gaud virteihn Dag'.

indem uns dat mit en Kurir dörch dat Preußſche tau

dür ward" -- Dörchläuchten makte ' ne Bewegung , as

wull hei upfohren – „ ne , laten Sman ! Bi weiten

jo worüm . – Na, de möt doch nu nahgradens mit en

Erpreſſen beſorgt warden , denn wo würd uns dat

kleden, wenn wi den mit de ornäre Poſt ſchicken wullen .

· Wenn wi den nu mit den Löper henſchickten, äwer

morgen , un jäden emin fiw Dag' müßt hei wedder

hir ſin , denn kem hei den Dingſtag nah Pingſten

wedder her, an denn is de Danzeri vörbi, un em ward

denn ok woll nich ſihr danzerig tau Maud' fin , denn't

fünd twintig Mil hen un twintig Mil her, un denn de

verfluchte, preußiche Sand un unſ eigen tüſchen Strelitz

un Förſtenbarg." Dörchläuchten würd ganz hell

hürig ; Randten ſin Vörſlag kunn em woll gefallen,
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denn hei was en tau weiſen Regent, as dat hei grote

Maßregeln anwendt hadd , wenn hei mit lütte ok tau

finen Zweck kamm. - De Sak würd afmakt , un twei

Dag' vör Pingſten würd Halsbandten de Breim äwer

gewen un em bedüst, fiw Dag' hadd hei tau de Be

ſtellung Tid .

Dat was denn nu en hellichen Impaß in fin

Danzvergnäugen ! Dit hadd hei nu äwer frilich woll

licht verwun'n , wenn Stining em nich vertellt hadd ,

dat Schultich ehr ok dortau inladen hadd, un dat makte

ſin Hart nu ſwor , dat jei dat Vergnäugen qwit gahn

fül, denn dat wüßt hei, ahn em gung ſei nich. — Dat

defe Updrag 'ne Utgeburt von Dörchläuchten un Rand

ten ehre Weisheit, un de Breiw ſo'ne Ort von Urias .

breiw was , ahnte fine Seel nich ; blot as Rand em

den Breiw gewen hadd , hadd hei fo'n gnittſchäwſches

Wejen ut ſin Geſicht lüchten ſeihn , un wenn Einer of

noch ſo unſchüllig de Welt anſüht , ein Mal is doch

dat irſte Mal, dat em de Böſ ut dat Minichenangeſicht

anfiftun em ſtußig makt , wat dor of woll Aliens

achter dit Geſicht in richtige Ordnung is . – Dat was

en unfloren Kram in fine Gedanken , äwer, as hei fik

rüſten ded tau ſine Reiſ, müßt hei fik ümmer fragen :

Süll woll .... ? de tweite Pingſtdag .... ? Sül

Rand dat woll weiten ? Sül Rand woll an den

Breiw Schuld fin ? – Hm , hm ! Verſtahn bauh it

't nich , äwer .... Na, je later hir weg, je later dor.

Vörwärts ! " Dormit gung hei , äwer unnerwegs was

taum wenigſten ein Sak bi em taum Kloren kamen :
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Stining dürwt dat Vergnäugen nich miffen , hei gung

alſo fir bi ehr vör : „ Stining, ik mot glik furt nah

Berlin , de Lüd mägen Di woll ſeggen , ik kem nich

taum Danzen an den tweiten Pingſtdag ; – ik kam ,

un Du geihſt up jeden Fall hen , Dürten ward

woll mit kamen , denn ſei is jo doch ümmer de Kluck

von dat Küken ." — ,, Mein Gott, Wilhelm, wat .... ?" *

Heww kein Tid ! - Du fümmſt, dat is inin

heiligſtes Verlat ; “ dormit gung hei , un as hei Sörch

dat Stargard'ſche Dur gung, jäd hei tau fik: „ Ik möt

vör jeden Hans Narren lopen, bet mi de Tung' ut den

Halſ' hängt , denn ward ik doch ok woll mal för min

Stining lopen känen ! " — Un dor drawte hei hen.-

So kamm denn nu de irſte Pingſtdag ranner. De

ganze Stadt was uppußt mit Mai , ein jedes Hus

hadd fine Lauw vör de Dör, un dorin ſatt de ihrjame

Börger mit Slapmüß un Pantüffeln , en Teiken , dat

Kauhdag wir; un de flitigſte Husfru läd vermorrntau

de Hän’n in den Schot un fatt unner de gräunen

Büſcher un wehrte de Gören af , dat ſei nich all den

Pottkaufen un Kringel vertehrten un librte ehr, wat

Ramat heit , un de Deinſtmätens drogen mit Platen

vull Kauken up de Straten rümmer, un ganz Nigen

Bramborg ſwemmte in idel Wollgeruch, de fik halw

von unſen Herrgott fine friſchen Barkenbüſcher, halm

von Bäder Schultſch ehren jäuten Feſtkringet her.

ſtammte. Ach! ' t is wat Schönes üm ſo'n Pingſtfeſt,

wenn unſ Herrgott gnedig dorup Dalkikt ut den blagen



201

Hewen , un de gräune grd ut Gras un Krut un ut

Low un Blaumen ehr Dankopfer tau em upſtigen lett !

För den Herrn Konrekter was dat en düdlichen

Wink , dat hei an jo'n ſchönen Dag noch beſonders

danken müßt, un hei haid dat jo inricht't, dat hei alle

Pingſtdagmorgen bi Sünnenupgang mit ſine Schäulers

in dat Broda'ſche Holt tog un unner de groten rumen

Bäuken en geiſtlichen Morgengejang arſtimmte, un

denn tredte Dit un Jung em nah un ſtimmte mit in,

un't was en ſchönen Anfang von dat ſchöne Feft.

Hüt Morgen hadd hei nu of wedder jo fine An:

dacht afhollen , un ſin Hart was wid un fröhlich , as

hei tau Hus kamm , un hei begrüßte fin Dürten ſo

munter un ſpaßig , as wir hei teihn Johr jünger, un

Dürten jäd : „Herr Konrekter, de Snider hett Sei ok

Ehren nigen Habit bröcht. Dat ward Sei mal kleden ! "

, „ So ? So ? Dat kümmt mi tau Paß, denn ik

will jo morgen danzen . Dor lachſt Du tau ?

Wat ? Glömſt Du , ik kann nich ? Oh , ik kann,"

un dormit ſcheſ'te hei de Del entlanken nah ſin Slap

ftuw ' un treckte jo fröhlich ſin niges Tüg an , as wir

hei ein von ſine Schauljungs, de't taum Wihnachten

kregen hadd . Un as hei dormit prat was , kamm hei

wedder nah de Del rute un preſentirte ſik un frog :

,, Na , Dürten , wo gefall ik Di denn nu ?" "

Herr, prächtig !" jäd Dürten , wat Sei dat kras un

ſtramm lett ! – Sei känen fik jo mit de jüngſten Lüd '

mäten . “ mond Je Du , Schelm , Du ! " " jäd de Herr

Konrekter un knep fin Dürten ganz briſt in de Baden,
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dat fei rod würd, w , dat jeggſt Du doch man jo baben

den Harten weg ; äwer täuw ! – Jk haddIk hadd jo bald wat

vergeten ," " un dormit gung hei in fine Slapſtum ' tau

rügg un kamm mit fine fanftmanſchefterne Hoſ in de

Hand wedder taum Vörſchin : ry Da , min leiw ' Dür

ting! Heft lang naug up Din Wihnachtspreſent

täuwen müßt. " " Ja , hei was denn ok tau nett

gegen Dürten ! Un as jei nu mit ehr Geſchenk in

ehre Stuw' ſatt un nu för gewiß wüßt , dat dat ehr

Eigenbaum was, un't nochmal kortfarig dörchmunſterte,

wo't afſtrapzirt was un wo nich , un as de Kirchen

klocken fo fierlich dormang klungen , de den Herrn Ron:

rekter up ſinen Stanterpoſten repen , un ſei fik dat jo

äwerdachte, wat hei doch eigentlich för en groten , ges

lihrten Mann wir, un dat fo'n groten, gelihrten Mann

ſo fründlich tau ehr wefen künn, un dat jei von nu an

up ehren armen Liw' en Kleidungsſtück dragen füll,

wat hei Johre lang tau Ihren bröcht hadd, dunn würd

ehr doch ganz ſnurrig tau Maud' . „Ja , " jäd ſei,

mba , min leiw Dürting, jäd hei , un knep mi in de

Backen un hett mi jo all vördem .... ih , dummes

Tüg ! dat ded hei jo blot ut Mitled mit mi von wegen

dat Küſſen. Äwer ut Mitled knippt Einer den Ans

nern doch nich in de Baden ne, dit is .... Herre

gott , wat .Gün ik doch in mine Johren noch för en

alwſches Frugensminjch !" Dormit wull ſei fik de Ger

danken verjagen , äwer dat wull nich un wull nich ;

denn't giwwt tweierlei Gedanken : de einen , de ut den

Kopp kamen , ſünd as de Vägel unner den Hewen , ſei

.
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tamen un gahn , un de laten fik of furtſchüchern as de

Vägel, awer de annern , de ut den Harten kamen, fünd

as de Planten up den Fellin , ſei ſtahn wiß in ehre

Wörteln, un wer ſei verdriwen will, de möt ſei utriten

ut den Harten , un dat deiht weih un makt dat Hart

bläudig, un worüm fül Dürten fik de Weihdag' maken

un de Planten ut ehren Harten riten , jei bläuhten jo

ſo ſchön ! Un wenn ſei ſei ok dal drücken ded , jei

bläuhten ümmer wedder tau Höchten ! Ja, Dürten

Holzen, mit Di is wat paſſirt, Dürten ! De Pingſtdag

is in Dine Seel tredt in hett fik Lauwen Sorinner

bugt von friſchen gräunen Mai, un de Gedanken ſitten

dorin in ſtille Seeligkeit un Taufredenheit as de

Brambörg'ſchen Börgers in Slapmüß un Pantüffeln

un ſtippen Kauken in den Koffe. Äwer Du mit ſamt

Dinen Konrekter, Ji hewwt hüt morgen tau tidig jun

gen , un den Vagel , de des Morgens tau tidig ſingt,

frett des Abends de tatt. Wenn dat Glück von

deſen Morgen man blot den Dag äwer uthölt !

As de Herr Konrekter jo recht fröhlich un fram

nah ſine Kirch un fine Ordel hen ſtüren wull, begega

nete em in fine Husdör Stining Holzen , un wenn en

hübſches, fründliches Mätensgeſicht einen ollen Surpott

fäut maken kann , ſo möt dordörch fo'n luſtig Hart, as

bat vermorrntau unner den Herrn Konrefter ſinen

nigen Nock hen un her hüppte , noch luſtiger un höger

ſpringen warden , un as de Herr Konrefter up de Strat

en halw Stig ' Schauſtergeſellen mit Sangbäufer unner

den Arm vör fik up gahn fach , würd hei noch fideler.
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Worüm awer dat ? Säkerlich freu'te hei as en

chriſtlichen Mann'un Kirchenbeamte fik ſihr äwer de

Gottsfurchi von de Schauſtergeſellen ; äwer dat was't

doch noch nich all; an ſine Freud ' hackte noch en beten

wat anners an . De Saf verhöll fik nämlich ſo :

up't Ördelkur hürten blot de Schäulers von de grote

Schaul, un wenn Handwarksgeſellen , de en beten wat

bedüden wullen , up dejen Ihrenplaß gungen , müßten

fei as Inſpringelgeld jeber drei Penning in 'ne ſwarte,

blederne Büß ſteken, un dit Geld was up ewige Tiden

tau den Herrn Kanter fine Ankünften ſlagen . So was

dat denn nu eigentlich nich blot de Gottsfurcht von

dat halw Stig ' frame Schauſtergeſellen , de ben ollen

Herrn Koch fröhlicher makte, as velmihr dat halw Stig'

drei Penningſtücker, de hei all in ſine ſwarte Büß

klätern hürte. Un as hei up fin Kur kamm, bunn

jüll dat denn doch noch fiwmal anners kamen , dor

baben was hüt an den irſten Pingſtdag en ordentlichen

Segen von Geſellen , un't Injammeln funn losgaha ;

wo was denn nu äwer de Büß ? De Büß was nich

dor , Dürten hadd vergeten , ſei in den Herrn finen

nigen Rock tau ſteken . - So ſpunn fik nu ut dit lütt

Perſeihn ' ne Verdreitlichkeit an , de en por glückliche

Harten mäglicherwiſ up ewig ſcheiden kunn . – Un dit

was Dürten ehr Verleihn . „Pagel Zarnewiß, “ ſäd

de Herr Ronrekter , „ lop Hei mal nah minen Huſ,

Dürten füll mi mal up de Städ ' mine ſwarte Bür

ſchicken . " – Un dit was den Herrn Konrekter ſin Ver

feihn ; denn wenn hei ok en richtigen Mund vul Platt
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dütſch reden kunn, jo pafſirte em dat doch denn un

wenn, dat hei mit en lütten Swupper tau Rum kamm .

Hir hadd hei nu Büß un Bür verweſſelt.

Dürten ſatt in jäute Seeligkeit mit Stining tau

jam un jach tau, wo Stining mit verſtännige Hand

un beſondern Reſpekt ehr lang ' verhofftes Wihnachts

preſent up den Diſch hen un her läd un in de Läng '

un in de Breid ' bekek. „Dürten, “ jäd Stining un

kek dat Ding mit beſorgliche Minen an , en Haut geiht

dorute, dat is keine Frag' , äwer en Spenſter ..

ja, wenn ſei up dit Flag nich ſo ledirt wir ! " wobi ſei

up dat Rüggdeil von de Hof wiſte. Dat hett ſei

ok man blot in de lekte Tid kregen , " " rep Dürten un

kamm all en beten ut de ſtille Seeligkeit rute, v , ik dacht

mi dat glik. Hadd hei doch dat Küſjen namen !

Dat is nu doch würflich recht argerlich

an em , dat hei up Keinen hüren deiht !" " ,,Se, hei

is doch fo'n klauken Mann." — , ,Klauken Mann ? -

Jh, wat dauh 'k mit en klauken Mann, wenn hei nich

mal fin Tüg tau ſchonen verſteiht! – Hadd nu ſo'n

ſchönen Spenſter dorut krigen künnt , de mi jo grot

nödig deiht. Äwer nu? - Wo ? ik fall doch woll nich

taum Spektakel von ganz Bramborg mit en Spenſter

rümmer lopen , wo de Lüd mit de Fingern up en Flag

wiſen , wat het up de Bänken afrutſcht hett ?"

Dürten was upſprungen un lep hellſch verdreitlich up

un dal ; dunn müßt dat Unglück grad Pagel Zarne

wißen in de Dör rinner karren . „ D .. D ..

Dürten, D..D .. Dürten, “ ſtamerte Pagel los .

Äwer ne !
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„Rut dormit ! " " rep Dürten, wat jal los warden ?“

Un Pagel platzte nu nah en lang' Vörſpil von

Stamern un Gerichtverrenken herut : Sei jälen den

Herrn Konrekter ſine ſwarte Bür ſchicken .“ Dürten

kek den unglückſeligen Pagel tauirft an , as hadd jei

jichtens wat Slimms mit em in den Sinn , mit einem

Mal äwer pruft'te ſei los : Wat ? – Jrſt ſchenkt hei

ſei mi taum Wihnachten , un Pingſten krig ik † irft,

un knapp heww ik i, denn will hei ſal wedder hewa

wen ? Da ! hewwen S' dat oll Ding !" " un ſmet

den armen Pagel ahn allen Reſpekt de unſchüllige Hof

an den Kopp. Pagel namm de Hoſ ' un fung an :

„Ad .. ad ad .." makte de Dör tau un buten

von de Del her kamm denn ganz lud' : „ adjüs ok ! " tau

Rum.

De Herr Kanter un Konrekter jatt vör ſine Ördel

un ſpelte ſo ſchön un jung ut fröhlichen , kräftigen

Harten dortau , dunn kamm dat Unglücksworm von

Pagel Zarnewiß an em ranne un höll em de ſwarte

Hof vör de Ogen : „Hir ! " - De Herr zupfte taurügg,

kek Pageln , fef de Hoj ' an : Wat? — wat ?" " -

verget Spelen un Singen , fin Schäulers, anſtatt den

Gejang tau hollen , kregen dat Lachen un Lospruften ;

de ganze Gemein fet fik üm , wat de Stillſtand tau

bedüden hadd , un kreg de ſwarte Hoſ tau ſeihn , de

Pagel in alle Unſchuld preißlich tau Höchten höll.

De Ronrefter fohrte von finen Sip tau Höchten , ret

em de Hoſ ut de Hand un ſmet fin ihrwürdig Kle

dungsſtück an de Ird , funn of frilid ſine bekannte
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Kuntenanz glik wedder un jet'te mit kräftig Spelen un

Singen wedder in ; äwer't Unglück was geſcheihn, un

as hei ut de Kirch gung , dunn würd dat en Fragen

un en Spißen un en heimlich Lachen üm em rümmer,

dat em tau Maud' würd, as wir hei mit Nadeln pridelt,

un as nu taulett Pagel wedder mit de Hoſ' antau

dragen kamm un em de Frag’ vörſtamerte, wat hei ſei

wedder nah ſinen Huſ' dragen füll , dunn was hei mit

ſine Geduld dörch , hei lep in vulle Wuth nah Hus un

up de Del bröcht em fin böje Engel Dürten Holzen

in den Worp.

Dürten hadd fik wildeß mit ehr Stining - Swefter

vertürnt , Stining hadd en por Würd' taum Gauden

för den Herrn Konrefter wagt un hadd dat Ganze up

Pagel Zarnewißen ſine Dummheit ſchuwen wullt, dat

hadd Dürten awer nich för ehren Pull annemen wullt,

dat jei in en ungerechten Zorn gegen den Herrn

Konrefter kamen kunn , un hadd Stining mit haſtige

Würd' traktirt, jei hadd in den Bürenangelegenheit gor

nich tau reden , un Stining wir mit Thranen weggahn .

Un as nu de Konrekter mit de Würd’ : „wat is dat

för ’ne Dummheit, mi min oll Hoſ' nah de Kirch tau

ſchicken ?" up Dürten losfohrte , dunn kamm hei ganz

an den Unrechten. - ,, Dummheiten ?" " rep Dürten,

wwhir ſürd kein Dummheiten pajſirt, wenn ſei paſſirt

jünd , ſünd jei annerswo paſſirt." Wat? – Irft

mafft Du mi tau de Uhl von de ganze Stadt, un denn

giwwſt Du mi noch ſnodderige Redensorten ?" — ,,Ei

wat! " rep Dürten, „Uhlen ſünd Uhlen , un as Einer
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,,So'nein't Holt röppt , jo kriggt he: Antwurt."

Antwurten äwer bün ik nich gewennt , un wenn Du

mi de gewen willſt, denn kannſt Du aftamen ," rep de

Konrekter un verfirte ſik binah , as hei 't rute ſlagen

hadd . Un dat is mi denn ok ganz egal !" " rep

Dürten gegenup, run dat kann ok glik geſcheihn , un

ik kann jo ok up de Städ'affamen.“ ,,Reiſen

Lüd ' , " rep de Konrefter ut ſin Stuwendör äwer de

Schuller weg rute, „ reiſen Lüd möt Keiner uphollen .“

- Ne, jo nich ! " " hürte hei noch, dat kann ok glik

geſcheihn .“ Un dunn ſmet hei ſin Dör tau , un dunn

hürte hei Dürten ehre Dör tauſmiten , un dunn tram

pelte hei in fine Stuw' rümmer , un dunn hürte hei in

Dürten ehre Stuw' rümmer trampeln, un dunn argerte

fik de Herr Konrefter in fine Stuw'äwer fik jülmen,

un dunn argerte ſik Dürten in ehre Stuw'äwer fik

ſülmen, un de Konrekter was doch Herr un hadd't doch

einmal ſeggt, un Dürten hadd doch Recht un, hadd't

doch ok einmal jeggt , un de Konrekter namm ſinen

Haut un finen Stock mit den gollen Knop un gung

ut de Husdör, un Dürten ſmet Hulter di Pulter! -

ehre Habſeligkeiten in ehre Lad ' un gung ut de Achter

dör. Un de Rüm von dat olle Hus wiren jo troſt

los ſtill un verlaten , as wiren jei en Afbild von den

Herrn Konrekter un Dürten Holzen ehre Seelen , denn

jeindag ' nich is de Minichenſeel troftlos ſtiller un led

diger, as wenn en Gewitter von Zorn dorinne rümmer

tomt hett.
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De Konrekter gung nah Bäcker Schulten fine

Lauw' nah Kunſten kunn hei jo doch jeindag' nich

wedder gahn un tred unner de Barken -Büſch :

Gun Morgen , Meiſter Schult, jetten S fik nah de

anner Sid 'rüm , dat ik Ehr gaud ' Sid krig', denn

Verdreitlichs heww ik hüt Morgen al naug tau jeihn

kregen . “ Bo jo ? - Wat is Sei denn paſſirt,

Herr Nachbor ?" " frog Schult, denn hei rekente al de

Straten , de hei von ſine Husdör äwerſeihn kunn , tau

ſine Nahwerſchaft. So'ne Dummheit ! " rep de

Konrekter, „ſo'ne Dummheit ! " un hei vertellte nu kort

farig de Bürengeſchicht. Nu feggen S'mi mal,

Herr Nachbor," jäd Schult un wull fik dod lachen -

ane, warden S’ nich bös nu ſeggen S'mimal,

fäden Seitau den jungen Minſchen „Bür“ oder

,, Büß" ?" .... Bür, fäd ik , Bür !" " ,,Hahaha, "

Fung Schult an , denn hett Dürten Recht, un Sei

hewwen Unrecht.- Hahaha ! -- Nemen S nich äwel ! -

Mutting ,“ denn Schultich kamm tau Rum – dit

is 'ne Geſchicht! dit is ' ne Geſchicht!" Maken S

mi nich wild mit Ehre Geſchichten !" " rep de Konrekter.

- Ne, Kriſdan , " jäd Schultich, „kumm mi nich mit

Din ollen Geſchichten , ik kenn Din ollen Geſchichten

alltaujamen ." -- , „Ne, Mutting, dit is jo ' ne nige, 'ne

ganz nige ," " un nu vertellte Friſchan de Geſchicht, un

nu lachte Schultſch , un nu gung grad Dokter Hempel

vörbi, un nu vertellte Schultich de Geſchicht , un nu

lachte Dokter Hempel: Hahaha! Und das iſt Ihnen

paſſirt, alter Freund ?" Un de Konrekter ſatt dor

14Die Ramellen . VI.
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un argerte fik, dat hei ſwart würd , denn dat is 'ne

ekliche Geſchicht, wenn von Einen Geſchichten vertellt

warden ; un dortau hadd hei nu noch dat infame Ge

fäuhl, dat hei in Unrecht gegen fin Dürten was ; äwer

fei was em doch tau ſtripig kamen , un hei was doch

Herr. Fru Schulten ," " jät hei tauleßt , . , Sei

fünd 'ne Fru , Sei verſtahn ſik up ſo wat. Seggen

Sei mal , weiten Sei nich ’ne annere Wirthſchafterin

för mi?" „ Ne, Herr, un dat ward of woll ſo uter

de Tid un up den Sturz ſwor hollen , un jo'ne as de

Holzen -Ort is, is äweral ſihr ror, denn de Holzen-Ort

is' ne ganz uterwählte, dugendjame Drt - na, Dürten,

de hett nu en beten wat Haſtigs in ehren Weſen, äwer

dor fann ſei denn nu ok nich vör, denn wat ehr Mutter

was, de was de oll Holz, wat hei is, de is dor

nich an Schult, denn dat is allmeindag ' en oll gelimp

lich Mann weſt, un ik jegg, hei is ' ne olle Nuß

na , äwer laten S'man , ik ſnack dat mit Dürten woll

wedder taujam . " — ,, Mutting," " jäd Kriſdhan, „ ver

lat Di dor nich up ; fo vel , as ik weit , heſt Du vel .

mehr utenanner as taujam ſnađt kregen , denn Du

kannſt de Mund nich törnen. " " ,, De Mund nid

törnen ? de Mund nich törnen ?" un Schultich wull

eben den Bewis afleggen , dat jei dat ut den Grun'n

verſtunn, as de Konrekter ehr mit de Frag' in de Red '

föl , wat ſei em woll för de Tid, dat hei kein Wirth

ſchafterin hadd , dat Eten ſchiđen un de Upwohrung in

finen Huſ beſorgen laten kúnn, hüt wull hei hir bi Schultſch
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eten , äwer irſt wull hei fin Hus taujluten , denn't fünn

mäglich leddig ſtahn .

Hei famin tau Hus , hei gung in ſine Stuw ', all

ſo as füs, äwer kein Diſd was deckt, un bat hadd doch

al fin müßt , hei gung in Dürten ehre Stuw' , Allens

was bi Sid bröcht, äwer de Lad ' ſtunn noch dor, hei

kamm an de Käk vörbi , up den Hird prätelte en Pott

mit Rindfleiſch, äwert Füer was binah ut , un't was

doch man Schad', wenn dat verkamen jüll ; hei ſtek

friſch Holt unner un puſte un puſte in de Kahlen , bet

em de Alich in de Ogen un up fine Kledaſchen jatt ;

hei gung verdreitlich wedder in ſine Stuw ', halte fik

’ ne Pip, halte fik ' ne Kahl ut de Kök , gung in ſinen

Achtergoren un ſet'te fik in deipe Gedanken in de

Flederlauw' . Ach , em was ok gor tau einjam , em

was , as wenn hei taum tweiten Mal Wittmann wor

den was .

Dürten was ut de Achterdör gahn un gung Sörch

Achterſtraten up ehr Baders Hus tau , jei kek nich

rechtich un nidh linkich , ehr was , as wenn de Lüd'ehr

dat anſeihn fünnen , wat mit ehr paſfirt was, un dat

fei ut den Herrn Ronrefter ſinen Deinſt jagt was. –

„Gott in den hogen Hewen ! " jäd jei tau ehren bes

klemmten Harten, „ ik bün nu jo woll ganz vagelfri,

wo jall ik hen , if Worm , it ? " Dormit gung ſei

äwer driwens up de Stalldör tau, de in dat Achterhus

nah ehr Baders Warkſtäd' herinner führte. Gott

ſei Dank ! – 't is Pingſtdag, de Warkſtäd' ward woll

leddig ſtahn. – Na, an deſen Pingſtdag ward ik denken,

14 *
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tidlewens. “ Sei kamm rinner , jei fet't fik up 'ne

Togbänk, un de Hän'n jacten in ehren Schot, de kopp

up ehre Boſt un jei kek in deipen Gedanken up en

Hümpel Bandſtöck in de Eck herinner. – Mein Gott,

mein Gott , wo fall dat warden ? Hir kann ik jo doch

nich bliwen ! Wat jau ik hir ? Min Sweſter un

minen ollen Vader dat Brod vörn Mun'n weg eten ?

Ne , ne ! Oh, ik krig ok wol 'ne annere Städ'

wedder ; äwer wo ? Hir in de Stadt ſünd kein för

mi, un up den Lan'n ? - Ih ja , dat güng woll; äwer,

du leiwer Gott, denn kann ik doch hir nicht mihr taum

Rechten ſeihn , un denn geiht jo woll Allens Ropp

äwer. – De ou Mann kann nich mihr, un Stining

hett ehren Kopp vull anner Ding'un is tau gaud

mäudig , dat jei jeggen jül , jo jall't ſin un nich an :

ners ! Ne , inöt ik mit de mi hüt Morgen nu ok

noch vertüren ! Gott bewohr uns ! “ rep ſei un ſlog

fik de Schört vör de Ogen, „dat ſtört't jo woll Aliens

up mi in !" un ſei weinte bitterlich „ äwer,“ rep

ſei , un de Schört föll dal , un ſei ſtunn up, „ik heww

Recht, wat hett Stining fik mang mi un minen Herrn

tau ſteken ? – Un mit em heww ik ok Recht, un mit

em heww it irſt recht Recht ! " rep jei un jmet en

ollen Tründelband , de ehr in den Weg lags , gegen de

Wand , un de oll Tründelband prallte wedder t'rügg

un jei jmet em noch mal an de Wand : ,,willſt, Deuwel,

liggen. Ne , ok äwer Alens möt Einer fik argern !"

Un ſei fet'te fik wedder bal un ſünn un jünn , un

wat ſei ok ſinnen deb, jei kamm ümmer tau den Sluß.
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ſei hadd Recht, un de Konrefter Unrecht, un mit einem

Mal ſprung fei tau Höcht: Herregott ! wat heww it

vergeten , dat Eten ſteiht jo up den Füer , dat brennt

un bradt jo woll an ih , laat't , wat gelt't mi noch

an !
Ne, dat geiht nich, dat geiht allmeindag' nich,

un tau Schulden wil ik mi nids kamen laten ! Un

hei fall nich ſeggen, dat ik em in'n Schaden weſt bün."

- Dormit gung ſei den Weg, den ſei maft hadd , tau

rügg un gung in de Achterdör up den Konrefter ſinen

Hof. - Sei gung jo liſing, liſing, ehr was tau Maud',

as bröf ſei heimlich in en frömd Gehöft , un Einer

fünn ehr drapen up unrechten Wegen ; ſei flek ſik in de

Kät, ehr Rindfleiſch kakte fihr ſchön; ſei namm en Ge

deck un deckte in den Herrn Konrekter fine Stuw up

hei fall doch jeihn , dat ik bet up de Leßt min

Schülligkeit dahn heww" – ſei drog dat Eten up, un

as ſei dunn äwer de Del ut den Huſ gahn wul, jach

ſei dat unſelige Kledungsſtück , wovon de ganze Larm

herkamen was , un wat Pagel up den Delendiſch leggt

hadd ; de ganze Arger von hüt Morgen ſteg wedder in

ehr up , jei ret de Hoſ' an fik ,, jo ! " rep jei un

knauſchte de ihrwürdige Bür in en Klugen taujam un

läd ſup den Diſch up 'ne Schöttel un deckte 'ne

Salmiett doräwer , , dor ligg ! Nich mal en ollen

Spenſter is ut dat olle Dirt tau maken ! Hei indi

doch äwer jeihn , dat it bet up de Letzt up min Recht

beſtahn dauh ! – So ! Dor freu Di äwer ! " Dormit

wull ſei ut de Stuwendör – äwer .
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De Herr Konrekter hadd in den Goren jeten in

bedräuwten Gedanken , hei hadd fit of fragt: „wat

jall ik, oll einſam Worm , woll anfangen ?" " Em was't

einmal ſo vörkamen , as hürte hei wat in finen Huſ' ;

äwer dat kunn jo nich ſin. – Nu ſlog de Klod twölm,

un fin Magen ſtunn ok all up den jülwigen Kloden

flag, hei müßte nu nah Bäcker Schulten hen, wull blot

noch irſt ſine halw utrofte Pip in de Stuw' ſtellen,

hei gung aljo in fine Dör: -- äwer ....! -

Dürten ſtunn vör em , rod vör Schimp , dat ehr

dat Einer anners utleggen kunn , as idel Haſt un Ge

fäuhl för ehre Schülligkeit; ſei wull an ehren Herrn

vörbi; äwer de ſtunn dor mit utgerecte Arm un ſach

dat Middageten up den Diſch ſtahn un Dürten dorbi

un höll dat Ganze för idel Leiw ' un Drang , ehre

Sduld intaugeſtahn. - „ Ne, “ rep hei, as Dürten em

unner den Arm dörch wull, un fot jei rundting üm un

höl jei wis , „ne , Dürten ! If weit , Du heſt Di

dat ut den Sinn ſlagen un heſt mi 'ne Freud ' maken

wult. “ w Laten S'mi los, Herr Konrekter ! " "

„Ne , Dürting, ik weit't Schult het't mi jeggt

dat is en dummes Verſeihn von den Jungen , den

Pagel. " So " " frog Dürten en beten ſihr ſpiß ,

un de ganzen Anſtalten von ' ne richtige Evasdochter

kemen bi ehr taum Vörſchin , „ „Sei ſünd doch jo'n

klauken un gelihrten Mann; wer ſchickt en Lahmen as

Badgänger, un wer ſchickt en Stamerbuck taum Ut

richten von Beſtellungen ?" " ,, Dürting ," jäd de

Konrekter, un hei hadd jei noch ümmer in den Arm,
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mik heww Schuld, ik ſäd Bür un meinte de Büß , de

ſmarte Büß ; un dat gaww en Spektakel in de Kirch,

un ſei hewwen mi dormit brüdt, un ik was falſch

un un heiftrafte ehr de Baden . Wh,

Herr Konrefter, Herr Konrekter ! Ik was jo of falſch,

ik hadd mi mit Stining vertürnt - ne, Herr Konrekter,

laten S'mi, it will ...." " äwer jei kamm nich taum

Willen , denn de Herr Ronrekter namm ehr den Willen

mit en ganz richtigen Kuß von den Mun'n weg .

So, nu was't farig, nu ſtunnen ſei dor, wat nu wider ?

Eigentlich was nu an Dürten de Reih , denn de

Konrekter hadd tau sen vullen Verdrag fine Schüllig

keit dahn ; äwer Dürten ded nicks un jäd nicks , denn

in ehr bläuhten de Gedanken von den Morgen tau

Höchten, un ſei bläuhten ſo ſchön , ſei kunn ſei nich dal

drücken , ſei müßt ſei plegen, un ſei begot fei mit warme

Thranen, de ehr ut de Ogen floten, as jei jach, wo de

Konrefter en Staul för jei an den Diſch rückte un hir

un dor 'ne Schuwlad' upret, as wenn Meß un Gawel

för gewöhnlich in finen Schriwdiſch lagg . -

Un as Dürten nu endlich ſatt , jäd de Herr Kon

rekter ganz irnſthaft: Dürten , Du möft nich glöwen,

dat wi gelihrten Lüd of in allen Dingen klauke Lüd '

fünd , " un hei jach Sorbi jo ihrlich ut, as wenn't würk

lich wobr wir. Re," jäd Dürten un lachte vor

fik dal, wydenn hir hewwen Sei mi ſtaats ' ne Salmiett

en Biſchbauk henleggt. " " Un dat gaww nu wedder

en lütten Spaß, un de Konrekter jäs : Dat jühſt Du

nu woll, Dürting , verlaten darfſt Du mi nich , denn
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jüß kein ik nich rut ut de Dummheiten. – Un hir, hir

heſt Du mi gewiß hüt noch en beſonderes Gericht tau

Pingſten anricht't“ " un hei wul de Salmiett von

dat verdedte Gericht tau Höcht bören . - Ach , du

leiwer Gott ! in ehren Glück hadd Dürten dit Unglüds:

gericht ganz vergeten , ſei ſprung up un höll mit beide

Hän'n de Salmiett dal , un de Herr Konrekter höll

natürlich dit för en prächtigen Spaß , dormit dat de

Äwerraſchung noch gröter warden füll, un üm den

Spaß gröter tau maken , tarte hei an den einen Zippel

von de Salmiett un meinte : blot mit ein Og' wull hei

mal en beten Jorunner kiken . Dat dürwt nich

ſcheihn, denn adjüs Glück un Seeligkeit , Rauh un

Freden ! Dit ſwarte ſammtmanſchejterne Gewitter hadd

all ſo lang ' an Dürten ehren Freudenhimmel ſtahn, un

Blitz un Dunner wiren up ehr Sorut herunner fohrt,

ſei müßt dorför en Blißafleiter, ſäuken , un dorin was

fei binah ebenſo geſchickt, að min Fründ , de Herr

Dokter Dolli in Treptow ; wenn de in Verlegenheit

kümmt , makt hei en langen Hals , kidt raſch ut dat

Finſter un fröggt : „Iſt das nicht der Juſtizrath

Schröder, der da vorbei geht ? Ach , nein , id ) irre

mich - es iſt ja wohl der Herr Superintendent ?"

Dorbi möt nu Einer weiten , dat de Herr Superndent

nod, mal ſo lang is, as de Juſtizrath, un de Juſtizrath

noch mal ſo dick as de Herr Superndent , un wenn

Einer denn an't Finſter löppt un ok taufickt, denn is't

gewöhnlich ’ne olle. Fru mit en Korf unner'n Arm, un

de Herr Dokter Dolli fängt an , äwer fin ſwad Geſicht
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tau klagen , un hei is rute ut de Verlegenheit. – Binah

ebenſo makte Dürten dat, ſei rep in ehre Angſt: „ Herr

Konrekter, kiken Smal! Eiken Smal! Fs dat nich

de Soltmannen , de dor rörbi geiht ?" wJh, ne!"

jäd de Herr Konrekter. Ja," jäd Dürten , dat is

ſei , ſei hett blot hüt en brunen Äwerrod an . “ – „ I.

Dürten, 't was jo en blagen . " „ Ne, ne , ' t was en

brunen, kiken Sehr man mal nah, wenn ſei bi Dokter

Hempels in de Dör geiht , denn is jei ' t. “ unIh,

dat was jo doch en blagen , “ " jäd de Konrekter un

ſtunn up un kek ut't Finſter. – Ratich ! hadd Dürten

de Hoſ' unner de Salmiett rute un unner de Schört

ſteken. „ Mein Gott , Dürten , wat heft Du denn

jeihn ? dat was jo doch en blagen ?" " , So ?" jäd

Dürten ſihr ergewen in ehren Irrthum , „ja , ' t is ok

mäglidy, dat dat en blagen was ; mi flämert dat förre

einige Tid jo brun vör de Ogen ;" dormit ſtunn ſei up

un wull ut de Dör gahn . Äwer de Herr Konrefter

was hüt ganz des Deuwels , hei was ehr fir nah un

höll jei wis : „ Ne, Dürting , ne ! - Hüt gahn wi

noch nich ſo utenanner ; irſt möten wi tauſamen dat

Gericht ... Wo ? - Wo , dauſend ?? Wo is

dat rerdeckte Gericht blewen ? Womit Du mi ' ne

Freud ' maken wulſt ?" un hei bückte ſik dal, as wenn

hei von Dürten ehren Mund fik ein ganz verbadenes

Gericht nemen wul. Ämer Dürten ret fik von em

los un ſchow em taurügs un jäd ganz irnſthaft: „Herr

Konrefter , min leim Herr Konrekter, dat Gericht, wat

hüt Middag tüſchen uns verdedt ſtunn , möt för ümmer
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tüſchen uns en verdecktes blimen , denn , hoff it, bliwwt

Fred ' un Rauh tüſchen uns, un ſpäder ſälen Sei't ok

noch mal tau weiten krigen , watt was. – Un, Herr

Konrekter, wenn Sei't willen , denn wil ik girn ehre

Wirthſchafterin bliwen un minen Poſten noch beter tau

verwachten jäuken , aš vördem ; äwer, Herr, ik bün en

armes Mäten, ik heww nids as minen ihrlichen Namen ."

- Dormit gung jei ganz rodäwergaten ut de Dör, un

ehre Hand müßte tweimal nah den Drücker gripen , ihre

ſei em funn .

De Konrekter tunn ſtiw dor un kek up dat Flag,

wo ſei em ut de Dgen kamen was, nah ' ne Wil dreihte

Hei fik üm un gung in olle Gewohnheit nah ſin Pipen

brett, as wul hei fik ſin Nahmiddagspip anſtiden, hei

ded't äwer nich un fek in de Ed rinne, wo de ollen

Pipenſtaken verkrüz un verdwas äwer enanner her legen,

as wiren't fine eignen Gedanken . - - Hei was, as

hei fin Dürten wedder vör fik jach, ſo fröhlich un jo

luſtig worden, em was bi't Middag jo ſpaßig tau Sinn

weft, fin Hart was jo licht; äwer Blaumen , ſchöne

Blaumen bläuhten dor nich drin, gräun was't, äwer un

äwer gräun, as en ſchönen Brink, worup allerlei nüß

bor Veih fröhlich grajen kunn ; hei hadd jo ſin Hus

höllerin wedder. - Äwer – äwer – nu , as em Dürten

in fine Luſtigkeit jo taurügg weſen hadd, dunn was't

em , as hadd jei Cormit all dat Veih ut ſine Koppel

jagt, un dat Gras wüß höger un höger un Blaumen

knuppen wiſten fik doran, un wenn unſ Herrgott nu

noch en warmen Regen un en hellen Sünnenſchin
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ſchickte, worüm jül denn nich ok en ollen Brink antau

bläuhen fangen ? – Hei verget fin Pip, hei ſette ſik

nich in den Lehnſtaul, hei fung an in de Stuw up un

dal tau gahn . - Mein Gott, wat hadd Dürten ſo ganz

anners utſeihn , aš ſei ut de Dör gahn was , as füs !

So irnſthaft, ſtill un jacht, was fei gahn , was ehre

Red ' weſt; jei hadd ſo weik jeggt : „min lei w ' Herr, ik

heww nicks as minen ihrlichen Namen, " äwer wir hei,

de Konrekter Aepinus, denn en Liderjahn ? un wat hadd

hei denn dahn ? Hei hadd ehr en Kuß gewen .

Ja, 't was en dummen Streich, ' t was en Jungsſtreich !

- Wat hadd hei tau küſſen ? - Hei hadd jei nu all

tweimal fübt, un dat letzte Mal up den Mund ; dat

olle dämliche Küfſen kunn em noch in Ungelegenheiten

bringen . -- Wo kamm hei dortau ? - Ja, ' t was wohr,

an 't Frigen hadd hei al öfter dacht; äwer hei hadd fik

dat ganz anners dacht mit Küffen gor nich hei

hadd ſik dat dacht as en Kumpanigeſchäft up gegen

ſidige Uthülp und grote Hochachtung, wo „unſer Aepi

nus" de utwartſigen Angelegenheiten in de Schaul be

ſorgen füll, un „ jein Comp. " de Käk. – Äwer wo

blew de grote Hochachtung bi Dürten , wenn hei ſei all

füſſen ded ? Süll hei woll ... ? Ih, bewohr

uns , wo wir't mäglich ! - Je, jüll hei fik woll verleiwen

känen ? - Wat? In fine Stellung un in fine Fohren

un denn in fine Wirthſchafterin ? – 'Twas ' ne ver

fluchte Lag, un hei hadd keinen , den hei dor nah fragen

kunn, denn de einzigſte, de em gauden Rath gewen

kunn un ümmer gewen hadd, dat was fin Dürten
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un dat gung doch nich. Dunn lüdten de Kloden tau

Kirchen , hei müßte heri un ſingen un ſpelen ; äwer as

hei vör ſine Ördel fatt, dunn jach hei ümmer vör ſif

de ſwarte manſchefterne Hoſ von hüt Morgen un dorbi

wedder Dürten , as jei äwer Nahmiddag ut ſine Dör

gung, un wat hei ſpelte un ſung, was of nich grad vom

Beſten .

Dürten jatt wildeß in ehre Stuw' un ehre Seel

was forbi, fik de ſchönen witten Engelsflüchten antau

înallen un wull en beten äwer Tid un Rum wegfleigen

in en ſchönes Land , wat in de Taukunft lagg , wo de

Jrd gräuner was un de Hewen blager, und wo de

Sünn heller lücht't. – Na jei jegelte denn ok richtig

los un was of all en gaud En'n tau Höchten ; äwer

Einer jall nid , ihre raupen „ halt Fiſch !" ihre hei weck

hett. – Jede Seel hett en Kloß an den Bein, de heit

„ dat Schickſal “, un wenn ſei ſik upſwingen will, denn

möt jei den Kloß mit tau Höchten riten un de ſlackert

denn verdreitlich an de Beinen rümmer, un de witten

Flüchten ſtöten hir an un dor an un ſcurren an de

Wän'n lang un kamen gor nich rute ut de enge Kamer

un ehre Sägliche Bedrängniß . Dor ſitt nu taum

Biſpill en jung' Mäten 's Abends in'n Schummern an

en Winterdag in ehre Stuw' un will fik dat utmalen,

woans ehr dat woll kleden würd, wenn ſei mit Frißen,

oder Franzen, oder forlen , oder wo hei nu heit, des

Sommers in de Gorenlauw' ſet, un Mutting wir en

beten utgahn, un ... bauß fmitt en lütten Straten

jung ', den Sat Schidjal anſtift't bett , mit en Sneiball
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in't Finſter, dat de Schören ehr üm den Kopp klätern,

un de Winterwind puſt ehr in den Nacken, un vörbi

is't mit dat Sitten in de ſchöne Sommerlauw ', de Kloß

ritt ſei up de Ird taurügg. - Un Fritz, oder Korl,

oder Franz, oder wo hei nu heit, fitt bi den Herrn

Konrefter in de klaſi un vör em liggt de oll ihrwürdige

Cicero, un hei denkt, wat fallſt Du Di vel mit den

ollen Herrn afgewen, preparirt heſt Du Di jo doch

nich, un hei' will eben Mining , oder Stining, oder

Lining jacht in den Arm nemen un mit ehr tau Höch

ten jegeln , un de Herr Konrekter röppt ſinen Namen un

jeggt : „min Sähn, äwerſett mal ! " Je, denn is de

Herr Ronrekter de Kloß. - .

Dürten ehr Kloß würd nu Bäder Schultich, denn

as ſei fik all en ſchön En'n tau Höchten ſwungen hadd

un all in de Firn en lütten nüdlichen Husſtand mit en

recht folgſamen Ehmann un allerlei Schötteln un Pött

jach, kamm Schultſch in de Dör rinne un fung nu an

un höll ut bet an't En'n, ahn dat Dürten antwurten

kunn oder müggt: „ Wat heit dat Dürten ? Du büſt

hir ? Jk mein, Du büſt weg ? – Dorüm lett mi

alſo de Konrekter mit minen Kalwerbraden up em luren ,

un ett hir und ſeggt mi, hei hett Di wegjagt, un ik

fallit wedder in Richtigkeit bringen . Ik ſtek mi mang

ſo wat nich mang, denn hadd ik vel tau dauhn, un't is

jo ok nu nich nödig, denn ik jeih jo , Ji fid jo all

wedder ſchön äwerein ! – Na, minentwegen ! - Awer

dat jegg ik Di, dat Anner ſlag Di ut den Sinn – ja ,

ik was jo ok 'ne Wirthſchafterin , as it frigen ded , äwer
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dat was jo ok ’ne anner Sak, ik was en jung Mäten,

un Kriſhan was en jungen Kirl un kein Konrefter –

äwer Du ; . . Du büſt jo all in de verſtännigen Joha

ren , un hei is sor jo woll all äwer rut. Du ſollſt

ſein Bein von ſeinem Bein und Fleiſch von ſeinem

Fleiſch ; ja , dat glöw ik, wenn hei'n Bäckergeſell wir,

as Kriſchan , denn güng't, äwer jo - Herr Konrefter un

Dürten Holzen ne ! Menſch bedenke das Ende !

Frigen deiht hei Di nich un kann hei Di nich; is

jo ok nich nödig, denn Ji fid jo nu all wedder tauſam,

un dat freut mi, denn eigentlich bün ik dor doch man

Schuld an, un as Kriſchan jäd , ik jül't ſin laten , if

ſnackt Jug utenanner, dunn jäd ik : ne, Kriſchan, ik

ſnack ſei tauſam . - Na , un heww ift nich ? - Äwer

dat Anner flah Di ut den Sinn. – Na, adjüs ! 't geiht

würklich nich – 't is en tau groten Scheidunner, Dür

ten . – Na, adjüs ! " – Dor gung ſei hen, un jei was

en ſworen Kloß, un Dürten föll ut ehren hellen Him

mel up de harte Erd taurügg, un dat Hart ded ehr

weih .

Äwer't giwwt Harten von allerhand Ort, de weď

ſünd hart as Marmelſtein , wenn de unſ Herrgott ut

ehren Hewen fallen lett, denn ſpringen ſei, oder ſei boh

ren fik in in den Stoff un den Smuß von de frd ;

de wed jünd weit, as wiren ſut Botterdeig knedt,

wenn de up de Ird fallen fo ! denn liggt de

Quark for ; äwer't giwwt of Harten, mit de kann en

Kind luſtig ſpelen, un ’ne Riſenfuſt tann dorup drüden,

un ſei lett kein Fingermalen nah, ' t is as wiren ſ ' ut
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Gummilaſtikum , wenn de un Herrgott up de 3rd fmitt ,

denn prallen ſei taum Hewen wedder up, un unſ Herr

gott fängt ſei un behöllt ſei, oder hei lett jei wedder

fallen un wedder, un ehr Fall ward jachter un jachter,

un fei rullen furt, bet jei in't gräune Gras liggen

blimen oder in'n gräunen Buſch. - So'n Hart was

Dürten ehr, un mi jallit wunnern, in wat för en Buſch

dat woll liggen bliwen ward - ob't woll en Roſen

buſch is ? -

Kapittel 11 .

Se. Majeſtät, Ferdinand der erſte von Malzahn mit der Rette

des goldenen Vließet. Mamſell Soltmann trett an as legte

Mann, de Sonrekter ſteckt elr ' ne Schumfell as. Daufnadel an,

Schauſter Schöning wiſcht finen Jöching de Näſ' af. Scultid

un Rägebein gegen einanner up. Worüm de Dichter fin Ver

mägen up Kunſten ſinen Schenkdiſch ſnitt, un de Herr Konrefter

Schultchen de unregelmäßigen griechiſchen Verba verhürt. - Dür:

ten is fihr taufreden un will Stining tröſten . Wer wildeß all

Stining tröſten deiht. De Tüffelmaker will nich kamen, un de

Löper will nu endlich finen dummen Streich maken . Admiral

Straſen ſett Dörchläuchten - baff! mang fin truges Volk.

Hofrath Altmann maft mit Hülp von Dördläuchten Rägebeinen

taum Hofpoeten, awer de Botter koft't ümmer noch drei Gröſchen,

un fiw Cier gewen för en Schilling. Stining un Dürten

ftahn vör Dörchläuchten, un Schultfoy gütt Randten en Rrâug mit

Duwwelbir in Strümp un Schauh. Twei arme Mätens.

Grad ſo , as in de äwrige Welt ſo is't in Nigen

bramborg ok : de tweite Pingſtdag folgt dicht achter den

irſten, un wenn de leiwen Nigenbrambörger den irſten
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Pingſtdag recht friſch un fram in de Kirch gahn ſünd,

denn ſlagen fei den tweiten recht fröhlich un fri achterut;

un grad ſo as 't hüt is , was’t dunn of, blot en beten

anners, blot en beten ſwader, wat de Middel anbedrapen

deiht, un blot en beten ſtärker, wat de Luſt angeiht ;

denn mit de Middel tau ' ne Fröhlichkeit und de Fröh

lichkeit fülwſt is dat grad fo as mit den Spurn un dat

Pird , je ſlichter dat mit dat Pird beſtellt is , deſto ſchar

per möt de Spurn fin , un en rechten krähnſchen jungen

Hingſt, de bruſt von ſülwen dorhen, de brukt keinen

Spurn. It will nu grad nich ſeggen , dat de Nigen :

Brambörger up Stunns in ehre Fröhlichkeit up en ful

Pird riden , un bat lei nid) of mal as en frähnchen

Hingſt dat Bitt mang de Tähnen nemen un dörchgahn ;

äwer en beten ſcharperen Spurn möten ſei doch all

hewwen, aš vördem , un dorin kann ik eben ſo gaud as

jeder Anner min Urthel awgewen, denn heww ik dat

villicht nich jeihn ? - Bün ik nich Sorbi weſt, wenn

min oll Fründ Hagemann den Dag nah Pingſten dat

Ganze bi de Schüttengill kummandirte un dat Batteljon

ſcharp taujam namm ? Heww ik nich borbi ſtahn ,

wenn dat Batteljon dat Schüttenhus ftörmte, un heww

ik nich as ,,tapferer Zuſchauer “ bi't Plünnern hulpen?

Heww ik nich villicht bi Diſch grad äwer von den

Herrn Schaffner, Jehann Stoll, jeten un mit anſeihn,

wat hei vör Heldenthaten in Hektlewern un Swins.

braden mit Plummen verricht'te. Ja , heww ik mi

nich bi den Rüdmarſch an Dokter Brücknern ſine Ed

henſtellt un heww „jeiner Majeſtät ſeihn , den König ,
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Freiherrn Ferdinand den erſten von Malzahn mit der

Rette des goldenen Vließes der Neubrandenburger

Schüßengilde, wie er ehrfurchtsvoll geleitet wurde von

den Magiſtratsmitgliedern in hohen , hochrothen, gold

geſtickten Kragen ? " – Un dat jüll kein ſcharpe Spurn

tau Luftigkeit ſin ? –

So wat Schönes, Grotes un Erhabenes hadden de

dunnmaligen Nigenbramborger nod) nich utfünnig makt

un hadden 't Gott ſei Dank ! of noch nich nödig ,

denn luſtig wiren jei ehedem , un fei tredten in hellen

Hupen ut dat Stargarder Dur nah dat Nemerowſche

Holt wo dunn noch nich mal Friß Lang' was

oder ſei ſwemmten in allerlei Kahns în Seelenverföpers

äwer den ſchönen See un juchten un friſchten all vör

her, ihre de eigentliche Luſt angahu was . Un all vör

Den Dur un den Weg entlang jeten de Stutenwiwer,

wat meiſtendeils Schultidh ehre Unnerbeamten wiren,

un verföfften Lodſtuten un Stollen un Botterpamel un

för de Kinner vele Semmelpoppen un vör de Ollen

ſchenkten jei Kirſch un ’ne Ort Geföft, wat jei Bittern

nennten , un wonah de Mannslüd fik (düdden un de

Frugenslül ' fik breken müßten ; äwer ' t was jihr geſund .

Un wenn nu Einer unner de ſchönen, rumen , gelpen

Bäufen kamm un jach de Sünn fo Sörd) de jungen

Bläder ſpelen un ehren Schatten hirhen un Dorhen

miten , äwer ümmer up fröhliche Geſichter; un hei jad)

de beiden. Dresler-Bauden mit lange un korte Pipen,

un hei jach den Klempner ſine Baud ' ut de Badſtüwer

ſtrat, den Dürten nich hadd frigen wullt, un hei jach

Olle Kanellen . IV . 15
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Jud ' Markuſſen ſine Baud ' mit all de ſchönen Saken,

de för nicks un gor nicks wiren, nich för de Warmniß

un nich för de Küll, ſüll Einen nich dat Hart dorbi

upgahn, un bi den Gedanken, dat all deje Herrlichkeiten

mit en poor Wörpelogen tau winnen wiren. – Von

Bäder Schultſd ehre Danzbaud ' mit Duwwelbir un

Botterpamel un von Kunſten fine mit Punſch un

Zuckerkanditer -Kram heww ik niks nich jeggt, denn dat

dick Gn'n kümmt nal) .

Un as de Herr Konrekter an deſen geſegenten

Nahmiddag unner de Bäuken ankamm, dunn rep Dres :

ler Swirdfeger : „Alle Mann heran ! – Herr Konrekter,

nemen Snich äwel, äwer't fehlt juſt noch de leşte

Mann. “ Un as de Herr Konrekter einen bläubigen

Gröſchen ut de Taſch herute grawwelt hadd, rep de

Dresler wider : „ Alle Mann heran ! Mamſell Solts

mannen, nemen S' nich äwel, äwer't fehlt juſt noch de

leşte Mann."
Un as de Soltmannen as letzte Mann

intreden was , dunn kunn't Wörpeln losgahn , un

Schauſter Schöning jäs , ſin Jöching, den hei up den

Arm hadd, ſüll vör em ſmiten, Unſchuld bröcht Glück,

un de Herr Konrekter makte en unſchülligen Spaß tau

de Soltmannen un frog, wo't ehr Beiden denn well

kleden würd ? Un de Soltmannen namm't äwel un

ſmet, un Jöching ſmet ok mit Hülp von finen Vader

un makte glike Ogen mit de Coltmannen un müßte fik

mit ehr ſteken un gewünn , un de Soltmannen gung

mit ehren Pareßoll af un rekente den Herrn Konrekter

ehren Verluſt för fine dumme Red' an.- Un Schauſter
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Schöning fäd : Herr Konrekter, nemen Snich äwel

dat Jöching Sei dat ſo vör de Näſ weggewunnen

hett; äwer't is en hellſchen Jung', un Sei fälen em ok

noch mal in de Mak krigen, denn, wenn't nah minen

Willen geiht, denn jall hei ſtudiren lihren . So,

Föching," un lei wijchte den Jungen de Snut, „giww

Dinen Lihrmeiſter en Kuß." Un as de Herr Kon

rekter an de Klempnerbaud' kamm, was't dor grad fo

as bi den Dresler, hei was noch wedder grad de Mann,

de noch fehlen ded, un Mamſell Soltmannen ſmet of

wedder mit un verlür wedder, un de Konrekter gewunn

'ne miſſingſche Schumkell, un 'ne luſtige Ridderlichkeit

kamm äwer em, un hei hung de Schumkell mit ehren

Haken vörn in de Soltmannen ehren Äwerrock un

makte ehr en ſchönes Preſent dormit, un de Soltmannen

würd rod, un jäd, ſei nemt an as en Bewis von incli

nation, un knidſte dorbi, un dorbi tamm de ol Schum

kell in den Swung un flog hen un her as en Parpen

dikel in de Stuwenklod, un Schultich jach't von ehre

Baud' ut un wul ſik dodlachen un rep : „ Dürten Hol

zen, kik Korlin Soltmanns mal an un Dinen Herrn

Konrefter ! "

Dat hadd Schultích nu gor nich nödig hatt tau

ſeggen, denn Dürten hadd de Anſtalten von de Beiden

all lang ' jeihn. – Sei hadd tauirſt nich rute wullt nah

den Holt dejen Nahmiddag , un ſei hadd mäglicherwiſ

nich enmal up Stining ehr veles Bidden hürt, wenn

de Konrekter nich ſo fründlich dejen Morgen ſeggt hadd :

„ Dürting, Du geihſt doch ok hüt en beten rute in't .

15*
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Holt ?" un as Dürten Inwennungen makt hadd ,

hadd hei jeggt : Sh, worüm nid ), Dürten ? – Mi

gahn Beid' in Bäder Schultich ehre Baud' un lewen

luſtig un eten Kalwerbraden un feihn biher jo'n beten

up Stining, dat ſei mit den Löper nich tau hoch ſpringt. "

Un deſe Ort von Redensorten hadd ſei nu dortau

bröcht, dat ſei mit ehr Sweſter rute gahn was, un nu

müßt ſei sat vör ehren ſichtlichen Dgen erlewen, dat de

Herr Konrefter fik ok gor nich üm chr un Stining

kümmerte un mit de gele Perſon von Baud' tau Baud'

torrte un mit ehr ſchön ded un ehr 'ne ſchöne Schum

kell, de ſei fülmſt ſo ſchön bruken künnen, as 'ne Dauf

nadel an den Buſſen ſtek; un dat Schugels von Kam

merjumfer , dat ſchämte fik gor nich un ſladkerte ſo

utverſchamten mit de ſchöne Schumkel rümmer, as will

jei tau Jeden jeggen : Kikt mal! - Hett mi de Herr

Roarekter ſchenkt! Un jei kamm Dürten in Dejen

Ogenblick Doch äwermaten gel vör ; un wat jei eigent

lich von ehren Herrn denken fül, dat wüßt ſei denn

doch gor nich. Wo ? – Paßte fik dat, dat en Kanter

un Konrekter in fine Johren vör 'ne Klempnerbaud'

mang all de Lüd ' mit ſo'ne lichtfarige Perſon ſpaßen

un jöfe In ded ?

Äwer dit ſüll noch fiwmal anners kamen, as mit

de jel Fru , denn ihre jei't fif verjach, kamm de Herr

Avkat Kägebein ut Nigenſtreliß mit en Pacet unner'n

Arm up de Beiden tau , un nu gung dat mit „bon

jour" hir un bon jour" for un mit Lachen un Hagen

los , un de Herr Konrekter bonjourte luſtig mit mang,
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wenn of man up Plattdütſch, äwer lachen ded hei ganz

lichtfarig franzöſch. Un de Geſellſchaft gung an Schult.

jchen ehre Baud' vörbi, un de Herr Konrekter ſtröpte

Dürten binah an de Rod, äwer fach ſei nich ; un de

Soltmannen jach jei recht gaud, wul ſei äwer nich ſeihn

un ſlog en por Mal Rad mit ehren Parabol, as wull

jei jeggen , Du jammerſt mi, un as jei vörbi wiren , kek

ſei fik nochmal üm, un Dürten was't, as wir de Blick

in Giftun Gall ftippt, un dat was of jo , denn de

Blick hadd fik deip in Dürten ehre Ingeweiden bohrt,

un dor kafte dat von Gift un Gall. Un Stining

jäd : „ Mein Gott, Dürten , wat hett jei soch för en

poor Dgen , dat is doch grad, as wenn ſei in'n Düſtern

lüchten känen . “ mnga, " " fäd Dürten, wovon Pick un

Swewel."

Un mitdewil hadd fik de Herr Avkat Kägebein mit

den Puckel an de Vagelſtang' henſtellt un ret ſin Packet

utenanner un halte en Bauk taum Vörſchin , dat wiren

ſine Gedichten, de Korb tau Pingſten farig brudt hadd,

un jach ut as en begeiſterten Sänger ut ollen Tiden ,

blot dat hei keine Leyer in de Hand hadd un üm den

Kopp kruſe Lođen un in de Locken en gräunen Kranz

un an de Beinen Sandalen, denn ſtaats Loden hadd

hei ' ne Prük up un ſtaats den Kranz en lütfen drei

timpigen Haut, un ſtaats de Sandalen lange Smer

ſtäweln, wat ok beter was , denn hei was tau Faut von

Nigenſtrelitz kamen . – Un hei las fine Gedichte vör,

un dormang verköffte Schultich ehren Stuten un ehr

Dünnbir, un in dat grote Minichengewäuhl vör Schult
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ſchen ehren Teli ſlog dat nu männigmal an Dürten un

Stining ehre Uhren : „Deine holde Liebe zu genießen"

- Ne, deſ is weiker, nemen S ' diffen " - Stehet

längſt nach meinem Sinn" – 3h, dat is Bir, nich

Lütjedünn ! " " - Soll ich die Seel in Deine Seele

gießen , hier haſt Du ſie! Da ! Nimm ſie hin ! "

o „ Gotts Dunnerwetter ! Sei geiten mi jo dat ganze

Diſchlafen vull." " – „Du biſt's allein , die mir gefällt ."

unIh wat ! Ik nem kein preußiches Geld . " "

„Du biſt die Schönſte in der Welt ! " – Wo fik dat

Görentüg hir vör mi ftellt ! – Dürten, kumm her un

help mi de Gören wegiagen . Wat hir ! - Hand von'n

Diſch ! Wer kein Geld hett, bliw mi von den Wa

gen . – Un ſo wirkten Kägebein un Schultſch in den

groten Minichenverkihr, jeder in fine Ort, un Schultich

hadd grote Innahm an Geld, Kägebein grote Innahm

an Ruhm, denn fülwft de Konrekter lachte äwer em, un

verböd em den Mund nich, denn hei fach, dat hei würk

lich begeiſtert was, indem dat hei alleßliche Gläſt

Punſch bi Kunſten vertehrt hadd, un de Soltmannen

was vullſtännig weg, as de Dichter ehr jäd : Deſe Ge

dichten wiren all up ehr makt, un hüt wull hei ſei

Dörchläuchten äwergewen, un denn würd hei Hofpoet;

Dörchläuchten wull hüt hir expreß deſfentwegen rute

kamen, dat hei em dat Bauf vör Aller Ogen äwergewen

ſüll, un dat wir gewiß – Rand hadd't ſeggt. --

Un de Konrefter hadd jo hüt de Möglichkeit bahn,

fik bi de Soltmannen in den Thee tau ſetten, äwer wat

is 'ne Schumkell gegen en Band vull Leiwsgedichten ?
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Kägebein ſchow ümmer einen Stein nah den annern

bi Korlin - Dorimenen in't Brett un puſte den armen ,

ollen Konrekter einen Stein nah den annern weg, un

as de Soltmannen finen Arm annanım, dunn ſlog hei

tau Damm, un de Konrekter hadd de Parti verluren ;

denn de Dichter ſtürte mit Korlin - Dorimene grad up

Kunſten finen Punſchtempel los, und as de Korrekter

jäd, dor fünn hei nich un wull hei nich rinne gahn, hei

güng nah Schultichen ; dunn kek em de vakante fam

merjungfer mit den ſülmigen Blick an, mit den ſei

Dürten ankeken hadd : Dit jammerſt mi ! – Un Käge

bein deklamirte :

,,Du fannſt das Niedre nicht vergeſſen,

Es fehlet Dir der hohe Swung !

Du gehſt zu Schultſchen Pamel effen

Und trinkeſt Bier dazu als Trunf.

Wir aber Beide gehn zu Runſten

Unt ſigen da als felig Paar

Und wollen fröhlich mit uns punſchen

Und eſſen ſüß Randiterwaar. “

Un Kägebein ded in Würklichkeit, wat hei as Dich

ter verſpraken hadd . – un bat känen wenig Dichters

von fik jeggen ! - hei gung mit Dorimen punſchen, un

Dorimene let't fik't gefallen un jatt as einſame Jungfru

mit den Hofrath Altmann un den Dokter Hempel un

den Rath Fiſcher un jüs noch weck von Kunſten ſine

Stammgäſt an den Diſch un ſtippte ehre ſwarten Pick

fackeln ron Dgen in den Punſch , indem dat jei ver

ichämt in dat Glas rinne kek, un Kägebein höll ſin

Glas ſtiw rör ſik weg un kek nah baben taim Heren

up Sörch dat Lock in Kunſten fin Planlafen , wat ver :
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leden Winter De Rotten Dorin freten hadden, un Keiner

von de ganze Geſellſchaft wüßt dat, wat för en Gefäuhl

dat eigentlich was , wat dörd fine Sängerboſt tog ,

fülwſt Kunſt nich, un de wüßt doch füs genau, wat ſin

Punſch för 'ne Wirkung hadd . - Äwer de olle pfiffige

Hofrath Altmann, de of up anner Ding' tau lopen

verſtunn as up Schuldſchins un Obligatſchonen, indem

dat hei all drei Mal ſin truges Hart up ewig verſchenkt

hadd un nu taum virten Mal wedder dorbi was , kamm

em achter dat Geheimniß, as hei gewohr würd, dat

Korlin Soltananns von Tid tau Tid ſo hochgel anlep ,

as würd ' ne gele Beer tau Wihnachtstiden mit Gold

ſchum vergüllt, denn hei jach't as Nahwer, wo Kägebein

de unſchüllige Kammerjungfer ümmer unner den Diſch

de Hand drückte. Das kunn hei denn jo nu nich

verſwigen, un hei fung an tau plinken un tau winken,

bet fin Kameraden altauſamen Beſcheid wüßten , un

Kunſt fik achter dat Pörken henſtellte, de Dumen in de

Ärmelläder, un fei ümmer ümſchichtig von unnen up

anket. – De Dichter markte natürlich nids, äwer Dori

mene ſprung up un ſticte fit in ehre fäute Verſchämt

heit rodgel an , dat dat ehr as ' ne ſchöne Appelſine let,

un lep ut den Punſchtempel - in natürlich de Dichter

ok achter drin .

Un as jei nu jo jäut argerlich un jo fründlich ver

dreitlich unner de ſchönen gräunen Bäuken vorup gung,

dunn folgte de Dichter ehr jo ſmachtig vull Hoffnung

un ſo kläglich vull Freud ' , dat hei utjach ns en rik be

ladenen Dreimaſter mit terretene Segel, de up hoge
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Bülgen hen un her wiwaft . Un as het jei nu ämer

halte un in de ſchöne Bucht von ehren weiken Arm

inlep un mit ſinen krummen Arm for Anker jmet un

nah en beten Säufen of tauletzt ſchönen Ankergrund

funn, dunn was em tau Maud', as wir hei nu för

ümmer in den ſäkern Haven von Glück inlopen , un dat

ganze ſchrägelbeinige Schippsvolt von Dichtergefäubler

in ſinen Harten tummelte dorin ſparrbeinig herümmer,

un Allens jdreg : Land ! Land ! - Un of in Dorimenen

ehren Harten ſchreg dat nah lange See- un Jrrfohrt :

Land ! un nah forten Beſinnen , wat de Konrekter nich

beter wir , entſlot ſei ſit, wißtauhollen, wat ſei hadd , un

nidh, mihr up See tau gahn .

Dor jeten ſei nu in den ſchönen Schatten von dat

Buichholt unnen an den See, un de Dichter hadd ' nie

Brud un kreg hüt den Titel : Hofpoet" , un de Solt

mannen hadd en Brüdjam un kunn nu tau den Kons

rekter un Dürten irſt recht jeggen : „ Ji jammert mi ! "

Dunn bruſ'ten de Trumpeten un Pauken von den

Stadtmuskanten ut Kunſten ſine Baud ' ehr in de Uhren

un repen ſei up de Ird taurügg, un Kägebein jäd , hei

künnt fogor in fine wide Boſt nich mihr harbargen ,

de Welt müßt ſin Glück ſeihn , un Dorimene jäd , ſei

wir't taufreden , elyr hadd Gott jei Dank ! Keiner

tau befehlen , un ſei hadd ehr Vermägen för ſik. lin

fei gungen Arm in Arm nah Kunſten ſine Baud ' taurügg

un ſtrahlten an den Konrefter un Dürten in Schultichen

ehre Baud' vörbi un jäden nidh Swart un Witt ; äwer

um ehr rümmer ſwemmte en ſtolzen Glanz , dat Dürten
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tau ſik ſeggen müßt : „ Gott bewohr uns in allen Gna

den ! Wat is't mit de ?" Un as jei in kunſten

fine Baud' herinne kemen , jpelte de Stadtmuskant en

Hopſer, un ahn fik wider lang' tau beſinnen hopften de

beiden glücklichen Brudlüd ' los , un hopſten un hopſten,

ad ſüll't Bergnäugen ſo lang ' duren, bet jei in den

Ghſtand ſeelig herinner hopit wiren. Äwer wer lang!

leiwt , den ward de Leiw' olt un wer lang' hopſt, den

ward de Puſt kort, un as de Puſt all was, tred Käge

bein mit ſine Brud an den Schenkdiſch un ſmet, as

lichtſinnige Dichter dauhn, ſin ganzes Vermägen in

fwedſche Tweigröſchenſtücken
un ſtrelitiche Schillings up

den Schenkdiſch un födderte Punſch forför, un Kunſt

rep : „Korl ! för den Herrn Avfaten ! - Rorl! för de

Mamjell Soltmannen ! - Forl! .._" un hei gluderte

jo von unnen up de Beiden wedder ümſchichtig an -

„Hir is woll wat paſſirt ? -- Korl ! För mi of en

Glas !" Un dat kunn nu woll gaud Jeder ſeilin,

dat hir wat paſſirt was , un de Stammgäſt drängten

fik ran an , un Sägebein ſlog den einen Arm üm ſin

niges Eigendaum un börte in den annern dat Glas

in De Höcht un rep :

Solches hab ' ich mir errungen,

Soldes war mir zuigedacht!

Hoch ſei jedes Glas geſchwungen,

Hoch auf Dorimen' gebracht !"

Korl! mihr Gläjer ! - Korl ! för Hofrath Altmann ! –

Forl ! ... " äwer wider fa mm hei nich

Hoch !" - Un jogor in dejen fierlichen Ogenblick kunn

« Hoch !
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de Dichter dat Dichten nich laten , hei fihrte fik an nicks

un dich'te wider :

„ „ Und hier ſeelig ſtehn wir Beiben

Froh nach der beglückten That,

Und der Liebe Lämmer weiden

Luftig auf ber Hoffnungsjaat."

„ Hoch ! – Hoch ! - Korl ! - Kori ! – Hoch ! -- Tuſch !"

ſo gung't nu Sörchenanner, bet den Stadtmuskanten

fine Trumpeten dat lekte Wurd behöllen . -

,,Dat jegg ik man , dat jegg if man !" " reep

Schultſch in ehre Baud, y de Badkermentſche Pantüffel

maker up den Sankt- Jürrn! — Wat dauh ' k mit jo'n

Kirl ? – Lett fik up ſine Finſterluk as Schild en höltern

Süffel un 'ne Trumpet malen , taum Seifen , dat hei of

Muſik maken kann , un ik nem em derentwegen of, dat

hei doch von mine Baud ' ut Kunſten ſinen ollen Sänt

lichen Stadtmuskanten Gegenſtand leiſten jall, un nu

kümmt dat nich un nu kümmt dat nich ? Dürten

Holzen, Dürten Holzen ! fik doch blot in Kunſten ſine

Baud' ! Kik dodh Korlin Soltmanns an ! Kik ! Wat

hett för Anſtalten ! – Steiht mang nil de ollen Kirls

un knidit un knickſt. – Gott bewohr uns ! Lett fik von

den ollen Swälipohn von Strelitzer Avfaten rund üm.

faten ! – Olle Zitteron ! – Schäinſt Di nich ? Mang

all de ollen Kirls allein tau ſtahn ? Ik wull, de

Backerinentiche Tüffelmaker wir hir, ik wull Di en Bers

blaſen laten ! Dürten, Dürten fik ! Kit den ollen

Hofrath Altmann an . Bunt as 'ne Pagelun ſteiht hei

dor un frängt fik mit ſin oll Geföff an Korlinen ran
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ik wull hei begöt ' mit finen Punſch von baben bet

unnen , dat i ' doch mal rod würd un nu heſt

Hürt ? Huching! Huching! Dem verehrten

Brautpaar ein donnerndes Hoch !" - Kriſchan !! Kriſchan !

Su hür doch ! - Korlin Soltmanns is Brud ! –

Jungs, lopt räwer nah Kunſten ſine Baud' un raupt :

Hurah ! un Vivat ! un Füer ! un wat Jug infölt . -

Lieber Gott, wer hätt ' s gedacht? Unverſtand

kommt über Nacht! Na, il ſegg nicks, ik jegg gor

ni&s, äwer: vorgethan und nachgedacht, hat Manchen

in groß Leid gebracht. - Dürten . ach, Herre

Gott, Herr Konrekter, ik heww Sei gor nich jeihn ;

leiwer Gott, ik jegg nicks, äwer wo Sei woll tau Maud?

is ?" " -- „Mi? Wo mi tau Maud' is ? “ frog de Herr

Konrefter dorgegen un kek Sdyultidy an , aš verhürte

hei ehr de unregelmäßigen grichſchen Verba un wüßt

all vörher, dat ſei mit ’ne Dummheit' tau Rum kamen

würd. — Un dit hadd hei denn ok richtig raden, denn

Schultich ftamerte rute : ,, Ik dacht, Sei hadden ...

Sei wullen ... de Lüd jäden, Sei wullen de Solt

mannen fülwſt frigen . “ ,,Fru Schulten ," jät de

Konrefter un ſtunn von Kriſchanen ſine Sid up, wo

hei jeten hadd , ,,mi dücht, Sei hewwen hüt vullup naug

mit Ehren eigenen Kram tau daulin , bekümmern S fik

nich üm minen ; " dormit jet'te hei den gollen Knop von

ſinen Ruhrſtock fik unner de Näſ un gung ſtim ut de

Baud'. - ,,So ! " " rep Schultich, wdat jegg ik man ,

nu heww ik den ok rör den kopp ſtött." " – „Un ik

jegg, " jäd Kriſchan, „ Du kannſt Din Mul nich törnen . "
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,,„ Dat ſeggſt Du mi wedder ? Un ik jegg Di ...

- Dürten , jegg mi mal ... äwer wider jäd jei

nicks tau Dürten , denn dat Unglück bröchte in dejen

Dgenblick den Tüffelmaker mit ſine muſikaliſchen Mit

'kollegen in dat Telt, un nu fohrte fei up deſen los un

gaww em ſinen richtigen Empfang un verlangte von

em in ehre regierende Eigenſchaft: hei jüll up de Städ

in ehre Baud' eben jo'n groten Spektakel maken, as in

Kunſten ſine Baud' los wir, un dat ded denn of de

gehurjame Tüffelmaker un beſorgte dat den ganzen

Abend un de Nacht Sörch un blos vir Birtel-Takt ,

wenn bi Kunſten drei Achtel blaſen würden , un drei

Achtel wenn Kunſten mit twei Aštel utkamen wull, un

ded den Stadtmuskanten Gegenſtand, un Schultich was

mit em fihr taufreden un ſchenkte en ut ehre Duwwel

bir-Buddeln ümmer friſchen Kunſt -Schawernacf gegen

Runſten in:

Na , un Dürten ? - Je üm Dürten brukte Sdultich

fik nich tau kümmern , de hadd Allens gaud naug mit

anſeihn, in ehr hadd't heit upfakt, as ſei de olle gele

Perſon jo äwerböftig hadd rümmer ſtolziren jeihn , un

as jei jei in Kunſten ſine Baud ' ſo frech mang all de

vörnemen Herrn ſtahn jach, hadd jei ſik nah ehren Herrn

Konrekter ümkeken, wat de of vör Allen in Säkerheit

wir, un as jei gewohr worden was, dat de ahn alle

Gefohr bi Kriſchan Schulten jatt, dunn had jei ſtill vör

ſit henjeggt : ,,Gott ſei Dank ! --- Mi gelt't nicks an."

Dunn was äwer 'ne grote Niglichkeit äwer ehr

kamen , wat denn woll eigentlich los warden füll, un as
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nu Hofrath Altmann dat Brudpoor hoch lewen let, hadd

jei fik vör ehr ganzes Geflecht ſchämt, dat ein von ehre

Mitſweſtern ſik bi , ' ne Bol Punſch un nich von 'ne

Kanzel proklamiren un affünnigen let, un as ſei fik den

Dichter noch mal recht nipp ankeken hadd , hadd jei tau

fik jeggt : „ Na, lat jei ! So'n Pott, jo'n Stülp . "

Un nu was 'ne grote Rauh bi ehr inkihrt, wenn ok de

Tüffelmaker noch ſo vel Spektakel im ehr rümmer

makte, de irſte Noth was kihrt, ein Stein was ut den

Meg' rümt, an den ſei fik oft ftött hadd, ehr Herr kunn

un würd nu allſeindag' nich de Kammerjumfer frigen,

un wenn de Perßon ehr ok hüt noch ſo niderträchtig

hochmäudig ankeken hadd, ſei gaww ehr doch ehren

Segen un jäd tau fik: „ſei glömte ok, ſo wirt am

beſten .“ Un nu kamın ehr wedder allerlei Bedenken,

wenn dit nich wir un dat nich wir, un wenn ſei bi den

Herrn Konrefter as Wirthſchafterin blem, oder wenn

ſei... Gott bewohre ! wo künn ſei fo wat denken !

denn dat beten in de Backen knipen un leiw' Dürting

un jülmſt de Ruß , de künnen't doch noch nich utmaken ;

un ſei wir ’ne flichte Perſon, jäd ſei tau fik, dat ſei

äwerall an ſo wat dachte, un jei wir 'ne ſlichte Perſon,

dat jei hüt Nahmiddag wedder jo'n Haß up de Solt

mannen ſmeten hadd , un dat Mäten hadd ehr in den

ſülmigen Ogenblick den grötſten Gefallen up de Welt

dahn. Un unſen Herrgott ſine Weg' wiren doch

wunnerlich, jäd ſei, und de Miních jüll nich glik up den

Weg ſchellen , wenn hei ok en beten mit Diſtel un Durn

bewuſſen wir, wer wüßt, wat dor achter leg. – Un ſei
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wull't Stining of ſeggen, jei jüll noch lang' nid ver

zagen, wenn de Löper hüt of nich taum Danzen kem ,

wer wüßt, wotau dat gaud wir. - Un bi den Larm ,

den de Tüffelmaker makte, künn ſei't ehr am beſten in

de Uhren fluſtern , dat dat heimlich tüſchen ehr blew ;

un as jei jik nu nah ehr Sweſter ümkek, dunn was

kein Stining tau hüren un tau ſeihn.

Stining ſtunn, wildeß ehr leiw ' Sweſting mal wedder

in chriſtliche Verbreitlichkeit bi ſik utkihrte un afſtöhnte,

achter Schuliſch ehr Baudenlaken in den dichten Schat

ten von 'ne ſchöne Eik, un ehr was gor nich ſo tau

Sinn, as fik Dürten dat vermauden was, dat jei ver

zageh un up de Weg' ſchellen wull, denn de Weg' wiren

fihr ſchön, ſei hadden ehren bunten, luſtigen Togvagel

von Löper geſund un heil wedder taurägg bröcht, un

taum Verfiren mag dat woll för en lüt Mäten fin,

wenn dat jo in allerlei jäute Taukunfts- Gedanken vers

fact vör ſik hen ſitt un ward denn ganz liſing iuit en

Finger in den witten Nacen tippt un fiđt ſik üm un

kriggt denn dörch 'ne Schlit ron en oll Planlaken en

luſtig lachend Geſicht tau jeihn , wat ehr tauplinkt un

'ran winkt ja taum Verfiren mag dat woll fin,

äwer taum Verzagen is dat noch lang ' nich. – Un

ok nu, as ſei unner de gräune Eik ſtunn , un de Löper

den Arm üm ehr ſlagen hadd un jei füßte un wedder

küßte, un dat oll griſe Planlaken ſik tüſchen ehr un de

Niglichkeit von de Welt ſchawen hadd, as wir't en Stück

Schummerabend, wat fik äwer ehre Leiw' deckte, dat jei

heimlich Jorunner bläuhen fünn, verzagte ehre Seel
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nich, ne, jei juchte hoch up , dat jei ehren Wilhelin

wedder hadd , dat hei Wurd hollen hadd, dat hei en

Löper was , de in vir Dagen ſtaats in fiw nah Berlin

ruppe un wedder trügg lopen kunn , un bat hei bat üm

ehrentwillen utführt hadd . ,, Nu büſt Du äwer of

woll ſihr mäud ? " frog jei. ,,Gor nich Stining, un

nu jall’t Danzen losgahn." " ,,Ady, Du möſt je doch

irſt Dörchläuchten Beſcheid bringen ." – „ Ne, Stining,

dat hewwil nich nödig , hei hett mi jo bet morgen

Abend Reſpit gewen, un – ik will Di't man ſeggen ,

denn hüt möſt Du dat toch tau weiten krigen De

ganze Jagd nah Berlin is wider nicks, as en Stück

Schawernad , wat fei mi ſpelt hewwen. " " — ,, 3h, Wile

helm , wo joll Dörchläuchten : . . ? Rand hett jo body

tau Schultichen jeggt, Dörchläuchten will Di jo jogor

tau jinen übberſten Kammerdeiner maken . " - ,,So?

Will hei dat ? Na, denn lat Di ſeggen, denn will

ik nich . - Wat Dördhläuchten mi den Pußen ſpelt

hett , weit ik nich, un wat Rand doran ſchüllig is, weit

ik ok nich ; äwer Einer von de Beiden het’t bahn, un

wenn ik ok irſt nich doran glöwen wull, if heww mi

dat nahdacht: dat is blos ſcheihn, dat ik hüt nich mit

Di Danzen ſall. Un nu dauh 'k ' t grad." "

Gott, Wilhelm, wenn Dörchläuchten dat tau weiten

kriggt!" – Hei jall't nid blot tau weiten krigen, hei

fall't ſülmſt mit anſeihn . - Süh, eben as it äwer dat

hoge Auwer lep, kami ſin oll Kaſten von Gondel ut

den Kropp rute, un in 'ne Virtelſtun'n is hei hir, un

nu is't Tid, dat ik dat dauh , wat ik Di Wihnachten up

Mein
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den If verſpraken heww, dat ik em en dummen Streich

grad in de Ogen rinne maken will, dat hei mi weg

jagen möt. Herregott! Ne, Wilhelm , Wilhelm ,

ik bido Di .. „ Ne, ne ! " " rep Halsband kort

af , wwit danz mit Di , un wenn teihn Dörchläuchtens

dorümmer ſtahn un Füer un Fett ut de Ogen ſpucken !

is hei unſchüllig an den Schawernad , de mi ſpelt

worden is, denn ward hei 't gaub verdragen känen, un

weit hei wat dorvon, denn ward hei falſch warden, un

denn fall hei ok falſch warden. Ut ein Lock möt de

VOB herut, un ik will doch mal feihn , wo de Haſ'

löppt. " " Stining bed, Stining quälte, ehr was ſo

bang', Halsband füßte ſei woll fründlich up den Mund,

äwer hei tog jei ahn Erbarmen in de Baud ' rinner

un mit ſworen Harten un bewerige Knei müßte jei

rinner in den Süffelmaker ſinen Sleifer. - Du leiwer

Gott , jei was 'ne Brud, ebenſo gaud as Korlin Solt

manns , un de hopſte un drunk Punſch un gläuhte as

'ne Pommeranz, un ehre Backen wullen fik nich farwen,

ehr Hart würd woll düller ſlagen , äwer ok ümmer

banger, un as Dürten nu an ehr ranne kamm nah den

Danz un Halsbandten gun Dag fäd un ſik wunnerte

un frog un wedder frog , dunn wir't Tid weſt, dat

Dürten ehr ehre Weisheit von unſen Herrgott fine

wunnerlichen Wegʻ un von Diſtel un Durn un von

dat, wat dorhinner liggen fünn , in't Hart gaten hadd ;

äwer Dürten hadd’t all wedder vergeten , un Stining

wull rein verzagen .

16Due Ramellen . VI.
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So fach't an deſen Pingſtdagnahmiddag in't Nes

merowſche Holt ut, un wenn wi Stining un villicht ok

den löper utnemen - na , minentwegen of den Herrn

Fonrekter , denn hei was in arge Verdreitlichkeit mit

den Stocknop unner de Näſ ut Schultſchen ehre Baud'

gahn - denn jacy't dor idel luſtig ut ; äwer tau Nigens

Bramborg in de Paleh jach dat dorför deſto argerlicher

ut. – Wat hads of de Herzog Fridrich Franz von

Meckelnborg-Swerin nödig hatt an deſen Pingſtdag en

riden Baden erpreß an Dörchläuchten von Medelnborg

Strelitz tau ſchicken ? Åwer wat helpt dat Reden

doräwer ? De Kirl was dor, Rand hadd em en Breim

afnamen un Dörchläuchten hadd em eigenhännig up

braken un eigenhännig leſen , un as hei dormit prat

was, ſäd hei ganz behaglich : „ Rand, wi krigen morgen

Bejäuk. Unſer Vetter Liebden von Mecklenburg

Schwerin wird uns morgen von Berlin aus ein

Bischen beſuchen mit anſtändigem Gefolge und uns

ſein Complimang machen ." – „ Un dat jeggen Sei

jo , as wenn dor wider nicks bi los wir ? Un dat

jeggen Sei mi jo unſchüllig ? - Ne, Dörchläuchten, dat

geiht allmeindag' nick . Äwer den Beſäuk känen wi up

Stun'ns nich ſin . Mi möten wat von Krankheit

oder Verhältniſſen oder annere Regirungsſaken utfünnig

maken . " " – „Was fällt Dir ein ?" frog Dörchläuchten

un tredte de Stirn vull Schrumpeln, „wir werden doch

unſern hohen Verwandten empfangen können ?"

Känen wi ok , Dörchläuchten , känen wi jo ok ; äwer

up Stun'ns man nich. Wi hewwen jo keinen
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Gröſchen Geld , un de Sweriner Herzog, dat is en

jungen Herr, un te will lewen un luſtig lewen, un de

Ort, de hei uns noch mitbringt, de fenn if. " " - Rand

hadd recht, Rand hadd ümmer recht, wenn hei up de

Vermögensverhältniſſen tau reden famm , un Dörch

läuchten wüßte bat ganz gaud , äwer argerlich müßt em

dat doch fin , hei jäd alſo fihr verbreitlich : Den

Beſuch können wir nicht ablehnen , wir müſſen An

ſtalten treffen , wir müſſen borgen . " inge, Dörch

läuchting," jät Rand in deipe Bedräuwniß, wywer

borgt uns ? Uns borgt kein Minſch. Seihn s',

bor is Scultich mit den Tweibad .. Halt

Dein Maul, Du Eſel !“ rep Dörchläuchten , nu mit

Recht fihr falſch, „ was fümmert uns Schultſch !"

. „ Ih , Dörchläuchti
ng

," " jäd Rand un gaww lütt bi,

,, dat is jo ok man, dat ik dorvon red. Ne, " " jet'te

hei nah 'ne Bil hentau un dachte Sorbi an de Drink

geller, de em ut de Fingern ſlippen fünnen , ,, ne!

taurügg wijen känen wi Fridrich Franzen nich , denn

wo würd uns dat kleden ? Dat ſeg jo ut, as wenn

wi power wiren . - Je weit woll, jei hett wat," un

dormit wiſ'te hei mit den Dumen äwer de Schuller un

äwer den Mark weg. Wer ?" frog Dörchläuchten ,

un't was, as wenn em en ganz Deil lichter würd.

wwe, jei dor bi Buttermanne
n

up den Bähn, Prinzeß

Chriſtel. – Jl hewwehr Kammerjumfe
r

giſtern Mors

gen woll feihn , wo ſei bi Kunſten mit en Rorf vull

Buddeln ut den Rathskeller kamm , un vermorrntau

fäd Kunſt io , ſei hads Allens bor betahlt .
, An

16 *
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unjere Chriſtel - Schweſter können wir uns nicht adreſ:

ſiren ,“ jäd Dörchläuchten mit grote Beſtimmtheit, „die

Prinzeß macht uns ſchon fo genug Reproſchen, daß wir

zu wenig für ſie thun. - Wie wäre es mit dem Hof

rath ?" - ,, Je, heww ik dat nich ümmer jeggt ?

Nu kümmt dat doch ſo. Nu hewwen wi em den Hof

perbaden . Dörchläuchten , wat laten wi den Kirl

nich frigen ? Wat gelt uns den Minſchen fine Frigeri

an ? Wenn wi fülmſt man nich frigen fälen ."

„Na, “ rep Dörchläuchten fihr beſtimmt, denn hei was

in Regirungsſaken ümmer kort reſolwirt , „denn laſſ?

ihn rufen . " „ Ja, Dörchläuchten, dat is licht jeggt,

wo „rufen ? " - De is hüt Nahmiddag Klod twei all

nah’n Nemerowſchen Holt rut , un de Korrir von

Medelnborg - Swerin möt doch ſoglik 'ne gnedige Ant

wurt hewwen. Äwer nu hüren S? mi — Sei hüren

mi meindag' nich - laten s ' den Kammerjunker glik

ſchriwen : fihr angenehm – grote Freud' – oder wat

Sei füs infölt, un wi führen nah den Nemerower Holt

Tau Wagen geiht dat hüt frilich nid ), denn

uns fehlt de ein Löper, äwer wi känen jo in de Gondel

führen un Straſen Beſcheid ſeggen laten, dat hei führen

fall en Gewitter krigen wi nich un denn ward

ik mi an den Hofrath maken , dat hei uns nich in den

Holt utritſchen kann . - Äwer dat jegg ik Sei, hellſchen

gnedig möten wi gegen em ſin, un dat känen wi jo ok,

denn wat gelt uns fin Frigen an ?" " Rand hadd

wedder recht, Dörchläuchten gaww fik, de Korrir kreg

rute.
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finen Beſcheid , un Dörchläuchten führte mit Randten

in de Gondel nah den Nemerower Holt. –

Ne gaude halwe Stun'n vörher, ihre de Gondel,

de in de Firn ſo utſach , as hadd ſei Einer bi Noahn

finen Kraften as Jung'n beliggen laten , un jedenfalls

hellſchen lewensgefährlich let , Ankeř ſmet , hadden de

Nigen - Brambörger in dat Nemerowſche Holt all en

anner tau raupen : „ Dor is hei ! Dor fümmt hei !

Hei kümmt fülwſt ! Na , nu will’n wi em doch

of nah Kräften upnemen ! Kriſchan , trec Di den

Rock an ! - Jung ' , Du wardſt Di doch nich mit Din

Büren in de irfte Reih ſtellen willen ?" Schauſter

Schöning wiſchte finen lütten Jochen de Snut wedder

af , Kunſt ſchickte den Stadtmuskanten an den See

heraf un befohl em , hei fül blaſen un wider nicks as

blajen . „Korl ! Dat grote Glas ! Dat ik Dörch

läuchten dormit unner de ogen gahn kann ! "

Schultich funn fik dat doch nich beiden laten , wotau

hadd ſei ehren Tüffelmaker ? ,, Kriſchan , Du rögſt Di

nich ! – Rög Di doch ! — Wat ? Du wardſt Kunſten

doch Gegenſtand dauhn känen ? - Wotau hewwen wi

de Baud' ? – Hir ! Un hir ! " " un jei ſtek Kriſchanen in

jede Hand 'ne Buddel Duwwelbir. Worüm jall

Dörchläuchten nich von unſ ſchön Duwwelbir ebenſo

gaud drinken as von Kunſten ſin Geföff ?" " Un

Kriſchan rögte ſik un gung an't Seeäuwer , un de

Tüffelmaker blos , un de Stadtmuskant blos , un Allens

was up de Bein , blot de Dichter fatt in Kunſten fine

Baud un ſweit'te grote Druppen , denn hei makte en
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Gedicht tau Dörchläuchten ſinen Empfang . — Un noch

Einer jatt dor, dat was de Herr Hofrath Altmann , de

jäd tau ſik : „Ja, gaht Ji man, ik bruk Dörchläuchten

nich , Dörchläuchten brukt mi. "

Nu kamm Dörchläuchten an't Land.
Sin

öbberſte Admiral för den Tollenſenſee un de Lieps,

Jochen Straſen , wat den jißigen Jehann Straſen ſin

Grotvader was, namm den hogen Herrn up den Arm,

drog em dörch dat tückſche Element un ſtellte em –

baff! – midden unner fin truges Volk up den Drögen,

un ſin Volk jubilirte , un de Muskanten blojen , un

weck von de lütten Stratenjungs
, de weck hadden ,

ſmeten mit de Müßen, un as Kriſchäning Birndten ſin

baben in de Bäuf behaсken blew , ſmeten fei mit Stein

un Knüppel Jornah , dat de Sak binah lewensgefährlich

würd , un Kunſt rückte von de ein Sid mit dat grote

Deckelglas vull Punſch vör , wat de Präjes ümmer in

de Hand hadd , wenn Rundgeſang ſungen würd , un

von de anner Sid rückte in den jülwigen Tempo

Bäder Schult mit twei Buddeln Duwwelbir vör , un

de Konrekter , de von Firn fik de Sak ok mit anſach ,

fäd vör fik: „Wo ? — dit is jo binah, as wenn Dörch

läuchten as en nigen Prometheus von de Gewalt un

de Kraft an den Kaukaſus ankedt warden fall, xpatīgi,

Bungi, wat Einer hir ſchön mit Punſch un Duwwelbir

äwerſetten künn . " - Äwer't würd nicks dorut, Apollo

dhow fil dormang in de Perſon von den Herrn Dichter

Kägebein , de fik sörch Punſch un Duwwelbir nah vör

ſtört'te, in de eine Hand fine bi Korben drückten, Johre
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lang mäuhſam ſammelten Gedichte, in de anner ſine

eben bi Stuuſten jammelten Gedanken. - Utwennig

kunn hei ſei nich, hei las alſo, Korlin Soltmanns ſtunn

achter em :

„Ich reiche hier in meines Fürſten Händen

In Ehrfurcht und devotem Sinn

Dies Wert aus Dankbarkeit Dir hin.

Sollt nun Dein Aug’ fich gnädig wenden

Zu dieſen Poeſien hin

Und fich nur ein'ge Zeilen färden,

Durchlå uchtigſter! nach Deinem Sinn ,

Welch Glück, daß ich ſo glüdlich bin !

Der Herr, der reße Dich zum Seegen,

Gr geb Dir Heil und Wohlergehn,

Geleite Dich auf allen Wegen,

Dein Glück muß immer grünend ſtehn :

Und Mecklenburg wird ſich erfreu'n

Und Dir des Dankes Palmen ſtreu'n .“

Dormit äwergaww hei Dörchläuchten ſine gejam

melten Gedichte. Dörchläuchten was ganz ſtill, de

Sak hadd em äwernamen , hei was gerührt, em was ſo

wat noch nich vörkamen , hei kek ſik nah Randten üm ,

wat de woll dortau jäd - Rand was weg. Ok de

Nigen - Brambörger wiren ganz ſtil , ehr hadd dat ok

ämernamen , ehr was jo wat ok noch nich vörkamen,

äwer gerührt wiren ſei nid ), ſei wiren falſch , dat en

Nigen - Streliter in ehr eigen Kämmeriholt ehr den

Rang aflopen füll, un't wohrte nich lang , dunn gung

irſt en Fluſtern los : „Dat jälen wi uns beiden laten ?

Dat jälen wi uns von en Nigen - Strelißer beiden

laten ?" - Un ut dat Fluſtern würd en Raupen : „Wo

is de Konrekter ? – Wo is de Herr Konrekter ? — Hir
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hett hei vör en beten noch ſtahn. Ja , Vadder , it

heww't ok ſeihn. Ih , dor is hei runne , den See

entlang gahn ." De Konrekter was ok weg, twei

Hauptperſonen in dit Spil fehlten , 't funn alſo ok

nich recht von Bedüden wider wat warden.

Dörchläuchten gung nu Sörch dat grote Minſchen

gewäuhl gnedig wider un grüßte rechtich un grüßte

linkich, un de Unſerdahnen repen em tau : „ Na , gun

Dag of , Dörchläudyting! Dat is ſchön , dat Sei ok

en beten hir jünd ! – Ja , ik jäd glik , Dörchläuchting

würden wollhüt Nahmiddag en beten kamen . "

,,Seid Ihr denn auch recht vergnügt, Leute ?uu frog

Dörchläuchten recht fründlich. , Dank för gaude

Nahfrag ' ! – Ih, ja ! – Dat geiht woll. - Hellſchen !

Ümmer up twei Bein ! " ſo gung dat dörchenanner,

un jo'n Putenmaker rep dormang : „Hüt Abend geiht't

up einen Bein ! "
1.„ Ie, Du ſüllſt leiwer ſeggen :

up alle vir Beinen , " " rep 'ne ſmude Dirn dormang,

,,, weitft noch von verleden Johr?" Un Dorch

läuchten lachte gnedigſt mit , as Alle lachten , un de

Musfanten blojen , un de drei Lakayen folgten , un

achter de gungen Kunſt un Bäcker Schult, as wir dit

en Opfertog , un fei frögen dat Trank-Opfer, un dunn

kamm de Dichter un fach nids , fach gor niđs , fülwſt

ſine beſten Bekannten nich, un Korlin Soltinanns

banimelte an ſinen Arm , un hei dachte nich an ſei

en richtigen Dichter Denkt nich an Brud un an Fru,

blot an ſinen Triumpf - hei gung of nidh, hei fwewte ;

un hei was doch irſt blot in de Vörhall von all de
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Seeligkeit , de hei fik utmalt hads , un de hüt noch in

vullen Gäten äwer ſin glüdlich Hömt fül utgaten

warden.

As Dörchläuchten un de Dichter, ein jeder up fine

Ort, ſo dörch dat Volk Sörchtriumphirten, jatt de Herr

Kammerdeiner Rand ganz de- un wehmäudig in

Kunſten fine Baud' bi Hofrath Altmannen un redte

mit en groten Ümſwang von ſlichten Tiden un gauden

Tiden un von flichten Weder un gauden Weder un

von allen Mäglichen, blot nich von de grote Verlegen

heit , in de ſei bi Hof ſeten , un Hofratly Altmann was

ſchawernadſchen naug , em fik ümmer deiper in den

Drähnſnack rinne zappeln tau laten , denn wat hei wul,

wüßt hei recht gaud . - Tauleßt müßt fik Rand denn

nu en Hart faten un müßt in den juren Appel biten ;

hei fung nu alſo an : „Ja , un morgen krigen wi of

wedder en hogen Beſäuk , Fridrich Franz von Swerin

kümmt; dat ward of wedder en ſchönen Gröſchen

koſten ." ,,Ja , de Tiden jünd flicht," jäd de Hof

rath , wode Botter foft't of all wedder drei Gröſchen ." "

– „Un wi möten denn dod, Anſtalten tau allerlei Feſt

lichkeiten maken , un wat koſt't dat nich ?"

jäd de Hofrath un jüfzte ganz chriſtlich dortau, as hadd

hei en deipes Mitled mit de allgemeine Noth . - Deje

Süfzer makte Randten nu friſchen Maud un hei fet'te

hentau : „ un wo jälen wi bat Geld her nemen ? "

,,,,' T is flicht in de Welt, " " fäd Altmann , mihr as

fiw Eier willen ſ nu of nich mihr för en Schilling

gewen . “ „Ih, dorvon red ' ik nich, mit Botter un

!!
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Gier un anner Lewensmiddel kamen wi woll Sörch, dat

is man üm den boren Gröſchen tau dauhn ." — . ,Sei

hewwen recht, Rand," jäd de Hofrath un ket den

Kammerteiner an , as müßt hei fik dägern äwer ſine

groten Inſichten verwunnern , w , Sei hewwen redyt, dat

is dat grad : de bore Gröſchen ." " „Na , jo jihr

flimm is dat ok noch nich , nah grot acht Dag ' möten

jo doch unſ Infünften of wedder inſpringen . " — „ Ne,

ſlimm is dat nich ; äwer't hürt vel tau taum minſch

lichen Lewen . Ik wull eigentlich ok in de negſten

rirteihn Dag' Hochtid hollen , äwer - dat verdammte

bore Geld !" – „ Jh wat, " fäd Rand un wull ſtramm

up ſinen Zweck los gahn , „ Sei hewwen't jo , un

wenn Sei Hochtid hollen willen .. Je,

Rand," " föll hir de Hofrath in , denn jo licht wull hei

fik denn doch noch nich krigen laten , de Botter drei

Gröſchen , fiw Gier för'n Schilling un dortau Dörch

läuchten fine Ungnad ! "" – 3h, dat ward jo heit nich

eten , as dat upfüllt is , wenn Sei ..

Frigen fin laten , willen Sei ſeggen ," " föll de Hofrath

wedder in , denn ... „ Ne," rep Rand dor

tüjchen, mik mein , wenn Sei uns bei Jehanni en lütten

Poſten Geld vörſcheiten , denn kem't init de Ungnad

woll wedder taurecht." ,,„ Ne, Rand, " rep de Hof

rath , ſtunn up , knöpte fik den Rock faſt tau un langte

nah rinen Haut , as wull hei weg gahn , was it Jug

Geld gaww , let Ji mi in Ungnaden fallen , wenn ik

Fug kein gew , tam ' t mäglich wedder tau Gnaden .

Wat gelt Dörchläuchten min Frigen an ?"

H
. . on Dat

Dat
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jegg it , dat jegg ik ! " rep Rind un höll em wil , „ un

hei ſuht dat jo ok in . Nu ſetten S'fik, fetten Si

ſik! Hei iš jo gnedig gegen Sei in ſinen Sinn ,

ſtellen S'em up de Prauw , ik hal em her ! " dormit

lep Rand ut de Baud' . – w.Ja , wegen't Geld ! " " rep

de Hofrath achter em her. — „Ne, ne ! " rep Rand tau:

rügg, hei Seiht Allens wat Sei willen . " -

Mit de Wil wiren denn nu of Kunſten ſine Gäſt

un de Muškanten wedder in de Baud' taurügg kamen ,

un dat Danzen gung wedder los, un Dichter Sägebein

un Korlin - Dorimene ſwemmten in ehre Seeligkeit äwer

all de annern Danzpore baben weg , taum wenigſten

Kägebein mit fine Näf, denn de höll hei pil tau Höch

ten , as jatt fin ganze Dichterruhm fuftdick borup , un

de Welt led Schaden, wenn ſei 'n nich ſeg. — Nu müßt

hei äwer mal wedder Puſt hollen un famm bi den

Hofrath tau ſtahn , hei jappte denn en por Mal Leip

nah Luft, un jülwſt in deſen bedenklichen Tauſtand, de

füs jeden Minjchen för en Ogenblick lahm leggt , kunn

hei dat Dichten nich laten : ,, Damon ," redte hei den

Hofratly an . -- ,,Ih wat ! " " lachte de, denn de Utſicht

up den Verdeinſt, den heibi Dörchläuchten maken

wull, hadd em luſtig kettelt , wwik heit Altmann , nidh

Damann.“ En ordentlichen Dichter lett fik nich ut

de Kuntenanz bringen : „ Damon," fung Kägebein wed

der an :

„ Selig iſt der Tag dahin gefloſſen,

Punſch und Kuchen haben wir genoffen,

Dorimen , die ſchönſte Zier,

Tanzt in ineinen Armen hier.
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Und Durchlauchten ſeine Gnaden,

Als er aus dem Schiff geladen,

Nahm mein Buch in dem Empfang

Unter frohem Zymbelklang .

Aber Eins fehlt zu dem Glücke,

Hand und Du hältſt mein Geſchicke,

Dorimene flehet mit,

Machet mich zum : Hofpoet. “

Dat is jo prächtig !" " lachte Hofrath Altmann,

dat will'n wi woll krigen ! Hahaha ! Un Kor

lining , Sei? – Hofpoetin , wat ?" - un hei ſtrakte

Korlin-Dorimenen äwer de Baden, dat jei wedder gel

rod anlepen , un Kägebein ledt, denn hei was en würk

lichen Dichter , hei kümmerte fik den Deuwel üm de

gewöhnliche Iwerjük, hei hadd blot den Hofpoeten in't

Og' . Åwer nu kamm Rand mit Dörchläuchten in

de Baud', un de Stadtmuskant blos „ Von Pharao " *)

un Kunſt kamin wedder mit dat Dedelglas vull Punſch,

un Dörchläuchten namm't un drunk gnedigſt dorvon

un wendte fik an de Geſellſchaft, de an de Bänken un

up de Bänken entlang ſtunn , un jäd mit düdliche

Stiinm : hei hoffte, ſine leiwen Unnerdahnen wiren

recht vergnäugt; un Kunſt namm dat Murd un rep :

Rorl! För jeden Unnerdahnen en friſch Glas !

'T ward nich betahlt. " – Un hei na mm fülwſt en

(Glas tau Hand un rep : „ Unſ Dörchläuchting

von Medelnborg - Strelitz, Adolph Fridrich, de virte,

*) So hat ſich das Wort : „ Fanfarre" im Munde des Volkes

verändert.
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Hoch !" Hoch !" " rep Allens. – ,,Un dat het för

uns Nigen - Brambörger noch lang' en gnedige Herr

bliwen mag ! Hoch !" 1. Hoch !" Un dat het

noch lang ' as unſ gnedigſte Fürſt un Nahwer an un

fern Mark lewen mag ! Hoch !" - Hoch !"

Un Dörchläuchten bedankte fik mit en por Würd' un

gung an de Reihen entlang un ſprok hir mit den Einen

un dor mit den Annern , ganz natürlich , as wir hei

würklich ok man en gewöhnlichen, gemeinen Minſch as

de Annern , un as hei bi Kägebeinen kamm , ſteg hei

jo vele Stufen von ſinen erhabenen Thron runner, bet

hei Kägebeinen up de Schuller kloppen kunn , un fäd

tau em : hei hadd em hüt 'ne grote Freud' makt, un

hei wull ok ümmer's Abends bi Taubeddgahnstid in

fin Bauk leſen . Un äwer Kägebeinen kamm dat wed

der mit en Dichterſwung, un hei wull eben ſine Do

rimene as fine Brud vörſtellen un üm den Hofpoeten

bidden , un hei grawwelte all nah de Kammerjumfer

ehre Hand, as em Einer von achter init de Würd':

plagt Sei der Deuwel ?" in't Krüz ſtödd, un hei 't

alſo mit en deipen Diner bewennen let. - Un achter

deſen deipen Diner kek dat olle, lurige Geſicht von den

Hofrath rute , un Dörchläuchten kek em ſihr gnedig an

fäd : ,,Guten Tag , mein lieber Hofrath , wie geht es

Shm ?" Un de Hofrath let in deipſte Verihrung

den Kopp jacken un lung in ganz gehurjamſte Hoch

achtung dat Mul un jäd : „ Slicht, Dörchläuchten , fihr

ſlicht. De Botter koſt't up Stun'ns wedder drei

Gröſchen , un mihr as fiw Eier gewen ' nich för en
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Schilling; un't bor Geld is ſo fnapp, un dortau noch

de allerhöchſte Ungnad', in de ik verfollen bün ...."

„Hm , hm , “ " föll Dörchläuchten gaudmäudig in,

,,, beſuch Er uns morgen , wir wollen Ihm in Gnaden

gewogen bleiben, und zum Beweiſe deſſen : bitt Er fich

eine Gnade aus.“ Je, se Gnaden, üm de dat den

Hofrath tau dauhn was , de kunn hei hir nich öffentlich

földern , de wiren em ok ümmer jo as jo gewiß, wenn

hei de Tinſen infödderte , äwer bidden müßte hei wat,

Dörchläuchten kek em tau gnedig an, bidden müßte hei

wat, Kägebein kek em tau erbärmlich an, hei fet'te alſo

ſinen Vurthel taurügs un let ſine Luſt an en Spaß

frigen Lop : „ Dörchläuchten hewwen mi mit ehre Gna

den all ſo hupenwis äwerſchüddt, dat it för mi jülmen

gor nids taut wünſchen hemm hir wull Dörch:

läuchten mit en gnedigen Diner weggahn , äwer Käge

bein folgte ſo erbärmlich de Hän'n, dat de Hofrath rute

plagte : „wenn äwer Dörchläuchten Ehre hoge Gnad'

up en annern , fihr verdeinten Unnertahnen utſtrahlen

willen , denn maken Dörchläuchten hir Sejen Dichter

taum Hofpoeten ." Dörchläuchten kek ſik en beten

haſtig den Dichter an – worüm nidh ? - hei hadd

Allens, wat taum Hof hürt, äwer'n Hofpoeten hadd hei

noch nich, hei hadd of noch gor nich doran dacht, dat

hei foen uterwählten Vagel üm ſik rüinmer ſingen

laten wul äwer worüm denn nich ? - Hei fot alſo

mit de linke Hand an ſinen Degen , mit de rechte an

ſinen lütten dreitimpigen Haut, taum Teiken, dat wich

tige Regirungsangelegenheiten em Dörch den Kopp
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ſpäukten , un frog : „ Wie heißt Er ?" w – „Kagebein,

Advokat Kägebein ," ftamerte de Dichter, as ftünn hei

vör de Himmelsdör, un Petrus hadd em ſinen Paß för

den Himmel afföddert. - Dörchläuchten ſette den einen

Bein en beten nah vör, fet de anweſende Geſellſchaft

irnſthaft an un jäd äwer Kägebeinen ſinen krummen

Puckel räwer : „ Ich ernenne hiemit den Advokaten

Kägebein zu meinem Hofpoeten ." Dormit wull hei

wider gahn, äwer jo gung't nich los — fülmſt en Fürft

hett nich blot Rechte uttauäuwen , hei hett ok Pflichten

tau erfüllen - un Dörchläuchten müßte nu „das

Stammeln des Dankes" von den nigen Hofpoeten ut

hollen. Kägebein was för Dörchläuchten up ein

Knei dal follen Korlin -Dorimene was ut Brud

ſtands - Rüdfichten ok achter em in en Dutt tauſam

jchaten – un hei ſtamterte nu los : „ Das höchſte Glück

hab' ich errungen . . “ un nu brummte em dat dörch

den Kopp : geſchwungen, gelungen, geſungen, gedrungen,

gebrungen , äwer hei bröchte dat nich wider , hei jatt

faſt ; jünſt was ſin Pegaſus ümmer ſadelt un pact, nu

grad in deſen Ogenblick , in den ſchönſten Ogenblick in

finen ganzen Lewen , was dat entfamtigte Dirt ſtetich

worden . Un dat is markwürdig : ik heww ümmer

ſeihn , dat all de Dichters, wenn ſei dat höchſte Glück

errungen hewwen un Hofpoeten worden jünd, jämmer.

lich an tau ſtamern fangen 't is trurig ; äwer't is

wohr. Hei hadd woll noch 'ne Sid wider ſtamert,

dunn läd fik äwer Rand in't Middel ; defe brave Kam

merdeiner bögte fik an Dörchläuchten ſin Uhr un jäd :
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Dörchläuchten, bi Schultſchen Was ſoll

Schultich ? Gjel ! - In dieſem Augenblick ?"

Bi Schultichen danzt Halsband un ' Halsband !

mit fine Brud ! " " — „Was ? was ? -i rep Dörchläuchten

un dreihte fik haſtig nah Schultich ehre Baud ' rüm,

grad in den Ogenblick, as Halsband in fine bunte

Löpermondirung mit ſin Stining nah vör in den Kreis

herüm ſchefen ded . Dörchläuchten hadd ſinen nigen

Apoll ganz vergeten un hadd ſinen Markur in't Dg'

fat't un wo ! De helle Zorn wir gewiß taum Ut

bruch kamen , hadd Rand nich heimlich jeggt : „Sachten,

Dörchläuchting, jachten ! Nich üm den Bengel ſinent

willen, ne, üm unſerntwillen fülwſt un denn wegen dat

Volk . " - Dörchläuchten höll an fik un gung mit lang

fame , fürſtliche Schritten up Schultſchen ehre Baud'

Kriſchan , " rep Schultich, de dit för en fründ

ſchaftlichen Befäuteſtimiren ded un fik derowegen up

utgeföchte Höflichkeiten inlaten wull, „ treck den Proppen

von de Buddel un ſchenk in ! " un as Kriſchan, de ſik

nich licht ' ne Sak äwer'n Kopp waſſen let , of nich

fürſtliche Gnaden un Ihren , fik nich rögte , indem dat

hei ut Dörchläuchten ſin Weſen jo'n fonderboren Jrnſt

un fo'n ſcharpen Blick up den Löper herute lüchten

jach , ſprung ſei vörtau un höll Dörchläuchten en groten

tinnernen Kraus mit ſchümig Duwwelbir entgegen :

„Gott ſei Dank, Dörchläuchten kamen doch ok tau uns .

- Ja, wenn wi ok nich ...." ; äwer Rand ſchow jei

taurügg, Dörchläuchten gung , ahn ſei antauſeihn , an

108 .
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ehr voräwer un Sriwens up ſinen Löper los : „Haben

wir Dich nicht nach Berlin geſchickt ?"

Wilhelm Halsband hadd den hogen Herrn ſine

Anſtalten grad ' ſo richtig tapirt , as Bäder Schult, un

las in ſine Ogen , dat em de Beſäuk gellen würd .

Stining hadd Dörchläuchten anſeihn , hadd ehren Wil

helm in de Ogen keken, un 'ne fürchterliche Angſt was

äwer ehr kamen ; jei wull weg , äwer de Löper höll

ehre Hand faſt un fluſterte ehr tau : „ „Stah faſt!

Holl ut ! Kamen möt't doch einmal!" „Haben

wir Dich nicht nach Berlin geſchickt ?" frog de hoge

Herr noch mal mit grötern Nahdruck , as Halsband, de

mit Stining tau dauhn hadd , nich glik antwurt'te.

Gnedigſte Herr," " jäd de Löper un makte 'ne deipe

Reverenz , w , ik bün of dor weſt, heww Alens beſorgt

un heww de Antwurd up minen Breiw hir. “ " — Dor

mit wull hei Dörchläuchten deje Antwurd äwerreiken .

Dörchläuchten ſtunn en Dgenblick ganz verdußt :

wat ? ſin Löper was in drei un en halben Dag virtig

Mil lopen un hadd doch gewiß noch en Dag up de

Antwurd rümmer luren müßt, binah hadd dat fo'n In

drud up em makt, dat hei 'n vör all dat Volk lawt

hadd ; äwer fin oll, brav Kammerdeiner bewohrte em

vör ſo'ne Äwereilung , indem dat hei jo halwlud för fik

hen fäd : „ Ih, dat is doch ſonderboren : hett en Breiw

un giwmt en nich af. " wwfa ," " jäd Dörchläuchten

lud , w „Warum biſt Du nicht in unſer Palais gekommen

und haſt die Antwort abgegeben ?" " — Dörchläuchten

hewwen mi irſt tau morgen Abend de Tid jet't , " jäd

17Olle Ramellen . VI.
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Halsband ganz beſcheiden un makte wedder en Diner,

höll äwer ümmer ſin Stining faſt, de vör Schimplich

keit hadd binah in de grd jacken müggt. „Un denn

jach ik Dörchläuchten Ghre Gondel up den See , as ik

&wer dat hoge Äuwer lep un dacht, ik fünn den Breiw

hir äwergewen ." - Dit was ſowid ganz vernünftig;

äwer't paßte nich in Randten ſinen Kram, un de Kam

merdeiner fäd denn of fo recht höhnchen rör fik hen :

vun denn danzt hei hir." " — Ja," fäd Dörchläuchten

in Zornigkeit, und denn tanzt Du hier ? ſpringſt hier

rum ? mit der Perſon ? mit der Perſon da ? -- Was iſt

das für 'ne Perſon ?" ,, Dörchläuchten," " fäd Hals

band un ſtunn ſteidel vör den hogen Herrn tau Höchten

un kek em ſtramm in de Ogen, w ,dat is keine Perßon,

cat is 'ne ihrliche Börgerdochter, un dat is mine

Brud." " - Rand verkihrte bi deſe Würd' ſchrecklich de

Ogen un wull all en beten friſch Del up Dörchläuch

ten ſine Lamp geiten , äwer't ded nich nödig , Dörch

läuchten blucte ahn dit hell tau Höcht: „ Brud ? - Un

dat jeggſt Du ini ? Dat jeggſt Du mi ? " ww Ja,“ "

jäd Halsband un ſlog den Arm üm Stining , dat hei

ſei hollen ded, denn ehr treden de Ahnmachten an,

un Dörchläuchten , ik möt üm minen Afichid bidden,

ik bliw nich länger Löper . " „Ik wil Di bi

Brudten , ik will Di bi Afichid nemen !" rep Dörch:

läuchten , „ reißt die Perſon von dem Kerl los ! " rep hei

ſine Lakayen tau , un't wir of woll geſcheihn ; äwer

wenn de Noth am grötſten , is de Hülp am negſten :

Dürten Holzen hadd fik wil dejen Spermang ümmer

)

1
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neger an ehr Stining - Sweſter ranne drängt un ſtunn

nu mit enmal tüſchen ehr un de Lafayen un rep :

, „ Rögt jei blot an ! Gnnd Gott den , de min

Smeſter anrögt ! " " un dormit namm jei ehre Sweſter

in den Arm un wendte fik tau Dörchläuchten üm :

wwun wenn de Kaiſer hir vör mi ſtünn , jo jüll hei

min Sweſter nid ) in Schimp bringen ! Wat hett

dat kind dahn ? Dat jei den Löper fine Brud is?

Dördläuchten , is hr Mutter nich of mal Brud

weſt ? " . Was ?" rep Dörchläuchten un mas

Schritt taurügg treden , das mir ? Braucht Ge

walt ! " — ,,Gewalt ? Gewalt gegen en por unſchüllige

Frugenslüd ' ? - Un wenn Sei of noch jo'n groten

(Grimm gegen uns hewwen, is Ehr Mutter nich of ' ne

Fru weſt ? " ,, Wer iſt das ? - Wer iſt dieſe Per

jon ?" frog Dörchläuchten un bewerte vor Wuth an

Hän'n un Fäuten . - roh , ' t is Dürten Holzen ,"

jäd Rand. ,, Ah , das iſt jawohl die , " jäd Dörch

läuchten, die den Konrekter heirathen will ."

Ach , du leiwer Gott , dat arme Dürten ! Nu

was't äwer ehr kamen , un alle Ogen keken ehr in dat

Hart , wat jei jo heimlich vör alle Dgen verſlaten

glöwte. Wo blew ehr Maud vör Kaiſer un König tau

ſtahn ? Sei hadd nich mal den Maud ehre Nahwer

ſchaft in't Dg ' tau jeihn. - Dor ſtunn jei von gläug

nigen Schimp äwergaten un hadd nich mal de Macht,

ehr Swefter tau hollen . - Kriſchan Schult ſprung tau

un ſchow ſix mit finen breiden Puckel tüſchen Dörch

läuchten un ſtüt'te ſei un wull ſei wegbringen , bunn

17 *
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rep ' ne fette Frugensſtimm von achter ut den Minjchen

Hümpel : „Lat’t mi dörch ! gk möt hen ! " un en tin

nern Birkraus wackelte hen un her äwer de Köpp von

de Geſellſchaft, un Kriſchan rep nah hinnen : lat 1

nich dörch , Nahwer ! Sei kann de Mund nich törnen . " "

Un Dörchläuchten dreihte fik üm un gaww Befehl,

ſei füllen den Löper in de Gondel bringen un gung

mit fine Hofdeinſten Sörch de Minjchen , ſtur un ſtil,

blot Rand rep en por Mal : „Auh ! Auh !" denn

Schultſch hadd em mit den Birkraus en por Püff in

de korten Ribben gewen , dat em dat Duwwelbir äwer

Strümp un Schauh lep un hadd en Geſicht dortau

makt, worut hei düblich leſen kunn, dat von nu an dat

Duwwelbir ümmer ihre deſen Weg nemen würd , as

dörch ſinen Hals .

Un Dörchläuchten führte mit de Gondel ämer den

See , un de Sak hadd 'ne grote Ähnlichkeit mit de

Geſchicht von Wilhelm Tellen, denn Wilhelm Halsband

näumte fik ok Wilhelm un lag ebenſo as de anner

Wilhelm hinnen in't Fohrtüg , ſprung äwer nich rute,

as hei an den Kropp kainm , un ſhow ok nich de

Gondel in de willen Bülgen rinne, denn Storm un

Bülgen wiren nich dor , un Dörchläuchten was kein

Landvagt oder Landdroſt, ne ! hei was regirende Herr.

Un an den See entlang gungen twei arme

Mätens , de ſit ſchämten de Ogen uptauſlahn un de

annern Lüd up den gewöhnlichen Weg vör de Ogen

tau kamen . Sei ſleken heimlich Sörch de Ellernbüſch

an den Rand von den See, un Stining weinte ſtill vör
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fik hen , un Dürten jach blaß ut un hadd de Lippen

ämer enanner knepen un de Lippen bewerten af un an,

as wir't ut Weihtag ', oder as wir't ut Haß , un chre

Ogen ſchoten äwer den glatten Seeſpeigel nah Dörch

läuchten ſine Gondel, as wullen jei Löcker in dat Boot

bohren, dat Allens in den Grund jackte, wat dit Elend

äwer ſei bröcht hadd, un mit em Stining ehr Unglück

un ehr eigene Schimp.

Kapittel 12 .

Wat de Herr Konrefter tau Nigen - Streliť tau bauhn hadd.

Worüm Jochen Schlutow un Schaufter Grabow'n fin Geſell irdne

Pipen blanſiren leten . Tau ſpäe! Wer woll en dummen

Jung' is . Wat de Herr Ronrefter fik mit fine Mag' vertellte.

Wenn ſei mi nu nich will ? — Sei will un de Herr Ronrefter

ſpelt de Vigelin dortau . Dörchläuchten liggt up Stining ehr

Bedd un Bäder Schultich ehr Mund warð törnt ; jei will't äwer

von den Nachtwächter utraupen laten .

Den annern Morgen tidig gung Dürten Holzen

mit den Herrn Ronrekter finen Mantäng äwer de

Strat nah dat Poſthus un wull de Poſt för em be

ſtellen, denn dit was de Dag , an den hei fik wegen de

Stockgeſchicht tau Nigen - Strelit vernemen laten füll;

un as jei an dat Poſthus ranne kamm , frog de Poſtill

jon Jochen Schlutow : „ Dürten , will hei mit mi as

Buck führen , oder will hei fik ordentlich bi minen



262

Brauder inſchriwen laten ?" Den Poſtiljon fin

Brauder was de Herr Poſtmeiſter. - Jochen ," jäd

Dürten , wywo kann Hei glöwen , dat min Herr as

Buck führen ward ?" Na, wenn hei denn ablut

den Dicknäſigen ſpelen will, mi nich tauwedder ! äwer

wollfeiler wir't em doch , un worüm führt hei denn

nich mit den Hofrath Altmannen un Kunſten ? de

hewwen fik jo vermorrntau all Extra beſtellt; Kriſchan

Ramlow führt. " - Wenn min Herr Extra führen

will ," jät Dürten kort, wo denn kann hei för ſik fül

wen Ertra nemen, denn brukt hei nich up den Hofrath

un Kunſten tau luren. “ Dormit gung ſei rinner un

betahlte de Poſt.

Punkt Klod föß jatt de Herr Konrekter in den

apenen Kaſten up de Höltern Britſch, de dunnmals tau

’ ne richtige Poſtutrüſtung hürten , un frog den Poſt:

meiſter Schlutow , wenni hre hei denn tau Nigen-Streliß

wir , hei müßt tau Klock twölwen dor ſin , denn hadd

hei Termin . Känen Sei of , " jäd de Poſtmeiſter,

„känen Sei bi deje Weg' ganz gaud ; Klock elben ſünd

Sei dor. - Jochen, tau Klock elben möſt Du dor ſin ."

- ,, Willen tauſeihn," jäd Jochen un führte los . –

De Herr Konrekter jatt mit fine Gedanken allein up

de Poſt, un wenn de Geſellſchaft of grad ' nich ſihr

angenehm was, jo was hei doch taufreden , dat ſei em

nich up de Tehnen rümmer pedsteun in de Ribben

ſtödd ; äwer de Freud ' jüll nich lang ' wohren , denn as

jei buten den Dur kemen , ſtunn hir en Mäten mit ' ne

Schachtel unnern Arm , en beten wider ’ne oll Fru mit
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en Korf, denn en jung' Minſch mit en Felliſen un en

ollen Mann mit en lütten Raſten, unbi jeden höll

Jochen Schlutow an : „Prr öh ! Na, ftig man in. “

Un as ſei an den Dannenkraug ranne kemen , was de

Poſt proppnig vud Bück, un de Bück ſtegen nu af un

deden ehre Schülligkeit gegen Jochen un traktirten er,

un fo gung dat Traktiren bi jeden Kraug los , un

Kräug ' wiren dor vel up deje Strat. -

De Konrekter ſatt in deipen Gedanken . Sine

Nachborin grad ' äwer ? – je, dat was nu nids mihr,

dor was de Anker, den hei noch mal in den Ehſtands

grun'n hadd ſmiten wullt, utreten - un de Prozeß ? -

hüt müßt hei dormit vör't Brett. Därten hadd füs

ümmer jo wog redt von Gornichverlirenkänen un hadd

em jo jäker makt , un hüt morgen hadd jei gor nicks

tau Kop hatt , jei was ſo ſtill un bedrüdt weſt. Dat

müßt doch en Grund hewwen, wat hadd denn Dürten ?

Süll ſei nu of woll meinen , dat de Sak ſcheim

gahn künn ? Un wat denn ? Woher sat Belo

nemen ? Wer hadd Geld ? Hofrath Altmann

hadd Geld, un Kunſt was ok gaud in de Wehr, äwer

de ....! - Tereng ! tereng ! tereng !" blos dat achter

em , as hei ſik mit dit trübſelige Gedankenſpill de Tid

vör den roden Kraug verdrew , de Jochen Schlutow

binnen vel pleſirlicher mit ſin Bück henbröchte, - Hei

kek ſik üm , Hofrath Altmann un Kunſt führten mit

Extrapoſt an em vörbi , Kunſt gliderte un lachte em ſo

von unnen up venynſchen an , un de Hofrath rep :
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dit

„Konrekter, ſetten S ’ fik nich in den roden Kraug faſt,

Klod twölw is de leßte Termin ." - Dor jogen ſ' hen .

De Ronrekter argerte fik hiräwer grad' ſo vel , as

nödig ded , üm em ut de Gedanken tau bringen , hei

grep nah ſine Kloc : leiwer Gott ! de Klock was halw

elben un fei ſeten irft vör den roden Kraug !

» » Poſtilljon ! Jochen Schlutow !" " – Ein Bud tek

ut dat Finſter: , wat is ' e los ?" - Mein Gott , de

Klock is halw elben , un wi ſitten hir vör den roden

Kraug ! " " ,,Ne, wi ſitten binnen ! " lachte de Bud

un makte dat Finſter tau . „ Jochen Schlutew !

Poſtilljon !" " Ein anner Buck lachte äwer de halw

Husdör räwer : „Herr Konrekter , ſtigen S runn ,

ward en Spaß : Schauſter Grabown ſin Geſel un

Jochen Schlutow hewwen en Pott Bramwin weddt,

wer am längſten 'ne irdne Pip up de Näſ ?

Blanjirung hollen kann. " m3h, dor möt

Dunner rinne ſlagen ! " " rep de Konrekter un ſprung

von den Wagen un lep in de Stuw . Hir blanſirten

nu Jodhen Schlutow un de Schauſtergeſell mit de

Pipen up de Nähen un her , un't was nich recht

düdlich tau ſeihn , wat dat Henunherwiwaken von Bir

un Bramwin oder von de Pipen kamm. Wat is

dat för ’ ne Dummheit?" " rep de Konrekter. Plađ !

föll Jochen fine Pip up de 3rd. – „ Will'n wi denn

nich nah Streliß ? " " frog de Konrekter. „Oh , wi

will'n woll henkamen , " jät Jochen mit Recht falſch .

mwfa, äwer tau ſpäd, ik möt Klock twölwen dor ſin."

„ Gelt mi nicks an ," jäd Jochen , „ Sei ſünd minen

'ne

į en
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un

Brauder fin, un deſ Annern fünd min , un de hewwen

noch Tid . “ vnIk ward mi befweren ," rep de Ron

rekter in hellen Arger. – Dat hewwen all Vele dahn ,

is äwer of noch nicks nah kamen, " jäd Jochen un

ſchregelte ut de Dör rut. Äwer nu man rup up

den Wagen mit Jug ! " ſet'te hei hentau, un as jei AU

wedder jeten , gung't jachten los ; äwer föftig Raud

bettau lenkte Jochen rechtſch af : „ Prr! – Oh ! "

dor höll hei wedder. Worüm führt Hei nich

wider ?" " rep de Konrekter. fann ik nich , Darw

ik nich," jäd Jochen , wjeihn sem dor nich, hüren S

em nich ? – Dat is hei . Dat is de Vörrüter von

den Sweriner Herzog, de kümmt hüt von Barlin heraf

un führt nah Bramborg , un denn möt de Poſt ut den

Weg' un möt tau Ihren von den Herzog ſtill liggen ."

- De Vörrüter kamm , de Herzog kamm , de Wagens

mit de Hofbedeinten kemen , ümmer in tämliche Tüſchen

rüm , un irſt , as de leßte vörbi was , jet'te fik de ord

näre Poſt wedder in Bewegung . De Konrekter jach

nah de Klock un ümmer wedder nah de Kloc , ja , de

Wijer wiſ'te em jedesmal düdlicher ſin Unglück, hülp

em äwer nich wider. En virtel up Ein höllen ſei

denn nu of richtig vör den Poſthuſ tau Nigen

Strelit .

De Konrefter ſmet fik den Mantäng äwer de

Schuller, ſprung von den Wagen un rönnte, as ob em

de Kopp brennte , de Strat hendal nah dat Gerichts

gebüd hentau . Äwer unnerwegs al kemen em de

Hofrath un Kunſt entgegen , un de Hofrath rep em al
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von firn tau : Termin verſeten ! Verurthelt!

Mit de Koſten verurthelt!" — WUn de Stock is min,"

jäd Kunſt, as hei neger kamm , un fach finen Swager

von unnen up mit ſo'n fonderbores Lachen an .

Konrefter blew as andunnert för en Dgenblick ſtahn ,

de Sak , de em lange Tid Qual makt hadd, was taum

Sluß kamen un tau ſinen Schaden ; äwer nu wüßt

hei , woran hei was , un 'ne ſäkere Rauh kamm ämer

em , hei was ahn Schuld in de Verlegenheit kamen . –

De Stock is nich Din," jäs hei kolt un irnſthaft tau

finen Swager, obat Geld is Din , un dorför ward fik

Utkunft finnen . - Adjüs of," dormit wull hei furt. -

mm Konrekter, täuwen S'doch !" " rep de Hofrath.

„Swager, hür doch !" rep Kunſt un lep em in den Weg.

wrJa , Konrekter, hüren S'doch !" " rep de Hofrath

un kamm em von de anner Sid in de Queer , rode

ganze Geſchicht is jo man Spaß weſt. " "

frog de Konrefter un kek Kunſten ganz iſig kolt an.

Ja, ' t is jo man Spaß weſt," " jäd Kunſt iwrig,

wwfüly, den annern Morgen , den irſten Wihnachtsdag,

kamm de Hofrath nah mi un wull mi dormit brüden ,

dat ik den Stock nich fregen hadd , un dat verdrot mi,

un ik weddte niit em teihn Daler un teihn Buddel

Win, dat ik Di den Stock afiagen wull, un ſo wul ik

Di denn mit de Refnung en beten in de Schücheri

bringen ; äwer ik hadd en jo nich namen , ik hadd en

Di jo wedder gewen ." " ,,Un jo heſt Du mi en

halwes Johr in Unrauh un Arger verſet't , heſt mi

Prozeß up den Hals laden, dormit dat Du mit Dinen

1.Wat ?"
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Cumpan äwer mi in de Fuſt lachen kannſt ?" frog de

Konrekter , un ſine Stimm , de bewerte , as wenn hei

mit Mäuh noch an fik höll. – Dat is jo ...

üm Gottswillen nich !" rep de Hofrath bormang.

De Sak is jo ut de Welt ; Kunſt hett de Wedd ver

luren, un nu möt hei ... „ Ja , Swager, " föll

Kunſt haſtig in , „ wi ſünd jo derentwegen mit Extra

vörup führt , dat ik de Klag' taurügg nemen wull, un .

hir is ſei, " un hei höll em en Stück Acten hen . -

w „Un Kunft möt de Koſten betahlen un ſin Wedd, un

nu kamen S' , Konrefter, de Win jall uns gaud jmecken,

wi will’n uns en luſtigen Dag maken ," " jäd de Hof

rath un wull den Konrekter unner den Arm faten un

mitnemen . Äwer in den Konrekter gährten ſonderbore

Gedanken up , hei hakte finen Arm ut den Hofrath

finen un tred en por Schritt taurügs un jäd : „Alfo

jo hewwt Ji mit mi ſpelt ? Äwer mi hewwt Ji Jug

luſtig makt, as wenn ik en dummen Jung’ wir ? — Un

nu ſtaht Ji as de dummen Jung's hir vör mi un

wilt dat mit en Glas Win wedder gaud maken , wat

Ji Unrecht an mi dahn hewwt ? - Mit jo'ne Drt

drink if keinen Win.“ Dor gung hei hen, un as de

Kläukſten ſtun'n de beiden grad' nich dor un ehr wast

antauſeihn , dat ut den luſtigen Dag woll nich vel

warden würd ,

De Konrekter gung driwens ut de Stadt rute den

Weg taurügg , den hei kamen was , un de fonderboren

Gedanken gährten in em furt ; Arger un Schimp

ſtreden fik in em mit dat Gefäuhl, dat hei von ' ne
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drüdende Verlegenheit loskamen was. – „Schändlich !"

jäd hei , wſchändlich, mi ſo taum Spektakel tau maken !

Wat gelt ſo'ne Kirls dat an, en ihrlichen Minjchen

in Ungelegenheiten tau bringen , wenn ſei man ehren

Spaß hewwen ! De ein is rik , de anner verdeint

vel, wat kümmern ſei fit dorüm, wat en anner Miních

ſinen kümmerlichen, juren Verdeinſt in Freden geneiten

will ? Un wat hadd dorut warden künnt , wat hadd

dorut warden fünnt ? – Mein Gott, ik bün jo de Tid

äwer rein ganz ut mine Rauh un Beſinnung herut

kamen dörch fo'ne Lumperi . Ne , ne ! För ehr

mag't ein fin , för ini ist kein Lumperi. Wo füll

ik ' t hernemen, up den Sturz hernemen ? Dor fall

woll Einer lang' up ſporen ! Un wat hadd Torut

worden fünnt , wenn ik mi in mine Unbetädytlichkeit

hadd dortau driwen laten , dat ik mi Kägebeinen ſin

geles Schätzſchen anhandelt hadd ? – Schämen ſül ik

mi , dat ik mi för Geld verföpen , dat ik ini in minen

ollen Dagen von 'ne rike Fru utfaudern laten wull!

Leiwer Gott, ik bün jo en Hundsvott an mi fülwen

worden . Noch is Liw un Seel geſund bi mi, un is

dat de Dank , den ik minen Herrgott dorför ſchůllig

bün, dat ik mi dörch jo'ne Hansbunkenſtreich heil un

Deil ut de Richt bringen lat un den Grund verlir , up

Den ik min Lewen fetit heww , up Arbeit un Gottver

trugen ? – Nich wohr, Konrekter Aepinus , ' t wir doch

'ne ſchöne Saf, ſo'nte rike Fru ? Wat ? Un Du

letſt Di denn pangſioniren un kekft den Dag äwer mit

’ne ſwarte Kapp un 'ne lang Pip ut den Finſter un
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ſegít Din Schäulers in de Schaul gahn un haddſt

Gott ſei Dank ! – nids mihr mit ehr tau dauhn , un

Du redſt denn mal mit fo'n armen Schelm , un Du

würdſt denn ſo bi Wegʻlang gewohr, dat ſei bi den

nigen Konrekter Allens gründlich vergeten hadden, wat.

Du ehr intrechtert haddſt ? – Oh, ik müggt dull war

den, wenn ik doran denk, dat ik mi mit fo’ne Gedanken

mal dragen heww. “ So ſchüll un rejonnirte dat in

ſinen Kopp un Harten hen un her, as hei mit forſchen

Schritten in de Middagshitt dörch den Strelißer Sand

pläugte , un't wohrte nich lang', dunn fung de Mag'

ok mit an tau reſonniren , un de fung an ſo bull tau

bleken, dat de annern beiden ganz ftil dat Mul hollen

müßten . — ,, Dat weit der Deuwel !" " ſung dit Haupt

regiſter von den Minſchen en in de Uhren, „wat Du

tau jo'ne Klodentid bi jo'ne Hitt in Sand un Dannen

rümmer tau kneden heſt, füs ſittſt Du üm deſe Tid

ruhig in Dinen Lehnſtaul, un wi beiden hewwen

Freud' an enanner, un Keiner jeggt en Wurd, un wi

hewwen frame un dankbore Gedanken an Gott un an

Dürten ; un nu fängſt Du an mit de annern beiden ,

mit Kopp un Harten Di aftaugewen, un willſt mi dors

äwer vergeten ? – Ne, irft kam ik, un nah mi kümmt

denn noch lang ' nids. Ne, Herr will ik denn doch

noch bliwen , un wenn Du nich glik deihſt, wat ik

befehl , denn jag' ik Di de Gall awer de Lewer , dat

Du noch mihr Dummheiten anſtiften möſt un ut de

Verdreitlichkeiten gor nich rut fümmſt." – Un dortau

quarrte un gnägelte dat ou Ingeweid' ſo verſtändlich,
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un de Herr Konrefter jäd ſo argerlich tau ſik: „ un dor

möt ik nu in mine Dämlichkeit ut dat ſchöne Nigen

Strelik rute lopen , wo sagtäglich jo vete Duſende vor

Minſchen ehren Middagsdiſch dedt hewwen un mot hir

up de Landſtrat Hunger un Döft liden , un dat blot

üm de beiden Hundsvötter ehren Willen , de nu jowoll

ſchön bi ehren Win ſitten un ehren Spijök äwer mi

bedriwen . Hal der Deuwel de ganze Geſchicht!

Äwer , " ſet'te hei glik hentau , ,, Gott ſei Dank! - Dor

liggt de rode Kraug . “

Un as hei fik nu dor unner Bihülp ron de rode

Kräugerfru mit ſine Mag' wedder verſtännigt un up

en gauden Faut ſet't , un de rode Kräuger dat legte

Gnurren von den gnedigen Herrn mit en por Gläſ

Rodwin taum Swigen bröcht hadd, un de Herr Kon

refter nu mit vel langſameren , äwer of behaglicheren

Schritt, as vörher, in den ſchönen Maidag rinne gung,

dunn was em doch en ganz Deil anners tau Maud',

un hei kek mit Wollgefallen äwer de gräunen Feller un

inüffelte nah Wollgeruch in den Holt herüm un jäd

tau fik: , 'I is doch ſchön in de Welt , un de Minich

jüll Gott vör Alens danken, ' t is eigentlich ' ne wohre

Sünn, äwerall verdreitlich tau ſin . Ih ja !

worüm ſüll ſik Einer nich mal argern Sörwen, wenn de

Jung's in de Schaul dumme Streich maken , oder jo'n

por Hundsvötter hewwen ol Lüd ' taum Beſten , oder

Dürten ſchickt Einen en por Hojen in de Kirch , äwer

dat möt man nich anhollen un Einen ut de Richt un

up falſchen Weg bringen . Woräwer heww ik woll
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tau klagen ? Ik bün geſund , heww mine vulle Arbeit

un fann p' of gaud laſten , gegen Langewil is gaud

forgt, jatt bün ik jo noch ümmer worden , un up Woll

lewen ſteiht min Sinn nich na, wenn't Einer beter

hewwen kann , Sün'n is't ok nid) äwer de Sung'

is man en kort En'n , wo't gaud ſmedt , jeggt Sadler

Fabe , un de Mann hett Recht, nahſten is't ganz egal.

- Äwer dat Oller ! Dat möt kanien un ward

kamen , un denn ſo ganz allein ! - Jh, jo lang ' Dürten

noch bi mi is, jo lang ' geiht dat, wenn ſei nu äwer ....

Dh , ne ! Frigen Deiht ſei nich , dat hett jei tau oft

fülwſt jeggt, un wer füll denn nu of woll Dürten

Holzen grot frigen ? Äwer jei kann mi ut den

Deinſt gahn ; ihrgeſtern was jei jo al weg . Je,

wenn ik nu fo mit ehr en Kuntrakt maken würd , dat

jei fik up mine un up ehre Lewenstid bi mi faſt maken

ded ? En por Daler Lohn mihr fünn ik ehr üminer

gewen ; äwer dat würd' of wedder mal 'ne ſnurrige Ort

von Kuntrakt warden, wat sor woll de Lüd ' tau jäden ?

Ih , wat gellen mi de Lüd'an ? Wenn ik allein

ſtah un ſik Keiner üm mi ſchert, bruk ik mi ok üm

Keinen tau ſcheren . Äwer hm ! hi ! " jät hei

un föll in en forſchern Schritt, as wenn hei ſine Ge

danken ut den Weg' gahn wull, Konrekter Aepinus,

Kanter Aepinus, Du büſt wedder ut de Richt, Du büſt

wedder up en unrechten Weg. Stat ? Du höllſt

dat för Unrecht, dat Dörchläuchten ſinen Löper nich ut

den Deinſt gahn laten will, un Du willſt 'ne witte,

chriftliche, Nigen - Brambörgiche Börgerdochter traktiren,
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as wir jei ' ne ſwarte , heidniſche Slavinit ? Sei jall

fik an Di verkopen tidlewens , jei jau Di deinen mit

Leiw' un Fründlichkeit, ſei fall Di plegen in ollen

Dagen, fall Dinen Nüden dragen, un dorför willſt Du

ehr Geld beiden ? – 'Ne witte, chriſtliche Börgerdochter

ut Nigen - Bramborg ? Un wo chriſtlich is jei !

Sei hett en frames Gemäud un en dugendjamen Sinn.

Un wo witt is ſei ! So witt un jo rod ! Mo

rod würd' jei äwergaten , as jei ihrgiſtern Middag ut

de Dör rute wull, un ik jei in den Arm fot un

Gott bewohr uns ! möt ik mi denn hüt mit all mine

Dummheiten plagen ? -- 3h, wat ! " rep hei un ret den

Mantel von de Schuller un ſmet em up de Grawen

burð un fet'te fik dorneben , „taum Sluß , möt de Sak

kamen ! - ämer mit Bedacht un Beſinnung." ſet'te hei

ruhiger hentau . Un ſo fatt hei up de Grawenburd

un tek nah Nigen -Bramborg räwer, wat in de Abend

ſünn all vör em lags un ſünn un ſünn. „Na , it

bün doch äwer kein Schaulfind mihr," rep hei un wull

upſtahn, „ ik kann doch dauhn un laten , wat ik wil. "

Un bei blew wedder ſitten un jät : Je, ämer wil

ik kein Schaulkind bün , möt ik de Sak irſt nah allen

Kanten äwerleggen .“ - Un hei äwerläd', un wenn hei

tau En'n kamen was , fung hei bi den Anfang wed

der an.

De Sünn wull all unnergahn, dunn ſtunn hei up

un fäd tau fik: Ik bün mit mi in'n Kloren . Miſſen

kann ik Dürten nich - if heww't woll in't Gefäuhl

hatt, heww't äwer bet hüt nich wüßt jei is mi an't

-
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Hart wuſſen. - Ja, ja ! Mit min jeelig Lötting was

dat anners ; äwer dörtig Johr un föftig maken en

Unnerſcheid – na eigentlich fünd't fiw un föftig, äwer

bi jo'ne wichtige Sat kann't up en por Johr nich an

kamen - en beten täuhler ward de Sak woll utfallen,

dit ward mod mihr jo ſin , as jei up Stun'ns jeggen,

„ auf gegenſeitige Hochachtung. “ Dummen Snad !

Wenn it up gegenſidige Hochachtung frigen wull, denn

künn ik jo man unſen braven Paſter Bollen frigen .

Ne , Dürten , min Dürten Holzen is in mine Ogen en

ſchönes Mäten , un jei is en brav Mäten , un ſei is

en verſtännig Mäten, de ok Gripps hett; mit wat för

' ne Lichtigkeit hett ſei nich dat begrepen , wat ik ehr

von dé Elektrizität ſeggt heww ! – Ik kann ehr jo ok

noch in vele Stücken en beten wider helpen , jei is jo

noch jung taum Lihren . - Ämer wat warden de Lüd'

jeggen , wat ward Dörchläuchten feggen ? Na , dor

ward ik mi nich vet üm kümmern ; äwer heiten ward

dat nu Allentwegen , wer hat ſich eine ungebildete

Perſon geheirathet. “ Ämer nu bido if Einen üm

Gotteswillen , wat is denn nu eigentlich Bildung.

Jeder, den Ein dornah fröggt , giwwt 'ne anner Ant

wurt, as't in finen Kram paßt . De Ein meint, jei is

gebildt, wenn ſei fit bunte Fahnen up den Liw ' hängt,

de Anner, wenn ſei ' ne Menewett danzen kann , de

Drüdd, wenn jei en beten franzöſch parlirt, de Virt,

wenn fei Thee inſchenken kann un ſtött kein Taſſen

üm ; äwer doran denkt Keiner, dat vör Allen tau ' ne

richtige Bildung hürt , dat de Kopp hell un klor, de

Olle Ramellen . VI . 18
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Will ſtark un gaud, un dat Hart warm un weik is. –

Un dat is bi Dürten , dat is bi min Dürten Holzen.

Ja , ' t is wohr , jei is männigmal en beten haftig

un pultert of männigmal en beten rute ; äwer dat

wenn if ehr af , dat fall fik wol gewen. Sei deiht jo

Allens, wat ik will, jei richt't fik jo ganz nah mi. "

So was hei bet an't Stargardſche Dur kamen,

dunn blew hei mit en Mal ſtahn un tek fik dat Dur

an, as wir hei de berühmte Rauh, de fik dat nige Dur

anket, un jäd : ,Se , wenn jei mi nu nich will ? - Wat

denn ?" Un hei gung in't Dur un dörch de Straten :

„Wenn ſei mi nu nich will ? " Un hei gung in fine

Husdör uk dat Hart ſlog em : ,,Wenn jei mi nu nich

will ?"

Dat dummerte all, as de Herr Konrekter up ſine

Del kamm ; Dürten makte ehre Stuwendör up :

„ Wer .... ? Mein Gott, ſünd Sei bat , Herr ?

Ik dacht mi , Sei würden deſ Nacht irſt mit de Poſt

taurügg kamen ." Ne, Dürten," jäd de Herr un

tred in Dürten ehre Stuw' , dat hadd mi tau lang’

durt, mi hett ordentlich 'ne Unrauh pinigt, dat ik wed

der her kem. De Sak mit Kunſten is ut de Welt.de

Dürten jäd nids. Freuft Du Di nich dor:

äwer? un freuſt Du Di nich, dat ik wedder hir bün?" "

Dürten jäd nicks un bü & te fik in ehre Lad' dal un

handtirte dorin herüm. Dürten ," " frog de Herr

Konrefter, w ,wat heit dit ? - Hüt morgen , as it furt

reiſ'te , wirſt Du jo ſtill, dat Du mi knapp madjüs“

jädſt, un nu büft Du wedder jo un ſeggſt knapp



275

willkam " ? , Herr Konrekter , " jäd Dürten un

richt'te fik äwer En'n , kek äwer bi Sid weg , vik freu

mi , dat Alens taum Gauten utilahn is , un ik freu

mi , dat Sei geſund wedder hir ſünd , äwer mi drückt

wat, un ſeggen mot ik 't doch einmal: ik möt von Sei .

furt treden . “ De Konrekter ſtunn dor, as hadd de

Bliß vör em inſlagen ; wenn ſei Di nu nich will ? "

ſchallte dat Sörch fine Seel, un knapp kunn hei fragen :

,, USat heit dat , Dürten ? Heſt Du mi de harten

Würd' nich vergewen , de ik Di ihrgiftern gaww ?" " ---

,, Dat is lang ' vergeten ," jäs Dürten mit en deipen

Süfzer, „ dit is wat anners , un dit kann ik Sei nich

ſeggen ; wenn Sei ämer hüt hir blewen wiren , würden

Sei 't von de Kinner up de Strat hürt hewwen . "

„Wat heit dit ? Du willſt mi ut den Deinſt gahn,

ahn alle Urjak?** „ Erbarmen Seijik äwer mi,

Herr," fäd Dürten un wendte fik nah em üm un ſlog

de Hän'n äwer de Boſt taufam , „ ik kann Sei 't nich

ſeggen . Ik weit , Sei hewwen dat Recht, mi tau hollen ;

äwer erbarmen Sjik , laten S’mi trecken ." Un

wenn't ok all düſter würd , jo lücht'te soch ut ehre

Ogen ſo'ne deipe Hartensweihdag' herute, dat den ollen

Herrn ganz weikmäudig tau Maud' würd , hei gung an

ehr ranne un ſlog den Arm üm ehr un jäd : ,,Min

leim ' , leiw ' Dürting, wat is Di ? - Segg't mi , ik bün

jo Din beſte Fründ ." " „Ja , dat ſünd Sei ; äwer

eben deswegen , " jäs Dürten un makte fik von finen

Arm los , „ik .... , ik möt Licht anmaken ." Gei

ſchow den Herrn taurügg un makte ehre Lamp an.

18 *
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De Konrekter ſtunn dor un rew fik den Kopp, as hadd

hei de jworſte Städ ' ut den Grichſchen tau äwerſetten

un wüßt fit keinen Vers dorup tau maken. Segg

mal," frog hei tauleßt , as em de Conſtruction von

finen Saß doch tau verwickelt vörkamm un fot Dürten

wedder üm un treckte ſei up en Staul neben fik dal ,

unſegg mal, bün ik denu doran Schuld, dat Du von

mi willſt?" „ Ne," fäd Dürten un tek vör fik dal.

„ Un Du kannſt mi dat nich leggen ?" Re,

Herr Konrekter ," jäd Dürten un fel em jo biddwif' an ,

un sat helle Blaud ſteg ehr in't Geſicht, mit fann't

nich jeggen . " 1 „Hm !" " jäd de Konrekter un ſtunn

up un gung in de Stuw up un dal un redte mit ſik

en por Würd' ſtilſwigends: Sei kann't nich ſeggen ,

ſeggt ſei, un nu fall ik 't feggen , äwer woans ? - Gott

in den Himmel ! - Wenn ſei mi nu nich will ? - Ja,

äwer weiten möt ik , woran ik bün , “ un hei fe.'te fik

kort entilaten wedder dal , ſlog den einen Bein äwer

den annern , läd fik en beten achter äwer , as hei up

den Katheder tau dauhn plegte, un fung an : „ „ Dürten

Holzen , all bi de ollen Grichen un Römers, ok bi de

Juden , dat heit bi de ollen Juden tau Daviden un

Salamo'n fine Tiden , is dat vörkamen, dat de berühm

teſten Männer .. na , dat paßt nich ganz , un

Du verſteihſt dat of woll nich, ik möt woll anners an

fangen . De Bibel verſteihſt Du , un dor ſteiht in :

es iſt nicht gut, daß der Menſch allein jei, un dat gelt

ebenſo gaud von Di as von mi, un wenn Du von mi

geihſt, füh , denn bün it allein , un Du büſt of allein ."
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„Herr, ik kann nich bliwen , " jäd Dürten un full

upſtahn. .., Dürten ," jäb de Stonrefter un tredte

fei webber bal, whür mi irſt ut. Süh, as it hüt

pop Streliß wedder taurügs gung na , ik hadd mi

ämer De beiden dummen Kirlo argert dat vertel ik

Di nahſten un ik mi wedder dat ſo bedachte, dat

Du mi of in deſe Sak wedder taum Gauden raden

haddſt, un wut Du doch för en braves un en dugend

fames Mäten wirſt, un wat Du in minen Ogen doch

för en ſchönes Mäten wirſt. Re , bliw fitten,

Dürten ! " " rep hei un ſlog den Arm faſt üm fei un

bögte fit nah ehr Geſicht vöräwer, dunn dacht ik jo

bi mi , wat Du woll nich min Fru warden wulſt ?"

Dürten hadd fik taurügg bögt , as fik de Konrekter

vörämer läd , mit jeden Wurd ut ſinen Mun'n rückte

ſei mit ehr Geſicht wider von em af un recte de bei

den Hän'n nah vör, as fünn ehr wat Grugliches paſ

firen ; nu ſprung ſei ap un läd de beiden Hän'n äwer

de Boſt un ſtunn dodenbleit dor un rep : „Herr, Herr,

äwer mi is all fo vel Schimp un Schan's utgaten !

Herr , Herr , dat heww if nich üm Sei verdeint ! "

,,Dürting," fäd de Konrekter un fot ehre beiden

Hän'n , de fei wedder nah vör reckte, as wull ſei em

von fik afwehren , in ſine beiden un drückte ſei , min

leiw ' Dürting , it mein't jo jo gaud mit Di. "" -- „ Ne,

ne ! " rep ſei un ret de Hän'n los un deckte ſei äwer de

Dgen , un de Thranen ſtört'ten ehr ut de Dgen , „ ik

bün jo all in de Lüb . Mund kamen , un nu dit noch ? "

- „ Dürten ," jäd de Ronrefter un richt'te fik en Deil
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grader , m „bün ik kein ihrlich , verſtännig Mann ? bün

ik en jungen , unbedachtſamen Lüderjahn , de mit en

brav Mäten ſin Spil bedriwwt ? -- 3k berlang ' Di

tau mine chriſtliche Ehefru , dat heit," fet'te hei en

beten benaut hentau , „ wenn Du mi äwerall willſt. " "

Dürten let de Hän'n jacken un kek em mit ’ ne un

gewiſſe Angſt an, as wenn en ſchönes, troſtrikes Wurd,

wat dörch ehr ſtilles Lewen un Hoffen klungen was,

nich wohr wir un würd fik nu as 'ne Läg' utwijen .

Dat willen Sei nich un dat känen Sei nich ," jät jei

un wull ſik afwennen. Äwer de Ronrekter fot jei

üm un tredte jei up finen Knei dal un küßte ſei:

w Dat will ik , un dat kann ik , äwer willſt Du , Dür:

ting ? " " un hei füßte ſei wedder , wowillſt Du ?" "

Un ſei bögte den Kopp an ſine Boſt raffe, un hei frog

wedder : willſt Du, Dürting ?" " - Ja, ja ! " kamm't

rut ut ehre deipſte Seel , un ſei ſprung up un ret fik

los un ſtört'te ut de Dör , de Trepp in de Höcht nah

ehren Vörrathsbähn , as wenn de Find achter ehr wir.

Sei rigelte von binnen tau un ſmet fik up de Knei :

„ führe uns nicht in Verſuchung !" Sei wull beden,

jei wull banken , fei wull heit danken , un ümmer wed:

der ſchot ehr dat dörch den Kopp , dat Allens en Blend

wark wir , dat ſo wat nich ſin künn , dat ſei upwaken

müßt ut den Drom , den ſei ahn Verſtand un Beſin

nung all ſo lang' drömt hadd . – Sei den Herrn Kon

rekter fine Fru ? „Führe uns nicht in Verſuchung !"

- Dat kunn nich fin , dat wir nich mäglich ; ehr was,

as ſtünn de ganze Weit üm ehr rümmer un lachte ehr
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in't Geſicht. Un doch ! Hei hadd't ehr jo fülwen

feggt , un hei was jo ſo brav un jo ihrlich, ſeindag

was kein Läg' äwer fine Lippen kamen , ſei hadd nah

em tau Höchten keken, as ſtünn hei hoch baben ehr, un

nu hadd hei de Hand utredt un wull ſei ruppe treden

tau fik, un ſei fül Deil hewwen an dat, was hei was

un wat hei hadd ! - Sei kunn't nich glöwen, ſei funn't

nich faten. Un doch müßt ſei 't glöwen, denn ſei Hürte

em unnen up de Del hen un her gahn , wo hei Vigelin

ſpelte , luſtige Stückſchen up de Vigelin ſpelte . Un

wer kann woll luſtig up de Vigelin ſpelen , de mit

Slichtigkeiten un Lägen üngeiht ? Ja, jei müßt dat

glöwen , un de Thranen ſtört'ten ehr ut de Ogen , un

ſei bedte un dankte ut vulle Seel , un ehr Strib von

ihrgeſtern föll ehr in un all de . lütten Scharmüßel, de

jei mit em hatt hadd , wenn hei nich ſo wull , as jei,

un ſei bed't em af mit heite Thranen , un ännern müßt

jei fik, ganz ännern ! -

De Herr Konrekter hadd Dürten ehre Shranlamp

up de Del ſtellt, hadd fik ſine Vigelin halt un gung

nu up un dal un ſpelte luftig , as wenn't en Wedder

hall ut fine Seel was , denn hei was ſo fri, as de

Vagel up den Bom, denn hei was taum Sluß kamen ,

„taum richtigen Sluß“ , jäd hei tau ſik. Allens, wat

em drückt hadd , was von em afnamen , Alens , wat

düfter weſt was , lagg nu klor vör em bet wid in de

Firn in hellen Sünnenſchin. – Un't was tauirft weft,

as wenn fine olle Vigelin ſit orndlich verfiren det äwer

dat , wat von ehr verlangt würd , denn ſei wüft wol,
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hei was tauwvilen luſtig , äwer jo luftig , dat was ehr

noch nich vörkamen , dat funn ſei nich verſtahn un fei

ftamerte irft , grad as Dürten ; awer nu was hei mit

ehr äwerein , grat' as init Dürten , un nu gung dat

in'n Swung' los , un't würd en ſuchen un Jubiliren

in den ollen Konrefterhuſ', as wenn hüt all Hochtid

wir.

Un as hei nu bi fin Upundalgahn wedder an de

Husdör famm , gung de Dör up un Stining prallte

taurügg bör dit luſtige Wirken un Handtiren , un de

Herr Konrefter ſtunn in de apne Dör un ſpelte äwer

de Strat räwer wat gung em de Welt an ?

ſpelte finen Sak tau En'n un namm de Vigelin unner

dat Kinn rute un lachte: „Wat? Berfirſt Du Di

Stining ? - Kumm rinne, Kindting , wi ſünd hir hello

ichen luſtig .“ – ,,Dat leih if, " " fäd Stining; „ äwer,

wo's Dürten ?" Weit ik nich, " jäb de Herr Kon

rekter, „ ward äwer wol kamen , " un jach dorbi fo fäker

un luſtig ut, as hadd hei de ganze Welt an den Band

un brukte blot tau trecken , denn müßt ſei canzen.

„ Herr," jäd Stining un würd ganz angſt bi den

Herrn Konrefter ſine Anſtalten, muſei is doch nich weg

gahn von hir ? Den Deutſcher of ! " rep hei,

,, weggahn ? Ne, ſei bliwwt hir, bliwwt för ümmer

hir ! Ämer wat fehlt Di ?" jäd hei un kamm all

mälig beter tau Beſinnung, „Du fühit jo ſo haftig

ut ! " Herre Gott , Herr , weiten Sei denn

nich .... ? " ,,Ik weit von nicks, if fam eben irft

tau Hus ; äwer wat weit ik , un dat .
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Hewwen Sei denn nich von dat Unglück hürt?" " -

Wat för en Unglü& ?" ,,Dat Dörchläuchten jo

gruglich tau Schaben kamen is quu „Wat ? wat ?"

rep de Sionrekter in finen seipſten Baß un fot Stining

an de Schuller, ,, tau Scaden ? Unj Herr ?"

„ Ja, äwer de Dokter ſeggt - Gott ſei Dank !
dat

is nich jo flimm , de Schrect hett dat Meiſte tahu."

„ Wat is't ?" fäd de Konrekter lichter, „ vertell !"

Je, jeihn S , Herr - mein Gott, wo is awer

Dürten ? " Dunn famm Dürten ganz ruhig de

Trepp hendal: „Gun Abend , Stining , " un gung in

den Herrn Konrefter ſine Stuw' , ſticte dor Licht an

un jet'te fik ſtill in de Ex tüſchen Aben un Wanduhr.

Dent Di mal, Dürting, jäd de Stonrekter ,

„unſ Dörchläuchten hett en Unglück hatt. " " -- Ja,"

jäd Stining . „ ' t hadd flimm marden künnt. büt

Nahmiddag ſo gegen Klock twei jüll jo de jung' Swe

riner Herzog kamen , un Dörchläuchten was em ents

gegen führt bet nah den Dannenfraug. Un a nu

dor de Sweriner kümmt, sunn ſtigat hei ut finen

Wagen un jet't fik bi unſern ollen Herrn in , un

Jochen Bähnhaſ, de will fit jo woll nu wat vör de

Sweriner Kutſchers feihn Inten un friggt dat Jagen

un bädelt in dat Dur herinner, all wat dat Tüg hol

len will , un Wilhelni un Fleiſdifreter vörup , un að

hei an unſ Ed kümmt - if ftunn grad in unſ Dör

dunn will hei jo woll jo recht fort üm de Ed bögen ,

un de Wagen kriggt en Slag in den ollen deipen Rönn

ſtein, un de Aff' von sat Hin'nrad bredt , un dor liggt
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hei . Un de jung' Sweriner Herzog ichot ut de Kutſch

herute up de Strat , un de drei Lakayen achter up

flogen in den Rönnſtein, dat ik denk, ſei breken fik Arm

un Bein na , Niklas hett fik ok en Arm intwei

braken äwer de jung ' Herzog was wedder fir up de

Bein , un as ik nu antauſpringen kamm , rep hei : ,,Seht

nach dem Herzog ." Leiwer Gott, unſ' oll Herr lagg

dodenblaß dor, un dat Blaud lep em ämer de Backen,

denn hei hadd fik den Kopp arg an dat Finſterjäms

drüſcht, un as de Herzog un ik em äwer En'n richt'ten,

dunn beſwimt hei uns , un de Herzog gaww Orre , hei

ſüll in'n Hus bröcht warden , un Rand kamm nu un

fot mit an un de ein Lakay un de Herzog un it , un

ſo drogen wi em denn in unſ' sus rinne un läden em

up inin Bedd. " - Up Din Bedd ?" " frog Dürten .

„Ja, Dürten ,“ ſäd Stining , wik weit woll, hei hett

uns Beiden giſtern arg tauſet't, äwer ...

dat mein ik nich, ik mein man , wo dat mäglich is , dat

Dörchläuchten up Din Bedd tau liggen kamm. " " -

„Je , " jäd de Konrekter , „ Noth kennt kein Gebot. “

ww3a," jowat jäd de Herzog ok un ichidte nah en

Dokter, un as Dokter Henipel nu kamm, let hei em ut

de Ader un jäd, gefährlich wir't juſt nich, 't wir von't

Verfiren , äwer Rauh inüßt hei hewwen , un fin Kopp

ſüll mit Gifig un Water utkäuhlt warden , un ik hadd

taum Glücken noch Eſſig un käuhlte em , un nah 'ne

Stun'n würd hei jo ſwac un jlep jachten in , un dunn

jog de jung ' Herzog Adens rute , un ik jatt mit em

allein dor. “ Du mit den jungen Herzog allein

wwI
h
,
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in Din Stuw'p " frog Dürten . Ja, ik wull of

rute gahn, äwer hei ledt nich) un jäd, it ſüll bliwen , ik

hadd ſo'ne lichte Hand, fäd hei. " " „ Stining , Sti:

ning ! " jäd de Konrekter un drauhte mit den Finger,

hei hett gewiß mihr jeggt , hei hett gewiß jeggt , Du

wirft fo'n lüttes , hübſches Mäten. " Oh, Herr

Konrekter," jäd Stining un ſtickte ſit rod an . – Na,

na ! " jäd de Ronrekter, hei is bekannt as en luſtigen

Herr ur mag de Frugenslüd ' verdeuwelt girn liden . “

- 19h , Herr ," jäd Dürten un ſchübbelte mit den

Kopp , as müßt ſei em ſo’ne lichtfarige Red ' verwijen ,

men Herzogun min Stinejmeſter !" - ,' kümmt

Allens vör, Dürten . - Äwer wo würd't nu wider ? "

frog de ſonrekter. – „ Je, bet hentau halwig fös ſlep

hei ganz ruhig, un dunn wakte hei up un was hell un

klor , un Dokter Hempel fäd , nu fünn hei furt bröcht

warden , un dunn halten ſei ' ne Portſchef , un dor

ſet'ten ſei em in un drogen em in't Paleh . Ja , un

as em de Herzog unner'n Arm fot un em rut bringen

wull, dunn kek hei fik ſo wild üm in de Stuw' un

frog , wo hei denn eigentlich wir. „ Bi dit lütt

Mäten ,“ ſäd de Herzog, „ un de hett den Herrn Vedder

Liebben mit rinne dragen hulpen ," jäd hei , vun Hett

Sei plegt , as 'ne Dochter," jäd hci. Un dunn kek mi

Dörchläuchte
n 'ne ganze Tid an un jäd : „Ik möt Di

all feihn hewwen. Na ," jäd hei, „kumm morgen

nah dat Paleh un bidd Di 'ne Gnad' bi mi ut.au

„Mein Gott !" rep Dürten , „ un sor fümmſt Du nu

irſt mit rute ?" - " Il fünn jo nich ihre, denn es hei

-
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1 , Wer anners

weg was, dunn kemen alle Nahmers, un ik müßt vers

tellen , un ümmer wedder von vörn anfangen , un Du

weitſt jo, wo unſ Vader is , för den was dit jo nu ' ne

grote Ihr, un hei nödigt fik ümmer wedder up't Friſch

de Lüd ' rinne ut wiſ'te ehr ümmer dat Flag , wo

Dörchläuchten legen hadd , un as ik dunn tauleßt nah

Di gahn wull, dunn kamm Wilhelm . “ 3h, dat

mein ik jo nich ," jät Dürten , vik mein dat mit de

Gnad' , denn dat is jo doch de Hauptſak , un cordörch

kann jo ... Gun Abend," rep 'ue Stimm

von de Del her , wmein Gott , ſlöppſt Du denn all,

Dürten , un de Dören ſtahn up." Dürten makte

de Stuwendör up : Wer is dor ?"

al ik , if bün von achter rinner kamen , ik künn doch

nich un Schultich kamm taum Dörſchin .

,, Herre Gott, Herr Konrefter, ſünd Sei all wedder

hir ? - Ik denk, Sei fünd in Strelit. – Sallſt ſeihn,

fäd ik tau Kriſchanen, hei fümint irft deſ Nacht mit de

Poſt wedder , denn mit Kunſten führt hei nich , un

mäglich ſteken f ' en of glik in.- Ih wat ! jäd Kriſchan ,

red un red ! Un Dorüm fam ik ok man jo up en

Sprung un , nemien S' nich äwel, mit min oll Schört.

Ik heww den ganzen Dag herümmer rackt, dat ik

man irſt Allens wedder tau Schick hadd, un , Dürten,

dorüm fam ik nu irft. Jh ja , dat hett jo 'n por

Groſchen bröcht in den Holt , äwer dor is of gor tau

vel bi tau beſorgen, dat Inpacken un dat Utpaden, un

denn ſo vel Arger nimm mal blot an , Dürten,

giſtern mit Dördläuchten !" „ Fru Schulten ,“ rep

. !
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Dürten in helle Angſt un jprung up , Sei warden

doch nich ?" -- 3h wo ward it, ik bün jo kein Kind ;

awer ik heww mi jo argert in Dine Seel. – Kriſcan,

fäd it , wenn ik Dürten Holzen wir , denn füllſt mal

ſeihn . Ja , jäd hei , denn würd wat Schöns tau

Plaß kamen , jäd hei , heft den ollen Nandten all dat

Duwwelbir äwer de witten Strümp gaten, fäd hei , dor

warden fik de Fleigen fuftendid upſetten , fåd hei, un

Dürten is vel verſtänniger as Du.“ "— ,, Fru Schulten ,“

föl hir raſch de Konrefter in , as fei em halwweg' en

beten Rum let , wat is denn dat , wat hett Dörch

läuchten mit min Dürten? Dürten höll fürchter

liche Pin ut un wull weg ; äwer Schultich ftellte fit

breit vör de Dör: „ Herr Konrefter, was ich nicht weiß,

macht mich nicht heiß, un wenn Sei 't wüßten , wür

den Sei heit nang warden ; äwer kein Wurd ! Ik red

kein Wurd !" " — Dürten," frog de Konrefter irnſthaft,

denn dat ſchot em Sörch den Sinn, dat dat mit Dürten

ehren Millen , von em furt tau gahn , tauſam hängen

künn , „wat is der in den Holt paſſirt ? Womit hett

Dörchläuchten
Di argert ?" - Nu ſprung Stining vör :

myHerr Konrekter, it was jo wegen ini un Halsband

ten ," un jei verteltte ehren Schimp, üm elyr Sweſter

tau redden , un let Dürten weg un ſlot dormit , dat

Halsband in den Kahn meten wir. Ja," jät

Schultich, „un Dörchläuchten
hett en jo wedder in't

Lock ſmiten laten wollt , het't äwer nich dabn , wil dat

hei em nich miſſen kunn wegen de Inhalung von den

Sweriner Herzog 'ne ſchöne Inhalung ! breken fik
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binah dat Gnid ! Schad ', dat Rand nich en beten

wat afkregen hett , denn denken S fit, Herr Ronrekter,

hüt norrn , as if mi gor nicks Böſes bewußt bün un

min Beſchäften beſorg'un in de Stuw' rinner kam , fitt

de olle Sliker von Kammerdeiner all wedder achter'n

Diſch bi dat Duwwelbir un michelt ſik bi Kriſchanen

an ; äwer ik mein , ik heww em utlücht't : Sei , jäd it,

mit jamt Ehren Dörchläuchten füllen fik wat ſchämen,

dat Sei en por ordentliche Börgerdöchter jo tau Plaß

bringen , un de ein hewwen Seiüm ehren gauden

Deinſt bröcht, denn de kann bi den Herrn Konrekter

nu nich länger bliwen , jäd ik. – Un , Dürten , bliwen

fannſt Du hir nu nich länger. " Dürten was woll

en reſolvirt Mäten , äwer as al dit hir vör den Herrn

Konrefter ſine Ogen jüll utkramt warden , würd ſei

ganz ſnack , jei würd sodenbleik un böhrte de Hän'n

tau Schultîchen up : „ „ Fru Schulten, ik bido Sei .... "

„ Ne, Dürten , " fäd Schultich mit grote Würdigkeit,

„hir helpt kein Bidden un Beden , furt möft Du .

gk bün 'ne olle Fru un reden dauh ik äwerall nich

dorvon , äwer't weiten jo doch alle Lüd ’, un ik heww

Din feel Mutting gaud naug kennt , un wenn de hir

ſtünn, de würd gewiß ſeggen : Fru Schulten hett Recht,

Dürten möt furt, denn ſei kann jo of den Herrn Kon

refter in de Lüd ehren Mund bringen . “

Dauſend !" " rep de Konrekter un fohrte up Schultich

los, „ „wat is dat för en dummes Gezanzel ? — Womit

jall ik in de Lüd ehren Mund kamen? worüm fall

Dürten weg ?" * - , Gott bewohr uns, Herr Konrekter,"

Gotts
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rep Schultich un tred en Schritt taurügg, „ ik ſegg nicks,

ik jegg gor nicks; äwer wenn Dörchläuchten doch in

mine Baud ' in den Holt vör alle Lüdi jeggt , Dürten

will Sei abſlut frigen , denn . vrv, Dummen

Snack !" " rep de Fonrekter un gung up Dürten tau,

de up en Staul jackt was un de Hän'n vör't Geſicht

ſlog , Dürten will mi nich, ik will Dürten frigen.

Dürting, min leiw ’ Dürting, lat toch de Lüd’reden !

Wi bruken feiri Geheimniß dorut tau maken un wat

ik dauh, dat kann allentwegen apenbor ſin , un Jeder

kann't weiten , dat Du min Brud büſt, un dat Du

min Fru warden fallſt." " Stining fung bitterlich

an tau weinen , as jei deſe Würd' hürte , Schultích

ſtunn ’ne korte Tid verbaſt dor , un wat ehr Kriſchan

ok ſeggen wull, ehr Mulwark was vullſtännig törnt,

obichonſt dat apen ſtunn, un de Ogen gungen wild

rümmer , äwer as jei jach , dat de Konrekter Dürten

einen Kuß gaww , dunn glöwte fei , de Konrefter wul

fik en Spaß mit ehr maken un ehr wat inbilden , jei

ſet'te de Hän'n in de Siden , ſmet den Kopp taurügg

un jäd : Ja, ik weit woul, Sei meinen , ik bün jo

dumm, Sei willen mi taum Beſten hewwen , äwer wenn

ik of nich jo vel lihrt heww, as Sei , dat weit ik doch ,

dat Sei mit jo'n Spaßmaken Dürten blot wat in den

Kopp ſetten . Un wat ik jeggt heww , heww ik jeggt,

un ik jegg nicks, un ik kann jo ok gahn . “

Schulten ." " jäd de Ronrekter, dat is vulle Ernſt, un

de ganze Welt fann't weiten un Sei känen dorup nah

ſeggen . Dürting, is dat nidh Ernſt ? " Un

m.Fru
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Dürten vückte fik an emt ranne : „Ja, ja, äwer ik kann't

ſülwft noch nich glöwen .“ Un Stining fohrte up

ehr Sweſter tau un fot jei üm un füßte ſei , un

Schultich makte den waglichen Verſäuk , fik up einen

Hacten rüm tau küſeln , tamm äwer man halw herüm

un ſlog de Hän'n in enanner : „ „Un dat jeggt Ji mi

Klock halwig elben in de Nacht, wenn Allens ſlöppt?

wenn bi uns ut de Schenkſtuw ' Alens furt is ? - Un

ik jall ſlapen deſe Nacht mit dit Wurð up den Harten

un fall for nich awer reden ? Herre Gott, Krijchan

kann möglich noch watert . - Gun Nacht ot , it heww

kein Tid , gun Nacht ot ! " " Gun Nacht !" lachte de

Konrekter achter ehr her, ,, Sei känen't den Nachtwächter

vertellent, de tann't uttuten ."

Un as ſei weg was, dunn gung dat Vertellen los

un dat Fragen , un Dürten jäd ümmer „ Herr Kons

refter” un „Sei" , un wenn de Herr Konrekter ſei denn

mal mit en Kuß dorför afftrafte, dat ſei em nich „ Du “

nennte, fäd ſei ok woll mal ,Herr Konrekter " un , Du",

äwer von den Herrn Konrekter“ let jei hüt Abend

noch nicht, denn de Reſpekt vör em jatt ehr noch tau

deip in den Harten. Un ns nu Stining nah langes

Fragen nit de Saf tauin Vöridhin famm , wo Dörch

läuchten in den Holt Dürten chr Hart fo gruglich weih

dahn hadd , ſtellte de Konrekter fik vör Dürten hen un

jäd nahdrücklich : „ Hett hei Di den Schimp andahn,

denn jall hei 'n Di of afnemen , dorför bün it Mann. "

Un Stining was ſo fröhlich in Dürten ehren Harten

un mafte Spaß un bögte fik an den Konrekter ran un
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Fluſterte: ,, Dörchläuchten hett fo Unrecht nich hatt ;

fei hett Sei all lang' in'n Harten dragen. " " Un

Dürten hadd't hürt un rep gläunig rod : „Stining,

Stining ! Du redſt as en unverſtännig Kind." — Äwer

Stining lachte un jäd : „ Kinner un Narren reden de

Bohrheit. De Narren, de nicks dorvon hewwen weiten

fünnt, hewwen dorvon redt , un ik , de't al lang' wüßt

hett , kam dor nu mit rut. " " Un Dürten ſtunn up

un ergaww fik in de Sak un jäd : Nu kumm , nu is't

Tid tau Bedd." Un de Herr Konrefter wul dor

gegen Inſprak dauhn , äwer Dürten jäd : Ne, Herr

Konrekter, Sei ſünd ok - Un de Herr Ron.

refter wull ehr dorför en Strafkuß gewen ; äwer Dürten

flitichte em unner den Arm dörch : Du büſt ok mäud ' . "

Un rute wiren ſei.

Un buten in de Achterdör fäd Dürten : „Stining,

Du ſlöppſt deſe Nacht hir, un ik gah nah Vadern .

„Mein Gott, Dürten - ,,Stining, de Welt

hett ehr Recht; morgen reden wi wider äwer de Sat.

Gun Nacht ok."

C

Olle Ramelen . VI . 19
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Kapittel 13.

Hofrath Altmann friggt Dorchläuchten tau'n dull Stück.

Dörchläuchten fnirt't dörch dat Slätellod . Wat Fridrich Franz

för 'ne Ort Mann wak. Bäder Sdult makt Erküſen wegen

de Badſchört, un olu Böttcher Holz ſitt mit Dörchläuchten up

einen Staul. Wo de Herr Hoſpoet Kägebein unſern Dörch

läuchten 'ne grote Freud' makt. Wat Fridrich Frunz dortau

dauhn kann, deiht hei. De Ronrefter un Dürten , un de Lóper

un Stining maken Dörchläuchten of ' ne grote Freud' .
En

geſegenten Dag för Verlawungen. De Welt freiht fif, wat

unnen liggt , mot baben famen. On Böttcher Holz drinkt

würflichen Win , woräwer fik Dürten dägern verfirt. Unſern

Gingang fegne Gott , unſern Ausgang gleichermaßen ; un dat is

dat En'n von de Geſchicht.

As Dörchläuchten ut den Holt taurügg kamen

was, hadd hei den Löper, as Schultich all vertellt hett,

in't Lock fmiten laten wult , hadd fik äwer beſunnen,

wil hei em bi de Inhalung nich mifſen kunn ; 't lagg

em of noch vel Anneres in den Kopp , wat beſorgt

warden müßt, dat hei finen vörnemen Befäut of in

allen Kanten gerecht warden un fik hellſchen ſtaatſch

upímiten wull, un de irſte Sorg' bi dit Vörnemen was

denn nu natürlich dat Geld . – Rand müßte alſo nah

den Hofrath rüinmer ſäuken un kamm denn ok taulegt

mit em angetređt.

De Hofrath was defen Abend vel fierlicher in

ſinen Wefen as füs , denn füs was hei bi Dörchläuch

ten hellſchen liktau , de Lüdi jäden , tau ſihr liktau ;

1
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äwer was dat nu , sat hei in Kunſten ſine Baud' en

beten vel Punſch trunken hadd im fik dat nu nich

marken laten wull, oder was dat nu, dat hei in Sorgen

was , Dörchläuchten künn mal ut Spaß Sruſt maken

un em würflich in Ungnaden fallen laten , oder glöwte

hei up ſo'ne Ort ſinen Burthel mit de Intreſſen beter

wohrnemen tau känen , oder hadd hei füß wat in den

Sinn wat weit if ?
genaug , hei ftunn dor, ſtiw

as en Pahl , un dinerte as en Klappmeß. Dörch

läuchten was fihr gnedig gegen em un frog em tauleßt,

as hei gor nich ut ſinen ſturen Verfaat herute famen

wull, wat em denn eigentlich fehlen ded ? De Hof

rath tredt den Mund dal , de Schullern tau Höcht, de

Ogenbranen tau Höcht, as wir de Laſt, de up em lagg,

tau ſwor för ſine ſwacken Kräft, un jäd : de ſlimmen

Tiden in de allerhöchſte Ungnad ' , de wiren't, de em dal

drüdten , De ſlimmen Siden , jäd Dörchläuchten,

fünnen em wol nidy drücken, dat wüßt hei, un de Un

gnad hadd hei jo von em namen , un hei hadd em jo

utdrücklich jeggt, hei fül ſik ' ne Gnad' utbidden , un dat

hadd hei jo ok dahn. - „ Un dor dank ik Dörchläuch .

ten ok in deipſte Ihrfurcht för , “ ſäd de Hofrath un

flog wedder dat Klappmez tau , päwer de Grad', üm

de ik ganz unnerdähnigſt bidden wull, de kunn ik dor

buten vör alle Welt nich feggen ." w Na, denn jag

Er mal hir , " " fäd Dördhläuchten gnedigft.

jäd de Hofrath mit vel hen un her Winnen , dat hett

fik in de Stadt utſpraken , dat ik wegen mine vör:

hewwende, nige Verheirathung in Ungnaden rerfollen

19 *
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bün , un mine taukünftige Fru , de ſitt nu den ganzen

Dag un rohrt , dat dat en Stein erbarmen kann , un

wenn dat ſo bliwwt, denn kann dat kamen , dat ſei

nids mihr von mi weiten will. " Nun , denn laß

Er fie, es iſt auch beffer ſo ." „Je , Dördjläuchten ,

dat jeggen Dörchläuchten ſo licht weg, äwer ſei hett en

nüdliches Stück Geld , un wenn it Geld ſchaffen jau,

denn möt ſei 't herute rücken ." Hm , hm , " jäd

Dörchläuchten , Er weiß , ich bin nicht dafür , daß

meine Umgebung ſich verheirathet ; aber aber

denn nehm Er fie ." " Ja, dat güng woll, wenn

Dörchläuchten de Ungnad' von mi nemen un ehr den

Bewis dorvon liwerten , indem dat Sei mi verlöwen

deden , jei bi Sei vörtauſtellen , denn künnen Sei ehr

dat ſülmen ſeggen , dat Ehre hoge Gnad' wedder äwer

uns lüchten füll ." – Ra, minentwegen ! Denn fam

Hei man mit ſinen Schaß mal her jo bi Gelegen

heit.
Ja ," fäd de Hofrath , mun bi de Gelegen

heit kann ik jo ok denn dat Geld mitbringen , von dat

Rand mi jeggt hett. " ,, Den Teufel auch !" # rep

Dörchläuchten, mydas Geld muß ich morgen haben. “ "

- Je, Dörchläuchten ," fäd de Hofrath un jach ut, as

wenn't em recht in de Seel weih ded , „dat geiht woll

nich ; denn ihre ſei mit Ehre Gnad' nich in'n Kloren

is , ward jei ehre Poppiren nich rute gewen , un nah

Strelitz möt ik ok irſt, denn hir is kein Geld tau krigen.

Un wenn ik dit morgen beſorg’, denn fünn ik äwer

morgen mit min Taukünftige tau 'ne Dörſtellung

kamen .“ wir Iſt Er nicht klug ?" " rep Dörchläuchten
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argerlich , ich erhalte ja Beſuch von dem Herzog von

Mecklenburg -Schwerin .“ Ja, Dörchläuchten ," jät

de Hofrath un kek den hogen Herrn , de verdreitlich in

de Stuw' herüm lep , mit dat eine Og' en beten liſtig

un en beten deſpektirlich an, „ ik mein ok mit dat Geld ."

– „ Nun, denn komm Er ! denn komm Er zum Teufel

mit Seiner Scharmanten !" rep Dörchläuchten un lep

ut de Stuw ' un gnägelte in fine Apartemangs her

ümmer, indem dat hei nahjach , wat Alens tau den

Empfang von ſinen Herrn Vedder tau Schick wir.

Äwer dat wohrte nich lang ', dunn vermünterte hei fik

tau 'ne grote Häg’ , indem dat hei up den kurjojen Jn

fall kamm , de Frugenslüd ', de bi't Schürert wiren , mit

inc Sprütt dörch dat Slätellock natt tau ſnirten . –

Wi hewwen nu ſeihn , ut wat för'n Grund de

Hofrath Altmann hauptſächlich mit Kunſten nah

Strelit führte, un Stining hett uns ganz tru un wohr

vertelt , wat för'n Unglück fik an den annern Nahmid

dag mit Dörchläuchten begaww , ſo dat wi blot tau

ſeggen hewwen, dat Dörchläuchten, as hei in fine Paleh

bröcht was, well noch en beten ſwack, äwer doch eigent

lich von Harten geſund up finen Sopha lagg un fik

ok allmählig ſo wid verdorte, dat hei Fridrich Franzen

finen luſtigen Spaß fründlicy anhürte un as hoge Ver

wandte of Doräwer lachte.

Fridrid, Franz von Meckelnborg - Swerin was en

jungen , luſtigen Herr , de velen Wiß un Gripps in

finen Kopp hadd un den of bet in fin höchſtes öller

behollen hett, ſo dat noch bet taum hütigen Dag vele
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Yuſtige Geſchichten von em in'n Lan'n in ümſwang

ſünd , de tau gliker Tid bewiſen , dat hei 't gaud ver

ftahn hett , ſit mit en por richtige Würd' bi fine Üm

gewung un in finen Lan'n beleint tau maken . Mat

ſin Regiment anbedrapen deiht, ſo wiren dorin up Fläg'

ok woll en por Poſten tau finnen , de nich redht ſtim

men willen , äwer de Meckelnbörger hewwen dat lang'

vergeten, un wenn von em de Red ' is , denn warden

de olien Lüd ', de em noch kennt hewwen , en ganz Deil

jünger, un fin fröhlich Andenken ſtiggt vör ehr up.

Ik heww en of noch kennt un heww dörch de Fründ

lichkeit von en por Damen en merſchümern Pipenkopp

taum Preſent kregen , den hei jülwſt noch rokt hett, un

wenn mi denn mal en beten verdreitlich tau Maud' is,

denn bäut ik mi den Kopp an , un mit den Rok ſtigen

denn allerlei fröhliche Gedanken in mi up an olt

Meckelnborg un an de ollen Tiden , as Fridrich Franz

regirte un noch nich ſo vel Zank un Stank in'n Lan'n

Hei was en lütten , ſmuđen un gelenkigen

Mann tau sejen Tiden , un fin Liw was ebenſo be

weglich as ſin Geiſt, un in deſen Hinſichten kunn fik

Dörchläuchten woll knapp mit em mäten , in annere

Hinſichten was hei taudem noch Dörchläuchten ſin vull

ftänniges Gegenpart hei müggt nämlich hellſchen

girn de Frugenslüd ' liden .

As Fridrich Franz den annern Morgen upſtahn

was un fik nah dat Befinnen von Dörchläuchting er

kunnigen ded , kreg hei de Nahricht, Dörchläuchting

hadd ſihr ſchön ſlapen un wir bi de Leweh. Dc

was .
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Sweriner Herzog gung nu en beten ut de Dör von

dat Paleh , freute fik äwer dat Nigen - Brambörger

Rathhus, un as hei nu dor fo'n beten herümmer dwä

terte, kamm Bäder Schult mit ſine Badſdört an em

ranne un frog em : „Mit Verlöw , Sei weiten woll

nich , wo Rand is ?" Der Kammerdiener ?"

„Ja , ik wull em man fragen , wo dat mit Dörchläuch

ting ſtünn ." „ Gut, lieber Freund, gut ! Der

Herzog hat gut geſchlafen und iſt beim Aufſtehn .“ "

Un oll Böttcher Holz , de den Herzog giſtern in ſinet

Huſ jeihn hadd , kamm heranne un frog : „ Herr Dörch

läuchten , wat makt unj Dörchläuchten ?" Er iſt

ganz gejund , lieber Alter. Sag' Er mal , iſt Er

nicht der alte Mann , in deſien Haus wir geſtern den

Herzog trugen ?" " Ja, Dörchläuchten , dat bün ik

mit Recht.“ – „ Denn grüß Er Seine hübſche Tochter

und ſag' Er ihr , fie folle heute nur kommen und folle

ſich die Gnade ausbitten, ich möchte ſie wohl noch mal

wieder ſehn ." Nahwer ," frog Bäder Schult un

tredte den Böttcher an de Rodſlipp , wer is dat , mit

den Du reſt ?" 3h ," fluſterte de oll Böttcher

un ſmet fik in de Boſt, wodat is jo de Sweriner Her

zog." " „ Nemen S' nich äwel, allergnedigſte Herr,"

fäd Schult lud ' un makte en Diner, jo gaud as't gung,

dat ik in mine Badſchört Sei fragt heww ." - Scha

det nicht , " " jäd Fridrich Franz. Nun, guten Mor.

gen, lieben Leute,"" dormit gung hei in de Paleh tau.

rügg. -
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Nahwer," fäd Bäcker Schult tau den Böttcher,

ik weit nich , wat ik dorvon denken fall, denn min

Dulich was jo giftern Abend ganz as wild , is dat

wohr , wat jei jeggt äwer wenn Du nids dorvon

weiten jüllſt, denn verfir Di nich ! – is dat wohr, dat

de Ronrekter Din Dürten frigen will ? " – Schult,"

jád de oll Böttcher , den all de Ihren , de förre giſtern

in fine Armenſchöttel rinne regenten , as blanke Fett

ogen entgegen lachten un vör em rümmer danzten , dat

hei ganz düſig dorvon würd , Schult , worüm fall

Dürten den Konrekter nich frigen, wenn Dörchläuchten

fülmſt all up min Stining ehr Bedd legen hett, un de

Sweriner Herzog as en Fründ tau mi redt ?" " un

borbi kek hei äwer den Bäcker weg , as wir Schult en

lütten Jung ' gegen em. Nahwer ," jäd Sdult

ruhig, „nimm mi 't nich äwel, Du büft en groten Klas

tidlewens weſt un wardſt nu ok jo woll verbrukt war

den möten , " un dormit wull hei weg gahn , äwer de

nige Hofpoet Kägebein kamm em in de Mötun frog

nah Dörchläuchten fin Befinnen. „ Dormit möten

Sei fik an minen Nahwer Holzen wen'n , denn de ſitt

förre giftern Nahmiddag mit Dörchläuchten up einen

Staul." — Un Kägebein frog den Böttcher, un Annere

kemen un frogen , un oll Holz ſtunn dor as en Kuhn

hahn mang de Ahnten un fjäd : ,, Ik dank Jug velmal,

Lüd' , gaht ruhig nah Hus ! De Sweriner hett mi 't

ſülmſt ſeggt : Dörchlärchting is ganz geſund . " " — Dor

mit gung hei hen un äwerläd fik de Sak , wat ſin

Stining fik nich as Gnad ſin oll Hus un Hof un
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Goren utbidden füll, un wat nich för em as Swiger

vader, wenn ſin Dürten den Konrekter un Ranter fri

gen ded, ok fo'n lütten Titel affallen fünn.

Sau de Geſellſchaft up den Mark funn fik nu noch

de Hofrath Altmann , de ut de Paleh rute kamm un

vertelte, dat hei jülmen Dörchläuchting bi fine Leweh

ſpraken hadd ; „un , " fet'te hei för Kägebeinen hentau ,

ämer doch jo lud ' , datt ok jo alle Lad gaud hüren

künnen, binnen 'ne Stun'n heww ik de hoge Ihr,

Dörchläuchten mine taukünftige Fru vörtauſtellen .“

v Iſt nicht möglich !" " rep de Hofpoet ut. r ,Sagen

Sie mal, verehrter Gönner, was meinen Sie ? – Wie

wäre es , wenn ich meinen Dank für den Titel oder

meine Gratulation zur glücklichen Geneſung heute

morgen in tiefſter Erſterbung ebenfalls darbwächte und

damit eine ſubmiſſeſte Präſentatio meiner angebeteten

Dorimene verbände ? Korlin Soltmanns ?" rep

de Hofrath un verfirte fik ordentlid , äwer den wag

halſigen Infall von den Poeten , Dörchläuchten jo mir

nichts dir nichts en Frugenstimmer äwer den Hals tau

bringen , äwer de Luſt an en Spaß kreg bi em bald de

Åwerhand , un hei kloppte den Dichter up de Schuller

un rep : ,, Dat is en gauden Infal ! Dat bauhn S' !

Maken S'den ollen Herrn de grote Freud'! Äwer

hüren S , irft möt ik dor weſt fin , nah ten kamen

Sei , denn wo würd mi dat kleden, wenn Sei irſt mit

Ehre Gedichten tau Ruin femen , un ik ſtamerte nah

ften mit de gewöhnlichſten Medensorten achter her ! " --
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Kägebein verſprok, em nich der Vörrang aftaulopen,

un Beid ' gungen ungeheuer vergnäugt utenanner. -

Dörchläuchten was würflich dejen Morgen ganz

munter un geſund upſtahn , de Hofrath was bi de

Leweh weſt un hadd dat Geld bröcht, Dörchläuchten

hadd mit lichten Sinn en beten wat unnerſchrewen, in

nu was em fo fröhlich tau Maud' , as fünn hei mit

finen jungen Herrn Bedder Liebden den Dag äwer

luſtig herümſpringen un em in allen Kanten Gegen

ſtand leiſten ; awer ! – äwer ! - Dörchläuchting, bat

geiht woll nich ! - Rand, de olle brave Rammerbeiner

Rand, deb hir en Inſeihn ; un dat müßte hei, denn je

forſcher un luſtiger Dörchläuchten uptred, deſto liſer un

jachter müßte Rand uptreden , un je mihr Dörchläuch

ten in Weihdag' ſatt , deſto höger ſatt Rand tau Pird.

Hei müßt alſo den hogen Herrn en beten dümpeln,

wenn hei fik fülwſt vör de Sweriner Geſellſchaft in en

beteres Licht ſtellen wull. -

„ Dörchläuchten ,“ jäd hei , as hei mit den hogen

Herrn allein was, un ſtellte ſik vör em hen un kek em

ſo ſtiw indringlich an , as würd von em , as ollen ,

trugen Deiner, dat verlangt, dat hei in allen Dingen

taum Rechten jeg , ,wat jall nu woll mit Halsbandten

warden ? - Willen Sei fik dat gefallen laten , dat hei

Sei vör de Näſ un up de Näi rümmer danzt

minentwegen ! Un bruken dauhn wi ein hüt nich,

un ſitten kann hei jo derowegen ümmer, äwer -

minentwegen !" – „ Warum können wir ihn heut nicht

gebrauchen ?" " frog Dörchläuchten all en beten ver
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breitlich . Ra , utfähren warden wi doch wou hüt

nich , mi dücht, dorvon hadden wi doch giſtern woll

naug kregen ; äwer wenn wi uns de Knaken abflut

breken willen, denn – minentwegen !" „ Halt Dein

Maul ! " " rep Dörchläuchte
n all en ganz Deil falſcher,

mmbas werden wir doch wohl unſern Herrn Vetter

Liebder überlaſſen müſſen ." " „Ja , dat känen wi jo

denn ok, un denn warden wi woll Ad en beten up de

Mähren rümmer rangen möten , un dat kann en ganz

plefirlich Vergnäugen warden bi dat Weder, wat fik jo

bi Lütten taujam tredt ; " un dorbi treďte de olle ſorg

jame Mann de Dgenbrunen tau Höcht in kek bedenk

lich an den Hewen . „Was ?" " frog Dörchläuchte
n

ängſtlich, meinſt Du, wir kriegen ein Gewitter ?" " ---

Je, wat weit ik ? Jehann Strajen jäd jo all ihr

giſtern up den See , hüt gew't ein , un de Hofrath jäd

jo vermorrntau, ' t wir hellſchen ſwaul . " - ,, Ach, der

Hofrath! Was weiß der Hofrath !" " – „Ja, wat weit

it, wat de weit! " fäd Rand un makte Anſtalten aftau

treden , wendte fik äwer noch mal üm : „ äwer wat ik

fragen wull is dat wohr, dat hei hüt Morrn fine

Leimſte hir bi Dörchläuchte
n preſentiren will, un jall

ik hir Frugenalüd ' rinne laten ?" - „ Ja, Du Ejel ! "

rep Dörchläuchten , den fine Geduld nu tau En'n was.

Dat's hir ok noch nich paſſirt," jät Rand un fot

de Dör an. Und wenn ich ' s befehle , jo joll's

paſſiren, id) bin Herr ! Und wenn ich hier Weiber hins

einlaſſen will, ſo ſollen ſie hinein !" " „ Ja ," jät

Rand, „ minentwegen !" un gung af un hadd nu Dörch
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läuchten richtig in ' ne verdreitliche un ängſtliche Unrauh

rinner redt, ſo as feien regirende Herr von Rechts

wegen man jichtens verlangen kann .

Fridrich Franz kamm nu tau em un begrüßte den

ollen Herrn Vedder fründlich, un de oll Herr let fik of

för'n Ogenblick von den luſtigen , jungen Herrn en

beten upmüntern , un jei nemen dat Frühſtüd tauſamen

in , un Fridrich Franz fäd bi Gelegenheit, de Herr

Vedder hadd doch ſihr gaude Unnerdahnen , de mit

grote Leiw ' an em hängen müßten, denn buten vör

Den Paleh ſtünn all en ganzen Hümpel von ehr, de fik

AU nah dat Befinnen von Dörchläuchten erkundigt

hadden, un Dörchläuchten fäd : ih , ja ! Dat güng mit

fin Unnerdahnen , dat heit mit de Mannslüd '; ämer de

Frugenslüdi müßt hei fik man fo vel argern , de had

den üminer wat vör un makten em dat Lewen ſur.

„ Nun , Herr Vetter, " fäd de Herzog von Swerin , „was

ich heute Morgen von jungen Mädchen habe über den

Markt gehen ſehen , konnte mir wohl gefallen
aber

Neu - Brandenburg hat ja auch im ganzen Lande den

Ruf , die ſchönſten Mädchen aufweiſen zu können

und das junge Kind von geſtern , das Ew Liebden bei

dem Unfall ſo forglich pflegte, kann ſich paroles

d'honneur ! für eine ousgezeichnete Schönheit aus

geben." - , „Darauf habe ich ſie nicht regardirt, " " fäd

Dörchläuchten en beten gnäglich , um ſo etwas küm

mere ich mich nicht." " „Ah , " fäd Fridrich Franz,

,,der Herr Vetter werden ſchon die Augen aufmachen,

wenn das kleine , ſanfte , weiße Täubchen hier hinein

-
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flattert." v Wie ?" " frog Dörchläuchten ganz ver

dußt , denn hei hadd Stining ganz vergeten, whier

hineinflattert ? Hier bei mir?" " „Ew. Liebden

haben ihr ja einen Beweis Shrer Gnade verſprochen ."

- Denn haben wir das in unſerer unbegreiflichen

Dämlichkeit gethan , " brok Dörchläuchten hellſchen

argerlich mit ſit ſülmft herute. Gott bewohr uns !

Kümmt de hüt of noch !" „ Dörchläuchten ... ,

kamm Rand hiräwer tau . Mr Wat willſt Du ? " " rep

Dörchläuchten un gung falſch un forſch up em in. -

Rand hadd em nu girn för dit haſtige Weſen wedder

en beten pijact ; äwer de Gegenwärtigkeit von den

Sweriner Herzog let keine Wedderwürd' tau , hei fäd

alſo blot ganz de- un wehmäudig : „ Ach , Gott ! Ik

mein man , wi krigen am En'n hüt doch noch en Ge

witter.“ Leiwer Gott," jäd Dörchläuchten , in

fine Hitz ganz affäuhlt, wwok dat nu noch !" "

un denn is de Hofrath dor buten mit - ww3h

wat ! Denn lat en, taum Kukut, rinne, dat mi em los

warden !" - Rand gung , un Fridrich Franz frog :

„ Was iſt denn . . ?" 3h wat jall't fin ," jäd

Dörchläuchten verdreitlich, of en Frugensininſch

is't. " "

Hir famm de Hofrath rinne ; hüt nich ſo driſt un

liktau , as füs , ne , ebenſo ſtiw as den Dag vörher, as

hei Geld anſchaffen jüll, un ſprok ok Hochdütſch, un an

finen Arm hadd hei 'ne lütte hübſche Fru in de beſten

Johren , jo tüſchen dörtig 'un föftig , de fik helſchen

blank makt hadd un vör Dördıläuchten in deipſte Jhr

11
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furcht knicfte un reverenzte , as wüßte ſei recht gaud,

wat de Sak up fik hadd, dat jei hir taulaten wir.

,, Die hohe Gnade ," fung de Hofrath an un makte

finen Deipſten Diner. Ja , ie Al ſchön , is Au

gaud," " föll Dörchläuchten in, wol noch en beten ver

dreitlich , awer doch ogenſchinlich Sörch de Jhrfurcht

nahfichtiger makt. „Willen fik Beid ' frigen ,“ “ fäd

hei kort tau den Herzog. „ So ? So ?" jäd de

un gung munter up dat Por los , nun , denn gratulir

ich zu dem zukünftigen , neuen Eheſtand. " vn Neuen

Cheſtand ! " " föl Dörchläuchte
n

en beten giftig in, mis

fin virt' Mal all. Hett vel courage ! - Na, na,"

wendte hei fik an den Hofrath, wis ad ſchön fo , ganz

ſchön ! Mit meinem tiefgefühltefte
n
Dank und

Reſpect, “ fung de Hofrath wedder an un dinerte, „wage

ich die Hoffnung auszuſprechen , Ew. Durchlaucht auf

unſerer. fröhlichen Hochzeit zu ſehen . “ Was ?

Was ? - Wir? Wir auf der Hochzeit ?" Das

ließ ich mir nicht zweimal jagen , " föl Fridrich Franz

luſtig in , und den erſten Sanz mit der ſchönen

Braut ! " – Un de Brut knickſte, un de Hofrath dinerte

un fäd : Die ausgezeichnete Gnade , mit welcher

Durchlaucht mich ſtets überſchüttet haben , und welche

Hochfie auch heute Morgen noch . als ich das Glück

hatte bei dem Lever ... „Ja , 't is gaud, is

Au gaud, " jned em Dörchläuchte
n

dat Wurd af, indent

hei ' ne Angſt hadd , dat de Anner dormit rute kamen

künn , dat hei em Geld bröcht hadd , un wil hei em

doch woll noch mal ſihr nödig hewwen künn , ſet'te hei
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hentau: „ Na, willen jeihn ; wenn't mäglich is , ward ik

kamen. “ Dormit was de Vörſtellung tau En'n un

dat Pörken knickſte un dinerte ut de Dör. -

„ Luter Dummheiten !" rep Dörchläuchten . Allens

üm de Wiwer willen ! Hüt krigen wi en ſlimmen

Dag , un Vedder Liebden jälen ſeihn , en Gewitter

giwwt't of noch ,“ dormit lep hei an't Finſter un kek in

den Hewen. De junge Herzog wüßte jo tämlich

Beſcheid mit Dörchläuchten fine Schrullen un Stuken ,

bei kennte finen Grugel vör de Fruigenslüd ', un wil

hei dit ſinen eigenen Verfat nah för 'ne Sämliche In

billung eſtimiren müßt , jo makte em dat en heimlichen

Spaß , mit Dörchläuchten finen Wedderwillen finen

Pußen tau driwen , hei kennte äwer of fine Angſt vör

en Gewitter, un dat de oll Mann fik dorför ängſtigte,

dat jammerte em , denn hei was en gaudmäudigen

Mann un jäd alſo : ww Ich glaube nicht, daß wir ein

Gewitter kriegen , das Wetter fieht mir zu feſt aus. ""

„Ne , ne ! Sei ſeggen't Ad ; äwer weiten dauhn

f ' 't ok nich. De Einzigſte, de't weiten deiht , dat's de

oll Konrekter; de weit't äwer gewiß. “

das für ein Mann ? " frog de Konrekter. - ,, En ollen,

klauken Kirl is't ; äwer en ollen , grawen Kirl is't,“ jäd

Dörchläuchten verbreitlich , er unterſteht ſich , uns zu

widerſprechen ; aber er iſt mir in Witterungsangelegen

heiten ſehr nothwendig , ich werde ihn kommen laffen

müſſen .“ - Warten Ew. Liebden noch ein wenig ,"

jäd de jung' Herr, ich werde mal ſelbſt draußen hin

„ Was iſt
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ausgehen und mich auf dem Markte nach dem Wetter

umjehn," un dormit gung hei rute.

Buten up den Mark ſach hei denn nu an den

Hewen idel Sünnenſchin , un as hei jo um dat Rath

hus herümmer promeniren gung , dat hei up de anner

Sid of mal tauſeihn wull, jach hei up de Strat ok

idel Sünnenſchin, denn dor ſtunnen trei Por Lüd ' in

vullen Glanz un Staat ; dat ein Por was de Hofrath

Altmann mit fine Brud , de eben Adjüs jäd un mit

Lachen un Hägen finen Weg nah den Rathskeller tau

Kunſten namm , un as hei bi den rinne kamm , utrep :

Kunſt , 'ne Buddel Win von den beſten, un för mine

leime Brud en Glas Muſchat, denn unſern Herrgott

ſin Dag fängt hüt luſtig an : Kägebein un Korlin

Soltmanns maken Dörchläuchten ehre Veſiten .“

Dat anner Por , wat mäglich noch düller upfidummt

was , ſtolzirte rör em up un ſtrahlte driwens in de

Dör yon de Paleh rinner. As de Herzog in den

Vörjal kamm , was Rand mit dat Por in en forſchen

Diskurs un hei brok em eben kort mit de Würd' af :

„Süh jo ! Dor kümmt Dörchläuchten von Medeln .

borg - Swerin eben , den känen Sei jülmſt dornah

fragen , “ dormit lep hei furt , denn Dörchläuchten ſine

Klingel raſterte nich för de Langewil. Was iſt

denn ?" " frog Fridrich Franz un gung neger. - Korlin

Dorimene Soltmanns was an de Hofluft gewennt , jei

ſchot alſo in einen Knicks taujam un ſlog de Ogen dal,

un't let , as wenn ſei Knöpnadeln up den Fautbodden

jäufen ded ; Rägebein was noch tau friſchbacken , as, dat

NII
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hei fik tau benemen verſtahn jül , un de grote Freud',

de hei Dörchläuchten mit ſinen Dank för den Hofpoeten

un de Vörſtellung von fine Brud maten wull, was em

tau Kopp ſtegen, un de Dichtkunſt kamm bi em wedder

tau'n Dörchbruch, un de redt en Minſchen nah baben ;

hei verget alſo den Diner un fung an :

„Ich bin der neue Hoſpoet,

Vormal'ger Av'kat Rägebein,

Dies Dorimene, die hier ſteht,

Schon längſt die holde Muſe mein,

Mir attachirt durch Amors Bande,

Und ſo ſteh' ich - und ſo ftell ich

und ſo fiß ich

Wider kamm hei nich ; Fridrich Franz fung herzlich an

tau lachen un jäd : „ So fiß ich auf dem Sande.

Nicht wahr ? das meinen Sie. Kägebein tek em

an , wull wat recht Schönes ſeggen , freg äwer deſfent

wegen leiwerſt gor niđs rute, un taum Äwerfluß müßt

nu ok grad Rand dörch den Vörſal lopen : „Nu fall ik

doch den Konrekter halen ." „Wen ?" " frog Fridrich

Franz . – „Unſen Konrekter, wegen dat Gewitter. " -

myDas iſt ja dummes Zeug," jäd de Herzog, woes

wird ja kein Gewitter ." „Ja , Dörchläuchten von

Medelnborg - Swerin, " fäd Rand un tre&te mit de

Schullern , dat mag in den Swerinſchen jo fin, wenn

wi uns hir äwer en Gewitter in den Kopp ſetten, denn

möt dat ruppe kamen ," un dormit ſchow hei af.

Ei, das iſt ja ... rep Fridrich Franz , dreihte

fik up den Hacken rüt un ret de Dör tau Dörch

läuchten fin Kabinett up un jäd : Herr Vetter , es

20Olle Ramelen. VI .
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wird kein Gewitter, verlaffen Sie ſich ...." Hei

kamm nich wider, denn Dörchläuchten kek ſtiw un ſtarr

achter em weg nah de Dör un rep : ,,Wat ? - Wat is

dit ? " — De Herzog dreihte ſik üm , dor ſtunn de Hofpoet

un tredte Korlin , de fik fo'n beten von en natt Johr

vermauden fin müggt , äwer den Süll. -- ,,Wat will

Hei ?" rep Dörchläuchten . - Kägebein makte den Puckel

krumm , un as hei Dörchläuchten fin willes Weſen nich

mihr jach, funn hei de Kuntenanz wedder :

„ „Apoll und Venus ſtehen hier zuſammen,

Um vor dem Jupiter das Knie zu beugen

Und fich in tiefen Ehrfurchtsflammen

Vor ſeinem Zepter zu verneigen ;

'Ne holde Braut iſt dieſe Dam',

Ich aber bin der Bräutigam .

Wir wollen

Wat will Hei ?" bröllte Dörchläuchten in vulle Buth .

,, Vetter Liebden , Vetter Liebden ! " " rep Fridrich

Franz , , '8 iſt ja nichts Böſes , ſie wollen ſich hei

rathen . " " – Hei jäd dit gaudmäudig ; äwer de Schelm

ſatt en in den Nacken , un hei müßte ſik afwennen, dat

hei ſin Hägen verſteken fünn , denn Dörchläuchten ſine

Anſtalten wiren ganz dornah andahn . Hei gung up

dat Por los , langſam, ſtillſwigend, äwer de Ogen fun

kelten em , un as Kägebein nu anfung tau ſtamern un

wat ganz Unrimſches von Amors Pfeil“ un Hymens

Bande“ tau vertellen, dunn brok hei los : „Will’n Jug

frigen ? Dk en beten frigen ? Sall ok woll tau

Hochtid tamen ? – Frigt Jug taum Deuwel ! - Wat

fall it dorvon weiten ! " Hir tred de Sweriner
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Herzog denn wedder dortüſchen , den de oll, arm Säge

bein doch tau fihr jammern würd , un fäd : w , Herr

Vetter, das iſt ja ganz vorzüglich, wenn ſich Ew. Liebden

Hofpoet verheirathet. Denken Sie blos , wenn aus

dieſer Ehe jo eine kleine, poetiſche Nachkommenſchaft

entſpröſſe, was wäre das nicht für ein Glück für Ew.

Liebden Landen , ja auch für die meinigen ! Wir

haben wahrlich keinen großen Ueberfluß an dieſem

Artikel , und wenn ſich ſo mit der Zeit ein Schwanen

bund an der Tollenſe oder der Sude oder der Nebel

etablirte , was würde das nicht für einen Glanz auf

unſere Regierung werfen ! " " „ Ik frag den Deuwel

nah de ollen Dichters !" rep Dörchläuchten , äwer all

en beten ruhiger , deſ hir is ok inan blot den ollen

Hofrath Altmannen fine Uplag' . " Das muß ein

braver Mann ſein , wenn er dazu gerathen hat."

„ Mag den Deuwel fin ! " fäd Dörchläuchten, „hei 's ok

man jo fo. — Na, nu gaht man ! Frigt Jug in Gotts

Namen ! Mi lat't äwer taufreden . Nu gaht man ,

ik will nids mihr von Jug weiten , un Hei jall mi ok

kein Gedichten mihr maken . - Mat Hei wed up min

Chriſtel - Sweſter un de Kammerjumfer hir , de känen't

verdragen. Nu gaht man ! " - Nu tredte denn nah

vel Büdlingen de olle , arine Hofpoet mit fine Dori:

mene af , un Fridrich Franz in fine prächtige ,. luſtige

Gaudmändigkeit gung achter em her un kloppte em in

de Dör up de Schuller un jäd : „Ja , geht nur, geht

nur ! Und wenn der Herr Vetter Liebden nichts von

Gedichten wiſſen will , denn bin ich ja noch da , Ihr

20 *
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könnt mir immerhin ein oder ein paar Sdock von

Euren Poemen dediziren . " " ,, Ja ," rep Kägebein

un de Ogen blänkerten em ordentlich , ich habe noch

ein auserwähltes Stück : die auf den Backofen geſcho

bene Schöne oder der Sprung durch den Schlehdorn ."

Das iſt das Rechte, ſo etwas liebe ich ," jäd

Fridrid) Franz un ſchow den Poeten äwer den Süll,

mqaber nun geht nur ! " "

Dat was nu licht jeggt , un de Poet gung ok mit

ſinen gelen , güldnen Schat ; äwer wid kamm hei nich,

denn ut de Finſtern von den Rathskeller keken en por

Geſichter, de den Herrn Hofrath Altmannen un den

Rathskellermeiſter Kunſten hürten, un dorup danzte de

Spaß , as wenn en Putſcheneller up't Seil danzt , un

Kunſt rep : Herre Je ! wo'e't mäglich ? - De nige

Hofpoet un Korlin Soltmanns ! Kamt rinne , Kin

nings, hüt ward't hir luſtig. Korl ! Wo is hei

denn ? Korl ! "

Un de nige Hofpzet un Korlin . Dorimene temen

rinne un Kunſt rep : „ Korl, en por Gläſer för de Herr

ſchaften !" un de olle ſchawernadſche Hofrath frog :

„Hett fik wol recht freut , unſ oll Dörchläuchting ?""

Un de Dichter was noch ſo verſtußt, dat hei nich

mit en Vers antwurten kunn un binah mit de ganze

Wohrheit tau Dag' kamen wir ; äwer Dorimene was

nich vergews Johre lang an den Hof weſt un hadd ' ne

grote geiſtige Gegenwärtigkeit un log tau de Ihr von

ehren taukünftigen Husſtand un fäd : Dörchläuchting

hadd fit of fihr freut, un Dörchläuchting wir en ollen,
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! na,prächtigen Herrn , un de Sweriner Herzog

for wull jei gor nicks von ſeggen , un fci wiren in

höchſten Gnaden entlaten . „Rute ſmeten fünd ,"

fluſterte de olle, venyuſche Hofrath den Rathskeller

meiſter in de Uhren . – Un de Dör gung up un her

inne kamm de oll Böttcher Holz.

Hei hadd fik finen langen , blagen , ſünndagſch

nahmiddagichen Rock antredt, fin Schortfell hadd hei

anbehollen , indem dat ſine Hoſen fik nich recht ſeihn

laten kunnen , un in deſen Anbetracht ſet'te hei fik ok

en beten in de Schuling up Kunſten finen Lehnſtauhl,

de achter den Aben ſtunn, grawwelte in de Weſtentaſch,

halte vir Gröſchen in medkelnbörgſche Schillings rute,

läd fel up den Diſch un jät recht düdlich un vernem

lich mit en Nahdruck: „ „Herr Rathskellermeiſter, en

grotes Glas franſchen Win .“ Korl!

heww velen franſchen Win ; dor is Grawes un Lange

kork un ok jäuten Muſchat .“ ve Denn gewen 5 mi

Grabowſchen .“ Korl! en grot Glas Grawes ! " -

vr Dat ward Sei wunnert hewwen, dat ik Sei fo wenig

in Rohrung ſet't heww , äwer ut böjen Willen is dat

nich geſcheihn. Indeſſen dennoch de Welt dreiht

ſik – Hus un Goren hewwen ſei mi dunn verföfft –

äwer de Welt dreiht fik – Hus un Goren jünd weds

der baben wat weſt is , kann wedder warden ."

„ Mein Gott toch !" rep de Hofrath von't Finſter

ut dortüſchen, „dor kümmt de Konrekter mit fin Dürten

Holzen an den Arin, un Rand geiht dorbi, un ſei gahn

driwens up de Paleh los." v „Wat Deuwel ! wat

Je, ik
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heit dit ?" Wo? min Swager is jo woll dull

worden ?" ,, „ Dieſes iſt mir wunderbar ! " " fo gung

bat dörchenanner, Allens was ut den Leim , blot oll

Böttcher Holz redte ſin lang Liw noch höger un kloppte

Kägebeinen up de Schuller: Herr Avkat , mi is dat

nich wunderbor de Welt dreihi fik wat unnen

liggt mot baben kamen Hus un Goren Dörch

läuchten fülwſt hett up min Stining ehr Bedd legen,

un min Dürten ward Fru Konrektern . De Melt

dreiht fik un unſ eigen Dörchläuchten hett ſo

enventirt. “ Wahrhaftig !" " rep de Hofrath un lep

an dat Finſter an de anner Sid , wide Konrekter geiht

mit Dürten Holzen in de Paleh ."

Un ſo was dat : de Herr Konrefter gung mit ſin

Dürten in de Paleh, un as hei in den Vörjaal kamm,

bröchte hei Därten an en Staulun jäd : „ Hir fettſt

Du Di dal . " Un de Herr Kammerbeiner Rand

ſprung hir nu up em in un fäd : ,, Herr Konrekter, ik

heww Sei dat all in Ghren Huſjeggt, wat fall

Dürten ? Wat ſal dit ? Wat fall dit ?" " Un

de Konrekter dreihte fik jo halw üm un jäd äwer de

Schuller weg : „Hir fall gor nicks ? Verſtahn S

mi? Ik will , " un dormit gung hei in Dörchläuch

ten fin Kabinett.

So as hei in de Stuw rinne kamm, gung Dörch.

läuchten up em in un frog : „ Konrekter, giwwt dat hüt

en Gewitter?" Un in den ſülmigen Dgenblick fäd

Fridrich Franz: „ Es iſt ja nicht möglich ! - Nicht

wahr ? - Wie ſollte heute ein Gewitter herauf kommen ?**
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De oll Konrekter makte finen Dörchläuchten en

deipen Diner un dreihte fik nah Fridrich Franzen üm

un jad : Dörchläuchten von Swerin , ik bün en ollen

Schaulmeiſter, un ik hoff tau Gott , dat ik tidlewens

min Ding'n bahn heww ; Weder kann ik äwer nich

maken, un kann't ok nich prophenzeihn , denn de ollen

Propheten fünd dod , un de nigen bitt de Wulf. –

Un dorüm bün ik hüt hir ok nich herkamen . Sei,

Dörchläuchten ," un hir wennte hei fik an ſinen gne

digſten Landsherrn , „Sei hewwen in den Nemerow

ichen Holt vör ein por Dagen eine arme Frugens

perfon in Schimp un Schan'n bröcht, un dit brave

Mäten is mine Brud. " o „ Nu hett de ok ' ne Brud !

Dk 'ne Brud ! Nu heww 'k all drei ! " " rep

Dörchläuchten un fohrte von den Staul tau Höchten .

Ja , " jäd de Konrekter , ,,Dürten Holzen is min

Brud un 'ne brave Brud ," un dormit dreihte hei fik

üm un makte de Dör up : Dürten kumm herin !

Un dit is jei. " Mat fall ik mit de Brudten ?

rep Dörchläuchten un ſprung in de Stuw' herümmer.

Wat heww ik mit Brudten tau dauhn ?" " – „Wat

Sei mit anner Lüd ’ Brudten tau dauhn hewwen, " jäd

de Ronrefter fihr ruhig, „weit ik nich , ik meng' mi nich

as en unbedarwſam Mann in Ehre Angelegenheiten,

äwer wat Sei mit mine Brud tau bauhn hatt hews

wen , sat weit ik. – Seihn s', hir ſteiht ſei " – un

Dürten ſtunn – wo ſtunn ſei ! – blaß, äwer tau jede

Tid bereit, en heiligen Eid tau ſwören , dat ſei ' ne ge

rechte Sak hadd , hadd äwer tau ehre Säkerheit ehren
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Herrn Konrekter an de Hand fat't mun nu feggen

S'ehr, Dörchläuchten , dat dat , wat ſcheihn is , in

Äwerilung ſcheihn is." HnGaht man ! gaht man !

rep Dörchläuchten , „ wik will niđs mihr ron Jugen

Kram weiten . " " - Re, Dörchläuchten , jo gahn wi

nich. 3 weit recht gaud , dat Sei nich ſo up en

Sturz all de Lüd ', de dat in den Nemerowſchen Holt

mit anhürt hewwen , her kumplementiren känen , un ver

lang' dat ok nich ; för mi un min Dürten is dat naug,

wenn Sei in Gegenwart von Ehren hogen Verwand

ten von Swerin" hir makte hei Fridrich Franzen

en deipen Diner tau – „blot ſeggen , Sei hewwen dat

nich ſo meint. “ " Was iſt denn dies Ades?" " frog

Fridrich Franz . -Dummes Tüg!" rep Dörchläuchten ,

,, Frigeri! luter Frigeri! De olle , dumme Kirl will of

frigen ." Dat wil ik Sei ſeggen , Dörchläuchten

von Swerin , deje hir , Dürten Holzen , wat nu

mine Brud is , is in den Nemerowſchen Holt för ehre

leiwe Sweſter Stining uptreden , de Sei jo kennen ,

denn dat is dat junge Mäten , wat Dörchläuchten in

ſinen ümgeſmetenen Tauſtand plegt hett, un dunn hett

Dörchläuchten ſei ' ne Perſohn näumt un hett ' ne uns

beſcheidene Anſpelung makt, as wenn ſei Jagt up

Mannslüd' makte, un namentlich up mine Perſohn. "

Hir jackte Dürten Toll för Toll taujamen .

Fridrich Franz hadd bet tau dejen Punkt de Sak

hellſchen irnſthaft in't Og' fat't , denn de ol Konrefter

kamm em würklich fihr irnſthaft vör , un Dürten fach

ſo ut , as wenn't jüngſte Gericht nahgradens los gal
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füll; äwer as hei de Beiden jo vör fit ſtahn jach un

fik dat vörſtellig makte, dat Dürten up den Konrekter

orndlich Jagd makt hadd , rigelte ſik de Dör von de

Irnſthaftigkeit up, un de unbannigſten , luſtigſten Ge

danken ſchoten herute un ſchoten Koppheiſter un flogen

Rad un mit en ungeheuer luſtig Lachen rep hei :

„Vetter Liebden , Better Liebden ! Sie führen eine

luſtige Hofhaltung ! " Bedder Libden wüßt nu

eigentlich nich wat von Bedüden tau ſeggen ; äwer de

oll Konrekter hadd noch wat up den Harten , wat hei

los warden müßt. - ryDörchläuchten von Swerin,

wenn Sei lachen willen , kann it Sei dat nich wehren ,

un't fümmert mi of nich, denn Sei fünd nich min

Landsherr." ,,So is't recht," fäd Dürten ſtill vör

fik hen , , hei is nich unſ Landsherr. "

Sei , Dörchläuchten von Medelnborg-Strelitz, " jäd de

Konrekter un richt'te fik en En'nlang höger , wricht ik

mine Red' . Wat ward de Welt nah hunnert un

duſend Johren von einen Herzog von Medelnborg

jeggen , de fine trueſten Unnerdahnen nich gerecht wor

den is ? Würd Sei dat nich in de Kron herinner

regnen ?" In de Kron herinner regnen , " jäd

Dürten ſtil vör fik hen . Wat will Hei denn ? -

Ik will jo ok ſeggen , dat jei kein Jagd up em makt

hett. Un nu wat will Hei denn noch mihr ?"

„ Vetter Liebden , " jäd Fridrich Franz , de wildeß üm

Dürten ringsrümmer gahn was , „ Sie müſſen auch

noch ſagen , daß Dorothea Holzen ein ganz vorzügliches,

tüchtiges Mädchen iſt und wohl dazu geſchaffent, den

Äwer an

H
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Hausſtand des Herrn Konrekters zu einem glücklichen

zu inachen ." Wil ik ok, äwer nu gaht of." " —

„Dürten , büſt Du dormit taufreden ?" frog de Kon

refter. Dat bün it , " jäd Dürten un makte en

deipen Knicks vör Dörchläuchten von Streliß un

Dörchläuchten von Swerin un gung mit den Konrekter

ut de Dör. Tau de Hochtid kam ik äwer nich !"

rep Dörchläuchten achter her. „ Js of nich nödig,

Dörchläuchten," jäd de Konrefter up den Süll, we't

ward man 'ne ganz ſtille. " " ,,Rand !" rep Dörch

läuchten , vlop em nah un frag em , wat dat würklich

hüt fein Gewitter ward ?"

De Konrekter gung mit fin Dürten äwer den

Mark; awer em gung't grad as den Hofpoeten, hei

kamm of nich fihr wid , denn as hei an den Raths

keller vörbigahn wull, würden dor de Finſtern upreten

un de Hofrath Altmann rep : „Konrekter , kamen S'

rin , twei Brudpor jünd all hir ! " – Un de Hofpoet

lags in en anner Finſter un deklamirte wat äwer den

Nigen - Brambörgichen Mark räwer, wat kein Minſchen

feel verſtahn hett , mäglich hei fülwſt nich, un achter

em recte oll Böttcher Holz ſinen langen, magern Hals

ut un fäd : Kamen Srin, Herr Swigerjähn, ik bün

ok hir. " " Un Dürten jäd : „ Gott in den hogen

Himmel , den ollen Mann is förre giſtern wat in de

Knaken fohrt, wat deiht de up den Rathskeller !" — Up

de Strat rute ſtört'te äwer Kunſt ſülmen , un de lutte

Kirl hadd't wohrhaftig ilig , hei ſprung up den Kon

refter in un fot fine beiden Hän'n un tredte un ret
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doran herümmer, as müßt hei fik vör allen Dingen irſt

dorvon äwertügen , wat ſei beid ' of würklich mit den

Konrekter tauſam wuſſen un echt wiren , un fot em

dunn rund üm un rep : „ „Swager, Swager ! Üm

einen einzigen , dummen Streich von mi füllen wi Bei

den utenanner kamen ? Dat kannſt Du nich willen ." "

„Herre Bott ! " rep Dürten dormang , min oll

Vader ! Kik , kik ! Hei hett wohrhaftig Win in fin

Glas.. Ne, wi möten rinner, de makt uns füs noch

Elend." – Un de Konrekter fat'te finen Swager wed

der üm un jäd : Kunſt, de dummſten Streich ſlagen

männigmal taum Gauden ut, Din dumm Stück is för

mi gaud inſlagen . Kik hir , Dürten Holzen is min

Brud. " - ,,Meit it, weit it , Bäcker Schultich is

vermorrntau all vör Dau un Dag ' hir weſt un het't

hir up den Mark utpojaunt. Un Dürten , min leim '

Swägerin , ſünd Sei mi denn noch bös ?" -

Kunſt , vergewen un vergeten ! Äwer unjen Stod

krigen Sei doch nich ." -- Will it ok nich , " rep de

lütte Kirl un ſprung unner de groten Swibbagens tau

rügg, worin vör allen Dingen de grote Pracht von

dat Nigen - Brambörgſche Rathhus beſteiht, un rep :

„Korl ! Den groten Lehnſtaulut dat Kontur för

minen Swager ! Korl ! Min Fru fall kamen, Dürten

Holzen wir hir ! "

Un as jei rinner femen in de Stuw' , kamm Hof

rath Altmann mit ſin Brud up ehr tau un rep : ,,S,

is't recht, Konrekter , wi hewwen Beid ' unſ Bohl

Punſch von den Wihnacht - Abend verluren ." Un

Ne,
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Rägebein drängte fik vör mit en grotes Glas Win un

deklamirte :

„ Umor hat Dich ſcharf getroffen,

Hat Dir Dürten angeleimt,

Darum trinke frei und offen ,

Weil der velle Becher ſchäumt.“

Un Runft rep : forl ! De Stadtmuskant fall

kamen ! – Un de oll Böttcher Holz gung mit fin

Glas Grabowſchen up Dürten tau un fäe : Dürten,

heww ik dat nich ümmer ſeggt ? Wat unnen liggt,

möt baben kamen Hus un Goren ...

ting , Vatting, wo kümmſt Du hir up den Rathskeller ?

In defe 3ech ? " ,, Dürten , de Welt dreiht fit;

Dörchläuchten hett up Stining ehr Bedd legen.

Stining geiht hüt Morrn nah Dörchläuchten , jall fik

'ne Gnad utbidden Hus un Goren. - Süh ! Dor

geiht hen ! " Mohrhaftig !" rep Dürten un

ſprung an't Finſter , volei geiht nah de Paleh !

Stining, Di wardſt doch nich ....!" Swabb,

ſlog de Hofrath Altmann ehr dat Finſter vör de Näf?

tau : , Laten Sehr doch . Hüt is en gauden Dag,

un Dörchläuchten ward mitdewil mör naug fin ." --

Stining gung awer den Mark nah de Paleh , äwer

ſei gung , as wenn ſei tau Kirchen gung , ſei fach nich

rechtich noch linkſch, fei hadd fik ganz in ehre Gedanken

fat't , un ehre Gedanken ſtunnen up ehr einzigſtes

Glück in deſen Lewen , up ehren Wilhelm .

Kirch un äwer de ewigen Wünſch' von dat arme

Minſchenhart regirt en anner Herr , as in en dörch

läuchtigſtes Paleh ; äwer ehre Gedanken wiren derent.

In de



317

wegen doch nich unheiliger, un ſei hadd in deſen Ogen

blick in ehren kümmerlichen Antog un ehren mächtigen

Hartensdrang eben ſo rein un unſchüllig in de Kirch de

groten Gottesgnaden herunner beden künnt , as jei up

Stun'ns fürſtliche Gnaden up fik runner bidden - wull ;

denn wat jei bidden wull, dat wiren in ehren Dgen

dat Fundament un de Buftein von den Altor, up den

fei unſen Herrgott einmal chr ſtilles Dpfer anſtiden

wull - en ihrboren Husſtand.

„Na , wat willſt Du denn ?" frog Rand, as ſei in

de Paleh rinner kamm. ornIk will Dörchläuchten

ſpreken ," " jäd Stining . Dorvon hewwen wi ver

morrntau all naug, " fäd de Herr Rammerdeiner, mak,

dat Du wedder nah Hus kümmſt. “ ... Ne, jät

Stining ſihr fachtmäudig , äwer of ſihr beſtimmt, wik

bün hir her beſtellt, de Sweriner Herzog un Dörch

läuchten fülwſt hewwen mi hir her beſtellt." " ,, Na,

ik glöw gor ! " rep Rand en beten lud', wat hett

Dörchläuchte
n tau beſtellen ? Dörchläuchte

n hett

gor nicks tau beſtellen , dat is min Sak. Du ...."

Wider kamm hei nich, denn Wilhelm Halsband ſtunn

tüſchen em un Stining un fäd : „ „Un ſei ſall nah

Dörchläuchten ." ,, Un ſei all nich ," rep Rand ,

un Du geihſt in de Bedeintenſtuw ' un täuwſt , bet

Du raupen wardſt." -- ,,Un ſei jall," rep de Löper,

ret de Dör von den Börjal up un drängte Stining

äwer den Süll. - Dat fall Di dür tau ſtahn kamen, "

rep Rand in vule Wuth ; äwer hei ſnappte mit de

Red ' af, denn vör em ſtunn de junge Sweriner Herzog
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un jäd mit ſo'n ſpöttſchen Schin ümden Mund :

Warum denn ſo heftig, mein lieber Rand ? " " – Un

Rand was heftig ; dat ſchreckliche Gefäuhl , wat en

ornstlichen Rammerdeiner ümmer mit fik rüminer tra

gen möt , dat hei nicks nich tau fommandiren hett,

hadd em äwernamen , hei kamm ſik vör , as en Bud

lamm , wat affet't is, un in deſen Tauſtand verlet em

nu de kammerdeinerliche Beſinnung, hei hadd kein Hof

luft mihr in de Näſ, hei hadd äwerall man blot knapp

noch Luft , un hei pruſte rute : „Wat de will ...

wat hei wil ... wat ſei will wat ſei all

willen .... , dat weit ik , frigen willen jei fik."

Un de ſpöttſche Schin üm Fridrich Franzen ſinen

Mund jpelte en beten greller, as hei den Herrn Kam

merdeiner in ſine ohnmächtige Wuth anſach , awer as

wenn 'ne Wulk äwer en Saatfeld flüggt, ſo was deſe

Schin vergahn, un de leiwe Sünnenſchin von de hellſte

Minſchenleiw ' lagg dorup, as hei fik an Stining wendte

un ehr in de ogen kek. Nich ümmer is de Blid ,

de up en jung' Mäten fölt , rein , un bi em ſallit jo

of männigmal anners wert ſin , äwer in deſen Ogen

blick was dat Og ' ſo rein , as de Sünn, un dat ichinte

in Stining ehr Dg ' , as wenn de Strahlen - Sünn in

den blagen Hewen fickt, un hei frog : „Un willſt Du

denn frigen ? un deſen jungen Minſchen taum Mann

hewwen ?" „ Ja , Herr," " ſäd Stining un kek den

Herzog in de hellen Ogen , as wenn de blage Hewen

in Tru un Wohrheit Antwurd gewen fall – wola,

Herr, 't is min Brüdjam ; äwer Dörchläuchten will 'n
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nich ut finen Löperpoſten losgewen , un dit is hüt

Morgen min Gnadengang." „ Un de fal nich ver

gew: fin ," fäd Fridrich Franz , „ kumm !" Dormit

treckte hei Stining in Dörchläuchten ſin Sabinett.

Un in den Börjaal ſtunn de Herr Rammerbeiner

Rand vör den löper un ranzte ein an : „ Un Du willſt

minen Poſten hewwen ? "" „Re, Rand, " fäd Hals

band . -- ,,Un Du willſt hir Rammerdeiner warden ?

.. ,, Doran heww ik nich dacht, Rand. " Dacht ?

dacht? — Du willſt dat ! -- Minentwegen känt Ji hir

Al vergriſen un vergragen ; ik will mi den Deuwel

dorüm fümmern ! " - Un dormit lep de olle, brave

Kammerdeine
r

ut de Dör, un Wilhelm Halsband lep

achter em her un rep : „ Rand ! Rand !" äwer hei Hürte

nich un lep driwens räwer nah Krijchan Schulten fin

Duwwelbir.

Un Wilhelm Halsband fatt in den Börſaal un

hürte mit dat eine Uhr, wat dor vörgung , un mit dat

anner hürte hei von den Rathskeller her : „So leben

wir , jo leben wir , jo leben wir alle Tage , " denn de

Stadtmuskant ſpelte den Deſſauer Marſch , un Alens

ſung mit , un den ollen Konrefter ſine Stimm was as

Kanter düdlich dörch tau hüren. Äwer wat hei in

Dörchläuchten ſin Kabinett hürte , dat was doch för em

leiwlicher tau hüren , as alle Geſang , denn Stining

ehre Würd flogen an ſin Uhr , as wenn de Baukfink

in den irſten Frühjohr Sörch Storm un Regen ſingt.

= Dor binnen bi Dörchläuchten was Storm un

Regen , bi Dörchläuchten Storm , bi Stining Regen ;
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äwer mitdewil würd dat ſtiller, un de Dör gung up,

un Stining kamm tau ehren Wilhelm , namm em bi de

Hand, leddte em in de Stuw' un fäd : „ Dörchläuchten ,

feihn s', dit is min Wilhelm." — 38 Din Wilhelm ?

Un ik wull den Bengel tau minen Kammerdeiner maken.

Dit's hüt Morgen all de virte." - Ja wirklich ."

ſmet Fridrich Franz dortüſchen , „für Verlobungen ein

geſegneter Tag. Aber von allen vieren gefällt mir

dieſe am allerbeſten. Menn Vetter Liebden nur

ſehen wollen : Was iſt das für ein ſchmudes Paar! " —

Ik frag' gor nids nah en ſmudes Por," fäd

Dörchläuchten argerlich . ,, ,, De Kirl hett mi ümmer

gefallen , un dorüm wul ik em tau minen Kammer

deiner maken. " Aus einem Läufer wird nie ein

guter Kammerbeiner , " ſmet Fridrich Franz hen. —

Äwer de oll Rand ward mi al tau nägenklauk, will

Allens beter weiten, " " rep Dörchläuchten. ,, Vetter

Liebden haben ja ſo viele Dienerſchaft zur Auswahl,

und dann haben Sie ja dem kleinen Mädchen eine

Gnade verheißen Ja, ja , " " rep Dörch

läuchten un lep in de Stuw up un bal , heww't

jeggt hett mi plegt hett mi plegt“ " un hir

kel hei taum irſten Mal Stining genauer an mia,

't is de ſülwig , von den Nemerowſche
n

Holt her

heww ehr bunn wat tau Leden jeggt hett mi doch

plegt. – Na, denn nimm en Di ! Äwer nu makt, dat

Ji weg kamt , will nicks mihr weiten !" - De Löper

kennte finen Herrn , hei makte en Diner , Stining en

Knicks, un ſtumm un ſeelig gung dat Por ut de Dör.
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„So ," jäd Dörchläuchting ganz jwađ , „ Vetter

Liebden müſſen mich entſchuldigen. Ich bin zu alterirt,

bin zu angegriffen, ich muß mich zu Bette legen.- Un

denn fünn der Deuwel hir noch mihr von de Drt her

inner bringen, “ ſäd hei giftig . „ Wo's Rand ?"

Fridrich Franz tredte an de Klingel , ein Lakay kamm

herinne. „Wo's Rand ?" frog Dörchläuchten .

38 woll vermorrntau en beten utgahn , Dörchläuch .

ten. " „Kann ok ganz wegbliwen ! “ rep Dörchläuch

ten . Kumm ! " Dormit makte hei den Sweriner

Herzog en Diner un gung in fin Slapkabinett.

De Löper un Stining willen nu äwer den Mark

gahn , äwer ſei kemen of nich wid : de Geſellſchaft up

den Rathskeller was mitdewil mit Win un Muſik gaud

in den Swung kamen , äwer indeſſen dennoch hadden

de Beck von ehr all lang ' up de Lur ftahn un hadden

fik den Kopp termaudharſt, wat dat mit Stining ehren

Gang vör 'ne Bewandniß hadd , un nu famm Stining

mit ehren Wilhelm an de Hand ut de Paleh , un de

oll Hofrath , de den feinſten Rüker in ſo'ne Saken

hadd, rep : „Ik wedd twölw Buddel Win , de jünd nu

of Brudlüd !" - Un nu ſtört'te denn de ganze Geſell

ſchaft rute up de Strat , dat Por tau begrüßen , blot

Böttcher Holz un Dürten nich, denn Dürten hadd

noch tau rechter Tid unner den Swibbagen ehren ollen

Vader bi de Slippen von finen Sünndagsnahmiddag -

idhen arretirt un jäd : Vader, Vader ! 3k bidd Sei

üm Gottes Willen , dit ward jo en Upſtand, un wo

paßt fik dat för uns Börgerslüd'!" -- Un de oil will

21Olle Ramelleu . VI.
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nidh Drder pariren un rep : „ Börgerslüm'? De Welt

dreiht fik. Wat unnen liggt , kann baben kamen ." "

Äwer Dürten höl wis .

Un Kunſt rep ein äwer bat anner Mal : Korl ! "

un gung dat nige Por mit Wingläſer unner de Ogen,

un de Muskanten blojen ut dat Finſter rute , un de

Poet Kägebein ſtunn vör dat Nigen - Brambörgiche

Rathhus un deklamirte äwer den Mark räwer :

„,Alles liebt fich heut mit Eifer ;

Stining auch hat ihren Läufer,

Der Konrekter hat ſein Dürten,

Und des Hrfrath Altmanns - Würden

Dieſe holde Dame hier,

Dorimene aber mir ! "

Un dörch deſen luſtigen Trubel flitſchte en junges

Mäten, un ehre Flaßhor ringelten fik in den Wind, un

de Hand hadd jei äwer ehr Geſicht deckt, dat von Se

ligkeit un Schimp rod äwergaten was , un ſei ſprung

up ehren ollen Vader tau un rep : Vatting! Vat

ting ! Nu ward't Ad gaud warden ! " " Un ſei läd

ehren Kopp an ehre Sweſter ehre Boſt un weinte bit .

terlich un jäd : Dürten ! Dürten ! Du büſt mi

Allens weſt, Du büſt för mi min leiw ' Mutting weſt!"

„ ù dè poi trótvia uúrne,“ jäd 'ne Stimm, de

achter den Piler herutkamm ; äwer Stining un Dürter

hürten nich dorup un hadden ok kein Tid dortant, denn

in deſen Ogenblick kamm Bäder Schultich mit ehren

Kriſhan angetredt un fohrte up de beiden Sweſtern

los : „ Na , is dat 'ne Wirthſchaft! - Gott bewohr

uns ! Ik heww doch ok mal Hochtid hollen , un dat

-
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kannſt mi glöwen , Dürten , de was ok nich von de

flichtſten Ølern, denn dor wiren jäbenteihn Hollänners

mit Fru un Kinner forbi, un wat dat bedüdt

Ämer wat bett dit tau bedüden ? Ji weint jo ? " "

Un Schultich hadd Recht: jei weinten ; un Schultich

hadd Recht, as jei nich wider nah den Grund frog un

ſtill bi Sid gung un Kriſchanen achter fik her tredte.

Un up den ollen , ſchönen Mark tau Nigen -Bram

borg kek Alens ut Finſtern un Dören, un von minen

ollen Fründ Hagemannen finen Huſ' linkich weg bet

an den gollen Knop, un von Blauerten fin Ec rechtich

weg bet an de anner Ec, wo de Herr von Boltenſtern

’ne Apteik un drei Hun'n hölt, ftek Allens den Kopp

herut, un von Buttermannen finen Bähn ket de

Prinzeß Chriſtel runner , de wedder mal in 'ne korte

Huſorenjac mit budledderne Büren Staat makte, un

as de vakante Kammerjumfer Dorimene ehre vörige,

hoge Herrſchaft in fo fierlichen Uptog fünnig würd,

knidſte ſei äwer den Mark räwer un drunk in deipſte

Ehrfürchtigkeit dat Glas Muſchat ut , wat ſei in de

Hand hadd ; un de Prinzeß Chriſtel ? — Na, de let fit

en friſch Glas Portwin inſchenken un deb ehre olle,

brave Kammerjumfer äwer den Mark heräwer Beſcheid.

So, nu wir denn nu woll de Geſchicht richtig tau

En'n, äwer mit 'ne Geſchicht is dat grad fo as mit de

Reknungen tau Nijohr : wenn Einer tau fik feggt :

So, nu heſt Du doch Allens gründlich afmakt,“ denn

kümmt noch Stadtmuskant, Nachtwächter un Schorſtein .

feger. - Tau minen Schorſteinfeger in deſe Geſchicht

21 "
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heww ik mi nu en fihr vörnemen Herrn utföcht, näm

lid den Sweriner Herzog Fridrich Franz fülwen .

Fridrich Franz hadd fik , as Dörchläuchting tau

Bedd gahn was , in't Finſter leggt un hadd dat grote

Hägen vör den Rathskeller mit anſeihn ; na, em gung't

grad jo as alle Fürſten , de up Reifen fünd, hei hadd

of nich alltauvel tau dauhn , un Dörchläuchting von

Strelit fine beſonderen Umſtän'n, de hei in Gewitter

angſt in fin Kabinett afmakte , wiren of nich von de

Ort, dat hei dor en ſonderbores Vergnäugen an hew=

wen kunn , un Dörchläuchting ſine Hofkavalire wiren

ok von 'ne Ort, de mi vörkamen, as wenn ik mi bi en

Schauſter rechte bequeme kalfledderne Stäwel beſtellt

heww , un de Schauſter bringt mi nahſten weck von

Rindsledder , de mi jo up de Likdürn drüden , dat ik

fogor mit unſern dütſchen Tauſtän'n untaufreden ward .

Dunn dachte Fridrich Franz, wat jallſt Du Di hir

pel mit rindsledderne Hofkavaliren, mit Dörchl&uchting

un Likdürn afgewen , fallſt Di en Pläfir fäuken, woran

Du Dinen Spaß hewwen kannſt, un hei gung räwer

nah den Rathskeller, un hei fund dor dat Pläſir, woran

hei ſinen Spaß hewwen kunn .

As hei rin kamm in de Stuw', kamm em Schultſch

in den Worp un rep : „Huching! De Sweriner Herzog !

Un Dörchläuchting, Sei jünd de Mann , de Stining

un Halsbandten .... Sei ſünd de Mann, de den

Konrekter un Dürten , un Sei ſünd de Mann , de den

ollen dämlichen Avkaten un den Hofrath un minen

Kriſchan un mi .. Mutting," " rep Kriſchan

1
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Schult dormang un arretirt ehr dat Mulwark, ,,Di

löppt de Mund weg . - Nemen Snid) äwel, Dörch

läuchten, ik heww Sei vermorrntau nich kennt. “ u

Un de Hofrath kamm mit ſine Brud un begrüßte em,

un Kunſt kamm wedder mit ſin ewiges grotes Glas,

un de Konrekter kamm mit ſin Dürten un wull wat

feggen , äwer de Herzog föll em in de Red' un fäd :

Herr Konrefter, ich habe Sie heute Morgen geſehn,

Sie haben mir außerordentlich gefallen , möchten Sie

wohl die Rektorſtelle an dem Friedericianum in Schwerin

annehmen ?" Un de oll Konrefter makte en deipen

Diner un jäd : „ „ Vele Ihr för mi , Herr ! Äwer unſ

Schaul hir in Bramborg is 'ne ſtädtſche Schaul, un

as ik noch gor nicks in jungen Johren tau bedüden

hadd, hett mi de Magiſtrat hir anſtellt, un de Magiſtrat

hett ümmer brav gegen mi handelt bat heit , ſei

gewen Einen ümmer dat Gehalt tau ſpäd un de

dummen Jungs - taum Biſpill: Pagel Zarnewit

ja, de maken Einen jo Arger - äwer, Herr, deſe dum.

men Jungs ſünd mi ganz an't Hart wuffen , un nu

hir, kifen S , Dit's min Dürten , un jei is en Bram

börgſch Kind. Nemen Snich äwel , wenn ik vör

treck hir tau bliwen , denn Dürten würd fik man flicht

in de Frömd paſſen ." " ,,Wohl wahr, " jäd Fridrich

Franz un wull noch wider wat ſeggen , äwer oll Bött

cher Holz föll em fihr beſcheiden in de Red' : ,, Dörch

läuchten von Swerin , if heww vermorrnta
u

all de

grote Gnad' hatt , mit Sei tau reden ; mit Verlöw, dit

ſünd mine Fomilien , dit is min Konrektern un dit is
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min Löpern , " un dormit ſtellte hei fine Döchter vör..

Ungefihr grad jo fierlich, as de ol Schippskaptein

Stypmann tau Stralſund, as hei mit den Kronprinzen

von Preußen , de nahften de virte König fines Namens

Fridrich Wilhelm würd , dörch de Straten von Stral

jund gung un baben nah en Balkan in den drüdden

Stoc ruppe wiſ'te : Königliche Hoheit , meine drei

Töchter !"

Fridrich Franz hürte nich recht dorup un gung in

ſinnige Gedanken up dat Löper . Por los : „Nun , wie

wird's denn aber mit Euch ? " " - ,, Dörchläuchten ," jät

Wilhelm Halsband , wik heww de Böttcherprofeſchon bi

minent Swigervader heimlich lihrt un nu möt ik dor

nah trachten , dat jei mi as Geſell utſchriwen un denn

möt ik drei Johr wannern . “ „ Puh !" " rep Fridrich

Franz , das iſt eine weitläufige Ausſicht." Stis

ning jach dortau gor tau weihleidig ut , un ehr od

Vader jäd : „ Dörchläuchten von Swerin , hei is en

düchtigen Böttcher, hei makt Sei en grotes Maiſchküben

un en grotes Stüdfatt un brukt keinen Halm Kedding

dortau ; äwer wenn hei kein Disperatſchon krigst, wan

nern möt hei. " – „ Na, Alter," jäd de Herzog, wwwir

wollen ſehen , ob wir nicht bei unſerm Herrn Vetter

Liebben eine Disperation für ſeine Desperation aus.

wirken können . Bis morgen bleibe ich noch hier und

heute Abend kriegt Ihr Beſcheid. So , nun lebt

wohl!" - un gaww Stining un Dürten de Hand –

und nun feid recht vergnügt , 3hr Leute !" Dor

mit gung hei , un Kunſt brok los : „Hurah ! de Herzog

N
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von Swerin fall lewen ! " un Allens rep „ Hoch !" un

Hoch ! " un de Muskanten blojen , un as Alens web

der ſtil worden was , rep Kunſt: „Ja , Kinnings , nu

will'n wi recht vergnäugt ſin ! " ,,,Sünd wi all,

Kunſt," jäd Dürten fihr beſtimmt, wywo ? Meinen

Sei , dat dat Stück von den Wihnachter-Abend wedder

upführt warden fall ? Ne ," " jäd ſei un kreg ehren

Konrekter unner den Arm tau faten, Du kümmſt nu

mit!" un dormit gung fei mit em ut de Dör, un de

annern drei Pore folgten nah un Bäder Schultich mit

ehren Kriſchan un den ollen Böttcher makte den Sluß.

Fridrich Franz kek wedder ut dat Finſter von de

Paleh, un as hei den Tog äwer den Mark tređen ſach,

jäd hei tau fit ſo recht binnen vergnäugt : „Sa für

wahr ! ein recht geſegneter Morgen für Verlobungen ! -

Nun noch die Dispenſation für den Läufer ! "

Jeder gung nu nah finen Huſ, blot de Löper un

Stining un de oll Böttcher gungen mit nah den Kon

rekter, un as de olle brave Mann in fin Stuw' famm,

tredte hei finen Kirchenrod ut, dat hei em chonen wull,

un ſet'te fit in Hemdsmaugen an ſine lütte Husördel

un ſung mit forſche Stimm :

„Unſern Eingang regne Gott,

Unſern Ausgang gleichermaßen ."

Un Alens ſung mit, un as dat Lid ut was, wiren fei

All ſtill.

Un ik fing' dat Lid ok mit un ſwig nu ok ftill.
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